Ur. 52 (16 Seiten) 
Die Müchlige Euife ! 


Berwandte ihres bürgerlichen 
Geliebten regen fid), 


In nöwendig zu machen. 


Kein Ende »es abenteuerlichen 
Klatſches! 


Sturm und Fluthen peitſchen norddeutſche 
Küſtengegenden. 


Liberale und ZoleTarif. 


lin, 27. Dez. In bem Skandal 
die Flucht 
. Ruife von Sachen laffen jegt auch) die 
Unverwanbten bon PBrofeffor Giron, 
Dem franzöjiichen Spradilehrer und 
jeßigen Geliebten ber at 
von ji) Hören. Diefe, Die meiftens-in 
Brüjfel mohnbaft find, thun ihr 
Aeußerſtes, um Giron zu überreben, 
dieſe Liebelei aufzugeben. Es heißt, 
daß hinter ihnen der ſächſiſche Hof 
ſelber ſtecke. Wie man hört, follte ſhon 
vor einigen Tagen ein hoher aarn 
Hofbeamter mit mehreren dieſer Au— 
verwandten zuſammentreffen und ih— 
zen Beiitand erhalten, um dem Spef- 
tafel ein Ende zu machen, der jeht in 
ganz Europa mwiberhallt. Für humo— 
riftiiche und fatirifche Blätter, mie 
„Simpliziffimus“, „Boftillon” - und 
„Wahzer Jakob“, ift die Seſchichte ein 
„gefundenes Frejjen“, mb sie Schütten 
ihren ganzen Sarfagmus Über Die 
Schmwähen fürftlicher Perföntiehteiten 
aus. 

Noch, immer ift hier eine wahre Hod= 
fluth unfontrollirbarer Gerüchte üder 
diefe Angelegenheit im Umlauf. Auch 
das Undenfbare findet Glauben, und 
Dinge werden erzählt, die in der guten 
Gejelliehaft geradezu Abfcheu erregen. 
Daß dem fähfifchen Hofe, deffen Bere: 
moniell ein jehr ftrenges ift, wozu noch 
die fehr jtrenge Auffaffung desflönigs- 
paares in Religionsfachen fommt, viel 
Daran eat, die Sadıe in mögkichft mil: 
dem Xicht erfcheinen zu laffen, ift er- 
Härlih. Wenn aber, wie es offiziöfe 
Kunbgebungen jähfifcher Blätter er- 
jcheinen Iaffen, die Abficht befteht, bie 
geiftige Zurechnungsfähigfeit derfiron- 
prinzeifin anzuzmeifeln, jo wird man 
damit wenig Glüd haben, menigjtens 
beim ſächſiſchen Publikkum, das fait 
durchgängig auf Seiten der liebens— 
würdigen, heiteren und lebensluſtigen 
Prinzeſſin ſteht und dem Kronprinzen 
Schuld an dieſer Ehe-Miſere gibt. 

UeberWien kommt heute Abend 
folgende Meldung: Der ſächſiſche Hof 
muß jetzt doch zu der Ueberzeugung ge⸗ 
tommen ſein, daß auf eine Rückkehr der 
Kronprinzeſſin unter irgend welchen 
Umſtänden wenig Ausſicht iſt, denn er 
bat den Papſt Leo erſucht, die Erwir⸗ 
kung einer Scheidung zu geſtatten. Der 
Papſt jedoch ſoll geantwortet haben, 
daß Solches nach den Geſetzen der Kir- 
che unmöglich ſei, und er den Gegen— 
ſtand nicht einmal weiter erörtern kön— 
ne. Uebrigens dürfte obiges Erſuchen 
an den Papſt nicht das letzte ſein. Es 
heißt, daß auch Kaiſer Wilhelm ſehr 
ſtark für die Herbeiführung einerSchei— 
dung ſei und vielleicht ebenfalls direkte 
Vorſtellungen in der Sache beim Papſte 
machen werde. 

Ferner wird aus Dresden depeſchirt: 
Der ſächſiſche Hof hat die entflohene 
Kronprinzeſſin auffordern laſſen, aus 
freien Stücken auf ihr Ausgedinge als 
Kronprinzeſſin ſowie auf alle zugehöri— 
gen Rechte und Privilegien zu verzich— 
ten. Sollte fie fi} deffen meigern — 
mas aber na Allem, mas man bis 
jet meiß, nicht zu erwarten ift — fo 
‚ wird fie öffentlich des Chebruchs fchuls 
big erflärt, und durch befonderes fö- 
nigliches Dekret werben ihr alle Privi- 
legien u. j. mw. entzogen werben. 

Endlich fommt noch folgende Kunde: 
Die vielbefprochene und auch von man= 
cher Seite befpöttete Vereinigung deut⸗ 
foher fürftlicher Damen zur Hebung 
der Gittlichkeit Hat beichloffen, den Na- 
men der Kronprinzelfin Luife von 
Sachen von ihrer Mitgliever „ Lifte 
auazuftreichen. 

(Siehe auch das Betreffende in ber 
Londoner Depefche an anderer Stelle!) 

Stürme und Fluthen haben nicht 
blos an ben dänifchen, fondern zum 
großen Theil aud) an dem dorddeut⸗ 
ishen Küften araed Unheil 'angerich- 
tet! Bejonbers fhlimm hauften fie zu 
Hamburg und Königsberg. Viele Häus 
jer wurden abgebedt, alle Niederungen 
wurden überſchwemmt, und ber tele- 
graphifche Verkehr hörte auf. Daber 
'ift au der Umfang des verurfachten 
Schadens noch nicht bollftändig be— 
fannt, ohne Zweifel ift berfelbe aber 
go. und mwahrfcheinlich ift auch eine 

nzahl Menſchen umgekommen. 

Noch immer kommt eine Menge Be— 
richte über Perſonen, welche in verſchie⸗ 
denen Theilen Deutſchlands der Kälte 
zum Opfer gefallen ſind beſonders in 
 Weftfalen und dem Rheiniande 


der Kronprinzelfin 
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Wohl mehr, um das Abſchwenken der 
nationalliberalen Bartei nach der Rech- 
ten bin in ber Zollporlage zu entfchul- 
digen und für die nächften Wahlen an- 
zubeuten, daß feine Partei in anderen 
Dingen auf dem liberalen Standpunft 
berharren wolle, jagt der Nationallibe- 
tale Ernjt Baffermann, die National: 
liberalen hätten den Zolltarif nur 
durchgebracht, um ber unabjehbaren 
Verwirrung borzubeugen, welche hätte 
entjtehen müffen, wenn der Tarif nicht 
zu Stande gefommen märe; der Kibe- 
raliamus habe dadurh im Allgemei- 
nen nicht gelitten, denn bei den Neu- 
mwahlen im Sommer mürbe ji nad) 
Lage der Sache eine Schwächung der 
fonfervativen Parteien und eine Stär- 
fung der freifinnigen Vereinigung zei- 
gen. Ferner meinte Bafjermann, ber 
Reichafanzler v. Bülom habe fich in der 
Zolloorlage allein auf fein gutes Glüd 
verlaffen rriömbgäielbe auch thatjäch- 
lich gehabt. 

Die Anfhuldigung, dab die Deut- 
fen und Briten den venezolani- 
Ihen mfurgenten gegen den Präji- 
benten @aftro. Hilfe leifteten, it nicht 
die lehle der- Behauptungen in in⸗ 
dung mit dem Venezuela - Streitfall, 


"welche in Berlin einen unangenehmen 


Eindrud gemacht hat. 
ald durchaus grundlos bezeichnet, und 
es wird darauf bingeiviefen, daß Gr- 
neral Mato8, der Befehlahaber der ve- 
nezolanifchen Repolutionäre, zu Eu- 
raffao um eime linterredung mit dem 
Befehlshaber des beutfchen Flottenge— 
Ihmaders in ben venezolanifchen Ge— 
mwäflern nadaefucht habe, diefelbe jedoch 
verweigert morden fei. 


Kam duch einen Form— 
fehler frei“, 


Der Berficherungsagent‘ Nölting, 
melcher am 28. April vom Bundes 
merfhal Bernhard in Nem NYort ver— 
haftet und nach Deutfchland außgelie- 
fert wurde, geht jet auß dem, gegen 
thn in Frankfurt a. M. eingeleiteten 
Strafverfahren ftraffrei aus, mweil in 
den Auslieferungspapieren der Fehler 
gemacht murde, die Auzlieferung nur 
auf Grund von Urkundenfälfchung, 


Diefelbe wird 


nicht auch wegen Unterfchlagung zu 
erlangen. Da eine Urkundenfälfehung 
dem Nölting nicht nachzumerfen tft, 
mußte dad Verfahren imegen linter- 
ſchlagung dem Auslieferungsbertrage 
gemäß niedergeſchlagen werden. 


“lferlet 


Sm Alter von 80 Jahren ift der Ge- 
neral = Zeutnant Rudolf v. Kanik ge- 
Itorben, dejfen Water ſeinerzeit Kriegs— 
minifter war. 

Ein Ausftelungsobjett in St.Rouis, 
das Deutichland herüberjenden wird, 
dürfte die Deutjchen in Amerika be- 
fonder3 interejjiren. E8 ijt eine minu= 
tiös genaue Darftellung des Sciller- 
Zimmers in Laudhftädt. Echt dagegen 
wird die Einrichtung diejes Zimmer? 
fein, denn e3 find diefelben Möbel und 
andere Kinrichtungsgegenftände, Die 
Schiller in Lauchftädt im Anfange des 
vorigen Jahrhundert benußt hatte. 

Irene Trieſch, die bekannte Men— 
ſchendarſtellerin am Berliner Deutſchen 
Theater, hat den Antrag auf eine Gaſt— 
reiſe durch die Ver. Staaten angenom— 
men und wird im Frühjahr nach dort 
abreiſen. 

Der Krach der Dortmunder Han— 
delsbank in Dortmund, Weſtfalen, iſt 
in der nächſten Umgebung verhängniß— 
voller, als man erſt glaubte. Die Bau— 
ern faſt der ganzen Umgegend büßen 
durch denſelben ihre Erſparniſſe ein. 
Bis unmittelbar vor der Geſchäftsein— 
ſtellung waren ſehr roſige Berichte über 
die Lage dieſer Bank verbreitet, deren 
Grundkapital 2 Millionen Mark be— 
trug. 

Britiſcher Vertraueusbruch. 
Den Angaben der türkiſchen Regierung 
zufolge. 

Konſtantinopel, 28. Dez. Die tür— 
kiſche Regierung iſt ſchwer beſorgt we— 
gen eines groben Vertrauensbruches 
feitend der Briten. Seit einiger Zeit 
hatte befanntlich über das Hinterlant 
bon den, Arabien, ein Streit zwi— 
Then Türfen und Briten bejtanden. 
Schließlich wurde vereinbart, dah 
Beide fi aus dem jtreitigen Gebict 
zurüdziehen follten. Das gefhah auch 
— aber die Briten fehrten, fomwie die 
Türken fort waren, zurüd und bejet- 
ten alle michtigeren Hafenpläe de3 
Gebietes, darunter auch den Hafen 
bon Didjin, deſſen Beſitz Kontrolle 
über das ganze Hinterland gibt. Der 
türtifche Statthalter von Yemen mel- 
bete den Vorfall bierber, und die 
Pforte befehtmerte fich bei der britifchen 
Reaierung. Diefe behauptet, fie fei 
noch nicht pollftändig über die Um— 
ftände unterrichtet. 

Brutaler Mord. 
Zwei Juden werden das Opfer eines 

Janhagels. 

Wien, 28. Dez. Zu Banialufe, in 
Bosnien, griff ein antisjemitifcher 
Pöbelhaufen zwei herporragende jü- 
difche Bürger Namens vo Karraget 
und Philipp Condries an, lebiglic) 
weil fie Juden waren. Die Angegriffe- 
die Angreifer drangen au in  biefe 
ein und fehlugen die Beiden mit Knüts 
nen flohen in eine Synagoge, — aber 
teln tobt! 


ra AB u 
1 fr # 


Chicago, Sonntag, Den 28. Dezember 1902, 


Auf dem Weg nad) PBarıs. 
Die Humbert-Schwindelhuber: Samilie. 


Madrid, Spanien, 28. Dez. Die 
bier verhafteten und an die frangöfi- 
Ichen Behörden ausgelieferten Mitglie- 
der der Humbert-Schwindlerfamilie 
ind jegt auf der Rüdfahrt nad Pa- 
ris, in polizeilicher jotwie in ärztlicher 
Begleitung. Obmohl die Behörden da- 
bier alle Maßnahmen getroffen hatten, 
die Abfahrt geheim zu halten, brachten 
die Abenpblätter nähere Berichte über 
die MWegtransportirung der Verhafte- 
ten au3 den beiden Gefängniffen. (Die 
Männer waren im Männergefängnif, 
und bie Frauen im Trrauengefängniß 
internirt.) 3 hätten feine peinliche- 
ren Maßnahmen gegen ein Entfommen 
getroffen werden fünnen, mwenn die 
Humbert3 wichtige Staatögefangene 
mären 
Zur feitgefegten Stunde fuhren 
andauer vor dem Gefängniffe vor, 
und die Gefangenen mwurben heraus 
geführt. Zu beiden Seiten jeder der 
Kutichen war eine Edforte berittener 
Gendarmen aufgeitellt, und e8 wurde 
Niemandem geſtattet, ich den Gefar- 
ag zu nl Die Landauer fub- 
en fehr Shn@enad dem Lofomotiv- 
ſchuppen der Eiſenbahn, mo ein Ertra- 
Zug wartete. Die Gefangenen burf: 
ten unterwegs nicht einmal miteinan- 
der jprechen, fomweit fie überhaupt bei- 
jammen faßen. 
Man erwartet, daß die Humberts 
Montag früh in Paris eintreffen. Der 
obige Ertragug ging biß nach Hendaue, 
auf der franzöfiichen Seite, und dort 
wurden die Waggon? an einen Erpreß- 
zug angehängt. 
Rene hinefiihe Wirren. 
Sw3t Derbannte marfchiren mit ihren An: 
hängern los. 
Shanghai, 28. Dez. XTrobdem die 
Beamten in Peking e8 in Abrede ftel- 
len, glauben die ausländifchen Bemoh- 
ner dabier, daß Prinz Zuan und Ge- 
neral Zung Fu Siang mit ihren An- 
hängern jetzt auf SiangFu losmarſchi— 
ren. Prinz Tuan war ſchon lange ſei— 
ner Verbannung müde. 
Wahrſcheinlich wird die kaiſerliche 
chineſiſche Regierung die Beiden nicht 
einmal ſtören, ſo lange ſie nicht die 
Ausländer in Schrecken ſetzen. 

Bei Papft Leo. 
Ein deutfcher Reichstags: Abgeordneter. 
Rom, 28. Dez. Parft Leo gab ge: 
tern dem defannten ultramontanen 
deutfchen NReichdtags = Abgeordneten 
Gahenaly eine Audienz. 


Stein Gas und feine Kohlen! 


Canton ©., hat arge Unzuträglichkeiten 
zu leiden. 


Canton, D., 28. Dez. Unjere Stadt 
litt geftern Abend aus doppelter Ur= 
foche arg an Kälte. Denn der Zuftrom 
von Naturgas wurde abgejtellt, und 
auf diefes waren und find Viele jomohl 
für Heizungs-, wie für Beleuchtungs- 
zwede angemwieien. Außerdem mangelt 
3 ziemlich an Kohle, und die Koblen- 
händler fönnen unmöglich die vermehr: 
ten Beltellungen ausführen. In ber 
ganzen Stadt murden geftern Abend 
alte Mahlzeiten gegeifen! Viele gingen 
Ihon fehr früh zu Bett, nur damit fie 
warm mürden. Seh3 Zoll. Schnee 
liegen auf dem Boden, und die Tempe- 
ratur fintt anhalten. 
Ein Landrutich in Welt - Virginien, 
ſüdlich vom Ohiofluß, war ſchuld da— 
dan, daß die Naturgas- Verſorgung 
aufhörte. 
Neujahrsgeſchent. 
Weitere Lohnerhöhungen an der Baltimore⸗ 
und Ohiobahn. 
Connellsville, Pa. 28.Dez. E3 wird 
bier unoffiziell mitgetheilt, daß alle 
mit jchriftlichen Arbeiten Bejchäftigte 
im Paſſagier-, Fracht- und Transpor— 
tationg=-Departement der Baltimore: & 
Dhio-Bahn vom 1. Januar an eine 
Lohn=Zulage von 7 bi8 10 Prozent er- 
Halten werden. 
Ausfhüffe der Brüderfchaft der Ei- 
enbahn=Bedienjteten werden am 1. Ja= 
nuar nach Baltimore geben und fi 
mit den dortigen Bahnbeamten über die 
Aufftelung einer neuen Lohn-Skala 
beratben; kurz nach Neujahr fol eine 
allgemeine Lobn-Erhöhung in Kraft 
treten. 
Shiudte Gift. 
Eine Schaufpielerin in Philadelphia. 
Philadelphia, 28. Dez. Dolley Earle, 
eine Schaufpielerin, die im Iirocadero- 
Burlesten-Theater dahier aufgetreten 
mar, beging geftern Abend Gelbitmord, 
indem fie Karbolfäure verfchludte. Sie 
wurde noch lebend gefunden, jtarb aber 
im Hahnemann-Hofpital. 
Frl. Earle war etwa 30 Jahre alt. 
Der Beweggrund der Verzmweiflungs- 
that mar mwahrjcheinlich der, daß ihr 
Geliebter wegen eine® geringfügigen 
Vergehen in’3 Gefängniß gefanbt 
morden war. 
Muthmaßliches Wetter. 

Waſhington, D. K. 27. Dez. Das 
Bundes-Wetteramt jtellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Theilmeife molfig und Schneege- 
ftöber am Sonntag und vielleicht auch 
no am Montag. Ein wenig wärmer, 
Lebhafte fündftlihe Winde. . 

Das Thermometer der Chicagoer 


— im  Mubitoriumtburm, | 


Nroße Hummelskarte, 


Intereffantes internationales 
Wiſſenſchaftswerk. 


Die flüchlige Kronprinzeflin. 


Was man in London n. f. w. über 
den Kal fagt. 


Kaijer Wilhelm, Kronprinz und die St. 
Souifer Ausftellung. 


Der Beneziela: Trubel. 


London, 27. Dez. Europa fcheint 
jest den Venezuela-Streit faft gänz- 
[ich vergefjen zu haben über der fäch- 
iihen Kronprinzeffin-Senfation! Die 
deutſchländiſchen Blätter wagen es 
nicht, ſich zu ausführlich über die Ur— 
ſachen zu verbreiten, welche dieſe Frau 
dazu führten, ihren Gemahl und fünf 
Kinder zu verlaffen und mit einem 
franzöfifhen Sprachlehrer davonzu— 
laufen; aber in Zondon, Paris und 
Wien wird defto mehr darüber ver- 
breitet, und die häuslichen Wirren in 
fürftlicden Häufern werben ärger durch 
die Hechel gezogen, als feit vielen Jah: 
ten — obmohl e& no dahingeſtellt 
bleiben muß, ob alle betreffenden An 
gaben der ftrengen Wahrheit ent- 
ſprechen. 

Die anfängliche Meldung, daß der 
ſächſiſche Hof die Angelegenheit für ab— 
geſchloſſen halte und nichts thun wolle 
um die Entflohene zur Rückkehr zu 
veranlaſſen, erweiſt ſich immer mehr 
als grundlos. Man wendet ſich im 
Gegentheil an alle möglichen Inſtan— 
zen, einſchließlich des Papſtes, um die 
Prinzeſſin dahin zu bringen, zurückzu— 
kehren und wieder mit dem Kronprin— 
zen zuſammenzuleben, welchen ſie mit 
beſonderer Vorliebe „Die Beftie“ 
nennt. B N. 

E&3 erjcheint aber ficher, daß alle 
diefe Bemühungen erfolglos bleiben 
werben. Die Kronprinzeljin kann ih— 
zen: Ekel vor der „Heuchelei, Unfitt- 
liehfeit, Qug und Trug und allgemei- 
ner Entartung der Hofgejelfchaft" gar 
nicht leidenfhaftlid genug Ausdrud 
geben. „Mag man jagen, was man 
mil, über die Art, wie ich diefe Ge- 
jelfchaft verlaffen habe“, fügte fie hin- 
zu, „e3 war fo ziemlich ber - einzige 
Meg, der mir übrig blieb." Sie fönnie 
mohl in ein Klojter gehen, wie der 
Papft anregte; aber fie will die Welt 
nicht verlaffen — fie will diefelbe viel- 
mehr von ihrer wirklichen Seite fen- 
nen lernen. Wenn es gelingt, eine 
Scheidung herbeizuführen, fo wird fie 
ohne Zweifel den Profelfor Giron hei- 
rathen, und diefer wird mahrjcheinlich 
imjtande fein, ihr ein komfortables 
bürgerliche Ausfommen zu bieten — 
fei e3 in Europa oder in Amerika. 


Das gleichzeitige Daponlaufen ih- 
reö Bruders, des Erzherzogs Leopold 
Ferdinand von Deiterreich mit 
feinem neuen Namen Leopold Wöfling 
mit ber hHübfchen plebejifchen 
Schauſpielerin Adamovich iſt zwar 
keine Angelegenheit von ſo weitreichen— 
der Bedeutung, bildet jedoch wiederum 
eine Veranſchaulichung dafür, wie 
manche Männer, ebenſo wie Frauen, 
es müde werden, titelführende Droh— 
nen zu ſein, und lieber von den allge— 
meinen Laſten, welche die Natur dem 
Menſchengeſchlecht auferlegt hat, ihren 
Theil tragen und ſelber ihres Glückes 
Schmied ſein wollen. 

Anläßlich des berichteten, kürzlichen 
Zuſammentreffens der Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg mit ihrem alten 
Geliebten Leutnant Keglevich-Matta— 
chich zu Dresden (nach anderen An— 
gaben ſoll es nicht zu einem perſönli— 
ben Zuſammentreffen gekommen 
ſein) und der gemeldeten Aeußerungen 
der Erſteren, daß ſie bald das Sana— 
torium verlaſſen dürfe, wo ſie jetzt noch 
feſtgehalten wird, iſt das Gerücht ver— 
breitet worden, daß dieſe Prinzeſſin 
geiſtesſchwacher, als je zuvor, ſei, und 


ſich nicht mehr um die Ereigniſſe in 


der Welt kümmere. Es hieß auch, daß 
ſie die größte Gleichgiltigkeit gezeigt 
habe, als ſie vom Tode ihrer Mutter, 
der Königin Henriette von Belgien, in 
Kenntniß geſetzt wurde. 


Die Prinzeſſin ſah ſich veranlaßt, 
dieſes Gerede in einer Dresdener Zei— 
tung dementiren zu laſſen und die 
Verſicherung zu geben, daß ſie Tag 
für Tag die Ereigniſſe in der Außen— 
welt genau verfolge und ganz wohl ſei. 
Perfonen, melche fie in der befagten 
Anftalt gefehen haben, bezmeifeln Leb- 
tere8 nicht und find überzeugt, daß 
ihre weitere Yeithaltung nur den Zwedk 
babe, ihren ferneren Verkehr mit 
Keglevitch und den daraus berporge: 
bendenSfandal zu verhindern. Gegen- 
märtig intereffirt man fih auf für 
dieſes abgeſchweifte Königskind wie⸗ 
der ſehr — insbeſondere da unzwei⸗ 


felhaft das Schidfal biefer. Pringeffig 


bie fähfifche Kronprinz 
(abte, fi) fnelftens in Siierheit au 


warte, Hr. Xoeimy, hat einige interej- 


fante Ihatfachen in Verbindung mit 
der großen Himmelsfarte mitgetheilt, 
welche von allen wichtigen Sternmwar- 
ten der Welt gemeinfchaftlich hergeftellt 
werben foll. Diefelbe wird aus nicht 
weniger, al® 22,500 direkten Him— 
mel3-Photographien beftehen, tmelche 
das deutliche Bild von 30,000 Ster- 
nen zeigen werben. Wenn dieje mil» 
fenfchaftlihbe Karte vollendet ift, io 
mwird fie vieleBeobadhtungen und Mej- 
ungen, die bis jet nur durch lang- 
mierige Berechnungen möglich ſind, 
bedeutend erleichtern. In Paris hat 
man bereit3 die jog. Ko-ordinaten pon 
75,000 Sternen gefunden. 

* * * 

England hat heute Nachmittag in al— 
ler Form den Vorſchlag des Präſiden— 
ten Rooſevelt angenommen, die Vene— 
zuela-Angelegenheit dem Haager 
Internationalen Schiedsgericht zur 
Beilegung zu überweiſen. An der for— 
mellen Annahme ſeitens der anderen 
Mächte iſt auch nicht zu zweifeln, ob— 
wohl deren Zuſtimmungen nicht ohne 
Vorbehalte ſein werden. 

Eine Berliner Depeſche meldet heute 
über die Angelegenheit: 

Die deutſche Regierung wird bei 
ihrer Annahme des Haager Schiedsge— 
richts unzweifelhaft auf einer Abbitte 
Venezuelas für den Angriff auf die 
deutſche Geſandtſchaſt beſtehen, da dies 
ein Gegenſtand iſt, in welchem die Ehre 
Deutſchlands in Betracht kommt. 
Freiherr v. Richthofen, der Reichs— 
Staatsſekretär des Auswärtigen, er— 
klärte, daß auf dieſe Forderung nicht 
verzichtet werden könne, und daß die— 
ſelbe mit dem Schiedsgericht nichts zu 
thun habe. In der wichtigen Frage 
der Aufhebung der Sperre für vene— 
zueliſche Häfen iſt Deutſchland ſo be— 
gierig, wie alle anderen betheiligten 
Mächte, daß dieſelbe baldigſt aufhö— 
re. Denn die deutſche Regierung hat 
vertrauliche Berichte erhalten, welche be— 
ſagen, daß die Blockade gegenüber Ve— 
nezuela doch keinen Einfluß hat und 
hauptſächlich die Ver. Staaten ſchädigt. 

* * * 

Man jcheint ich noch) immer in man- 
hen Kreifen der Ilufion hinzugeben, 
daß der deutjche Kaifer beivogen mer: 
ben fönnte, perfönlich die St. Zouifer 
MWeltausftelung zu bejuchen. Eine 
neuerliche Berliner Depejche meldet: 
Die Einladung des Auzftelungs-Prä- 
fiventen David R. Francis, daß menig- 
tens der Kronpring ala Vertreter des 
Kaiferd nad St. Louis gefandt werden 
möge, wird nur als ein neues Werben 
um den Befuch des Kaijers felbft an- 
gejehen. E38 ift befanntlich wiederholt 
erklärt worden, daß die Erziehung des 
Kronprinzen noch nicht vollendet fei, 
und daß er bis dahin den Kaifer nicht 
in bebeutenderen Angelegenheiten ver- 
treien fünne» An einen Bejfuch des 
Kaifers felbft jedoch ift erft recht nicht 
zu benfen. Lebterer äußerte vor noch 
nicht langer Zeit einem amerifanifchen 
Yournaliften gegenüber: „Sobald es 
möglich ift, ineinem Tag über ven 
Dgean zu fommen, wird es mir ein 
großes Vergnügen maden, die neue 
Welt zu befuchen.“ Umd es ift fchon oft 
amtlich und halbamtlich betont worden, 
daß der KHaifer nicht auf längere Zeit 
ohne unmittelbage Verbindung mit 
Deutſchland bleiben fann und will. 


* * * 


Der bekannte Bildhauer Bartholdi, 
der Schöpfer der Freiheits-Statue, 
die im New Yorker Hafen ſteht, hat ge- 
gen die Stadt Marfeille einen Scha- 
denerfaß- Prozeß anhängig gemacht, 
und zwar, meil bei der Zufammen- 
ftellung einer Lifte berühmter Bild- 
bauer für ein öffentlichesDenfmal fein 
Name ausgelafjen wurde. Das Zibil- 
gericht erklärte fich nicht für zuftän- 
dig, eine Schadenerjfaß- Forderung in 
Ermägung zu ziehen. Darauf hat Bar- 
tholbi fich jet an dasObergericht ge- 
wandt. 

* * * 

Neuerdings ſind Röcke aus Del— 
phinfiſch-Häuten für Automobilfahrer 
aufgekommen, und ſie haben Aus— 
ſicht, die zottigen Ziegenhaut-Röcke zu 
verdrängen, welche in den letzten drei 
Wintern unter den europäiſchen Lieb— 
habern dieſes Sports im Brauch wa— 
ren. Die erſteren Häute ſind von ſehr 
ſolider Textur und haben beſonders 
den Vortheil, daß ſie abſolut waſſer— 
dicht ſind. 

* 


Das Diner, welches die Königin 
Alexandra heute Nachmittag für die 
Wittwen undWaiſen Derer gab, die im 
ſüdafrikaniſchenKrieg fielen, bildete die 
hervorragendſte der Londoner Weih— 
nachts = Teitlichkeiten. Ueber 600 
Wittimen und 800 Waifen fpeiften mit. 
Diele Militär = Mufitkapellen fpielten. 


Rofenfefleln. 
Safhionable Hochzeit in der Bundeshaupt: 
ftadt. 

Mafhington, D. R., 27. Dez. Das 
glänzendfte Ereigniß: feiner Art, mel: 
ches: diefes Jahr in Wafhington ftatt- 
fand, bildete heute Abend die Vermäh- 
lung von Frl. Henrietta Baynıe, Zoch: 
ter des Generalpoftmeifterd, mit Mc- 


Kee Dunn MeRee. Diefelbe fand vor 


2000 eingelabenen Gäften ftatt. 


nelder ein Mi 


a 
Rev. Anjon PhelpsStotes von Neo 
melcher dent des Bräu⸗ 


Zwei Ceuls. 


Dierzehnter Jahrgang, 


Sie jüngfte Bahntataitrophe. 


30 Todte und mehr als 35 Derlette. 

London, Ont. (Kanada), 27. Dez. 
Zu dem gemeldeten jchredlichen Zug- 
Yufammenftoß, der fih auf der Grand 
Trunt-Bahn zu Wainftend ereignete, 
ift noch hinzuzufügen: 

Die Zahl der Umgelommenen mird 
jebt auf 30 angegeben, und über 35 
Berjonen find verlebt. Die Verlegten 
fcheinen indeß jämmtlih Ausficht zu 
haben, mit vem Leben dabonzufommen. 

London, Ont. (Kanada), 28. Dez.— 
Folgendes ift die offizielle Lifte der, 
beim Zufammenftoß zu Wanftead Um- 
gelommenen: 

Alerander Stewart, PBetrolia, Ont.; 
Frau Wlerander Stewart, Petrolia, 
Dnt.; U. NRidetts, Sarnia Tunnel, 
Heizer; 3%. Gillies, Sarnia Tunnel, 
Lofomotivführer; Frau Teotter, 
Petrolia, Ont.; Mr. Lamrence, Water: 
ford; %. ©. Freeman, Dil Springs; 
Ihomas Cott8, Chicago; George 
Stacey, MWanftead, Ont.; Edward 
Deevans, Prescott, Ont.; Dr. Harvey, 
Chicago; Frau J.M. Stewart und 
Kind, Ofhkofh, Wis.; Ruſſell Quirn, 
Ehicago; James Banes, Wooditod, 
Dmt.; Beatrice Geddes, Sarnia, Ont.; 
% 5%.” Euthbertfon, Port Hureon, 
Mich; Lottie Londh, Port Huron, 
Mid; Sohn Bierd, Chicago; 
Albert Limon, Wyming, Ont.; Frau 
MW. Cott, und Margaret Cott, Yondon, 
Ont.; J. F. Shawles, Strathron, 
Ont.; W. H. Cole und Gattin, Flint, 
Mid; B. K. McDonald, Strathron, 
Ont.; Frau T. N. Bhrnes, Sarnia, 
Ont.; Annie Sinclair, Komofa, Ont.; 
Frl. Floffie Cuthbertfon, Port Huron, 
Mich; Frau Pugsleyg, London, Ont.; 
Sarl Stewart, Ofhtofh, Wis; DO. R. 
Henfale, Sarnia. 

Außerdem werben derfofomotivfüh- 
rer und der Heizer des Güterzuges ber- 
mißt. Wenn fie umgefommen find, jo 
beträgt die Gefammtzahl der Getöbte- 
ten 34. 

(Einige der obengenannten Namen 
fehren aber auch in der Kite der De. 
legten wieder. Immerhin jcheint die 
Gefammtzahl der Todten mindeſtens 
30 zu betragen.) 


Die Sffettenbörie. 


Papierchen gehen wieder viel auf und nie- 
der. — Kupfer beffert fih bedeutend. 


New York, 27. Dez. Der Efjelten- 
markt mar heute unregelmäßig, mit 
Neigung zum Zurüdiweichen in einigen 
der kauptjächlichften Papiere. London 
kaufte mäßig, um furzfriftige Kontrafte 
zu deden, von denen man auf dem Lon- 
doner Markt feinen oortheilhaften Ge: 
brauch machen konnte. Chicago kaufte 
ebenfalls nur mäßig. ES verbreiteten 
fih Gerüchte, daß erzimungene Ger 
ihäfte-Abmidlungen für mande der 
Verkäufe verantwortlich jeien. Der 
Markt im Ganzen abforbirte indeß alle 
Anerbietungen bortrefflid. Die mie 
drigfien Preife wurden ungefähr um 
die Zeit erzielt, als der wöchentliche 
Banten-Ausmweis erjchien; denn lehte: 
ter war ungünftiger, als man erwartet 
hatte. Rur Zeit des ftärkiten Rüdgan- 
ge3 zeigten die St. Paul-Bapiere einen 
Berluft um 14 Prozent, Maxhattan- 
Straßenbahn-Effelten um 2, und 
„Brooklyn Rapid Tranfit”-Effekten 
um 1 Prozent, während zahlreiche jon- 
ftige Papiere um anderthalb Bis 3 
Prozent zurüdmwichen. 

Auf diefe Zurücdmweichungen folgten 
aber lebhafte Erholungen. Die St, 
PBaul-Bahnpapiere wurden zu ihrem 
höchften Preis zurüdverfauft, Manhat- 
tan-Straßenbahn-Effekten erholten jich 
um einen PBuntt- Miffouri-Bacific- 
Bahnpapiere ftiegen um 1 Prozent von 
der unterfien Stufe, und in zahlreichen 
anderen Effeften wurden bollitändige 
oder nahezu vollftändige Wiedererlan- 
gungen der höchiten Preife erzielt. 

Gemöhnliche Rod -» Kland » Bahn- 
altien waren den ganzen Tag auffal- 
lend ftarf; fie jtiegen um mehr, alö 2 
Prozent auf die überaus günftigen Ge- 
rüchte über den Reinperbienit diefer Ge- 
felfchaft im November Hin. Union 
Bacific-Bahneffeften waren unter ben 
ftarten. &3 fanden lebhafte Steigun=: 
gen in gewöhnlichen St. Louids & 
San Ttanzisfo-Bahnpapieren ftatt, [o- 
wie in Minneapolit- & St. Louid- 
Effekten und einigen der Spezialitäten. 

Die Senfation der induftriellen 
Gruppe bildeten die Amalgamated- 
Rupferpapiere, melde infolge beharr- 
lichen Kaufens, das anfcheinend bon 
Boſton aus inſpirirt war, um 38 Proz. 
ſtiegen. Anaconda-Effekten ſtiegen um 
4 Prozent. Es fanden weſentliche 
Preisſteigungen ſtatt in „American 
Ice“⸗, „Conſolidated Gas“⸗, Gummi⸗ 
waaren-, Manufoktur-Papieren, Ten— 
neſſee'r Kohle- und Eiſen- und einigen 
der kleineren Induſtrie-Effekten. Zucker⸗ 
raffinerie-Papiere wurden etwas im 
Zaum gehalten durch die Waſhing— 
toner Gerüchte, welche andeuteten, daß 
die Ausſichten auf die Annahme der 
Gegenſeitigkeits -Verträge ungünſtig 
ſeien. Nichtsdeſtoweniger ſchloſſen dieſe 
Papiere mit einem kleinen Gewinn. 
Der Markt im Allgemeinen ſchloß ſtark 
und thätig. 

Negerpaar geſucht. 

Greenwood, S. K. 27. Dez. Ein 
farbiges Ehepaar ſoll bei Troy letzte 
Nacht wegen Ermordung des weißen 
Farmers Wm. Jah gelynchmordet wor⸗ 
den ſein. Einzelnheiten fehlen. 

Sampfernachrichten. 


ö — — —— 


Viele freuen fd, 


Weil Präfident Roofevelt nidt 
ſchiedsrichtert, 


Sondern das Hanger Tribunal 


Rooſevelts wirkliche 
Ruhezeit. 


Feiertags⸗ 


Schlachtſchiff „Maine“ 
Dienſt 


tritt Montag in 


Mit auscrlefenen Leuten. 


— — 


Waſhington, D. K. 27. 


mal eine wirkliche Feiertags⸗cRuhe und 
er wird auch weiterhin unbehelligt von 
amtlichen Anforderungen bleiben bis 
der Kongreß mieber zujammentritt, 
was am 5. Januar der Fall fein wird, 
Während der Tagung des Kongrefjes 
ift die Arbeit des Präfidenten eine recht 
mühfame. Außer einer großen Zahl 
beitändig auftauchender und mieber- 
tehrender ragen, melche ben Regie- 
tungsdienft und die, nicht minder wich- 
tigen Angelegenheiten der auswärtigen 
Politik betreffen, befehäftigen dann ben 
Präfidenten gar viele Dinge, welche bie 
Senatoren und Abgeordneten zu „bes 
jtellen“ haben, und noch die -Zubring- 
lichkeiten von Hunderten Anderer. Ins 
folge dejjen ift der Präfident fo ziem- 
lich jede Stunde des Tage an feine 
Umtzsjtube gefejfelt. Wenn er nicht mit 
den mannigfachen Gegenftänden zu 
tbun bat, melde ibm von Kabinet3- 
Beamten, Kongrei-Abgeorbneten und 
Underen vörgelegt wurden, fo muß er 
in den einfjamen Wugenbliden eine 
Menge Gefuhe und Anfragen in Er> 
mwägung ziehen. Da Herr Roofevelt ein 
leidenfchaftlicher Liebhaber von Sport 
im Freien iſt, jo ift ihm diefes Gefef- 
jeltfein an feine Amtsftube, wenn e8 zu 
lange dauert, jehr quälerif, und es 
ift daher eine große Erleichterung für 
ihn, wenn er in den Treiertagen Athen 
Ihöpfen fan. Er bewegt fich gegen» 
märtig biel im reien, befonder8 zu 
Pferde. 

In Kongreß-Kreifen billigt man es 
allgemein, daß der venezolanifche 
Streit - dem Haager Schiebögericht 
übermwiefen werden wird, jtatt bem 
Präfidenten Roofevelt. Ja Viele find 
dadurh ein Gefühl der Belorgnik 
losgeworden, das unter Stongreßleuten 
beider Parteien unverfennbar zu bes 
merfen war. Senatoren wie Cullom, 
Torater und Morgan verdammtten bag 
Hineinziehen des Präfidenten in diejen 
Streit, und ihre Anfichten wurden bon 
fehr vielen Demofraten und Republi- 
fanern im Senat und im Abgeorbne= 
tenhaus getheilt. 

Die wenigen Senatoren, bie mäh- 
rend der Feiertage in der Bundes— 
hauptitadt find, beglüdmwünfchen ein= 
ander zu der Ausficht, daß dieſerStreit 
por das Internationale Schiedsgericht 
Am Haag fommt. „Dort gehört er 
bin,“ äußerte fich u. A. der Abgeorbne= 
te Cooper, Vorfiger des Ausſchuſſes 
für Infeln-Angelegenheiten, „ich habe 
niemals einen Augenblid den Gedanten 
ernft genommen, daß der Präfident ber 
Ver. Staaten das Schiedsrichter-Amt 
annehmen follte, außer als allerlegte 
Zuflucht, um etwaige größere Uebel zu 
vermeiden. Wenn der Präfident einen 
Spruch gegen Venezuela fällen würbe, 
fo möchte er fich genöthigt jehen, ben- 
felben auch zur Durchführung zu brin- 
gen, und alle Arten erlegenheiten 
fünnten folgen. Die Monroe-Doktrin 
ift fein Gegenftand fchiebsgerichhlicher 
Berhandlungen; fie ift ein feſtſtehender 
Grundſatz.“ 

„Gerade für ſolche Streitfälle, wie es 
der venezolaniſche iſt,“ bemerlte Sena⸗ 
or Bate von Teanneſſee, einer der demo⸗ 
kratiſchen Führer im Senat, „wurde 
das Haager Tribunal geſchaffen, und 
wenn dieſe Angelegenheit ihm nicht un⸗ 
terbreitet werden ſoll, ſo vermag ich 
nicht einzuſehen, was für Fälle über- 
haupt vor dieſen Gerichtshof kommen 
follien. Ein Dazwiſchentreten des 
Präſidenten als Schiedsrichter aber 
könnte die Monroe-Doktrin gefährden.“ 

Abg. Gaines von Tenneſſee (Demo⸗ 
krat) fagte: „Ich bin froh, daß ſich der 
Präſident nicht in den Schiedsgerichts— 
handel einmiſcht. Seine Pflicht iſt es, 
über die Iniereſſen der Ver. Staaten 
zu wachen.“ 

* = “_ 

Am Montag wird das neue Schladht- 
ichiff „Maine“ in Kommiffion treten, 
und Szlottenfreife nehmen großes In— 
tereffe an der Marine-Abtheilung von 
60 Mann, melde Montag früh bon 
bier nach Philadelphia abgehen mirb, 
um auf diefem Schlahtihiff Dienft zu 
thun. Die Abtheilung befteht aus lau- 
ter augerlefenen Leuten, aber nur fol= 
chen, die fich freiwillig dafür meldeten. 
Kapitän Dion Williams führt bas 
Kommando; er war während ber fütz« 


lichen Revolution in Panama mit der 


Befchügung der Bahnlinie befchä 

Der dortige Dienft dauerte etwa ze 

Mochen. i Leute flarben 

dem am Gelbfieber, und etwa 60 

tehrten malarialeidend beim. 
Dampternahridten 


Rem York: Undorie don Glaigeis; Belgren 
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PräſidentRooſevelt genießt endiic 
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— Werhenichafts : Berichte. 


Zonntagpof, Chicago, Honntag, den 28. Desember ıyUr. 


1 Borfieher von Berwaltungs-Abtheilungen berichten, was fie wäh- 
| vend des Jahres gelhan. 


Fr 


Ein Jeder rühmt, was er vollbradjt, und wartet umn auf Anerkennung. 


Aus den Bureaur der Dermwaltung von Cook County. 


Die Bundes -» Gerichte, 


das Benftions : Amt und die Safen » Behörde. 


Derfchiedene Abtheilungen des ftädtifchen Dienftes. 


Einem alten Brauche gemäß haben 
die Vorfteher der verfchiedenen Abthei- 
Jungen des öffentlichen Dienfte® am 
Rabresichlat Berichte zufammengeftellt 
über die von ihnen im Laufe des Jah: 
res entfaltete, mehr oder weniger ſegens⸗ 
reihe und berdienitliche Ihätigkeit. 
Nachitehend folgen‘ dieſe Berichte, To= 
meit die biäher vorliegen, in furz gefaß- 
ten Auszügen. 

Countyrath. — Als wichtigſte 
Vollbringungen das Countyrathes dür⸗ 
fen die Reformen bezeichnet werden, 
welche. in den County⸗Anſtalten zu 
Dunning wenigftens inAIngriff genom- 
men morben find, feitbem. Die bom 
EountHrathe-Präfidenten Hanberg ein- 

eſetzte Sonderkommiſſion ſie in Vor— 
Klar gebracht hat. Die Anleihe von 
500,000, juelche erforderlich tft, um 
bie baulichen WVerbefferungen und Ver— 
größerungen vomehmen zu fönnen, 
welche die Kommiffion befiiriwortet, ift 
bon ber Wählerfchaft autgeheißen mor- 
ben, und mit denBauten wird im 
Frühjahr begomnett-werden können, ſo— 
bald die Witterungs-Verhältniffe es ge- 


en. — Am Gounty-Hofpital will 
«3 


en an die Einrichtung einer abgejon« 
Derten Gmpfangs = Abtheilung für 
Schmwindfüchtige gehen, jowie an die 
Einrichtung einer veſonderen Abthei— 
Jung für Altoholiter. — Die Gefammt: 
einnahmen der Gounty-Verimaltung ha> 
ben fich während des Jahres auf $3,- 
062,385.88 belaufen, die Ausgaben auf 
$2,973,429.54. Man hatte urfprüng- 
ch auf viel größere Einnahmen ge- 


- zechnet und durch entjprechende Bewil- 


ligungen beichloffen, $3,323,752.86 
auszugeben. Als ſich's dann fpäter 
berausftellte, daß die Einnahmen weit 
Binier den Voranfchlägen zuriüdbleiben 
würden, jchräntte man ji) auf allen 
Eden und Enden fo viel mie möglid) 
ein, und e3 wurden Tchließlich jelbit 
bon den geringeren Einkünften noch 
gegen $100,000 erübrigt. Diejer Be: 
trag wird veriwenbet werden zur Abtra⸗ 
gung eines Theiles der ſchwebenden 
Schuld. Nachlttehend folgt eine ge- 
drängte Meberfiht der Countyg-Finans 
en: 

Berbindlichkeiten,. in Form bom 
Pfandbriefen ır. j. w., $3,343,645.56; 
Merth der Gebäude, Grundftüde u. f. 
iv., welche al3 Sicherheit fiir Die bejag- 
den Berbindlichkeiten dienen, $12,230,- 
000.00. Dazu fommen die für das 
Sahr 1902 fälligen Steuern im Beira- 
ae von $2,250,000.00. Die Beltände 
überfteigen mithin den Betrag der Ver- 
bimblichleiten um $11,886,354.44. 

Bounty - Anwalt — ECounty- 
Blnwalt Sims berichtet, daß er wäh- 
rend bed Nahres 186 Kanzleiklagen ge⸗ 

en ſäumige Steuerzahler zur Ver- 
yanblung aebrabht und rüditändige 
nder berimeigerte Steuern im Betrage 
bon $1,296,578.45 beigetrieben habe. 
Außerdem vertrat der Anwalt die 
Gountg-Bebörde in 108 Fallen, in 
melden Steuerzahler wegen die Höhe 
ibrer Steuereinfhägung Verwahrung 
eingeleat hatten. Die meiften vom die- 


fen Sällen feien vom Gericht zugunften 


ber Steuerbehörde entſchieden worden. 
An Steuerrückſtänden vom Jahre 1900 
wurden 818,970. 74 eingetrieben, und 
es ſchweben zur Zeit noch Prozeſſe we⸗ 
en weiterer derartiger Rückſtände im 
ammibetrage von 868,904. — Es 
wurden 1732 Klagen entgegengenom⸗ 
men und berückſichtigt über Perſonen, 
welche nicht in geziemender Weiſe für 
ihre nächften Anberwandten ſorgten. 
Es wurden von den Betreffenden für 
Unterftügungszmwede $15,040.00 —* 


— trieben und an zufammen 1926 Perjo- 


— Es ſchweben in den 


nen 
Binde und in den Siaats⸗Gerichten 


2. gur Zeit noch Steuerprogeffe, bei wel- 


und Bier 


en &8 fih um jtreitige Steuerbeträge 
in ber Gejammthöhe von $2,173,- 
550.69 handelt. Gegen da® County 
und feine Beamten liegen in ben Ges 
richten eingeflagte Anfprüche im Be- 
trage von $330,000 vor. 
Zipildienfi-RKommiffion. 
— Die Zivildienft - Kommifjion der 
Countg-VBerwaltung hat im Laufe des 
Sabre zehn Anjtellungs-Prüfungen 
Beförderungs-Prüfungen 


E: abgehalten. E3 murben die Namen 


bon 304 Anmwäriern, melde die Prü- 


fungen beſtanden hatten, auf die Liften 


gelegt, und 201 Perfonen find auf 


ee 


- Grund der bon ihnen beftandenen Prü- 
& angeitellt worden. Bon den An- 
Er ten der Countg-Bermwaltung un- 


zur Zeit 615 dem Bejtimmun- 
ber Zipildienft-Drbnung, und bie 


— 


a 
d 


durch die Ber 
ınzen gemäß 


County-Architekt. — Der 
Eountg-Arditeft hat im verfloffenen 
Sahre wenig zu thun gehabt, da fein 
Geld für Bauzmede vorhanden mar. 
Er bat indeffen Pläne entworfen für 
verfchiedene Anbauten, die im fommen= 
den Kahr zu den Anjtalt3-Gebäuben 
in Dunning und zum County-Hofpital 
errichtet werden follen. Er führte die 
Aufficht über die Arbeiten. melche aus 
Gründen der Sicherheit am County 
Gebäude ausgeführt merben mußten, 
fomie über die Anbringung von Brand: 
leitern an den Gebäuden in Dunning. 

Shul-GSuperintendeni— 
Superintendent Nightingale berichtet, 
daß in den öffentlihen Schulen bon 
Goot Counth, außerhalb Chicagos, 
27,125 Kinder unterrichtet werden, 
darunter 13,627 Knaben und 13,498 
Mädchen. Diefe Schülerzahl vers 
theilte fi) auf 241 Schulen, von denen 
119.in Klaffen eingetheilt find, mäh- 
tend eine folche Eintheilung in 122 
Schulen nicht befteht. Die Zahl der 
Lehrkräfte betrug 751, darunter befan= 
den fih 100 Männer. &3 wurden im 
Laufe des Jahres acht neue Schulhäus 
fer gebaut und eröffnet. Die Bautfoften 


ftellten fih auf $182,613.52. Außer: ' 


dem murden Schulhaus-Reparaturen 
zumftoftenbetrage von $54,249.80 aud= 
oefühtt. Die Gefammtifoften de? 
Schulbetriebes in den Land-Diftrikten 
de County ftellten fich auf $1,046,= 
712.45. 

County -» Slerf.— m Bureau 
des County-Schreiber3 hat fich die Ar- 
heit3laft während des Jahres um etima 
zehn Prozent vermehrt. ES gingen 
an Gebühren im Ganzen $232,168.22 
ein, davon entfielen $30,911.00 auf 
die Thätigkeit des County-Schreibers 
in ſeiner Eigenſchaft als Sekretär des 
County⸗Gerichts. Es wurden Zah— 
Iung3 = Urtheile eingetragen auf 237=, 
011 Bauftellen. Verkaufs = Befcheini- 
gungen wurden ausgefertiat für 38,- 
431 Bauftellen. 656 Steuertitel mur= 
ben ausgeftellt, 22,208 Rüdtaufs-Zer- 
tififate, 12,493  befiegelte Zertifikate. 
Für den Rücdkauf von Liegenfchaften, 
welche wegen Nichtbezahlung der Steu- 
ern berfauft worden waren, gingen ein 
und naırden wieder ausgezahlt $1,100,- 
563.89. Es wurden 45 Friedensrich⸗ 
ter und Konſtabler vereidigt und 45 
Lizenſen für den Betrieb von Schank— 
Iotalen arsgeſtellt. 

Sheriff3 - Amt. — Die Leute 
des Sheriffs haben mährend des Jah 
re& 121,862 gerichtliche Zuftellungen 
zu beforgen gehabt, 45,714 Borladun- 
gen und 25,845 Benahrichtigungen 
an Bürger, die zum Gefchworenen= 
bienft befohlen waren. Um alle biele 
Zuftellungen bejforgen zu fönnen, ober 
bei den Verfuchen, dad zu thun, find 
die Sheriffsgehilfen im Ganzen 1,933, : 
201 Meilen weit gereift. 1628 Verhaf: 
tungen wurden von Leuten de3 She- 
riff3 vorgenommen. 1100 ®Berfonen, 
die im County-Gericht für irrfinnig er> 
Härt mworben waren, wurden nad |r= 
renanftalten beförbert, und zimar nad) 
Sefferfon 434, nad Elain 318, nad) 
Kantatee 322 und na Weneva 26. 
In das Couniy-Gefängniß eingeliefert 
wurben im Laufe de Nahres 5,626 
Gefangene, darıınter 488 Frauen. 234 
Gefangene wurden nach erfolgter Ver- 
urtheilung nah dem Staatszuchthau— 
fe in Soliet geichafft, 125 nad} der Re- 
formjchule in Pontiac, 327 nach dem 
ftäbtifchenArbeitshaufe, und 4 nad} dem 
Staat3-Gefänaniß für irrfinnige Ver- 
brecher in Chefter. Bier Perfonen find 
mährend bes Jahres im Gefängniß an 
Krankheiten oder Verwundungen ge= 
ftorben, gehängt Murbe der des Qujt- 
morbes jchulbig befundene Louis N. 
Toombs. 

Counth -⸗Schatzmeiſter. — 
Seitdem die Townſhip-Verwaltungen 
innerhalb des Stadtgebietes abge— 
ſchafft worden ſind, haben ſich die La— 
ſten undVerantwortlichkeiten des Coun⸗ 
ty-Schagmeifters faft verdoppelt. ATS 
Steuereinnehmer für Coot County 
wurde ihm die Einziehung von Steuern 
im Gefammtbetrage von $19,206,607.- 
01 übertragen. Eingegangen find ba- 
bon $15,877,991.51, rüdftändig find 
noch Beträge in der Gefammthöhe von 
$3,328,615.50, doch entfallen hierbon 
$2,000,000 auf Skorporationen, wel⸗ 
he die Rechtämäßtgleit ihrer Be- 
fteuerung im Bundedgerit beanftan- 
ven. Gpezialfteuern im Betrage bon 
$1,784,520 murben eingezogen; es 
turben 1400 neue Spezialfteuer-Sonti 


Gejhmorenen -» Kommif- 
Tion. — Die Gefchmorenen=-Kommif- 
fion hat für die Yusmahl von Gefchmwo: 
renen mancherlei Syſtem-Veränderun— 
gen eingeführt und glaubt, daß vermö— 
ge derſelben den Gerichten jetzt ein ſo 
intelligentes Menſchenmaterial für den 
Jurydienſt zur Verfügung geſtellt wird, 
wie es nur möglich iſt. In die Liſten 
Derer, welche für die Folge vom Jury— 
dienſt befreit ſind, wurden während des 
Jahres 6,925 Namen eingetragen; 
für den Dienſt an Grandjuries ausge— 
wählt wurden 236 Perſonen, für den 
Dienſt an Juries im Kriminal— 
oder in Zivilgerichten 11,741. Für 
den Jurpdienft gezogen murden im 
Laufe des Jahres 34,117 Bürger, ente 
Ihuldiat wurden davon 8,694, gedient 
haben 7,367. 

@ounty- Kämmerer. —fäm: 
merer Monaghan berichtet, Daß Die 
Eounty-Vermaltung da3 neue Jahr 
mit einem Defizit von $400,000 beqin- 
nen werde, Da die meilten Verwal— 
tungs-Abtheilungen ihre Bewilligungen 
Thon feit dem Monat September über: 
zogen hätten, auch die Gehälter der 
Wahlbeamten, im Betrage von: $185,- 
000, noch zu bezahlen jeien. Dabei 
mwirben die Gteuereinfünfte im kom— 
menden Yahre geringer fein, ala jelbit 
im borigen, da der Countyverwaltung 
bom County-Schreiber bei der Gteuer- 
umlage nur 53c bon je $100 der einge= 
Thätten Steuermwerthe zugebilligt wor— 
den jeien. Im vergangenen Jahr gin- 
gen an Steuern $2,384,906.36 ein 
und an Gebühren der Sportelämter 
$1,101,000, zufammen aljo $3,485,- 
906.36. Bei der Gteuereintreibung 
gingen $130,000 verloren. Zur Ber- 
zinfuhg der öffentlichen Schuld wurden 
$134,400 verausgabt und zur Einlö- 
fung fällig gemwordener Pfandbriefe 
$212,500. — (Mit diefen Angaben bes 
Kämmerer jtimmt das oben bom 
Countyrath entworfene glänzende Bild 
bon der Finanzlage des County gar= 
nicht überein. Mahrjcheinlih mb 
aber die Zahlen des Kämmerer: die 
richtigen.) 

AUnfttalten in Dunnina — 
Am Schluß des Vermwaltunggjahres, 1. 
Dezember 1902, wurden in den ber= 
fchiedenen Anftalten zufammen 2756 
Perſonen verpflegt, und zwar in ber 
Srrenanftalt 1632, im Armenhauje 
1030 und in demHofpitalfürschwind: 
füchtige 94. Während des Jahres find 
3185 Berjonen aufgenommen worden; 
e3 ftarben, beziw. wurden entlaffen 3,- 
206. Die Sterblichteitsrate mar um 9 
Prozent niedriger, al® im Vorjahre. 
Im Irrenhofpitale befanden fi zu 
Beginn des Nahres 1565 Inſaſſen; 
neu aufgenommen wurden 680, «3 
ftarben 169, entlaffen wurden 434, zu: 
fammen 613,—Xm Armenhaufe mwur= 
den am 1. Dezember 1901 1104 Sn= 
jaffen gezählt, eg ftarben 330, entlaffen 
wurden 1613, neu aufgenommen 1878. 
Diegahl der Inſaſſen desHoſpitals für 
Schiwindfüchtige belief fi) am Jahres— 
anfang auf 108; neu aufgenommen 
wurden 627, 350 ftarben und 283 
wurden entlaffen. Für Anfchaffungen 
murden von der Anftaltsleitung im 
Laufe des Jahres $203,413 veraus- 
gabt, und zwar für Kleider $H18,000, 
für Tleifh $54,000, für Spezereien 
364,000, für Mebiftamente $6,000 und 
für Heigmaterial $29,000. 


Koroners-Amt. — Koroner 
Träger kommt in ſeinem Jahresbericht 


die Geleiſe-Erhöhung in Chicago noch 
immer ſehr viel zu thun gibt, und daß 
die Baupolizei im der Stadt mweit ftren- 
ger gehandhabt werden müſſe, als es 
bisher der Fall geweſen. Es wurden 
dem Koroner im Laufe des Jahres 
5218 mehr oder weniger verdächtig er— 
ſcheinende, bezw. nicht auf natürliche 
Urſachen zurückzuführen geweſene Ster— 
befälle zur Kenntniß gebracht. 1568 
von dieſen Fällen wurden von Aerzten 
amtlich unterſucht, und in 909 Fällen 
ſchritten dieſe Aergte zur Vornahme 
der Autopſie. Die amiliche Leichen⸗ 
ſchau wurde in 2741 Fällen vorgenom⸗ 
men. Die Perſonen, deren Ableben es 
zu unterſuchen galt, waren ihrer Na— 
tionalität nach: 
Ameritaner .......... 1264 

25  rangofen 
9 ——— 


tal 


327 Xo- | Unfchaffungen und zur Beft 


abfichtlich in den Tod gegangen, per- 


unglüdt oder ermordet worden waren. 
Mord over Todtihleg wurde in 90 
Fällen als Zodezurfache feftgeftellt, 33 
Berfonen ftarben an Gift, das fie ver⸗ 
febentlich genommen hatten, in 17 Fäl- 
len blieb e3 unaufgeflärt, ob die Be- 
treffenden das Gift, melches . ihnen 
tödtlich geworden mar, abfichtlich ge— 
nommen hatten, oder unabfichtlich, 
bezw. ob es ihnen etiwa in böfer Abficht 
beigebracht worden mar. 

Von den 327 Perfonen, welche auf 
oder durch Eifenbahnen um’3 Leben fa= 
men, find nur 4 Fabrgäfte von Bahnen 
gemejen, 130 waren Anazftellte der be- 


‚treffenden Linien, 193 waren Baffan- 


ten, Die entweder auf Straßenfreugun- 
gen oder auf dem Gifenbahndamm 
durch Züge niedergerannt wurden. Auf 
den Hochbahnlinien haben fich während 
des Jahres nur 4 tödtliche Unfälle er- 
eignet. 

Unter den 428 Selbitmörbern ha- 
ben fich befunden: Umerifaner (Einge- 
borene) 164; Deutfche, 97; Schweden, 
33; Böhmen und Sreländer, je 19; 
Delterreicher, 13; Engländer und Nor- 
iweger, je 10; Rufien, 8; Dänen, 7; 
Kanadier, 4; Holländer und Sta- 
Tiener, je 3; Bolen und Scot: 
ten, je 2; Finländer, Japaner, 
Branzofen, Kubaner, und N. ©.- 
Wallifer, jel. Nicht feftaeftellt wurde 
die Nationalität in 28 Fällen. In 172 
Fällen murde bon den Lebensmiübden 
Gift als Mittel zum Zweck benutzt, und 
zwar die billige und leicht erhältliche 
Karbolſäure in nicht weniger als 122 
Fällen; erſchoſſen haben ſich 122 Per— 
ſonen, erhängt 42; ſich duch Zufü— 
gung von Schnittwunden getödtet 26, 
durch Einathmung von Leuchtgas oder 
anderweitig erſtickt 41, ſich aus Fen— 
ſtern oder von ſonſt hoch gelegenen 
Punkten hinabgeſtürzt, 9. 

Unter Mordverdacht wurden bon 
Leihenihau-Gefchmorenen 57 Berfo- 
nen dem Kriminalgericht überwieſen, 
und als.der Beihilfe zum Mord ver- 
dächtig 13. 

Den Yahresberichten von Bundesbe- 
amten find die nachfolgenden Angaben 
und Zahlen entnommen: 

Bundes-Geridte — Die 
Ion im ahre 1901 eingetretene Ab—⸗ 
nahme an Banterott-Ertlärungen bat 
aud im „Jahre 1902 angehalten, ven- 
noch weift Chicago noch immer von al- 
len Gerichtäbezirfen im Land die qröß- 
te Zahl von Solchen auf, die ihre Ver- 
bindlichfeiten 1oS werden möchten. Im 
Ganzen find feit Infrafttreien des 
Banterott-Gefeßes beim hiefigen Ge- 
richt 8626 Bankerottfälle anhängig ge: 
macht worden, davon 1686 im foeben 
ablaufenden Jahr und 1930 im Jahre 
1901. m Jahre 1902 find von 113 
Frauen Banferott-Erflärungen einge- 
reicht morben,; und in 152 Fällen ha- 
ben Gläubiger bie Einleitung des Ban- 
kerott-Verfahtens geaen Schuldner 
verlangt. 1,425 Banterottfälle find im 
Vaufe des Jahres kon Richter Kohlfant 
erledigt worden. In der Zahl der Ad— 
miralttät3- und der Kriminal-PBrogeir 
fe ıft während des Jahres eine mwefent- 
fihe Zunahme nicht erfolgt. Im Bun- 
des⸗Kreisgericht ſind während des Jah⸗ 
res 479 neue Prozeſſe anhängig ge— 
macht worden, Erledigung fanden 496. 
Die Summen, über welche Zahlungs— 
urtheile abgegeben wurden, beliefen ſich 
auf zuſammen 81,125,279. Dem Ap— 
pellhofe lagen während des Jahres 
zeitweiſe überhaupt keine Fälle zur Er— 
ledigung vor, doch ſteht gegenwärtig in 
43 ſolchen die Entſcheidung aus, wäh— 
rend 27 erſt noch zur Verhandlung 
tkommen ſollen. Eingereicht wurden 
während des Jahres 100 Berufungen, 
entſchieden 94. 

Penſions-Kommiſſariat. 
— Von Herrn Merriam, dem Pen— 
ſionskommiſſär für den Diſtrikt Chica— 
go, ſind während des Jahres an Pen— 
fionäre des UncleSam $10,527,531.37 
ausgezahlt morbden. Die Penfionäre 
find 77,512 an ber Zahl, haben fich al- 
fo im Vergleich zum Vorjahr um 1,119 
bermehrt, obaleich 2,431 fortgeftorben 
find, und 65 Beteranentwittwen bon ber 
Lilte geitrichen wurden, meil fie bie 
Freuden eines neuen Cheftandes ber 
Benfion vorzogen. Die Benfionäre ver- 
tbeilen fich auf die verfchtenenen Ben- 
fionstlaffen wie folat: 


Armee, unter dem allgemeinen Gejeg (6032 
Wittiwen eingerechnet) 28,305 

Flotte, unter dem allgemeinen Gejeg (351 
Wittiwen eingerechnet) 

Epaniih:AUmerit. Krieg, Armee 

UÜtre vom Auni 1890, Armee und fylotte.... 45,82 

Krieg von 1812 (durhiwen Wittiwen) 57 

Meritaniiher Krieg (447 Ueberlebende einge: 
ſchloſſen) 

Indianerkriege von 1832 und 1842.......... 


Die Liſte ſchließt 4164 Soldaten— 
waiſen ein. 
Bundes-Armee. — General 


1,080 
23 


| MeXrtbur, der Befehlshaber im Hee- 
zu dem Schluß, daß 3 in Bezug auf | 


red-Departement der Binnenfeen, Elaat 
in jeinem Jahresbericht, daß dje Diszi- 
plin bei den Truppen zu wünfchen üb- 
tig laffe. Er Schreibt die Schuld hier- 
an theilweife vem Umftande zu, daß bie 
Mannichaften zumeift mährend der 
Kriegsläuften angeworben wurden und 
den erſten Theil ihrer Dienfizeit in 
„ieindezland“ durchgemacht haben, mo 
man ihnen größere Freiheiten geftattet 
bat, als fie hier zu beanfpruchen berech- 
tigt find. Auch jeien viele von ben 
jüngeren Offizieren, bei der Heereäver- 
mehrung aus bürgerlichen Kreijen er- 
nannt, für ihren Beruf nicht genügend 
vorbereitet, fo daß fie fih auf’3 Kom- 
manbdiren und Zuchthalten nicht recht 
serftänden. E38 mußten während bes 
Jahres 335 Mann und 2 Offiziere me- 
gen ernfterer, Bergehungen vor ein 
Kriehögericht geftellt werden, und e3 er= 
folgten nicht weniger als 182 BVerur- 
theilungen wegen Defertion (von De- 
nen garnicht zu reden, die man nicht 
bat progzeffiren können, weil man ihrer 


nicht, habhaft geworben if.) Wegen 


‚ minberer®ergehen wurden 3,002Mann 


meifter- Amt 
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berausgaßte während 
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$1,004,111.0 


6,500 Mann, die hier etwelchen Drill 
erhielten, um dann zu Regimentern im 
Weiten oder auf den Philippinen ge= 
Iict zu werden. Zum Schluß betont- 
der General die Nothmendigfeit für 
eine VBerbollftändiaung ber Fort-Bib- 
liothefen zu forgen, die jegt nur mit als 
ten und ganz zerlefenen Romanen ver: 
ſehen ſeien. 
Eiſenbahn-Poſtdienſt. — 
Superintendent Weſt von der 6. Divi— 
ſion des Eiſenbahn-Poſtdienſtes berich— 
tet, daß während des Jahres unter ihm 
1,410 Mann gearbeitet haben, die, in 
502 Poſtwagen auf ein Eiſenbahnnetz 
von 24,907 Meilen Schienenlänge ver— 
theilt, während des Jahres zuſammen 
28,721,092 Meilen zurückgelegt und 
unterwegs 1,994,306,940 Poſtſtücke 
gehandhabt haben, darunter 942,905,- 
040Briefe, die vertheilt werden muß— 
ten, und 1,971,519 Packen regiſtrirten 
Poſtguts. Es wurden bei der Sorti— 
rung der Briefe nur verhältnißmäßig 
wenig Fehler gemacht. 
Hafen-Verwaltung.—Wie 
Zolleinnehmer Nixon berichtet, ſind in 
dem ſeiner Aufſicht 


South Chicago, Waukegan und Michi— 
gan City gehören, während des vergan— 
genen, bezw. vergehenden, Jahres zu— 
ſammen 8,083 Schiffe ein- und 8,164 
ausgelaufen. Es wurden aus dem Be— 
zirk 65,229,342 Buſhels Getreide ver— 
ſandt. Getreide und ſonſtige Werthe, 
die von hier zu Schiff in's Ausland 
verſchickt wurden, ſtellten einen Ge— 
fammimerth von $3,347,136 dar. Die 
einlaufenden Schiffe hatten zufammen 
7,179,053, die außfaufenden 7,229,342 
Ionnen Gehalt. 

Aus ftädtifchen Verwaltungs = Ab- 
theilungen liegen unter Anderem Jah: 
resberichte vor von ber 

Kommiffion für Geleije 
Hochlegung: Der Prozentſatz, 
welchen kiſen bahn-Unfälle 
mittödtlhichem Verlauf“ in 
Chicago unter den Urſachen gewaltſa— 
men Todes bilden, iſt — infolge der 
Hochlegung großerStrecken von Geleiſe 
— im Verlaufe der letzten zehn Jahre 
von 23 auf 14 zurückgegangen. Ver— 
fügt worden iſt in dieſem Zeitraum die 
Hochlegung von Hauptgeleifen in der 
Geſammtlänge von 121.80 Meilen und 
von Seitengeleiſen in der Geſammtlän— 
ge von 689.65 Meilen. Es ſind dabei 
insgeſammt 513 Unterführungen an— 
zubringen. Die Geſammtkoſten die— 
fer Arbeiten werden auf $33,463,250 
beranfchlegt. Ausgeführt worden ilt 
bisher die Hochlegung von Hauptgelei- 
fen in einer Gefammtlänge von 67.81 
Meilen, von Seitengeleifen in einer@e- 
fammtlänge von 337.71 Meilen. Un: 
terführungen find bisher 251 fonftruirt 
worden. Der bisherige Koitenauf- 
wand für diefe Arbeiten beziffert ich 
auf $22,080,000. Im Laufe dieſes 
Jahres ſind neu angeordnet worden: 
die Hochlegung der Geleiſe in der Ge— 
gend von Grand Croſſing; ferner die 
Hochlegung derGeleiſe zwiſchen 14. und 
18. Sir. Weſtern Ave. und Canal 
Str.; endlich die Hochlegung derGeleiſe 
des ſog. „Mayfair Cutoff“. Es han— 
delt ſich hierbei insgeſammt um die 
Hochlegung von Hauptgeleiſen in der 
Länge von 28.65 Meilen und bon 
Seitengeleifen in der Länge von 165.40 
Meilen, fowie um die Anlequng bon 
90 Unterführungen. Die Gefammtto- 
ften diefer Arbeiten werden fih auf 
$7,775,000 belaufen. Während des 
Kahres find höher gelegt morden: 
Hauptgeleife in der Länge von 7.77 
Meilen, Seitengeleife in ver Länge von 
30.75 Meilen. 32 Unterführungen 
wurden hergeitellt. Die Kojten der Ar— 
beiten beliefen fich auf $3,000,000. 

Bauamt. — E3 wurden während 
des Nahres 6,015 Erlaubnißicheine 
ausgeftelt für Bauten, deren Errich— 
tung nad den Voranichlägen Koften 
im Gefammt:Betrage von $49,200,000 
verurfachen wird, und die eine Front- 
länge von zufammen 185,838 Fuß 
haben werden, d. h. von etwa 38 Mei- 
len. Zahlreiche Unfälle, welche auf un- 
zulänaliche Beitimmungen in der Baus 
ordnung und auf Läffigfeit in der 
Handhabung diefer Beitimmungen 
durch die Baupolizei zurüdzuführen 
waren, haben im Laufe de& Jahres zu 
einer Verfchärfung der Bauordnung 
geführt und werden porausfichtlich eine 
Ummälgung in der Baupolizei zur ol- 
ge haben, Diefe hat während des‘ah- 
red Gebühren im Betrage von $74,- 
249 eingenommen, während ihre Be- 
trieböfoften fich nur auf $48,350 ftell- 
ten. 8,576 Fahrftühle find während bes 
Jahres infpizirt worden. n 47 von 
48 infpizirtenHofpitälern wurden bau= 
liche Veränderungen angeordnet, Die 
inzwifchen porgenommen worden find. 
Aehnliche Veränderungen, aber zumeiit 
bon meit grümndlicherer Art, haben jich 
auch in etwa hundert Gajthäufern und 
Herbergen nothmwendig eriwielen, die erfi 
gegen Ende des Nahres einer Inſpek— 
tion untermorfen worden find. 

Polizei- Departement. — 
Nach dem Dafürhalten von Zipiltom- 
miſſär Bomell und Polizei = \njpektor 
Shea, welche die Disziplinar = Behörde 
des Departements bilden, ift die Chi- 
cagoer Polizei noch jelten jo brav ge= 
weſen, wie während. des abgelaufenen 
Jahres. Für die Betriebskoſten des 
Departements hat der Stadtrath zuBe— 
ginn des Jahres 83,437, 600 zur Ver— 
fügung geſtellt. Der Polizeichef hat 
bon diefem Betrage $108,000 erübriat, 
in der Erwartung, ben lleberfchuß zur 
Anftellung von mehr Schußleuten ver- 
wenden zu bürfen. 230 Boliziften find 
während des Jahres im Dienjt verlegt 
mworben;11 find auf gewaltfame Weife 
um’s Leben gelommen, und 34 farben 
eine8 natürlichen Todes. An 5 bon den 
Fällen von Mord und Zodtfchlag, die 
fih während des Nahres ereignet ha- 
ben, ‘waren Boliziften die Opfer, in 
brei Fällen töbteten Poliziften im Zu- 
anbe ber Nothimehr; 38 Mörder oder 


unterftellten Di: | 
ftrift, zu welchem die Häfen Chicago, | 


mord, und in bier yällen blieben beide 
Gegner in ftattgehabten Kämpfen todt 
auf dem Plage.-—207 Yuftizflüchtlinge 
wurden hier eingefangen und nach den 
Drten zurüdgefchict, wo man jie jpre- 
chen mollte. 70 Chicagoer Nuftizs 
flüchtlinge find ausmärts eingefangen 
und hierher zurüdjpedirt worden. In 
Polizei-Ambulanzen find während des 
Sahres 10,143 Krante oder Verwundete 
befördert worden. Bon Eigenthum im 
MWerthe von $413,459, das als geftoh- 
len angemeldet wurde, it Jolches im 
Betrage von $326,654 durch Vermitt- 
lung der Bolizei feinen rechtmäßigen 
Befigern wieder zuaeftellt worden. In 
Reviermachen wurden 2,734 Kinder 
aufgenommen, mwelche fich verlaufen 
hatten, und die fpäter ihren Eltern 
wieder zugeführt murben; in 5,500 
Fällen wurde in Revierwachen Obdach— 
ofen Unterftand für eine Nacht ge- 
mährt. In der ftäntifchen Herberge 
wurde Nachtquartier gemährt in 9,315 
Fällen. An 3,451 Fällen gaben bie 
Dbdahfuhenten Namen von Leuten 
an, welche ihnen ihrer Derficherung 
nach ein gutes Zeugniß ausftellen mür- 
den. An 1450 Fällen wurden Nachfra- 
gen angeftellt, aber in 831 Füllen er— 
iwie3 die Hoffnung der betreffenden 
Schächer fih ala trügeriich. 2,264 von 
den Obdachlofen erhielten vom Her— 
bergsverwalter Beſchäftigung nachge— 
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| wiejen, 130 mußten neh Hofpitälern 
aefchieft werden, 97 nad) Dunning, 131 
in Freiflinifen, und 64 zu Wohlthätig- 
feits = Gejelichaften. 

| Ueber ihre Ihätigfeit im Laufe des 

Sahres und ihre 
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Abſichten die 
nächſte Zukunft berichtet die 

Abwaſſer⸗Behöbrde; 
Um die Waſſermenge zu vermehren, 
welche dem Abwaſſerkanal durch den 
Fluß zugeführt werden kann, ohne die 
Stromgeſchwindigkeit in dieſem bis zu 
einem Maße zu erhöhen, das der Schiff— 
fahrt gefährlich werden müßte, läßt die 
Abwaſſer-Behörde den Fluß tiefer und 
breiter machen und die alten, auf Mit— 
telpfeilern ruhenden Brücken durch mo— 
derne Aufzugs-Brücken erſetzen. Sol— 
che Brücken ſind im Laufe des Jahres 
fertiggeſtellt worden in der Main Str,, 
in der Aſhland pe. und in der Canal 
Str. Am Bau beariffen und an: 
nähern fertig find fie in der Randolph 
und in der State Str.; vergeben end- 
lich find die Kontratte für den Bau 
neuer Brüden in der Harrilon, der 
Loomis und der 18. Str. E3 wurden 
257,554 Kubikyards Schlamm und 
Erde aus dem Flußbette entfernt, mit 
einem SKoftenaufwande von 2536 Die 
Kubityard, ferner 13,595 Kubityards 
selsgeltein. Die Stadt meldet dierzer- 
tigftellung des Schwemnmfanals unter 
der 39. Straße an. Auch bat fie den 
Kontrakt für diePumpen vergeben, mit- 
tel8 welcher der Inhalt des Yangtanala 
in den Schmwemmfanal gehoben merden 
fol. Die Abmwaifer-Behörde, welche bie 
Pumpe zu ftellen hat, die das Gee: 
waffer in den Schwemmfcnal treiben 
Toll (40,000 Kubiff. in der Minute) 
bat den Kontraft für Diele ebenfalls be- 
reits vergeben, und beide Bumpenanla- 
gen werden in einem gemeinfam zu er- 
richtenden Mafchinenhaufe unterge- 
bracht werden. Im fommenden Jahre 
wird die AUbmafler - Behörde fleißig 
weiter baggern und auf der Nordfeite, 
zmwifchen ver Belmont und derlamrence 
Upe., mit der Fluß = Verbefferung den 
Anfang maden laflen. Zur Fort: 
fegung ihrer Arbeit verfügt die Be- 
hörde über einen SKaflenbeftand bon 
annähernd zwei und einer halben Mil- 
lion Dollars, um ebenfoviel fann fie 
nöthigenfalls ihre verbriefte Schuld 
noch erhöhen, melche fich jegt auf $16,- 
300,000 beläuft. 

Don halb öffentlichen Vereinen und 
Gefellfhaften, welche zu Zmweden ber 
Mohlthätigkeit, oder zur Förderung ge: 
meinnüßiger Beſtrebungen organiſirt 
ſind, liegen Berichte vor, wie folgt: 

Deutſche Geſellſchaft. — 
Die Geſellſchaft hat während des Jah— 
reg an Beiträgen $4625 eingenommen 
und davon $4020 verausgabt zur Un- 
terftügung von 575 Familien mit zus 
fammen 1500 Köpfen und 424 allein- 
ftehenden Perfonen. Die Gefellichaft 
wies 3700 mehr oder weniger landes- 
unfundigen Berfonen Urbeits-Gelegen: 
heiten nad). 

Chicago Relief& Wid © 
ciety. — E3 liefen 15,442 Unter: 
ftügungs-Gefuche ein, von welchen aber 
3,470 nad; vorgenommener Unter- 
fuchung zurüdgemwiefen merden mußten. 
2,608 Familien wurden dem öffentli- 
hen Armenpfleger zur Berüdfichtigung 
empfohlen. Die Gefellichaft gab auf 
ihrem Holzhof 4,805 Männern zeit- 
mweilig Beichäftiqung. - Direkte Hilfe 
mwurbe 2,295 Perfonen gewährt, 100 
Kranten murde Aufnahme in einem 
oder dem andern Hofpital verfchafft. 
Für Unterftügungszmede murben $7,: 
366.93 verausgabt, $442.25 wurden 
ausgegeben, um mittellofen Perjonen, 
die nach auswärts zu Freunden oder 
Verwandten reifen wollten, baS zu er= 
möglichen. 

BDereinigte Wohlthätig- 
keits-Geſellſchaften. — Es 
wurden für Unterſtützungszwecke 843,⸗ 
239,55 verausgabt, und zwar erhielten 
11,760 Familien Unterſtützung, dar— 
unter 8450, mwelche vorher noch nicht 
auf den Liften des Verbandes geftanden 
hatten. Die Ugenten des Bureau? 
ftatteten diejen Familien zufammen 
18,395 Befuche ab und fandten über 
ihre Ermittelungen im Ganzen 5323 
Berichte an intereffirte Perfonen. Es 
wurden dem Bureau don Pripatper- 
fonen 3343 und von Dereinen 4299 
Unterſtützungs⸗Geſuche zugewieſen. In 
346 Fällen wurde ermittelt, daß Bett⸗ 
ler falſche Adreſſen angegeben hatten. 
2117 Perſonen wurde Arbeit nach— 
gewieſen. 

IllinoisHumaneSociethy. 
— Die Geſellſchaft unterſuchte 721 
Meldungen über ſchlechte Behandlung 
von Kindern. Es gelang ihr, die Lage 
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ihrer Obhut fanden, zur Verantwor: 
tung gezogen und entweder bermarnt 
oder mit Geldbußen belent. 2474 Kla- 
aen über Mißhandlung von Thieren 
liefen bei der Gefellihaft ein. Auf 
ihre Veranlaffung wurden 1343 Fuhr: 
leute zur Rechenſchaft gezogen. In 137 
Fällen murden Strafanträge geftellt, 
und e& wurden in denſelben Geldſtra— 
fen im Betrage von zuſammen $881 
über die Schuldigen verhängt. 

‚Wie die Civic Federation, 
die Citizen® Affociation, 
die Citizen? League, bie 
Municipal und die Legis— 
lative Boters’ League fih mit 
mebr oder weniger Erfolg abmüben, die 
Stadt und den Staat zu regieren umb 
die Menjchen immer ‚braver und netter 
maden zu helfen, ift an der Hand von 
Berichten ber betreffenden Verbanbs- 
Selretäre im Laufe des Jahres ſchon 
ſattſam betont und hervorgehoben wor- 
den, ſo daß es einer Wiederholung an 
vorliegender Stelle nicht bedarf. 

Stadt-Einnehmer.— Ein— 
nehmer Brandecker berichtet für das ab— 
laufende Verwaltungsjahr Geſammt—⸗ 
Einnahmen im Betrage von $3,925,- 
958, im Vergleich zu $3,820,759 für 
das „Jahr 1901. Die Zunahme entfiel 
hauptfächlich auf Schanfligenfen und 
auf Lizenjen für den Verkauf von gi: 
garetten. Die einzelnen Poften fteilten 
lich, mit den entfprechenden Ziffern für 
das Vorjahr verglichen, wie folgt: 

1001. 1902. 
+ ,213,28.14 89,369,50,% 
1%0,316.00 104,436.00 
22,463.30 19,022.13 

29,300,76 26,201,68 
32, 183.67 4 B. 6 
258. 8 20,08 


Schankwirtsichaften .... 
Hunde 
ugE:Xolale 

Sranercien u. Deftillerien 
Agaretten-Geſchäfte —.... 
Milch-Handlungen —P...... 
Milhwagen 24, R.56 EIER 
Band-Gejchäfte 31,875.00 21,.450.00 
Straßenbahnen ........ 103808. 61 112, 113.57 
Sonſtige Lizenſen 235,076.07 185,325.35 

Bufanımen...... ..88 320,750.39 $3.925,58.77 

Stadt - Eleftriter. — Am 
24. Dezember waren e3 15 Jahre, daß 
die Stadt mit dem Betrieb einer An- 
lage für eleftrifche Beleuchtung ange= 
fangen bat, im erften Jahre erftredten 
!ih die Beleuchtungsanlagen nur durch 
die Meft Madifon Straße und das 
Slußufer entlang, im®anzen über eine 
Sirede von 4 Meilen. 93 Bogenlam- 
pen wurben von der Anlage gefpeift. 
Gegenwärtig werden von den ftäbti- 
Ichen Anlagen aus Straßen in einer 
Gefammtlänge von 300 Meilen elet- 
triſch beleuchtet. Die Zahl der Lampen 
iſt angewachſen auf 4520. Stadt-Elek— 
triker Ellicott, welcher dem Beleuch— 
tungs-Departement vorſteht, hat außer 
den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken auch 
noch 665 gemiethete Bogenlampen zu 
fontroliren, ferner 6112 Gafolin- und 
24,995 Gaslaternen, Außerdem gebö- 
ten zu jeinem Departement die Alarm= 
telegrapben ber Polizei und der Feuer— 
mehr. Auch hat er die eleftrifchen Lei— 
tungs-Anlagen von Privat-Korpora= 
tionen bis zu einem gemwiffen Grade zu 
beauffichtigen. Das Departement infpi- 
zitie 25,749 eleftrifche Einrichtungen, 
die neu angelegt wurden und ftellte in 
2489 Tsällen Uebertretungen der. ein- 
Ichlägigen®orfchriften feft, welche dann 
rüdgängig gemacht werden mußten. E3 
wurden eingenommen $3,300 für. Er- 
laubnißſcheine, 829,228 für Inſpek— 
tionsgebühren, $10,378 an ſonſtigen 
Gebühren. In 104 Fällen wurden dem 
Elektriker Ellicott Gasmeſſer zur Prü— 
fung gebracht. In einem Falle ſtellte es 
ſich heraus, daß ein ſolches Inſtrument 
um 15 Prozent zu raſch arbeitete. Die 
Inſpektionsgebühr von $1 hat in die- 
fem Falle, eg handelte fih um daß 
Meh-nitrument im Derter-Gebäude, 
vielhundertfältige Frucht getragen. — 
Die Stadt hatte zu Beginn des Jah 
res zur Bejtreitung der Betriebstoften 
des Departements $712,000 ausgemwor= 
fen. 

Waffer- Amt. — Die Einnab- 
men desMWafleramtes haben fich für das 
Sahr auf $3,270,000 geitellt, alfo um 
rund $100,000 meniger betragen, ala 
im Vorjahr, indeß ift diefer Rüdaang 
nur ein jeheinbarer. Die Rabattfrift 
ift nämlich für einzelne Ward vom 
31. Dezember bi3 zum 15. Februar ver= 
längert worden, und natürlich machen 
fich da& nicht wenige Leute zu nube. 
Die fogenannten Meterkunden, d. h. 
die Abnehmer großer Mengen von 
Waſſer, haben von dem Geſammt— 
betrage $1,340,000 bezahlt, 8140, 
000 mehr, als im vorigen Jahr. 
Die Betriebskoſten des Waſſeramtes 
beliefen ſich auf 8250,000, oder 7.8 
Prozent der Geſammteinnahme. Zu 
den laufenden Ausgaben zählt ein Po— 
ſten von 311,845 für Pacht. In den 
Wards 3,. 4, 5, 6, 7, 8, 19 und 29 
find von Haus zu Haus Anfpektionen 
des Wafferverbrauhs vorgenommen 
worden, auf Grund deren bie Raten 
in biefen Bezirfen um zuſammen 
$90,000 mwerden erhöht werben. 1350 
Beichwerden über zu hoheWajjer-Redh- 
nungen wurden unterfught, und e3 
ftellte fich in 90 Prozent von bieien 
Fällen heraus, daß Led in den Röh— 
ren, bezw. im den Metern, eine 
irrige Berechnung veranlaßt hatten. 
Es find 7,068 Meter im Gebraud); 
2,800 dapon mußten mährend Dde3 
Sahres ausgebeffert werben. E3 murs 
den Kontrafte für die Lequng bon 
Röhren in 97 Straßen vergeben, und 
für die Legqung von Röhren in meite- 
ten 170 Straßen find Boranfchläge 
ausgearbeitet worden. — Die von ber 
Firma Haskins & Geld vorgefchlage- 
nen Berbefferungen in der Buchfüh— 
rung find vorgenommen worden, mit 
einem SKoftenaufmande von $5000; 
man erwartet, daß infolge bed neuen 
Syitems fich auf die Dauer bebeuten- 
de Erfparniffe werben erzielen laffen. 

Die Beftimmuna, daß allen Abneb- 
mern, welche ipreWaffertaren nicht jpä= 
teftena innerhalb von dreißig Tagen 
nad Ablauf der Kolleftiongfrift zahlen, 
das Wafler abgedreht merben folle, 
wurde fireng durchgeführt, unb auf 
biefe Weije wurde in allen berartigen 
Fällen — Zahlung erzwungen. 

Karten» Amt — Im Karſen« 
amt haben hie Buhmanns Hilfsar- 
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Derlängerte Feierlagsfrende. 


Die Weihnachtsſtimmung iſt nod) 
immer vorherrſchend. 


Das Feſt der Jahreswende. 


Es ift nur ein Dorläufer für die flotte 
Ballfeftzeit, weldhe mit der Karnevals- 
Saifon hereinbriht. — Masfenfefte wer: 
den bereits angefündigt. 
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Alter, 
anſtaltet 


guter deutſcher Sitte gemäß, ver⸗ 

heute der Turnverein 
Lincoln eine Weihnachtsfeier in ſei— 
ner Halle an Diverſey Boulevard und 
Sheffield Avenue. Die Feſtordner räum— 
ten natürlich den turneriſchen Vorführun— 
gen den Hauptplatz auf dem Programm ein. 
Die Schüler ſollen zunächſt vor ihren El— 
tern und der geſammten Feſtverſammlung 
Proben ihrer in der Turnſchule erlangten 
Kraft und Geſchicklichteit geben. Nachher 
wird Knecht Ruprecht in höchſteigener Perſon 
allerlei hübſche Geſchenke ausſstheilen. Auch 
für gute Muſik wurde Sorge getragen, und 
nach Schluß des Unterhaltungsprogramms 
Wird den Tanzluftigen Gelegenheit gegeben, 
fich befteng zu vergnügen. intrittsfarten, 
das Stüd zu 25 Cents, find bei allen Mit- 
gliedern de& Vereins und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 

Der Shwäbiidhe 
fündigt an, dab er Heute, um 
Uhr Nachmittags beginnend, in Yondorfs 
Halle eine Weihnachtsfeier veranftaltet und 
durch mujifaliiche Aufführungen nebft Ges 
jangsvorträgen, Verlooſung werthvoller 
Breiſe und nachfolgenden Ball den Beſu— 
chern genußreiche Stunden verſchaffen will. 
Auf dem Programm ſtehen die humoriſtiſche 
Szene „Ländliche Konzertprobe“, eine „Mins 
fteel Show“, die Chorlieder „Der Wald“, 
Dirxie's Land“ und „Old Folks at Home“ 
als Vorträge des Schwäbiſchen Sängerbun— 
des, ein Neger-Ständchen und das Duett 
Gretel von Strumpfelbach“ als Hauptnum— 
mern verzeichnet. Bei der belannten Ge— 
müthlichteit und Herzlichkeit im gejelligen 
Nerfchr, welche alle von Schwaben und 
Shwäbinnen veranftalteten Feſtlichkeiten 
auszeichnen, dürfte auch dieje Weihnachts: 
feier einen für alle Befucher genubreigen 
Rerlauf nchmen. 

In Folz’ Halle, Ede Larrabee Str. und 
North Ave., veranfialtet heute Die Verguü⸗ 
gungsſektion des Deutſchen Krieger 
verein: von Chicago eine große 
Weihnachtsfeier, welche nicht nur der lieben 
Augend, sondern auch deren Eltern, Ber: 
wandten und Freunden, vergnügte Stunden 
bringen joit. Kine Verloofung werthvoller 
Gegenjtände ſteht auf dem reichhaltigen Un— 
terhaltungs = Programm, und aud) jonft 
wurden die Vorbereitungen jo getroffen,dah 
ein genußreicher Verlauf der Feſtlichkeit un— 
ausbleiblich fein dürfte. Mit der Durch— 
führung des Unterhaltungs = Programms 
wird um >? Ihr Nachmittags begonnen. 

Die deutiche Spiritualiitengemeinde 
Licht un Wahrheit Nr. 2 gibt heute 
in Sokups. Halle, Nr. 747 N. Robey Str., 
einen mit Zitherkonzert verbundenen Un— 
terhaltungsabend. Zither- und Violinvor— 
träge von Schülern der Rahn'ſchen Muſik— 
akademie ſtehen auf dem Programm, fer— 
ner Geſangsnummern von Frl. O. Arnold, 
Vorträge von den Herren Fr. Joſeph, G. 
Landgraf, wie auch von den Damen Frau 
Th. Loll und Frau L. Letzter. Der Anfang 
wurde auf 73 Uhr Abends, der Gintritt auf 
10 Gents sro Perion feitgejegt. 

ar Chicager Aihenbrödel- 
Nerein begeht morgen, Montag, im 
Kretlows Helle, Nr. 401 bis 403 
Mebfter Ave., jein Meihnachtsfeft und zivar 
nad folgender Feftordnung: 3 Uhr Nad- 
mittags, Anfang: 4 Uhr, Anzünden der 
Kerzen ° des geſchmückten Tannenbaumes, 
Meihnachtsfreude für die Srwachjenen: 
Uber, Vertheiluig der Gejchenfe an die Kine 
der; 6 Uhr, FFeitefien in der unteren Halle; 
8 Uhr Abends, Tanzfränycen, zu welchen 
Freunde Durdy Mitglieder eingeführt wer— 
ven fönnen. Die Rorbereitungen tpurden 
von den Peamten des Vereins — den Her: 
ven 2. de Mare, Wräjident, Albert Kleift jr., 
Die: Träj., D. Frey, Selretär, M. Ball: 
mern, Finanzjefretär, 2. Krtilow, Schat;- 
meifter, und den Verwaltungsrathsmitglie— 
dern 9. 5. Meyer, 9. Nürnberger, TD. 
Stoelting und %. Mitteiftacedt — mit großer 
Umijicht und Sorgfalt getroffen. 

Am Spivefterabend und in der Spiveiter- 
naht will der Gejangverein Krob: 
jinn jeinem Namen wieder einmal (hre 
machen. Gr veranftaltet zu dem Zwed im 
großen Saale der Süpdjeite-Turnhalle, Nr. 
3143 bis 3147 State Str., ein großes Aa! 
feft. Ein ſtarkes Ball-Orchejter, unter Xei- 
tung des bewährten Dirigenten Prof. Karl 
Troll, wird zum Tanz einladend aufjpielen. 
Bei frohem Schmauje und gutem Trunfe 
folfen die Säfte die Sorgen des Alltagsie 
bens vergejien uad in froheiter Stimmung 
fi in das neue Nahr 1903 hinüber amü- 
jiren. 

Am nädhiten Mittwoch Abend, zur pl: 
vefterfeier, hält vie Plattdeutſche 
GildeHYummelftir. 33 in der Freiheit: 
Turnhalle, Nr. 3419 Halfted Str., einen gro- 
ben Preis = Masfenball ab. Nicht weniger 
als 75 einzelne Preije gelangen jowohl an 
die eleganteften, al3 auch an die originelliten 
Masten zur Vertheilung. Non den mit den 
Vorbereitungen beauftragten Feſtordnern 
wird nichts unverjucht aelajien, um den Pe: 
juchern einen großen farnevaliftiichen Genuß 
zu verichaffen. 

Die Thusnelda=LogeNr. 1 vom 
Orden der Hermann = Schweitern will ihren 
großen, am Samjtag Abend, den 3. Januar, 
in Hoerbers Halle, 714—716 Blue Aland 
Ande., ftattfindenden Masfenball zu einem 
Greigniß der Saijon geftalten. Das aus den 
Damen Katharina Dunfer, Präjidentin, 
Linda Schmidt, Anna Lindemann, Katha: 
rina Klaus, Minna Tredmann und Ma: 
thilde .v. d. Born beftehende TFeitfomite gibt 
fi die größte Mühe, dem Prinzen SKarne: 
val einen glänzenden Empfang zu bereiten 
und feinen ganzen Hofitaat dort zu verjam- 
mein. Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 
25, an der Kafje 35 Et. die Perfon. 

Der Kranfenunterftügungsperein der An: 
geftellten von Schönhofens 
Brauerei hält am Samftag Abend, den 
3. Januar, in der Arbeiter:Halle, Ede 12. 
und Waller Str., jeinen 18. Yahresball ab. 
Alle früher von diefem ftrebjamen Verein 
veranftalteten Vergnügungen haben einen jo 
außerordentlich günftigen Berlauf genom= 
men, daß diejes Ballfeft jicherlich feine Aus» 
nahme don der Regel machen wird, zumal 
die Morbereitungen von erfahrenen” Arran⸗ 
geuren getroffen werden. 

Für ihren großen Preis-Maslenball, der 
am 3. Aanuar in %olz’ Halle ftattfindet, 
teifft die Ginigfleit =» Loge Nr. 101, 
O. M. P., weitgehende Vorbereitungen. Die 
Feftorbner find an der Arbeit, ein berarti- 
ge8 Programm .aufzuftellen und zur Durd)- 
führung zu bringen, daß der Ball nad) jeder 
Richtung hin ein grokartiger Erfolg wird. 
Anfang: 8 Uhr. Eintrittsfarten: 25 Ete. 
die Perfon, 

Die Mitglieder des 

tauenpbereins und deren zahlreiche 

eundinnen freuen ji jhon im Voraus 
= ihren am Samftag, den 3. Januar, in 
ie großer alle ftattfindenden 
ball. Große Vorbereitungen werden 

en nur bon den Feitorbnerinnen getro' 

bie anderen Damen des Vereins rü 
‚bereits für das Masten das fie in 

age eiudrucks voller 


Sängerbund 


North we ſt— 


Vereins richtet ſich das aus den Damen 


Karoline Krauſe, Präſidentin, Wilhelmine 
Kieſt, Anna Rebenſtock, Marie Butenſchen, 
Anna Henning und Sophie Dinkelmann be— 
jtehende ‚Arrangement = Komite, das u. U. 
auch für Kalziumlicht = Effekte gejorgt hat. 
Drei Gruppenpreijfe und 60 verlodendePreije 
für Ginzelmasfen werden zur PBertheilung 
fommen. 

Der Frauen = Krantenunterftügungsver: 
ein LilyoftheWeft will ven zahlreichen 
Bejuhern feines am Samftag, den 3. Ja— 
nuor, in der Vorwärts = Turnhalle, Nr. 
1163 Weft 12. Str., ftattfindenden Koftiim= 
balles daS Befte darbieten, was an fröhli- 
hem Mummenjhan; überhaupt in jener 
Halle veranjtaltet werden Tann. Das aus 
den Damen Marie Preger, Frau Frenzen, 
Frau Kummer, Frau Jordan, Frau Henjel 
und Frl. Mery beftehende Arrangements- 
fomite ift jchon jeßt fleißig an der Arbeit, 
um diefes Rorbaben voll und ganz in die 
That umzujegen. Baargeld-Preije für Grup: 
pen, wie auch zwanzig werthvolle Segenjtän= 
de als Preife für die beiten und originelfften 
Ginzelmasten, fommen zur Bertheilung und 
auch jonft wird unermüdlicy vorgeforgt, um 
diefem SKoftüimfeft einen glänzenden Verlauf 
zu ſichern. 

Der Verband der Mäfcherei = Kutjcher 
(Zaundey Drivers) hält am Samftag, den 3. 
Ianuar, in der Xurora = Halle, Huron 
Str. und Milwaufee Ave., feinen fünften 
großen Preis:Masftenball ab, bei welchem es 
hoch hergeben joll. Preife im Werthe von 
*$150, darunter drei goldene lihren, gelan= 
gen zur Wertheilung. Für Gruppen und 
originelle Charaftermasfen wurden ganz be= 
fonders verlodende Preije ausgejett. Die 
treftordnner jparen weder Koften no) Mühe, 
um diejes Masfenfeit fiir alleT’heilnchmer zu 
einem wirklich genußbringenden zu machen. 

Der Rheinijhe Verein trifft großz⸗ 
artige Vorbereitungen für ſeine am 4. Ja— 
nuar in Yondorfs Halle ſtattfindende erſte 
Narrenſitzung dieſer Saiſon. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen folgende farnevatift iſche Auf— 
führungen: Die luſtigen Weiber von 
Weinsberg“, — Can Bubbele“ oder „Die 
Schredensherberge an der State Straße⸗. ſo⸗ 
wie das bekaunt— Lölniſche Volksſtück: „Die 
Hochzeit in der Spielmanngaß“ und eine 
große Anzahl Vorträge hieſiger bekannter 
Karnevalsfreunde. Den Schluß wird ein 
Tanzkränzchen bilden. Der die Vorbereitun— 
gen treffende „Elfer Rath“ beſteht aus den 
Mitgliedern John Cremer, Dr. F. Scheuer⸗ 
mann, Chas. Rucker, John Dorn, Hubert 
Eſſer, Hein Koenen, Guſt. Dieckmann, Theo. 
Zons, John Weiß, Math. Nadenau und Ju— 
lius Paul. 

Die Damenſektion des Auro— 
:a=- XNurndereind, tpeldhe mit den von 
ihre veranftalteten eiten noch immer den 
Tant der Bejucher errungen hat, weil fie bei 
den Vorbereitungen weder Koften noch Mühe 
icheute, will mit ihrem am Samftag Abend, 
ven 10. Kannar, in Schönhofens großer 
Kalle ſtattfindenden Preis =» Masfenballe 
ganz bejonders große Ehre einlegen und gibt 
ſich mit den Vorbereitungen auferordenilid) 
viel Mühe. Das vortreffliche Sputh'ſche Or⸗ 
cheſter wurde bereits für die Ballmufif ges 

wonnen. Drei werthvolle Gruppenpreiſe 
und —— Preiſe für die ſchönſten Herren— 
und Damenmasken wurden angeſcha afft. Bei 
der Vertheilung von Gruppenpreiſen werden 
nur ſolche Gruppen berückſichtigt, die aus 
ſieben und mehr Perſonen beſtehen und vor 
10 Uhr im Saale eintreffen. Eintritts kar⸗ 

ten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 
die Perſon. 

Der Deutſche Kranken-Unte 
ſtützungsverein der Südſeite 
veranſtaltet am Samſtag Abend, den 10. 
Januar, in der Freiheit-Turnhalle, 3417 
bis 3421 S. Halſted Str., einen ‚roßen 
Preis-Maskenball. Dafür, daß derſelbe ei— 
nen großartigen Verlauf nehmen wird, ſorgt 
der aus erfohrenen Feſtordnern beſtehende 
Ausſchuß. Die Ballmuſik dürfte ſich als 
son danz beſonders verlockender Art erwei— 
ſen, denn das unter der tüchtigen Leitung 
von Prof. R. Stegemann ſtehende Orcheſter 
wurde gewonnen. 

Der Shwäbiide Unterftüß 
ungsperein fann am 11. Januar auf 
jein 2Ojähriges vühmliches Bejtehen zurück— 
blifen. Aus diefem Anlah veranftaltet er 
am Samftag, den 17. Januar, in Uhlich> 
wördlicher Halle einen großen Aubiläums— 
Mastenball, für melden aufkerordentlic 
großartige Vorbereitungen getroffen werden 
und fir Geldpreife eine bedeutende Summe 
angetviefen wurde. Das aus den 
Geo. Unrath, Chas. Schöpfer, Fred Glap: 
brenner, Chas. Wolf, Ad. Schleehauf, Ernit 
Naxer und Kohn S. Nauc) beitehende Feit- 
fomite will Alles aufbieten, wm Diejent 
biläums = Masfenball zu einem glänzenden 
Erfolge zu verhelfen. Der Verein hat an- 
nähernd 200 Mitglieder, fein eigenes Heim 


Probe⸗Flaſche frei 


| Schagmeifterin, 


follte fi | 


Feder Lofer der Abendpoſt“ 
eine jrcie Probe: Flaihe aufenden lafjen. 


Das große Blutreinigungsmittel, Zä— 
gel's Schwediſche Lebenseſſenz, wird an 
die Leſer unſerer Zeitung frei verſchenkt. 
Ein beſſerer Geſundheitswiederherſteller, 
als dieſes berühmte Mittel iſt, 


ein guter, geſunder Appetit einſtellt; 
ebenfalls werden die Leber, die Darm⸗ 
kanäle und Nieren mit geſtärkt und 

gekräftigt. —Rheumatismus, Rücken⸗ 

ſchmerzen, Kopfweh, biliöſe Anfälle und 

alle Leiden des Nervenſyſtems werden 

ſchnell geheilt; nicht minder alle Frauen— 

krankheiten. Man hat Zeiten, wo man 

faſt Einiges hergeben möchte, um ein 

böſes Kopfweh los zu werden. Zägel's 

Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es raſch 

weg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 

Energieloſigkeit, Rückenſchmerzen und 
die Hunderte von kleinen Leiden, die 

Einen ſo oft befallen, werden durch dies 

berühmte Heilmittel bald kurirt. Nie— 

mand braucht ſich lange mit Zweifeln 

zu quälen, ob dieſes Heilmittel wirklich 

eine Kur für alle dieſe Leiden iſt, da 

jeder ſeine Heilkraft mit einer freien 

Probe⸗Flaſche verſuchen kann, ehe er 50 
Cents (der reguläre Preis für eine große | 

Hlaiche oder 385 Eents, der Preis für ein | 

Packet re ausgiebt. 

Laſſen Sie fid | 
daher die koftens 
freieBrobe-Flafche | 
heute no tom» | 
men, da es nicht | 
nur ſogleich Ihre 
Schmerzen lindern 
wird, ſondern 
moglicherweife 
auch Ihre Leben 
rettet. Eine jo lie, 
berale Offerte foll⸗ 
te man nicht gering 
ſchätzen. Schreiben 
Sie an M. R. Zä⸗ 
gel & Co., deut⸗ 
ſche Apotheker, 
984 New YorkSt., 
Sheboygan, Wis., 
und bemerfen Sie, 
daß Sie von Ihrem 

— in der 
(mes Saben. 


— 


Herren ; 


Susi 


| Minnie Weitfal; Präjidentin, 


ı Mitglieder des Verwaltungsraths: 


wird | 
vielleicht nie gefunden werden. Sobald | 
es in den Magen kommt, wirkt es jo | Zone Rr. 20 


wohlthätig auf die Verdauung, daß fi) | 


ı gebniß der in der Ietten Terfammlung ab: 


Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, dan 28. Degember 1902. 


— 


Nr. 210 Wells Str. und ein ſtattliches Gut⸗ 
haben in der Kaſſe. Er iſt ein gegenſeitiger 
Unterſtützungsverein, bezahlt 85 Kranken⸗ 
geld wöchentlich und im Todesfall eines 
männlichen Mitgliedes 8200, einer Vereins— 
fchwefter $100 an die Hinterbliebenen. Doch 
auch auf gejelligem Gebiete hat der Verein 
ſich des Oefteren glänzend hervorgethan. 
Sein Maskenball vom letzten Winter dürfte 
noch bei den zahlreichen Beſuchern im beſten 
Andenken ſtehen. 

Die öffentliche Inſtallirung der Beamten 
fämmtlicher Nordjeite = Logen de 
Ordens „Ritter und Damen von Amerifa“ 
wird am Sonntag, den 11. Januar, in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ape. und 
Paulina Str., ftattfinden und mit Konzert 
und Ball verbunden jein., Eintrittsfarten 
toften nur 10 Et3. die Perjon; Anfang 2 
Uhr Nachmittag?. 

Die Mitglieder des Sozialen 
Turndereins und deren freunde wol- 
len am Samiftag Abend, den 17. Januar, 
dem Grnft des alltäglicyen Lebens auf einige 
Stunden entjagen, um mit vollen Segeln in 
das Gebiet der farnevaliftiichen Narrheit zu 
ichiffen. Kür Ddieje Narrenfahrt werden um 
fajjende®orbereitungen gettoffen. Drei Geld- 
preije, jeder von $i0, wurden für die beiten 
Gruppen ausgejekt, die fih daran betheili- 
gen, außerdem kommen noch jechzehn Preife 
in Gejtalt wertvoller Gegenjtände an Ein 
zelmasfen zur Vertheilung. Gintrittsfarten 
foften im Worverfauf 25, an der Kaffe 35 
Gents die Perjon. Als Vorläufer des Mas: 
fenballes wird am Samitag, den 10. Januar, 
veranjtaltet von den Qurnjchweitern des 
Nereins, ein farnevaliftiiches Kränzchen im 
unteren Saale der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Ave. und Paulina Str., abgehal: 
ten. 

Der beliebte Fgrauenperein Teu— 
tonia trifft großartige Vorbereitungen zu 
feinem 14. Preismastenball, der am Samö3= 
tag Abend, den 17. Januar, in der großen 
Wider Rart - Halle ftattfindet. Zwei Grup= 
penpreije und 60 Geichenfe für Ginzelma$- 
fen jolfen durch fundige und vertrauenss 
mwirdige Preisrichter zur Vertheilung gelan- 
gen. Wuch wird das Arrangements:Komite, 
welches aus den Damen 2. Leaders, Präji: 
dentin, I. Sophia Heubadh, S. Hahlfeld, 
Ss. Jakobs und M. Butenfchön befteht, für 
gute Grfriichungen und auch fonft forgen, 
dah es an nichts fehlt, um die Bejucher in 
feftliche Stimmung zu verfegen. Anfang 8 
Uhr. Gintrittsfarten 25 Cents die Perjon. 

Am Samftag Abend, den 31. Januar, 
hält der Hefjjenfrauen - Unter: 
Rüßungspverein in Heinenz Halle, Nr. 
519 Yarrabe Str., feinen eriten großen 
Nreis = Masfenball ab. Das aus den Da= 
men Wotiia Tahın, Klotilda Schmidt, Ida 
Göt, Frau Höffer und Frau Ling beftehen- 
de Arrangements = Komite ift jchon jetzt 
emjig mit den Vorbereitungen bejchäftigt. 


— — —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Hejjenfrauen- Unterftüh- 
ungS5Sverein erwählte in feiner legten 
Verianrmlung folgende Beamten für das 
nächte halbe Jahr: Er-Präfidentin, Marga- 
vethe Baum; Präjidentin, Karolina Bret- 
bauer; Vize-Präjidentin, Ida Göß; prot. 
Sefretärin, Klotilda Schmidt, 189 Ontario 
Str.; Finanz-Sefretärin, Henriette Wien, 
437 George Str.; Schakmeifterin, Aloijia 
Dahm; innere Wache, Rhilippina Hubert; 
äußere Wache, Lina Queben. Die Verjamme 
lungen finden jeden 2. und 4. Donnerftag 
im Monat in Knechts Halle, No. 340 Sedgs 
wid, nahe Sigel Str., ftatt. 

Der Shwäbijhe Unterftüt- 
ungspberein von Chicago nahm in feis 
ner legten Berfammlung die®ahl von neuen 
Vorftandsmitgliedern vor, und zivar mit 
nachſtehendem Reſultate: Präſident, Chriſt 
Walter; Vize-Präſident, Wm. Stantmeiſter; 
Schatzmeiſter, Rud. L. Urſini; prot. Sekre— 
tär, John S. Jauch; Finanz-Sekretär, Leo. 
Wirth, 920 Diverſey Boul.; neues Mitglied 
des Verwaltungsrathes, Kohn Helle; Biblio- 
thefar Kohn Saujele; Fahnenträger, Yorenz 
Wagner und Phil. Aungel; Finanzkomite: 
—— Wolf, Fred. Jende und Fred Zieg— 
er 

Die vom Pfälzer-Verein für das 
neue Jahr vorgenommene Beamtenwahl 
hatte folgendes Ergebniß: Präſident, Hein— 
rich Schwarz: Vize-Präſident, A. Kahn; 
prot. Sekretär, W. Lugenbuehl; Finanz-Se— 
kretär, W. Chriſtmann; Schatzmeiſter, G. 
Schuſter; Mitglieder des Verwaltungsrathes: 
F. Gehm, auf 1 Jahr, John Kefes, 2Jahre, 
und W. Philippi, 3 Jahre; Finanzkomite: 

Albert Leyſer, Phil. Weber und H. Peters. 

Der Humboldt Nart- Frauen: 
verein hat in lester Verjammlung fol: 
gende Beamten erwählt: Fhrenpräfidentin, 
Margaretha 
Doeſcher; Vizepräſidentin, Eliſa Bürk; Se— 
kretärin, Kunigunde Lange, 59 N. Wendell 
Str.: Finanz-Sekretärin, J. ©, Heubach; 

Emilie Prange; Führerin, 

Caroline Werthen; innere Wache, Friederika 
Schütt; äußere Wache, Franziska Regner; 
Auguſte 

Knopp, Henriette ——— Selma Radt— 
ke. Am Donnerſtag, J. Januar, findet in der 


Wicker Park-Halle die Inſtallirung der Be— 
amten ſtatt, bei Kaffee und Kuchen. 


— Am 
Samſtag, den 24. Januar, wird der Verein 
ſeinen 6. großen Preismasfenball in der 
Weitfeite = Turnhalle abhalten. 

Der neue Vorftand der Vorwärts: 
von Orden der Ritter und 
Damen von Amerika jekt fich, nach dem Gr- 


gehaltenen Beamtenwahl, wie nachſtehend 
zuſammen: Ex-Präſident, Eduar Liebig; 
Präſident, Ludwig Gade: Vize— Präſidentin, 
Katharina Reb; Sekretär, E. ©. Ehler: 
— Agathe Liebig; Kaplan, Ma— 
rie Büſſing: Führerin, Marie Weftfall: in: 
nere Wache, Anna Colby; äußere Madre, Ma- 
rie Werner. 


Adolf Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Morgen beginnt der Vorverkauf für das 
am Montag, den 5. Januar, ſeinen Anfang 
nehmende zweite und lehte Gaſtſpiel von 
Adolf Philipp und ſeiner vollſtändigen Ge— 
ſellſchaft im Buſh Temple of Muſie. Zur 
Aufführung gelangt „Der Millionenichwab«, 
ein für Chicago neues deutich- ameritaniiches 


Volksſtück von Adolf Philipp, welches ohne 


Zweifel ganz beſonders an die Herzen un— 
ſerer ſüddeutſchen Landsleute appelliren 
wird. 

Die Handlung wird als äuferft amüfant 
gejchildert und dreht ji um die Erlebniiie 
eines biederen Schwaben, dem unerwartet 
eine amerifaniiche Millionenerbichaft zuge— 
fallen ift. 

Wie fiets bei den Philipp’fhen Stüden, 
| ift große Sorafalt auf den mufifaliichen 
IHeil und hübiche Dekorationen gelegt wor= 
den. Die Rolle des „Nörgele*, des Bauern: 
jungen, welcher über Naht zum’ reichen 
Manne wird, foll mit zu dem Beiten ge= 


| hören, was Adolf Philipp je gefchaffen hat. 


Soqrmannte „Bargain-Matinees+ twerden 
am Mittwoch und Samftag zu befonders er: 
mäßigten Preifen gegeben. 
—+ ——— 


Geleimnigvolle Brände, 


Zmeimal wurde geftern früh die Fa— 
milie von Anton Pafarsti, Nr. 1241 
N. Leapitt Str., durch Feuer aus dem 
Schlummer gejchredt und zur Flucht 
auf die Straße gendthigt. Paſarski 
betreibt im erjten Stod eine Fleifdh- 
waarenhandlung. Die Wohnung be- 
findet fich im Laden. Dort bradh um 
zwei Uhr ei Feuer aus, weldhes $50 
Schaden verurjachte. Um ſechs Uhr 
ni ed * Hit, mu | 

mmen wurden ge ‚ nachbem- fie 
— hatten. D 


betheiligen ſollten, worauf 


Das mörderiſche Gas. 


Frau John Mahoney und ihr Sohn 
todt, ihr Mann ſchwer erkraukl. 


Geſtörte Familien⸗Reunion. 


Die Opfer kamen von Grovertown, Ind. 
nach Chicago, um die Feiertage bei ihrer 
Tochter, Ar. 3974 Wentworth Ave., zu, 
verleben. — Die Tochter hyiterifch. 


— — 


In der frohen Vorausſetzung, den 
Abend gemeinſam mit ihrem Bruder 
und ihren Eltern zu verleben, betrat 
geſtern Frl. Joſephine Mahoney ihre 
Wohnung, Nr. 3944 Wentworth 
Avenue, um dort zu erfahren, daß 
ihre Mutter entſeelt in einem Zimmer, 
und die Leiche ihres Bruders in einem 
anderen Gemache lageng mährend ihr 
Bater jchiwer erfrantt nach dem Vropi= 
dent-Hofpital geichafft, worden mar 
Die drei waren Opfer de3 mörderifchen 
Leuchtgafes geworden. Die Todten 
ſind: 

John Mahoney jr., 37 Jahre alt. 

Frau John Mahoney, 70 Jahre alt. 

Schwer erkrankt: 

John Mahoney ſen., 75 Jahre alt. 

Alle drei kamen von Grovertown, 
Ind., nach Chicago, um die Feiertage 
mit der Tochter zu verleben. Für 
heute Abend war eine Familie-Reunion 
im Hauſe geplant, an der ſich andere 
Freunde und Verwandte in der Stadt 
die Opfer 
die Heimreife anzutreten beabfichtig- 
ten. Frl. Mahoney, die in einem Aller: 
meltsladen ala Verkäuferin befchäftigt 
ift, kehrte in frohefter Stimmung zus 
rüd. br Gruß erftarb auf ihren 
Lippen, als fie eine Anzahl theilneh- 
mender Nachbarn in der Küche erblid- 
te. „Was ift gefchehen?“ rief fie, Unheil 
ahnend, aus. So fchonend ala möglih 
murde ihr die Trauerfunde mitaetheilt. 
Frl. Mahoney brach nichtsdeftomeniger 
ohnmächtig zufammen. Als fie aus 
ihrer Betäubung erwachte, murde fie 
dufteriich. Sie mußte in ärztliche Be- 
Handlung gegeben werben. 

Man vermuthet, daß Frau Ma- 
boneyg am Nachmittag, nachdem ſie 
Ihee bereitet hatte, die®asbrenner des 
Herdes abzudrehen beabfichtigte, fie 
aber jtatt deffen voll andrehte. Das 
mörbderifche Gas entwi” und murbe 
bon den Opfern eingeathmet. 

Ehriftopher Elofter, ein Milchmann, 
an 38. Str. u. Parnell Ave. wohnhaft, 
wollte Milch abliefern. Er nahın den 
Gasgeruch wahr und alarmirte bie 
Nachbarn. Dieje fanden die Opfer vor 
und benacdrichtigten die Polizei. Di. 
Byron ©.Turner ftellte feit, daß Frau 
Mahoney und ihr Sohn geftorben wa— 
ren. Mahoney fen. murde nach dem 
Hospital gefchafft. Er wird voraus— 
Tichtlich genefen. 

Um ein Uhr Nachmittags hatte 
Hran MaryStofes, eine bejahrte Nach— 
barin, auf der Suche nad) ihrem Entel 
begriffen, die Mahoney’ihe Wohnung 
betreten, Sie fand Frau Mahoney im 
Bette liegend vor. Frau Mahonen öff- 
nete bei ihrem Eintritt die Augen und 
tagte darüber, fchmer franf zu fein. 
Frau Stofes Tief höchlichjt erfchredt 
davon. Sie erzählte der Polizei |pä- 
ter, daß fie einen merkwürdigen Ge- 
rud im Haufe wahrgenommen habe, 
doch hätte fie geglaubt, daß er von 
Farben herrührte. 

Ehe Frau Mahoney vom Gas über— 
wältigt wurde, ſah man ſie nähend 
am Fenſter ſitzen. 

Ihr Sohn wurde angekleidet in 
einem Hinterzimmer aufgefunden, ſein 
Vater ſaß in einem Schaukelſtuhle im 
Frontzimmer. 

Die drei hier wohnhaften Söhne, 
W. Mahoney, Nr. 3346 Dearborn 
Str., David und M. Mahoney, wur— 
den von der Polizei in Kenntniß ge— 
ſetzt. 

Grovertown, Ind., wo die Maho— 
ney's auf einer Farm wohnten, liegt in 
der Nähe von Lafayette, Ind. 


Gewerkſchafts⸗-⸗Wahlen. 


Am 18. Januar findet die halbjähr— 
liche Beamtenwahl der Federation of 
Labor ſtatt, und es heißt, daß ein or— 
ganiſirter Verſuch gemacht werden 


würde, den bisherigenVorſtand derKör— 


perſchaft über Bord zu werfen. Es ſol— 
len ſich zu dieſem Ende verſchiedene 
von den numeriſch ſtärkſten Verbänden 
zuſammengethan haben, darunter die 
der Handlungsgehilfen, der Fuhrleute, 
der Frachtverlader, der Kiſtenmacher 
und der — Lehrerinnen. Die Oppofi- 
tion hält es für geboten, Vorſichts— 
maßregeln zu treffen, um eine ehrliche 
Zählung der abzugebenden Stimmen zu 
ſichern. 

Für heute ſind in den Fachverbänden 
der Eisleute und der Rollwagen-Kut— 
ſcher Beamtenwahlen anberaumt. Es 
ſind faſt für ſämmtliche Aemter zahl— 
reiche Kandidaten im Felde. Am mei— 
ſten begehrt ſind natürlich die einfluß— 
reichen und verhältnißmäßig gut be— 
zahlten Aemter des Präſidenten und 
des Geſchäfts-Agenten. 


— — — — — 
Theater in der SoizalenTuruhalle. 


„Aſchenbrödel“ oder „Der gläſerne Pantof— 
fel“, jenes ebenſo poeſievolle, als beliebte 
deutſche Kindermärchen wird am nächſten 
Sonntag, den 4. Januar, unter Mitwirkung 
von etwa 80 Kindern, in der Sozialen 
Turnhalle, und unter der Leitung von Hrn. 
Jean MWormier zur Aufführung gebradt. 
Mohl jchwerlich dürfte e8 ein anmuthigeres 
ild geben, alS eine Schaar Kinder, präc:- 
tig toftümirt, und tie Ermwachjene, ihren 
Rollen gemäß, fih auf der Bühne tum: 
melnd. Rechnet man hierzu noch die fzeni- 
ichen Effekte und gute mufilalifche Beglei- 
tung, jo darf man mit der Darbietung des 
dramatifirten Märkhens einem  twirklichen 
Genuß entgegenjehen. 


NRE Rn 


Räumung von Damen :Winter-Coats 


zu weniger als halben Breilen, 


Bafemegt:Berfaufdraum. 


Diebeften Bargain- 


Dfferten, die wir jemal3 zu maden im 
Stande waren — Eure Auswahl aus unjerem ganzen VBafement-Lager in 


Winter-Coatd, ohne Ausnahme, zu weniger ala baldem Preife. 


sn diefem Verkauf jind alle Fyacons, 
modijche Goats, 


—alles hübſche, 


Größen und Farben vertreten 


und wenn Ihr bedenkt, daß der 


Preis in jedem Fall weniger als Halb iſt, ſo werdet Ihr die Erſpar— 
niß-Gelegenheit dieſes bemerkenswerthen Verkaufs würdigen. 


8 


750 


für einen 12.50 Jadet—eine großeSammlung von hübichen Facons 
— in feinen Kerſey Jackets, alle die neueſten Novitäten dieſer Saiſon. 
Einige davon ſind 812.50 werth, und es gibt keinen einzigen Coat 
in der Partie, der weniger ala $10 wer 

bolle Bargains zu diefem erftaunlichen Räumun 
für 19.75 Tailor-made Suits, F in Dreß- wie in Walking— 
Facons —gemacht aus feinem Cheviot und jenen eleganten, fancy 
Miſchungen und Basket Cloths. Angebrochene Partien und Grö- 
Ben beruntergefandt vom zweiten Floor—hübjch befegt mit 
— einige davon haben plaited Skfirts— feine weniger ala $15 wertd — 


gs-Preiſe, $4. 


Auswahl für den fpeziellen Räumungs-Preis von 7.50. 


3 93 für 6.50 Reefers für Mädchen—jene eleganten Facons—einige da- 
.. bon mit Capes, andere haben hoben Kragen—da3 paſſendſte Klei- 


dungsftüd für Schulgebragch; nicht ein einziges davon weniger als $5 mwerth 


—alle zu 3.95. 


Grohe Rüäumung bon ion zuherlüſſigen Delmaaren. 


Preis-— 


th wäre—alle find wunder— 


Satin und Seide 
Eure 


Zweiter 
Floor. 


Herabſetzungen der ſtaunenswertheſten Art ſind gegenwärtg in unſerer rieſigen Pelz-Abtheilung 


vorgenommen worden. Die verzögerte Saiſon hinterließ uns ein viel größeresLager, als wir geplant hatten fürdieſe 
Zeit des Jahres, daher dieſe ſpeziellen Preis-Anſätze. 


8310 echte ſchwarze Marder Scarf, 
ren buſchigen Schwänzen, 
nahmsweiſe Bargains für 
815 ſchwarze Marder Cluſter Scar 
8 natürliche Schwänze, ſpeziell, 


825 gefärbte Marder Boas, 
lang, große Bargains, zu 


mit 
aus⸗ 


"0 


80 Zoll 815 
” 


ſchwe⸗ 


7.50 


Bruſh Schwänzen, 
Bargains zu 


— 24 Zoll lang, zu 


Baſement-Verkaufsraum. 


87.50 franzöſ. Marder 

Scarfs, mit 6 Schwänzen, 

85 franzöſiſche Marder-Muffe, große 
Nummer — für 


doppelte 


5.50 
3.75 


Bruſh-Schwänze — für 


3.50 franzöſiſche Marder Cluſler-⸗6 
Scarfs, mit 6 Schwänzen, für 


88.50 Sable Fox einfache Scarfs, 


312 Sable Fox doppelte Scarfs, mit 2 großen 


bemerkenswerthe - 
8.50 
$40 ertra feine Sable For doppelte $ 
30 


Scarf3, gefertigt von 2 Fellen, zu 
$35 beite Qualität Electric Seal Coat3 8253— 
we) 


2.50 
2- 86 


Bemerkensherlhe Räumung von Winler-Schuhen, 980. 


Baſement⸗-Verkauſsraum. 


Poſitiv die größte Räumung von zuverläſſigen Winterſchuhen, die jemals in Chicago offerirt worden iſt — 
die Aufräumung von allen angebrochenen und ausrangirten Partien—und die Preiſe wurden ohne Rückſicht auf 
Koſten oder Werth ſo geregelt, daß 


von Muſtern, 


Winter 


98 


eine raſche Räumung bewerkſtelligt werden muß. 
Formen und Lederſorten machen dieſelbe zu einem Verkauf von größerem Bargain-Werth. 


Das große Sortiment 


Ihr könnt nichts Vortheilhafteres thun, als morgen hierher zu kom— 


men und ein oder mehrere Paar 


Preiſen ausſuchen. 


- Schuhe in den beiten Muftern der Sai’pn für Damen, Knaben 
gefertigt von den beiten ausgefuchten Materialien, 
© ders für Winter-Fu/,befleivung, in jedem Falle mehrer: 
mwerth, alle arrangirt auf voll- 


Male den verlangten Preis 


zu Diejen 


twunderbar niedrigen 


und Mädchen, 


8: 


befon 


\ gehäuften Tifchen zum leichteren und rafchen Verkauf, Auswahl, ISc— 


Damen - 
und 
Größe 
diefem Preis offerirte Werth, 
per Paar zu 


pfer des Eiſes. 


—— 


Beim S—Schlittſchuhlaufen ertrunken. — Auf 
vereiſtem Seitenwege geſtürzt. 


Drei O 


Wm. Vorſt, 12 Jahre alt, und fein | 
cial Men's 


um drei Jahre jüngerer BruderJakob, 
Söhne des Schuhhändlers Wm. Vorſt, 
156 ©. Union Str., South Holland, 
bergnügten fich mit etwa zwanzig Wl- 
tersgenofjien am Freitag Nachmittag 
auf dem Galumet-Fluß unmeit ihre 
Heim mit Sclittfhuhlaufen. Die 
Brüder liefen auf der Mitte der Eis- 
dee und jtürzten dabei in ein Loch, 
welches unmeit der Brüde an der 155. 
Straße in das Eis gefchlagen worden 
war. Xhre Hilferufe wurden jofort 
vernommen, undWilliam, welcher ver= 
gebens fich auf die glatte Eisdecke hin— 
aufzuziehen verfuchte, eine eiligft her— 
beigeholte Zaunlatte zugefchoben, mit 
deren Hilfe er ſich zu retten vermochte. 
Sein Brüderdhen war von der Strö- 
mung fortgerifjen worden und fand ei= 


| 


nen Hläglichen Tod. Die Leiche wurde Swith; 


gejtern nad langem Suchen gefunden | 


und ins Elternhaus gebradt. 


feit einigen Jahren einen Bädereiladen 
im Haufe 2630 Wentmworth Ave. be- 
treibt, ftürzte geftern Abend vor ei- 
nem Bauplate an der WentmortH\loe., 


jüdblih von der 27. Straße, jo uns | 


alüdlih auf dem vereiften Seiten- 
wege, daß er das rechte Bein brach und 
innerlich fchwere Verlegungen 


| harbt, 
erlitt. | 


Carfon wurde mittels Polizeisfran- 


fenmwagens heimgebradt. 
Mm. %. Hall, ein Schreiber 


der | 


Firma Swift & Co., 6052 Madifon 
Ave. wohnhaft, fiel geftern Abend an | 
der 18. und Clark Str. auf dem eid=- 


bevedten Geitenmeae 
fchimere, wenn auch nicht gerade leben3= 
gefährliche Verlegungen am Kopf zu. 
Hall befindet fich im People’ sHofpital, 
57. Str. und Archer Xpe., in Behand: 
lung. 


Nutihbahnstinfall. 

Geftern ereignete fich in diefemJalige | 
ber erfte Unfall auf der Rutfchbahn ims 
Lincoln Bark. Edward, der 17jährige | 
Sohn des früheren Stabtrathes Mülz | 
bofer, hatte das Pech, mit feinem 
Schlitten gegen ein Geländer anzuren= 
nen. Er purzelte die Bahn hinunter, 
brach den —— Arm und erlitt Haut⸗ 


und zog ſich 
Einbruchsdiebſtahl unternahmen. 

Predigersſohn wird, wie behauptet, als 
Zeuge der Anklage in dem Prozeßver— 


Schuhe in Viei Kid, Patentleder 
Box Calf, in allen Facons und jeder 
poſitiv der größte je in Chicago zu 


1.95 





Ein Berfiherungsverband. 


Jahresverfammlung der „Illinois Com: 


mercial Men’s Affociation‘, 

Stantäverband der „Sommer: 
Afforiation,“ einer Ver 
ficherungs = Gejellfchaft, hielt 
im Freimaurertempel unter ſtarker 
Betheiligung ſeine Jahresverſamm— 
lung ab, welcher 1300 von Den 
12,000. über das ganze Land 
zerſtreuten, Mitgliedern 
4185 Perſonen wurden im letzten Ver— 
einsjahr 


Der 


$70,000. In der Sitzung 
andere Routinegeſchäfte erledigt. 
Das 
Kinley wurde durch 
Sitzen geehrt. 
Folgende Beamte wurden, 
ohne Gegenkandidaten zu haben, 
erwählt: Präſident, George W. 
Vize = Präfident, 2. A. 
Sefretär und Schatmei- 
%. Savenaugh; Direftoren- 


Erheben von den 


zumeift 


Taylor; 
ſter, 


| . 8 — * 0 S (pr © 
Der 32jährige KohnCarfon, weld.r | TAtd, 2. 3. Jonee, ©. ©. Blum, 3. M. 


Warren, ®. W. Hinfley und E. 3%. 
Thiele. 


Mu un brummen, 
Der jtebzehnj ährige Loui3 Leon 
welcher gemeinfchaftlich mit 
dem Predigersjohn Homer Randolph 
ih des Finbruchs in den Zaben ber 
Evanſton Fruit Co. fchuldig machte 
und fich auch jchuldia befannte, wurde 
geitern Nachmittag zum Aufenthalt in 
der Reformfchulee zu Pontiac auf uns 
beftimmte Dauer verurtheilt. Homer 
Randolph und Leonhardt waren an- 
geblich fchtwer beraufcht, als fie den 
Der 


fahren dienen, das die Evanſtoner 
Iemperenzgefellichaft gegen die Beſitzer 
der YFlüfterfneipen einleiten will, in de= 


| nen ih die beiden jungen Teuie ihren 


Haarbeutel holten. 


Muß fih verantworten. 


Der Miährige Frant Mäfon,-. wel- 
er am-MWeihnachtsabend den Schant- 
wirth Charles Lafpe in dejfen Wirth- 
Ihaft, Nr. 129 Dft Ontario Straße, 
—* * eſtern von ein Ru 

über 


geltern | 


beimohnten. | ü h 
ı Hotels erfuchte gejtern Abend telepho= 
als Mitglieder aufgenommen. | 
Die Beltände des Verbandes betragen | 
murbden | 


Jahresberichte entgegengenommen ‚und | logirte und gejtern für Koft und Lo— 


| gis einen auf $200 lautenden Ched in 
Undenten an Bräjivdent Me= | 


Räumungs:Verfauf von Haus-Stippers,- in 
Filz und Leder, jehlicht u. pelzbejegt—prädh- 
tiges 
jiellen Räumungspreijen, per Paar 
$1, 69e und 


Sortiment zur Auswahl zu diejen jpes 


50e 


Ungefähr $1,500,000 Zinſen 


werben halbjährlich den Depofitoren auf ihre Spars 
Ginlagen vor den Chicagoer Banften am 2, Januar 
ausbezahlt. Dies zeigt pofitiv, daß ein Sparsfonto : 
ee Sichere Aırlage ift. E3 bringt 3% Zinſen. Er⸗ 
öffnet ein Konto mit der 


Federal Trust &Savings Bank 


Karital und Lcherichuß $2,500,000. 
Kordait:Ede La Sale und Adams Gtraße, 
— — — — 


Angeblich ein fauler Kunde. 
Der Kaſſirer des Grand Pacifie 


niſch die Polizei, auf einen Frem— 
den, Namens Thornton Hilliard, zu 
fahnden, welcher eine Woche im Hotel 


Zahlung gab, der ſich hintexher als 
werthlos erwies. Er war auf die Illi— 


nois Truſt and Savings Bank ausge— 
ſtellt, doch hat Hilliard dort kein Gut⸗ 


haben. Der Kaſſirer hatte die Anwei— 

fung wohl angenommen, aber mohls 

tweislih dem Mann die nach Begleia 

hung der Rechnung ihm nod) zuftehen- 

de Summe nicht ausgezahlt. Er ifl 

ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 
— — — — 


Rienzi⸗Konzerte. 


Feſtkonzerte werden heute Nachmittag und 
Abend im Rienzi-Wintergarten —— 
Die zündendſten Tonwerke des reichhaltigen 
Repertoires, welches das vortrefflich zuſam⸗ 
mengeſpielte Orcheſter aufzuweiſen hat, wur⸗ 
den auf's Programm geſetzt. Den Beſuchern 
ſteht ſomit ein hoher muſilkaliſcher Genuß 
bevor. Das Quartett aus „NRigolettos, 
Titl’3 Serenade für Flöte und Klarinette, 
die beiden Suppe’schen Ouverturen „Dichter 
und Bauer“ und „Das Glüdsfind“, wie auch 
die Stephanie-Gavotte von&zibulfe, dürften 
ji al3 die Hauptnummern des Nachmits 


‚ tags-Konzerted, und die Dupverturen „Fra 
; Diavolo« von YAuber, „Stradella- von los 


tow und „gampa“ von Herold, die Phan- 
tajie aus „Boccaccio“, die. „Robin-Ho0d#= 
Selettion und das Rotpoftrri aus Millö- 
ders „Bettelftudent“ als die des Abendion- 


jertes erweijen. & 
— te. — 


* Cine anfcheinend geiftesgeftörte 
Frau, die ungefähr 50 Jahre alt fein 
dürfte und ihrer Kleidung nah im 
ärmlichen Verhältniffen lebt, murbe 
gejtern Abend in der Gegend von Weſt⸗ 
ern Abe. und Dipifion Str. zielles 
umberwandernd bon der Polizei aufs 
gegriffen und in der Weit Yu 
Aoe.-Bezirtawache untergebradht. 
lem Anjcheine nad; ift fie eine 


geä «b Die al Ifo gu ge ale be Ale. 
ee Dir a ie 

— „YJamohl — es — mal 
— derren dort we Ian“ 





— 
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Sonntagpoft. 
Erfäeint jeden Sonntag. Preis ber eingelnen 
Kummer 2 Cents, Zührli (auperhalb Ehicages) $1. 


Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Wbenbpoft:Gebäube, 173-175 Fitth Ave, 


Ede Monroe Straße. 
GHICAGO ,.„ . .. . . ILLINOIS, 


Zelephon: Main 1497 und 1498. 


Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
escond class matter. 


The circulation of the “Sonntag- 
pöst” is steadily increasing, exceeds 
the combined eirculation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 
"ampetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
aimmtt ftetig au, übertrifft die Auf: 
lage alter anderen Deutfdhen Sonn: 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeftens Dops 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
biefigen »eutihden Sonntagszeis 
kung. 


Arreführende Namen. 


Die Abmafferbehörbe, melde den 
großen Wbmwafferfanal unter ihrer 
Auffiht und Fürforge Hat, der für 
Die Reinhaltung des Trinkwaſſers Chi⸗ 
cagos ſorgen ſollte, hat ihren Jahres⸗ 
bericht veröffentlicht. Aus demſelben iſt 
erſichtlich, daß ſie im Laufe des ab— 
ſchließenden Jahres fleißig war und 
Manches erreichte. Sie hat mit ihrer 
ſich ſelbſt geſtellten Aufgabe, den Chi⸗ 
cago Fluß zu „verbeſſern,“ gute Forte 
ſchritte gemacht. Sie hat gute, wider⸗ 
ſtandsfähige Kais gebaut, den Fluß er⸗ 
weitert und vertieft und neue Brücken 
über ihn geſchlagen. Für andere 
Brücken wurden Kontrakte ausgegeben, 
und wenn auch dieſe vollendet ſein wer⸗ 
den und die geplante Erweiterung und 
Vertiefung des Fluſſes vollſtändig 
durchgeführt ſein wird, dann wird die 
Schiffahrt auf dem Fluſſe ganz bedeu⸗ 
tend erleichtert ſein und der Hafenver⸗ 
kehr wird reger werden können, als er 
jemals war. Die Behörde hat ferner 
über allen Zmeifel feitgeftellt, daß ihr 
und ihr allein, das Recht auf die Aus— 
nutzung der Waſſerkraft des Kanals 
zuſteht, und iſt überzeugt, daß dem 
Geſundheitsbezirk“ daraus noch gro⸗ 
Ber wirthſchaftlicher Vortheil ent— 
fpringen wird. Kurz, die Behörde hat 
jehr Vieles — und alles was in ihrer 
Macht ftand — gethan, die Schiffahrt 
auf dem Fluffe zu heben, den Hafen- 
werfehr zu erleichtern und bie mirth- 
Fchaftlichen VortHeile des großen $35,> 
000,000-Ranala3 der Bürgerjchaft zu 
fifern. Und beshalb heißt fie amtlich 
bie. „Sanitaryg Commiffion” — Ge 
fundheitliche Kommiffion! Warum? 

Weil fie des Kanals megen ba ilt, 
und ber Kanal, gejchaffen wurde; die 
Gejundheit Chicagos und der benadh- 
barten Dörfer zu jehüben, indem er 
ihnen reines Irintwafler fichert — oder 
fihern fol. Der Kanal arbeitet fein, 
und die gejunpheitliche Kommilfion 
noch feiner und tadellofer, aber — da3 
Trinkwaſſer Chicagos iſt heute „ſchlech— 
ter als ſeit fünfunddreißig Jahren,“ 
was — auf Chicagoer Verhältniſſe an— 

ewendet — ſo viel heißt, wie: ſeit 
enſchengedenken. 

Es ſoll nicht genörgelt und getadelt 
werden. Der Abwaſſerkanal iſt ſchön 
und ein großartiges Ingenieurwerk, auf 
das Chicago ſtolz iſt und ſtolz ſein 
tann. Die Abwaſſerkanalbehörde ar— 
beltet fleißig und gut und iſt ſo ehrlich 
und fähig, daß Chicago auf ſie eben— 
falls ſtolz ſein kann und iſt. Auch der 
Kanal arbeitet gut. Die Fluthen des 
Chicago Fluſſes ſehen lange nicht mehr 
ſo ſchwärzlich aus wie früher, und es 
ſollen ihn ſogar ſchon einige Fiſchlein 
hinabgeſchwommen und dann durch den 
Kanal in den Illinois Fluß und wei— 
terhin in den Miſſiſſippi gelangt ſein, 
den St. Louiſer Fiſchern zur Freude, 
die ſolch' gute Fiſche vorher niemals 
geſehen haben ſollen. Wir ſind ſtolz 
auf den Chicago Fluß und auf den 
Kanal, der diefen läuterte und reinigte, 
und Lagen nit um das Geld, mas 
uns das foftete — die Schiffahrt und 
ber Hanbel, die Rhever und die Grund= 
beliher, läng& der Fluß- und Kanals 
front werden jchon noch den Nußen da= 
bon haben. Aber das Trinktmwafler ift 
„Ichlechter als feit fünfundbreißig Jah: 
ren,“ und das mill viel heißen. 

Mir find ftolz3 auf den Kanal und 
unterfchägen die Bedeutung biefes aro= 
Ben Angenieurwerkes in feiner Weiſe, 
aber — das Chicagoer Wafler ift ge: 
funbheitsgefährlicher ala je, und wenn 
wir durchaus Waſſer trinken wollen, 
müſſen wir das den Leitungs— 
abgezapfte Waſſer erſt ein paar 
Siunden * in einer Schüffel ſiehen 

Iaffen, dann porjichtig, damit ber 
Bodenfah, der jich mittlermeile auf 


dem Boden der Schüffel abgelagert 
haben wird, nicht mit bineinfommt, in 


einen großen Topf giehen und barin 
das Wafler kochen. Aber mohlverftan- 
ben tüchtig kochen ; mindeftens zwanzig 
Minuten lang muß dag Waffer mallen, 
onft fterben bie darin enthaltenen ges 
unbbeitsgefährlichen Wiehcher nicht, 
und mir riäfiren das Leben, wenn mir 
das Wafler trinten. Auf diefe Meife 


„ Iarn mam fi, nun da der große Ab- 


mafjerfanal fertig ift, vor den Gefah- 


; zen dei Waffertrinfens fügen — auf 


dieſe Weiſe konnte man das aber auch) 


Son thun, ehe der Kanal fertig mar, 


Detr Abwaſſerkanal iſt zweifellos ein 
geoberliger Erfolg und mag nod ein» 


| 4 eine große Schiffahrtsftraße wer⸗ 


ben, aber unjer Wafler hat er nicht ge⸗ 


* t, es iſt heute „chlechter denn je 
ia Hl ddreißig Jahren.“ Die 
- Ranalbebörbe 


Hat in dem abſchliehen 
fehr viel gethan, und wirb 
mmerben Jahre no fee il 


HICH: 


der Stabt bor den im Waffer lauern- 
ben Gefahren jchüihen fünnen, denn der 
Ihledhte Zuftand des Waflers fommt 
vom Dftwinde ber, und der Oſtwind 
fteht nicht unter der Kontrolle der 
Behörde. 

Man fol, wenn irgend möglich, ein 
jedes Ding beim rechten Namen nen- 
nen; ba& erleichtert das Verftänbnik 
und vermeidet‘ nach Möglichkeit Jrr- 
thümer. Unter den oben furz ffizzir- 
ten Umftänden ift daher wohl die For- 
berung berechtigt, daß man aufhöre, 
ben jchönen Kanal „Abmaffertanal“ 
oder „Sanitätsfanal” und die Behörde, 
welche ihn jehuf und ihn pflegt, „ae- 
Jundpeitlihe Kommifffion“ zu nennen. 
Beide Bezeichnungen find irreführend 
und jhäblid. Die Nennung „Ab: 
waflerfanal“ verdirbt den St. Louifern 
völlig allen Appetit auf das reine ge= 
funde Wafler, das fie fo fehr lieben, 
und treibt fie bem Alkoholteufel ge- 
radezu in die Arme, und wenn hier 
immer noch von dem „Sanitätäbezirf” 
und der „Sanitätäfommifjion” gerenet 
wird, jo wird e3 jeher, jich von dem 
Wahnglauben, der Kanal habe die 
Waſſerzufuhr Chicagos wirklich ver— 
beſſert oder könne ſie noch verbeſſern, 
zu trennen, denn jener Glaube war ſo 
ſchön, und jene Benennungen wecken 
immer wieder die Erinnerung daran. 
Es iſt aber durchaus nothwendig, daß 
wir uns davon losreißen und uns das 
Trinken von ungekochtem Waſſer völlig 
abgewöhnen, denn die Gewohnheit iſt 
Alles, und ſo lange wir uns noch nicht 
an den Verzicht auf friſches Waſſer ge— 
wöhnten, beſteht die Gefahr, daß wir 
einmal leichtſinnig trinken, wenn der 
Oſtwind geblaſen hat und uns ſo den 
Typhus oder eine ſonſtige Krankheit an 
den Hals oder eine Eidechſe oder ein 
anderes Waſſerthier in den Magen 
trinken. 

Die Geſundheitsbehörde macht mit 
anerfennen2mwerthem Eifer - allmöchent- 
lich und öfter Vorfchläge, mie wir uns 
gegen die allerhand Gefahren, melche 
auf und lauern, fehügen fönnen, aber 
in biefem einen Buntte ift fie rüdjtän- 
dig. Gie hätte fchon längſt fordern 
follen, daß der Kanal umgetauft 
werde auf „Schiffahrtsfanal,“ und der 
Name.der Behörde verändert werbe in 
„Handels- und Schiffahrtskommiſſion,“ 
um jenen ſchönen Wahn endgiltig zu 
beſeitigen und es den Bürgern völlig 
klar zu machen, daß ſie das Waſſer 
kochen oder ſich mit Biertrinken und 
dergleichen begnügen müſſen. 

Und wenn ſie noch ein Beſonderes 
thun will, dann ſoll ſie vorſchlagen, alle 
Wohnhäuſer durch Röhrenleitungen mit 
den Bierbrauereien in Verbindung zu 
ſetzen und die Brauer ermahnen, gegen 
mäßiges Entgelt die Bürgerſchaft mit 
recht dünnem Bier zu verſorgen. Die 
werden das gewiß thun und ſich gerne 
verpflichten, das Bier nicht zu reich an 
Hopfen und Malz zu brauen. An 
ihrer Geſchicklichkeit, uns ein ſolches 
Bier zu ſtellen, darf man nicht zwei— 
feln; ſie haben ſchon etliche Erfahrung 
darin. 

Will man das aber nicht, dann ſoll 
man große Waſſerabkochſtationen er— 
richten und die Waſſerkraft des Kanals 
in Wärme umſetzen und zum Kochen 
des Waſſers benutzen. Nur wenn das 
gelingt, mögen die jetzigen Namen wie— 
der Berechtigung erhalten. 


Kinderarbeit und Unwiſſenheit. 


Wird unſer gerühmter gewerblicher 
Fortſchritt, mit dem wir angeblich alle 
Welt überflügeln, auf Koſten der Kin— 
der erkauft? Faſt muß man es glau— 
ben, wenn man die beſchämende Stel— 
lung betrachtet, welche gerade die her— 
vorragendſten, größten und reichſten 
unſerer Induſtrieſtaaten hinſichtlich 
der Schulbildung ihrer heranwachſen⸗ 
den Jugend in der Rangliſte der 
Staaten einnehmen. Eine ſolche Rang— 
liſte, begründet auf die Volkszählungs— 
Ergebniſſe von 1890 und 1900, ift vom 
'enfusamte angefertigt worden, Gie 
orbnet die einzelnen -Staaten nad) der 
verhältnigmäßigen Anzahl der im Al: 
ter bon 10 biß 14 Jahren ftehenden 
Kinder, welche eine genügende Schul: 
bildung haben, um lefen und fchreiben 
zu fönnen. Dean follte meinen, daß in 
diefer Lifte diejenigen die erjten fein 
mürben, die in der inbujftriellen Ent- 
widlung und Leiftungsfähigfert als die 
eriten erjcheinen. Alſo zunächſt New 
VYork, als der größte und reichſte aller 
Induſtrieſtaaten des Landes; dann 
Pennſylvania, dann Illinois, worauf 
Maſſachuſetts, Ohio und New Jerſey 
zu folgen hätten. 

In Wahrheit ſteht von allen dieſen 
ſechs unſerer induſtriell bedeutendſten 
Staaten nicht einer an der Spitze, und 
es nimmt auch keiner die zweite und 
keiner die dritte Rangſtufe ein. New 
Vork, ſtatt obenan zu ſtehen, ſteht erſt 
an vierzehnter Stelle; Pennſylvania iſt 
ſtatt des zweiten erſt der zwanzigſte der 
Staaten; Illinois ſtatt des dritten der 
fünfzehnte. Von den übrigen dreien 
erſcheint Maſſachuſetts als neunter, 
Ohio als vierter, New Jerſey als ein— 
undzwanzigſter. 

Nicht nur das! Die amtliche Stati— 
ſtik zeigt zugleich, daß jeder der ſechs 
Staaten heute einen niedrigeren Platz 
einnimmt, al3 er vor zehn Xahren ein- 
genommen hatte. ImVergleich zu 1890 
ift New York von der achten Stelle auf 
bie vierzehnte gefunfen. Bennfplvania 
ift von ber fechzehnten auf die zman- 
zigfte, Jlinoi3 von ber jechiten auf bie 
fünfzehnte gefallen. Maffachufetts ift 
bon ber zweiten auf die neunte, Obio 
bon der britien ‘auf bie vierte, Nem 
Yerfen von der fünfzehnien auf bie 
einundzwanzigſte beruntergegangen. 

Sie find alle mit einander, menig- 
ftend vergleichämweife, rüdmwärt3 gegan- 

en; find überflügelt morben - von 
taaten, die in Hinfit auf inbu- 

— — und Reichthum 

wei 

aufend Kindern 


men, ftatt abzunehm 
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Nebraska, Joy und Oregon zurüd;- 
Maffahufeti/ wird außer von den 
borgenannten nod von Kanfas, Jn- 
diana, Connecticut und Utah übertrof- 
fen; New York und Slinois haben 
außerdem noh Michigan, Wafhington, 
Minnefota und Wisconfin vor fi; 
während Penniylvanien und New Ser- 
fen überdies gegen Wyoming, Vermont, 
Süd-Dafota und Californien zurüd- 
Stehen müfjen. 
* * * 

Selbſtverſtändlich ſoll nun auch 
hier wieder die Einwanderung den 
Sündenbock machen. Man legt ihr ſo 
ziemlich alle anderen nationalen Uebel 
und Schäden zur Laſt, warum ſie alſo 
nicht auch für den Rückgang im Punkte 
der Schulbildung verantwortlich hal— 
ten? Die Erklärung, daß die „unwiſ— 
ſenden“ eingewanderten Arbeiter ihre 
Kinder ohne Schulbildung aufwachfen 
laſſen, iſt ebenſo bequem, wie ſie für 
das nativiſtiſche Gewiſſen beruhigend 
iſt, nur daß man entweder gänzlich 
denkfaul oder denkunfähig ſein, oder 
aber abſichtlich ſeine Augen den offen— 
ſichtlichen Thatſachen verſchließen 
muß, um mit ſolcher Erklärung ſich 
zufrieden zu geben. 

Die Einwanderung iſt nicht auf die 
großen Induſtrieſtaaten beſchränkt. Es 
gibt andere Staaten, deren Bevölke— 
rung in ebenſo großem oder noch grö— 
ßerem Maßſtabe aus Eingewanderten 
beſteht, und wo trotzdem der Stand 
der Schulbildung nicht nur ein höhe— 
rer, ſondern auch ein ſtetig ſich heben— 
der iſt. Wenn die Einwanderung in 
dieſen anderen Staaten nicht durch 
Fernhaltung ihrer Kinder den Schul— 
beſuch verringert, warum ſollte ſie es 
in den Induſtrieſtaaten thun? Es ſei 
denn, daß ſie dazu durch die Macht 
örtlicher Verhältniſſe veranlaßt oder 
gezwungen werde? Durch Verhältniſſe, 
für die nicht ſie die Verantwortung 
trägt? 

Vernünftiger Weiſe gibt es für den 
beſagten und beklagten Rückgang der 
Induſtrieſtaaten nur die eine Erklä— 
rung: — die mit der induſtriellen Ent— 
wicklung zuſammengehende Ueber— 
handnahme der gewerblichen Kinder— 
arbeit, gefördert und erleichtert durch 
den Mangel gehöriger Fabrik- und 
Schulpflichtgeſetze, oder durch die Ver— 
ſäumniß gehöriger Durchführung ſol— 
cher Geſetze. Im Grunde beſtätigt die 
bezügliche Statiſtik nur das, was auch 
anderweitige Beobachtung zeigt, daß 
die induſtrielle Gewinngier ſich der 
Kinderarbeit zu bemächtigen ſucht, wo 
immer ſie mit Nutzen verwendet wer— 
den kann, während es andererſeits 
auch nirgends an gewiſſenloſen oder 
durch Armuth heruntergekommenen 
Eltern fehlt, die ſelbſt nur allzu be— 
reitwillig, behufs Erhöhung des eige— 
nen Einkommens, an ihrem Fleiſch und 
Blut ſich verſündigen, — ihre Kinder 
vorzeitig, ſtatt ſie in die Schule zu 
ſchicken, zum Geldverdienen zwingen, 
ob ſie darüber auch an Leib und Seele 
zu Grunde gehen mögen. Auf beiden 
Seiten Habgier, auf beiden Gewiſſen— 
loſigkeit; dazu oft der Zwang bitterer 
Noth gepaart mit der kurzſichtigen Un— 
miffenbeit, die nicht fieht, mie die 
mohlfeile WUrbeitsfraft der Kinder 
Ihließlih dazu benußt wird, Die Ur- 
beitäfraft des Waters überflüffig zu 
machen. Dabei auf feiner Seite ein 
ausreichender gejegliher Schuß, der 
folcher Ausbeutung den nöthigen Rie- 
gel vorjchöbe. 

* * * 

Wenn es noch eines weiteren Beiwei- 
fe3 dafür bedürfte, daß in diefen Ver- 
bältniffen, und nicht in irgend welchem 
allgemeinen oder befonderen Berjchul- 
den der Einwanderung die Urfache der 
beflagten Zuftände zu juchen tit, jo 
würde ein Bli auf die Lage im Sü- 
den jolchen Bemweiß erbringen. Auch 
dort, wo die fremde Einivanderung 
fehlt, find die Staaten, in denen das 
abritwejen die größten Yortjchritte 
gemacht hat (Alabama, Georgia, Nord- 
und Süd-Carolina) im Bunfte der 
Schulbildung ihrer Kinder zurüd hin- 
ter den meisten anderen Staaten. Dort 
ftehbt man Kinder im zarteften Alter 
in den Spinnereien arbeiten, und es ijt 
befanntermaßen eine der [chärfftenktla- 
gen der Baummollen-$nduftriellen in 
den frommen Neuengland-Staaten, 
daß die füdliche "Industrie, mit der fie 
im Wettbewerb jtehen, diefen ' großen 
und werthvollen Vortheil voraushabe. 
Daß im Süden die Kinderarbeit ſo gut 
wie gar keiner geſetzlichenBeſchränkung 
unterliegt, war und iſt ihr Hauptein— 
wand gegen alle Verſuche zur Ver— 
ſchärfung der bezüglichen Geſetze in ih— 
ren eigenen Staaten. 

Die Legislatur von Maſſachuſetts 
hat ſich erfreulicher Weiſe dadurch 
nicht abhalten laſſen, endlich ein Ge— 
ſetz zu erlaſſen, welches nicht nur die 
Altersgrenze, die zuvor der gewerbli— 
chen Kinderarbeit geſetzt war, von 
zwölf auf vierzehn Jahre erhöht, ſon— 
dern auch den nöthigen weiterenSchritt 
thut, indem es die geſetzliche Schulbe— 
ſuchspflicht für alle Kinder bis zum 
14. Jahre auf das ganze Schul— 
jahr ausdehnt. Eine ähnliche Maßregel 
ſoll bekanntlich auch in der bevorſtehen— 
den Tagung unſerer Illinoiſer Legis— 
latur auf's Tapet gebracht werden, ſo— 
wie auch eine Bill (ausgearbeitet bon 
ber „Ilinois Child Sapings League) 
zur Verhütung der Beichäftigung von 
Kindern bei Nachtarbeit. Gleichartige 
Betrebungen, angeregt zum Theil 
durch die empörenden®nthüllungen vor 
der, pennfploaniichen Streil-Schieb3- 

miffion, geben in einer Anzahl an- 
derer Staaten jich fund, und man fann 
nur wünfchen, daß der Erfolg nicht 
auädbleiben möge. Nicht der Süden al- 
lein, ba3 ganze Land ift rüdftändig in 
diefer Hinficht und hat fträflicher Ver- 
fäumniß fi fhuldig gemadt. Das 
Uebel der Kinderarbeit bat zugenom- 
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Loralbericht. 
(Für die „Eonntagpoft®,) 
Die Woche im Grundeigenthums« 
markt. 


Für 1902 Tann das Gejchäft thatjächlic 
als gejchlojjen angejehen twerden. Es iſt die 
GSepflogenheit der Makler, die legten paar 
Tage des Jahres mit Grörterungen von Ge: 
ihäften für den neuen Yeitabjchnitt zuzi- 
bringen, und da findet fich denn, daß am 
Ablaufe Diejes Jahres mehr und vielver- 
Iprechendere Gefchäfte in der Schivebe find, 
al5 zu irgend einer anderen Nahreswende in 
zehn Jahren. Dies ift Hauptjächlich der Fall 
in Bezug auf Grundftüde im Gejchäftstheile, 
und e5 wird zuverjichtlich erivartet, daß ein 
Theil der bedeutenden Kapitalien, die durch 
Mitte Januar fällig werdende Zins» und 
Tividendenzahlungen verfügbar werden, dem 
Grundeigenthums = Geichäfte zu Gute fom= 
men wird, 

Michigan Boulevard, und die an das neue 
Qundesgebäude angrenzenden Straßen, wwel- 
che jett vielfach als „Federal Square“ be= 
zeichnet werden, fommen bei den objchweben- 
den Gejchäften in eriter Linie zur Geltung. 
Wirklich überrajchende Werthe find in Diejer 
Gegend durch Vepfäufe und Grundpadhten 
während des Nahres etbalirtt worden, wie 
aus der nachfolgenden Aufitellung einiger der 
hanptfächlicgften Geichäfte hervorgeht: 

Front- drat— 

P fuß fuß 

103 Adams Str......... Grundpacht $10,006 $ 97 
105—107 Ada Str 9,36 82.49 
Südoſt Glarf Mi 12,044 135.65 

183 Glart &t z 6,300 70 
185 Glart © 58. 4 
34.50 
21.60 


23.43 
104.14 


23.30 
18.12 


Qua⸗ 


reis 


e' OR 
5,260 


" Od 
$125,000 1,3883 


5,000 


; 1,727 
9,0% 


12 
8-0 Late Str......... 11 1,875 
Nordiweit LaSalle und 
SREIOR an seen ara 


* ey 6,250 
Süd - Dit Market 


550,000 
2,1% 
5,009 


6,60R 
5,707 
4,286 
3,454 
3,066 
10,390 


157,000 
{ Mihigan....... Orundpadht 
Südweit Michigan und 
Waſhington 
189-192 
165—168 Michigan 
169-170 Michigan | | 
171-173 Michigan | 880,000| 
NordweitMich. u. Nadion | 
III Monroe...P...... 275,000 
181: DROREBE, nano Grundpacht 
9-11 Plymouth Place.. 
1212127 Plymouth Pl. 
79-81 Randolph Str.... 
106 Randolph Str....... 
I0R—110 Randolph Str. 
14—16 Sherman Str... 150,000 
Nordimeit State und Lake 126,000 
159 Gtate Et... Grundpacht 
———— Grundpadt 
210 State Str 
Südweſt State und Har: 
BIER ns san are 
114—115 Wabaih XApe.... 


6,00 
Grundpadt 
Kaufrecht 


110,009 
150,000 
190,000 
29,090 


175,00 
295,000 
225,00 
) Grundpacht 

305 Wabaſh Ave.... 

31—313 Wabaih Ape.... 5 

191—197 Waihingt. Str. " 

Unter anderen Kauf: und Pachtlontrafien, 
welche wegen obwaltender Nebenbedingungen 
nicht gut Hajjifizirt werden fönnen, fteht 
die Erwerbung eines Streifen von 87 Fuß 
Breite, von 221—223 Marfet-Str., in geras 
der Linie bis an die Fifth Ave. führend, 
dutch die Metropolitan = Hochbahn obenan. 
65 wurden für die. in Betracht fommenden 
vier Grundftüde zufammen 771,000 be= 
zahlt, aber Die Abficht der Hochbahn=Gejells 
ichaft, hier einen von der Hochbahnjchleife 
unabhängigen Terminus anzulegen, ift im= 
mer noch ungewiß. Ob die Neuerung über: 
haupt gemacht wird, hängt unter Anderem 
von der Verlängerung der Schleife ab, und 
dieſe jetizt ſehr wünſchenswerthe Maßregel 
mag wiederum durch eine etivaige Unters 
grundbahn ganz überflüſſig werden. 

Die Erwerbung von 663 Fuk Front an 
der Sherman Str., zwiſchen Harriſon und 
VPolk Str. für 5625,000, Hat dagegen fehon 
Krüchte getragen in Vorbereitungen für ges 
waltige Nagerhäujer und Fabriken, die zus 
lammen 800,000 foften werden. 

Die bedeutendfte Transaktion mar der 
Miethsfontraft des Leiter’chen Grundftiides 
106—110 State Str. und 56—66 Wajhing- 
ton Str., für 28 Jahre und 5 Monate, für 
den Edward Hillman eine PRaufchalfumme 
von 83,000,000 bezahlte, 

Von Wichtigkeit in induftrieller Beziehung 
ift der Anfauf des 200 Acres umfafjenden 
Nobbinz’schen Kompleres nördlich von den 
Viehhöfen Seitens eines Syndifates, welches 
Dafür $900,000 bezahlte. Nahezu ein Dugend 
großer induftrieller Anlagen jind dort bereits 
im Werden begriffen, und es ift nur eine 
Frage weniger Jahre, daß hier ein ganzer 
Stadttheil von Fabrifen die Stelle der jekt- 
gen Sohlfelder einnehmen Wird. An der 
Spite des Syndifates fteht der Präfident der 
Stodyards = Gefellichaft. 

Die Commonwealth Electric Co. Taufte 
einen ompler von etiva 15 Ucres am Side 
arm des Flufies, zwischen Morgan Str. und 
Genter Ave., für $337,700, und mit dem Bau 
einer Anlage, die 86,000,000 foften wird, ift 
bereit der Anfang gemacht worden. 

Das Dockeigenthum am Fluſſe, zwiſchen 
Lake und Randolph Str., zuſammen 55,427 
Quadratfuß, wurde an mehrere Kapitaliſten 
für 8585,000 verkauft, und zwar auf einer 
Bajis von $582 per Quadratfuß für das 
Land, der höchfte Preis, welcher bis jegt für 
derartiges Gigenthum bezahlt wurde Gin 
folojjales Lagerhaus für Butler Bros., wel: 
ches $1,000,000 fojtete, ift hier bereits voll- 
endet, und Vorbereitungen für drei ähnliche 
Rauten, die tweitere 82,000,000 koſten wer— 
den, find getroffen. 

Das wichtigfte Bauftellengeihäft war die 
Frwerbung von 1815 Bauftellen zwischen 
Alhland und Meitern Ave., 63. und 67.Str., 
durch ein Syndikat von Milwaufeer Rapita= 
jiiten für $250,000. Das Land ‚gehörte dem 
Trerelihen Nachlaiie, und wurde vor etiva 
30 Jahren für 835,000 gefauft. ‚ Sonderba= 
rer Meije wurde das Land, troßdem es par— 
zellirt war, nicht als „Lot“, jondern als 
„Weres“ bejteuert und hatte daher faun nen= 
nenswerthe Zaften zu tragen, jo da alfo die 
urjprünglichen Befiter ein glänzendes Ge: 
ihäft machten. 

* * * 

Für die verfloſſene Woche iſt kein erhebli— 
cher Umſatz zu verzeichnen, wie man das ja 
während der Feiertage gewohnt iſt. Immer— 
hin aber ſchließt das Jahr unter noch bedeu— 
tend günſtigeren Konjunkturen ab, als man 
erwartet hatte. Der Wochenausweis über 
Zahl und Betrag der regiſtrirten Verlkäufe iſt 
wie folgt: 

Tepe‘. Woe 88 
Vorhergehende Woche 

1301 

rad 

BON ns 

1898 


1807. 


Der Grundpacdhtrertrag zmwiichen den Bur: 
ton’schen Erben und der Congreh Hotel Ev. 
iiber das Grundftüd 229 Michigan Boul., 
26 bei 172 Fuk, für 99 Nahre vom 1. Aufi 
1902, zu 84000 per Xahr, ift während der 
Moche regiitrirt worden. Tie Pächter müſ— 
fen bis 1912 wenigftens 850,000 auf einen 
Neubau verwenden, und haben bis zır der 
Reit auch das NRorlaufsreht für $115,000 
baar. Die gegenwärtige Steuereinichägung 
it 8100,850. Auf das Grundftüf murde 
während der Moche eine Hypothet von $42,- 
900 für fünf Iahre zu 44 Prozent eingetra= 
gen. 

PHilipp Henrici, welcher vor einigen Mo- 
naten das Grundftüf 108—110 Randolph 
Str., 40 bei 180 Fuß mit jechsftödigem Ge- 
bäude, für $200,000 faufte, hat dajielbe an 
eine Gejellichaft, von welcher er Präjident ift, 
auf 25 Iahre und 5 Monate verpachtet, und 
zwar zu $10,000 per Jahr für fünf Aahre 
und fünf Monate und $12,000 per Jahr für 
den Neft des Termins. 

Charles A. Sarmper verfaufte an Xojeph 
€. und Ralph €. Dtis das Grundftüd 435 
State Str., 20 bei 138 Fuß, mit vierftödi- 
gem Gebäude, für 847,000. Die Iektjährige 
Steuereinichö 460 
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Gerichtliche Verkäufe an der Grundeigen- 
thums = Börfe waren: Kompler von etiva 
30 Were an der Kreuzung der Wellington 
Str. und der Northieftern:Bahn, $30,950; 
das vierftödige Apartmenthaus mit 100 bei 
112 Fuß an Univerfity Place, 338,800; Die 
Südoft:Ede von Clart und Taylor Str., 41 
bei 105 Fuß mit vierftödigem Store und 
Flatgebäude, $43,000. 

Ein halber Antheil an einem 80-Acre 
Komplex in Highland Park, nahe dem fajhio- 
nablen Ermoor Klub, wurde für $25,000 
verfauft. 

Frau Augufta Lehmann, welche vor etiwa 
Sahresfrift das prachtvolleMadin’icye Wohn= 
haus mit 100 bei 200 Fuß an der Süpdielt: 
Ede von Lake Bierw Ave. und Diverjey Boul. 
für $05,000 faufte, hat jest die jüdlich an= 
grenzenden 100 Yub Front für 830,000 ge: 
tauft. 

Die Liegenihaften 26—28, 34-—38 und 48 
River Str, eine Gejammtfront von 177 
Fuß, mit durchweg vierftödigen Gebäuden, 
zum Gramwford’ihen Nachlajje gehörend, ſind 
von Kohn 9. Graham und Frau Sarah X. 
Crawford an Frant P: Graves, dem Ver⸗ 
walter des genanũten Nachlaſſes, für zuſam— 
men 8633,000 überſchrieben worden. Die 
diesjährige Steuereinjchägung tft $512,940. 

Sohn Garibaldi, von der Firma Garibal: 
di & Cuneo, faufte von Edward E. Smith 
die Liegenjchaft an der Nordweit:Gde von 
Kinzie Str. und Dearborn Ave., mit vier- 
ftödigem Gebäude, für 30,000. 

Das Ddreiftödige Flatgebäude mit 58 bei 
135 Fu an Galumet Uve., 158 Fub jüdlic 
von 57. Str, ift von Bertda Codburn an 
Nda U. Porter für 826,000 verfauft worden. 

Francis Zadfner verkaufte jein Wohnhaus 


mit 41 bei 132 Fuß, 579 Tearborn Uve,, au | 


Names H. Channon für 840,000. 
Die LRiegenichaft 390—3% Wabaſh Ave., 
Die Liegenſchaft 


80 bei 112 Fuß mit Gebäude, früher von der 


Unitarier-Gemeinde benutzt, wurde von den 
Wilmarth'ſchen Erben für $137,500 an Al— 
bert H. Wetten verkauft. Derſelbe Käufer 
erftand fürzlich das Grunditüd 5—9 Hubbard 
Court, weiches an das Vorige ftöht, für 
866,000, jo dak er jegt einen Bauplat von 
80 Fuk Front an Wabaih Ave. und 72 Fuß 
on Hubbard Court, mit 172 Fuß Tiefe hat. 
#3 foll dort ein großes Gejchäftshaus aufge: 
führt werden. ' 
E. 9. MeCormid verkaufte das vierftödige 


Gebäude 208 State Str., für $10,000 an 


Harry MeGinnis, welcher Das betr. Yand, 
20 bei 101 Fub, auf 99 Jahre in Grund: 
pacht nahm, und zwar zu $9,000 per Jahr 
für zehn Jahre und 810,000 per Jahr für 
den Neft der Pachtzeit. 

* * 


Am Hypothekenmarkte war die letzte 
Woche des Jahres ziemlich flau. Der Wo— 
chenausweis über Zahl und Betrag der re— 
giſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Legte Woche 151 
Vorhergebente Woche 232 
101 
SUN ea area ee 194 


$ 648,603 
1,317,670 
1,440,563 

954,668 
1,178,710 

718,932 
] 926,107 

Auf das Albert Fuchs gehörige parts 
menthaus mit 110 bei 150 Fuß an der 
Nordoft = Ede von Kenmore und Yatvrence 
Ave. machte die National Kife eine Anleihe 
von 850,000, die 5 Prozent Zinjen trägt, 
bis $15,000 abgetragen find. Für den Reit 
find 43 Proz. vereinbart. Das Gebäude iſt 
kürzlich mit einem Koſtenaufwand von 
*100,000 gebaut worden. 

Die Scandia Mutual madhte ein Darlehen 
von 850,000 für zehn Jahre zu 44 Proz. 
auf den der Chicago Cemetery Afjociation 
gehörigen Friedhof in Worth Iomwnihip, 
nahe Blue Yeland. 160 Acres meſ⸗ 
ſende Grundſtück wurde im Frühjahre für 
880,000 gekauft. 

Die State Bank machte ein Darlehen von 
850,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. auf das 
große Apartmenthaus mit 108 bei 281 „“B, 
167—177 Late View Ave. Das Gebäude 
foftete $125,000. 

Andere ermwäheneswerthe Anleihen Der 
Woche waren: 813,500 für fünf Jahre zu 
6 Proz., auf 10 Bauitellen an Weit 36.Str., 
zwijchen Francisco Ave. und Humboldt Str.; 
$12,500 für fünf Jahre, zu 5 Proz., auf 67 
bei 140 Fuß an Sheridan Road, jüdlich von 
Ainslie Str.; $10,000 für zwei Jahre, zu ö 
Proz., auf 65 bei 251 Fuß an Sheridan 
Road in Winnetfa: 815,000 für fünf Jahre, 
zu 5 PBroz., auf 50 bei 215 Fuß an der 
Nordoft-Ecde von E-i8 Ave. und 62. Str.; 
$12,000 für fünf Kahre, zu 5 Proz., auf 50 
bei 150 Fuß, an Nefferfon Ave, nörı 
von 63. Str.; $12,000 für fünf Sabre, zu 
5 Rroy., auf 50 bei 124 Fuß an der „ud: 
weit = Ede von Male Ave. und 73. Straße; 
$15,000 für fünf Jahre, zu 5 Proz., auf 
die St. Kohn’s M. E.:Kirche mit 131 bei 
174 Fuß an der ..ordoft:&de von Central 
Part Ave. und Weit Adams Str.; $10,000 
für fünf Nahre, zu 5 Rroz., auf 25 bei 100 
Fuß an Diverjey Bouf., öftliy don Pine 
Srove Ave.; $15,000 für fünf Jahre, zu 43 
Proz., auf 40 bei 100 Fuß an der Süd— 
tweit:Gde von Weit Madijon und Desplaines 
Str., mit vierftöcdigem Gebäude. 

* * * 


MrR 
Das 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadtthei— 
len: 

Selte 19 
Siüdiveitjeite 4 
Nordieite 


Für Rechnung von Levi 3. Leiter joll auf 
dem Grumnpdftiüte 299-301 Wabajh Ave, 50 
bei 170 Fuß, ein zwölfftöcdiges Geichäfts: 
haus aufgeführt werden, dejien Koften auf 
&200,000 berechnet find. Dies wird jo ziem: 
lich Die ganze Front zwifchen Yan Buren 
und Congreß Ste. mit Neubauten auffüllen, 
und ift für die zufünftige Entwidelung von 
Mabajh Ave. von arokem Anterefie. 

Die Stager jhe Pianofabrif in Stager, 
Au., joll durdy ein weiteres Gebäude ver: 
größert werden. Daifjelbe wird drei Stod- 
werte hoch, 125 bei 285 Fuß, und joll 875,: 
000 toften. 

Für ©. 2. Marfs joll 4725 Greentvood 
Ave. ein feines Dreiftödiges Gebäude, 47 bei 
86 Fuß, erbant werden, deffen Koften auf 
850,000 veranimtagt Find. 

Die Freimaurer von Fnglewood und lim: 
aebung molfen 6732-39 Wentivorth pe 
einen großen Hallenbau, dreiitödia, 100 bei 
133 Fuß, aufführen, Der koſten 
wird. 

Größere Flatbauten, für welche Kontrak— 
te vergeben wurden, ſind: Dreiſtöckiges Ge— 
bäude, 46 bei 125 Fuß, 4410-12 Late Ave., 
830,000;: dreiſtöckiger Bau, 50 bei 66 Fuß, 
mit ſechs Flats, an Greenwood Ave., 
lich von 62. Str. 820,000;: dreiſtöckiger Bau, 
50 bei 72 Fuß, mit ſechs Flats, an Indiana 
Ave., ſüdlich von 56. Str., $20,000; drei: 
ftöfiger Bau, 50 bei 60 Fuß, 4147—49 Ga= 
fumet Ape., $20,000; dreiftödiger Bau, 25 


550, 000 


bei 60 Fuß, 6132 zerington Ave., 815, 0000 


Zahlungseinſtellung. 


Richter Kohlſaat hat geſtern für 
das Eigenthum der Pioneer Buckle Co. 
Edwin C. Day als Maſſenverwalter 
ernannt, auf Antrag der Chicago Braß 
Co. und anderer Gläubiger. Die 
Schulden der Pioneer Budle Eo. fol: 
len $11,000 und ihre Beſtände 85000 
beitragen. a3. 2. Board, der Fahr⸗ 
rad⸗Fabrikant, welcher von bier plöß- 
lich verſchwand und in Port Huron, 


Mi wieber auftauche, {ll Haupibe- 


nörd= | 


STUDEBAKER 


Mihigan Boulevard neben 


dem Auditorium: Botel, 
Abends um 8:15, — Watineed um 2:15. 
Matinces Mittwoch und Samftag. Bopufüre 
Matinee Mittwoh, Frreiie =5e, 50e, Töe, 


Fünfte jährlihe Saifon— Fünfte große Woche. 


CASTLE SQUARE OPERA COMPANY 


„Große Wertbe zu mäßigen Preifen.-—Record:Herafd. 


110--amerifaniihe Künftler— 110 


Grosse Oper in Englisch! 


Direktion von Henry W. Savage, 


BEE Morgen Abend und Die ganze Woche "ze 


-/IL TROVATORE 


Frl. Norwood oder Rennpion: Ivell oder Du frre; Namen. 
3 Raul; Boyle oder Coombs; 


Diatinee am Neujahrstag. 
„LilygofKillarney“. 


Be Griva: Sonntag, 4 Januar — 


STABAT MATER! 


D’Aubiane; Goff oder 
Speziche Feiertag! = 


Nächſte Woche: 


Roſſini's lateiniſche 
Hymne — 


Herren Sheehan oder 
Fulton. 


Großes Sacred Kouzert 

Nadhmittag und Abend: 

und ein prädtiges 
Programm. 


Mit der vollen Stärte Der Gejellfhaftt! 


Zwei Nauhbeine, 
Unter mildernden Umftänden mit geringer 
Geldbuße davon gefommen. 

Mm. Drizcoll, 5332 Brinceton Ape., 
Fuhrmann der Hartwell Coal En, 
hatte, wie drei Heine Mädchen, Dora 
Hartlieb, Annie Conrad und Lena Ry- 
bel, bezeugten, an der LZafe Sir. und 
Michigan Ave. ein vor feinen Wagen 
geipanntes Pferd mit einer Spithade 
über den Kopf geichlagen und jtand 


3220 


dieſerhalb geſtern Nachmittag vor Po— 


lizeirichter Huxley, der ihn aber mit der 
verhältnißmäßig geringen Geldſtrafe 
von 85 laufen ließ, da Driscoll außer 
ſeiner eigenen Familie ſeinen verkrüp— 
pelten Vater und einen Bruder zu er— 
nähren hat und das mit Erfolg als 
Milderungsgrund anführte. Der Rich— 
ter verſprach ihm 8100 Geldſtrafe, ſoll— 
te er ſich wieder einer ſolchen Gemein— 
heit ſchuldig machen. 

Michael Smith, 23 Chatham Court, 
wurde geſtern Nachmiltag unter einer 
gleiten Anklage progeffirt, aber frei- 
geiprochen, jedoh um $5 und die Ko- 
Iten bejtraft megen eines thätlichen An 
griff auf Fred ©. Frisbie, Kaſſirer 
der yirma Dean Bros. & Co., 30 





Michigan Wpe., mwelder Smith megen | 


der angeblichen Thierquälerei an der 
Dat und Clark Str. zur Rede gefiellt 
hatte, 


Naekhträgliher Einwand. 


Die Parkbehörde der Südfeite hat 
befanntlih bejchloffen, von ihrer Be- 
rechtiaung, $1,000,000 für den Antauf 
bon Liegenschaften zur Einrichtung 


neuer Kleiner Barf zu verwenden, feiz | 


1. großer Freis- Mashendaf, 


nen Gebrauch zu machen, jo lange, die 
Regislatur fie nicht in den Stand ge- 
feßt hat, auch für die Unterhaltung der 
neuen Barf3 entiprechend zu jorgen. 
Vorfiter Herrmann von der ftädtijchen 
Kommiflion füriinlequng kleiner Parks 
macht darauf aufmerffam, daß der An- 
malt der PBarkhehörde, al ihm feiner 


Reit 
a_sv +. 


feine folche Ausftellungen zu machen ge= 


das gegenwärtige 


Deutfches Theater 
Bush Temple of Music 


Nard Clark Str. und Chicago Ave. 


Bofitiv nur 2 Wochen! 
Adolph Philipp’s 
Abſchied. 


Der Millionen— 
Schwab. 


VPopuläre Preiſe. 


Mittwoch und Samſtags. 
Bargain-Matinees 256 u. 50r. 


Der Vorverkauf von Sttzen beginnt morgen, Mon⸗ 
tag, den 20. Dezember, an der Box-Offiece des Buſd 
Iemple of Muiic. 


_ Zither-Konzert _ 


J gegeben von der 
Deutſchen Spiritualiſten-Gemeinde 
Licht und Waährheit Ao. 2 


am Sonntag, den 28. Dezember, in Sokup's 
Halle, 747 N. Robey Str. — Trance-Reden und 
geiſtige Botſchaften von verſchiedenen Medien. 
Anfang 7% Uhr. — Eintritt 10 Cents. 
Elfter Jahresball. 
Angarische Wohlthätigkeits  Hefelfchaft 
Magyar Jotekonycelu Tarsulat. 
Samitag, den 27. Dezember 1902, 
l. Regiment Armory, 
Mihigan Avenue und 16. Straße. 
Fifher’8 Orcefter (20 Mufiker) und Zigeunerkapelle, 
Sarten $1 die Perjon au der Kajlr. 
ilde3,dojzfon,Sio 


arrangirt bom 


Hellen = Frauen = Anterflüßungs-Berein 


| von Chicago am Samftag Abend, den 31. Jam. 
| 1903, in Heinens Halte, 519 Larrabee Str. — 


| Anfang 8 Uhr. — Tidets 25 Gent3, 


ı Der Rranken-Unterftüs.- Berein 


die Bond-Vorlage gezeigt wurde, | 2 $r ' ß 
nn 

habt hat, und daß nöthigenfalls aud) | peler St jon jolen rewing lo. 

Einfommen von | 


550,000, welches die Barkbehörde Hat, 


pbollfommen ausreichen würde, um aud) 
noch die Betriebstoften für die neuen 
Parks damit zu beftreiten. 


Zoded-Anzeige. 
Freunden ımd PBelannten die traurige 
Nabricht, dab unier geliebter Bruder 
Albert, 
Cohn der veritorbenen Albert und Au» 
aufta Schirrmann, fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonn— 
tag, den 28. Dezember, um 2 Uhr Nachs 
mittags, dom ZQrauerbaufe, 1225 Roscoe 
Etr., nad Graceland. Um jtille Theils 
nahme bitten: 
Ernſt Schirrmann, Bruder. 
Enma Beite und Clara Odi— 
nins, Schwelter. 
Geo. H. Beiße und Wu, Odi⸗ 
nius, Schwäger. 


ſaſon 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachs 

richt, dab umfer gelichtes Söhnen 

Nik Brück 
im Alter don 12 Tagen am 27. Dezember fanft 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mions 
tag, Dezember, Morgens 11 Uhr, vom 
Ira 5133 Bifbop Etr., nad der St. 
d bon da mit der Grand 
nach dem Et. Maria Friedhof. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauerhden Hin— 
terbliebenen 
Nit Brüd und Maria Brüd, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Danfjagung- 

Hiermit fagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen ni elammten fomwie dem 
Grütli:Berei or, Wie auch der 
Garfield Lone 3. . für die bielen Bes 
weile beralicher Jr und den ichönen 
GSejang I eerdigung uniere3 geliebten 
Gatten und Baters 


Sohn Anobel. 
mal3 berzlid Danfend: 
dran John KAnobel nebit Familie. 
— — 


Zpeater. POWERS 


BITEHOB. <scninctnnnansnane: Leon Wadhöner 
Gelhärtsfübrer Siegmund Selig 


Sonntag, 28. Dezember 1902. 
15. Absnnements-VBoritellung. 
Neun! Zum eriten Male: Neun! 


Das große 
Licht! 


Schaufpiel in 4 Alten bon 
Selig Bbilippi. 
dojajon 


Senjationeller 
Grfofg 
alfer Bühnen 
Deutſch⸗ 


lands. 


Sitze jegt zu haben. 
Großer 


abgehalten vom 
Schwäbiſchen 


Anlerſtühnngs · Verein 


inujtzlichs nordlicher Halle, N. Clark und Kinzie 
Stk. am Samſtag, d 13. Januar 1903. Tidcets 
25 die Berjon im Berfauf, an der Kaffe 35e 
die Rerfon. 28d3,11in 


2 Goldene Uhren und S150 in Preifen werben 
— — dem 
5. großen Preis: Maskenbafl 


den 


— 


| balle, 


beitebend aus den Ungeitellten der 


veranitaltet am Samift 
nen 18. Yabı bal 
Ede 12te und Waller Str. 


ag, den 3. Januar 1903 feis 

alt! in der Wrbeiter-alle, 

— Unfang 8 Uhr. 
de320,21,28 


LiLY OF THE WEST 
Frauen- Kraußen- Anterfiübungs- Perein, 
Eriter großer Koſtüm-Ball, 
am 3. Nanuar 1903, Vormwärt3-Turms 

18 ®. 12. Str, Weitern Avenue, — 
Gaih-&ruppenpreife und andere Preije, 21,23dey 


— 


in der 


nabe 





| Sechſter großer Preis - Mastenball 


ö— — — — — — — — — — — — 


— der — 
Thusnelda Loge 
No. 1, Orden der Hermanns - Schweitern, am 
Camitag, 3. Januar 1903, im Hoerbers Halle, 
714-716 Blue Island Avenue und 21. Blace. 
Tidets3 im VBoraus 25c die Perjon, — Abends 
an der Kaffe 35 Cents fonfe 


Krellow's Tanzſchule, 


401—403 Webster Ave. 

Anfang des zweiten Gurjus, am 
Donneritag den 1. Januar 1903. 
Birkulare werden geſchidt. Auskunft wird ertheilt 
und Anmeldungen werden in meiner Wohnung, Rr. 
401 Webiter Ave. entgegengenommen.— Die Halle 
ift au annehmbarem Preije zu vermietben. 

de320, jfo,mi,imo 


THEO. WILKEN. AUG, WILKEN 


Aug. Wilken&Co. 


49 La Salle Str. F. 

California -» Weine. 
206 

feiner Riesling ... 

Nohannisberger .... 


Claret 
feiner Zafel:Claret ... — 

Alter DEE osiuensneueaneree 2.25 „ 
10 Jahre alter Port, per Flafche 1.00, per Gallone 
4.00, per Sup. 9.50. 

Für med. Zwede itchen nnfere alten Weine 
laut ärztlicher Zeuguiffe unübertroffen da. 

Boftellungen auf unjere allbelannten feinen Tafel: 
meine für Brivat: un) amilien-Gebraudh erden 
jederzeit auf's promptefte ausgeführt und nah allen 
Etadttheilen frei in’s Haus geliefert. 
14,16,18,20,21,22,27,28da xel. Main. 3539. 


Als ein Neujahrs : Gruß 
werden den Depofitoren von den Ehicagoer Bant 
ungefähr $1,500,000 halbjährli auf ıhre S 

lagen ausgezablt. Kin Sparsflonto ift e 
Anlace. 3 bringt 3 Prozent Zinſen, ſchwankt nıd 
im Wertbe und ift in Beit dom einer Minute 
Baar umzuſeyen. Gröffnet ein Konto mit ber 


FederalTrust & Savings Bank 


Kapital und Weberfchuß $2,500,00. 
Pordoft:Cde La Salle und Adams Straße. 


Für 


ohzeiten und Teftfichfeiten aller Urs 
mietbet 


ie große oder bie Meine 


Aurora Halle, 


Milmaulee Avenue und Huron Straße, 
Bbone Boll 442. 2201,nifafon® 


Dr. H. C. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Ohren, Hals, 


iR von Europa zurüdgetehrt und hält Eorehftunden: 
10-2 Uhr: 34 Baihingten & 
84 Uhr 626 VaSalle Unenue Wusn,im! 


EMIL H.,S HINTZ 
Geld a * 


verlaufen. Telephon: Central 


ADOLPH TRAUB, 
+ Medytsanwalt, 
SGALLOWAY 4 TRAUB 
00 — 185 Dear eu Win 
7% — * Se ‚ den £ a h 


1 


J 





Nur eins ift Das Beite 
und das tjt Fleiſhers. 

Andere Fabrifanten wii: 
jen das und darum machen 
jie e8 nach, aber nicht etwa 


die Güte der MWaare, 


OD 


nein! nur die Verpadung 


4 und 
Bin! 


die Auszeichnung. 


—9 Alſo Achtung⸗ 
— it das Beite, 


Seden Strang ijt ein Kärtchen mit unferem 


Handels 


eichen beigelegt, und mer fünf dabon mit 


2 Gent3 Fr Porto einihict, erhält unentgeldlich 


eine neue praftiihe Stridfchule 


. W. Freiszeg, Inc., Philadelphia, 


@) 


— — — — — 


Für Mufiffreunde. 


Mascaant, 
am Ende feiner Keidenzeit. 
tigfeitsfonzert für die Materna in Wien. 
— Eine ihrer Chicagoer Erinnerungen. 


— Die Darbietung von Händels Orato: | 


rum „Der Niefiias‘ durd den hiefigen 


Apollo-Elub zeiate den Chor auf der Höhe | 


feiner Keiftungsfähigfeit. — Kenzertan: 

kündigungen. 

Mascagni hat hier ſchwere Prüfun— 
gen durchzumachen. Sein amerikani— 


ſcher Geſchäfts führer Heard behauptet, 


daß ihm ein Theil der 34000 gehöre, 
die Mascagni in anerfennenswertder 
Weile dazu benubte, 
feiner Kon gertgefellichaft nah ihrer 
italieniſ ſchen Heimath zurückzuſenden, 
und läßt ihn ein Mal über das andere 
verhaften, um ihn zur Ausführung des 
mit ihm vereinbarten Kontraktes zu 
zwingen. Dabei iſt der Maëſtro, 


faum anders möglich, infolge des Xerz | 


ger und 
feine amerifanitche Kongerirei] ie bis⸗ 
ber verurfachie, beftändig in hochgradt- 
ger, nerböjer Erregung; fchon haben 
fich die — e ernſtlicher Erkran— 
kung an ihm gezeigt; nur ſeine große 
Willens kraft Hält ihn noch aufrecht. 
a * * 

Von einem untergegangenen Sterne 
in der alten Heimath iſt in letzter Zeit 
wi iederholt traurige Kunde gekommen: 

Frau Friedrich-Materna, die berühmte 

Sängerin, die Freundin und berufene 
Interpretin Wagners, war in Graz, 
wo fie lebt, in böje Noihlage geraiben. 
Man hatte ihr Alles gepfändet, aud) ih- 
re al& Brunbilde einft fo fiegreich ge- 
führten Waffen, die im Pfändungs- 
protofofl ale „altes Blech im Werthe 
pon vier Kronen“ aufgeführt wurden. 
Bor Kurzem wurde zu ihren Gunften 
im großen Mufifoereingfaale zu Wien 
ein Konzert ber anftaltet. Die Anküns 
digung, def Siegfried Wagner dirigi- 
zen umd Bruchflüde aus dem „Parſi— 
fal“ 3 ur A uffü ührung gelangen würden, 
ha tle eine rieſige Hörermenge angelockt. 
In letzter Stunde hat Sienfried 

ongefündigten Parfifal- 


Wagner die arfıt 
Nummern vom Brogramm geitrichen, 


weil er „Bayreuther Grundjägen ges | 


treu, nicht erthei⸗ 


Yen” fonne. Die 


feine Zu ſtimmun ig 


Gunſten der erſten Kundry— Sängerin 
hätte der —* Mann recht wohl eine 
Ausnahme machen können. Materna 
war 
und bedeutendſten 
ſängerinnen, die den Rühm Wagners 
in Chicago verbreiteten. Vor wenigen 
Wochen hat ſie in einer bramatilch be= 
leb'en Erzählu ng, die eine Wiener Zei- 
tung beröff fenilichte, au die Schilde- 
rung jener tollen Fahrt bekannt gege— 
ben, welche die deutſche Operngeſell⸗ 


deutſchen Opern⸗ 


fchaft unter Walter Damroſch's Lei- 


tung 1883 zur Weihnachtszeit machen 
mußte, um die angekündigte „Tann— 
häuſer“⸗ Vorſtellung im hieſigen Co— 
lumbia⸗-Theater zu ermöglichen. 
Zug blieb“ 
mal in den Schneemaflen fteden und 
wurde immer wieder durch Neger au? 
geihaufelt, die in der weißen Szenerie 
ſehr groteske Geftalten bildeten. Als 
der Zug endlich flott war, begann die 
Lokomotive über die eiferne Bahn da= 
binzuiaeen, daß fih uns Curopäern 
die Haare zu Berge fträubten. Bir | 
magten es nicht, durch die Kupeefenfter 
zu bliden, in jo jchmwindelerregender 
Meile tollte der Zug an Städten und 
Dörfern vorbei, über Brüden und 
Biodukte dahin: Da der Lofomotiv- 
führer den ganzen Dampf verwendete, 
blieb nichts für die Rupeeheizung übria, 
und mir deutfchen Künftler famen ge= | 
gen Mitternacht halb erfroren und er= 
ftaret in Chicago an, mo mir fofort 
in's Theater gebracht wurden. Denn 
geduldig hatte dort das Publikum feit 
fieben Uhr außgeharret und wollte nun 
erit recht nicht um feinen Genuß Toms | 
men. Bis drei Uhr Morgens währte 
die „Sannhäufer”Borfiellung, bei der 

die. Suhörer ihrer Dankbarkeit in über- | 
ſchwänglichſten Weiſe Luft machten, | 
Ach, das war ein Leben, in der Zeit | 
des Glüdes, auf diefen phantaftifchen | 
Künftlerfahrten, die dem DBedürfniß 
aller Theaterleute nad) Abenteuern fo | 
fehr entgegentamen.“ Und heute? 

Heute follten wirflich alle Ruhmes- 


trophäen der fehönen Tage nur nod) | 


altes Blech fein? Frau Friedrih-Mas | 


terna ift das richtige Primadonnen= | 


Ihidfal geworden, da8 man aus fo 
bielen traurigen Iheatergeichichten | 
fennt. Aber das Lehte, das Herbfte, 
follte man ihr doch erfparen: auf dem 
Stroh Rechen zu müſſen. 
* 
nn Sänerige See a 
Meiias“ wurde am legten Dienftag 
—* unter Harrifon M. Wilbz erfah- 


der hier Dielverfolgte, nody nicht | 
-— Wohlthäs | 


die Mitglieder | 


wie | 


der Aufregungen, bie ihm ı! 


Wiener Zeitungen rüz | 
gen dieſe Weie gerung und erklären, zu 


bekanntlich auch eine der erſten 


„Der | 


fo fchreibt fie — „zehn: | 


von SB. & 


| Club für die Aufführung geftellt hatte, 
und die Sauberkeit und mufjifalifche 
| Afkurateffe, mit der die nicht leichte 
| Aufgabe bewältigt murde, ließen er- 
| fensien, dab die Pflege des Chorgefan- 
| qe8 von den Damen und Herren deß 
ı gemijchten Chores mit Luft und Liebe 
| betrieben wird. Gelbft in den Jchiwie- 
ı riaften Stellen zeigten fi die Sänger 
ı und Sängerinnen al® vollfiändig zu 
ı Haufe, und die ganze Aufführung ging 
| prädtig zufammen. Wlles flappte, 
ı und jede Einzelheit wurde vom Chor 
und Orchefter fo Ichön zur Geltung ge= 
ı bradt, daß e3 eine Freude war, da Zus 
ı börer zu fein. Die Soliftin — an Stelle 
pon Frau Genenieve Clark-Wiljon 
' Hatte Frau’ D&born- Hannah erit in 
| Ieter Stunde die Sopranpariie über- 
‚ nommen, Frau Ella Bierfon Kirkfham, 
ı Alt, Chas. U. Knorr, Tenor, und Ul- 
ı bert Borroff, Ba — beitanden zwar 
| mit Ehren, allein ihren Stimmen fehlte 
; doch jene juggefiive Gewalt, die dem Be- 
fucber beim Anhören der Händel’fchen, 
| von tiefem mufifalifchen Empfinden er⸗ 

füllten Muſik das Herz höher ſchlagen 
läßt, und die Wärme, die bei ben 

Soliften dag Singen als innere Noth- 

mendigfeit, al® Sade eigenen Ge— 
| fühle erfcheinen läht. Mit der Reinheit 

und PBräzifton im Gelange tft bei der 

Darbietung diefer Coli noch nicht al- 

leg gethan, Herz und Gemüth müflen 

mitfprechen, und die eigene Begeilte- 
rung muß Herz und Gemüth der Hö— 
ı rer in Flammen jeßen. Sn der heute 

Abend ftattfindenden Wiederholung der 

Mefliag-Aufführung find die Solopar=- 

tien durch Frau Ragnaskinne, Frau 

Sue Harringtonszurbed, Herrn Eb- 

ward E. Tomne und Hrn. Guftav 
' Holmguift bejet und werden vermuth- 

lich beifer zur Geltung gebracht werden. 
ı Bon Fran Linne kann man fich deflen 
im Voraus verfichert halten, fie iſt als 
‘ gemüthoolle, noble Sängerin bier allge= 
| mein befannt. Hat fie doch jchon alg 
ı Kirchenfängerin in ihrer norivegifchen 
ı Heimatbftadt Chriftiania große Trium- 
i phe geerntet, ehe fie fich zur meiteren 
' Auzbildung ihrer Elangvoflen Sopran: 
ſtimme zur Marcheft nad) Paris begab. 
A138 berufenfte Vertreterin der Marchefi- 
ſchen Lehrmethode iſt fie jet am Ame- 
 rican Conjervatory thätig. 
* * * 

Das u „unge Leute” dom Ehi- 
cagoer Orcheiterverein unter Theodor 
Thomas’ Beihilfe arrangirte Konzert 
: war gejtern Abend au von älteren 


ı und alten Zeuten befucht, und zwar 


im Ganzen fo zahlreich, daß in dem rie- 


ſigen Hörerraume nur wenige Site leer 
ı geblieben waren. Die Auswahl der zur 
ı Ausführung - gebrachten Ionmwerfe er- 
| wies ih als eine überaus glückliche; 
| den Alten wurden beim Unbören diejer 
| Mufit d a8 Herz wieder jung, und den 
; Sungen gingen die Augen auf über die 
| Bedeutung, welche diefe Orcheftsr-Kon- 
| zerte für das Chicagoer Mufikleben 
ı Durch ihre erzieherifche Wirkung erlangt 
ı haben. ebe einzelne Nummer, und 
; ganz beſonders der in dieſen Konzerten 
wohl kaum je zuvor geſpielte Walzer 
„Du und Du” aus der Operette „Die 
Fledermaus“, wurde mit Beifallzjubel 
aufgenommen, und nah der Schlup- 
| nummer, der tongewaltiger. Ouvertüre 
„1812“ von Tſchaikowsky, brauſte ein 
ſo gewaltiger Beifallsſturm durch das 
Haus, mie er dort lange nicht mehr 
| gehört wurde, Man war einfach hinge- 
riffen durch diefe Tonfüle und Ton- 
Tchöndeit, melche das Drchefter im 
| Sinne des KRomponiften entfaltete. Für 
die am nächften Freitag Nachmittag 
und Samfjtag Abend im „Auditorium“ 
ftattfindenden Symphonietongerte hat 
Theodor Thomas zmei intereffunte 
Noditäten auf da3 Programm geftellt: 
| ein grobes Draelfonzert, das unter 
Mitwirkung feine® Schöpferg, des be- 
tens befannten amerifanifchen Ion- 
did;ters Horatio W. Parker, zur Auf: 
führung gelangt, und die neue Duver- 
türe „Der Sturm“ des deutichen Rom- 
| poniften X. Urfpruch, welche drüben in 
| größeren Konzerten bereit3 mit aus- 
geſprochenem Erfolg dargebnien murbe, 
ı Das folgende Programm zeigt Theodor 
Ihomas als Meifter in der fehmiericen 
Kunft feinfinniger Zufammenftellung 
von Tonwerken: 
Ouvbertüre, „Der Sturm“, (neu), 
Urſpruch 
Ouvertüre, — und Finale, 
Opus 5 Schumann 
| Konzert für Srgei und Orcheiter, 
Dpus 55 (neu), Barter 
Allegro Mioderato, Andante, Alle 
gretto, Allegro, Molto Rifoluto. 
Solift: Horatio W. Parter. 
Symphonie Nr. 8, H-Moll (Die 
Unvollendete) Schubert 
Allegro Moderato, Andante Con Moto, 
Tongedicht, „Don Yuan”, Opus 
DO, 22224. . Richard ra 


— or forreft und ganz in dem 


ET m es er⸗ 


Konntagpoft, — 280, Sonntag, Den 28. Degember 1902. 


SCHIESINGER & MAYER 


Abreißung des Eck Gebäudes. 
Räumung von einem Drillel des ganzen Lagers, 


ir werden in weniger als zwei Wochen mehr als ein Drittel unferer 
Derfaufsräume aufgeben und müjjen über ein Drittel aller 
Waaren in unferm Gefhäftsplat losfchlagen. 
swingt uns, alle Gedanken an den finanziellen Derluft aufzugeben. 


Muſikhalle des Stubebaler- Gebäudes 
beranftaltet. Die Herren Liftemann und 
Ganz find jomwohl als vorzügliche Pä- 
dagogen tie ald augübende Künftler in 
Chicago befteng befannt. Weniger oft 
aehört hingegen murde hier der Opern- 
bariton Maurice de VBrieg — nicht zu 
verivechfein mit dem ebenfall3 am Ehi- 
cago Mufica! College al& Lehrer mwir- 
fenden Hermann de Brieg —, melcher 
fih in diefem Konzert auch ala Lieder- 
jänger bei den. hiefigen Muftffreunden 
einführen wird. Nachdem er auf den 
Bühnen der Großen Oper in Mailand, 
Rom, Madrid, Liffabon, Brüffel und 
Sondon mit glängendem Erfolg thättg 
gemwelen, wurde er vor wenigen Jahren 
von Maurice Grau für deffen amerifa- 
niſches Opernunternehmen gewonnen 
und feierte in den öſtlichen Städten 
große Triumphe. Vor Kurzem wurde 
er vom König Edward VII. dadurch 
ausgezeichnet, daß er zu einer privaten 
Feſtlichkeit eingeladen wurde, die der 
König für die Mitglieder ſeiner Fa— 
milie und die Würdenträger ſeines 
Reiches veranſtaltete. Hr. de Vries iſt 
Ritter mehrerer Orden, die ihm vom 
König von Portugal und vom belgi— 
ſchen König verliehen wurden. Seine 
liebſte Auszeichnung iſt ihm aber der 
Beifall des Publikums. 
* * * 

Impreſario F. Wight Neumann 
kündigt folgende Konzerte an, von de— 
nen die erſten beiden am 8. und 10. 
Januar im „Auditorium“, die anderen 
in der Muſikhalle des Studebaker-Ge— 
bäudes ſtattfinden: Donnerſtag Abend, 
den 8., und Samſtag Nachm., den 10. 
Januar, erſtes Auftreten des böhmi— 
ſchen Geigenvirtuoſen Jaroslab Ko— 
cian; Donnerſtag Abend, den 20. Ja— 
nuar, erſtes Wiederauftreten unſerer 
Chicagoer Klavierfpielfünftlerin Frau 
zonnie Bloomfield-Zeiäler nach ihrer 
legten europäifchen Konzertreife in ei- 
nem „Pianoforte Recital“. Rafael Yo- 
feffy, der berühmte Klaviervirtuofe, 
welcher in früheren Jahren bier als 
Solift in Verbindung mit dem Tho- 
ma&-Orcheiter auftrat, wird fih am 5. 
Februar hier in einem Konzert verneh- 
men laflen. Das jährliche Konzert des 
Meifter-Cellifien Bruno Steindel ift 
auf den 12. Februar in der Mufifhalle 
feſtgeſetzt. Anfangs März endlich wird 
DOfip Gabrilomitch, der Pianopirtuofe, 
welcher erit vor wenigen Monaten hier 
als Solift in einem der Symphonie- 
Konzerte unter Thomas’ Leitung mit- 
wirkte, einen Klavier-Borirag geben. 

es nee 

* Gejundheitsfommiffär Reynolds 
erklärte gejtern in einer Anfprache, die 
er vor dem MWoman’s Klub hielt, mie 
er die transportablen Hofpitäler einzu- 
richten gedentt, deren Anfchaffung er 
befürmortet, damit Kinder, die an an- 
ftedenden Kranfheiten leiden, ifolirt 
und zmwedmäßig verpflegt werden fün- 
nen. Die Hofpitäler jollen je in bier 
bon einander gejonderte Wbtheilungen 
zerfallen. Ye eine Abtbeilung fol für 
Kinder referpirt werden, die Diphihe- 
tie oder Scharlachfieber, bezw. Mafern 
oder Keuchhuften haben. 


— Glüd haben ift Gunft, glücklich, 
ſein —Kunſt. 


Ich halle die Schwindſucht, 


wurde aber 


in Chicago geheilt! 


„Ic litt an Lungen-Blutungen. Meine 
Brut jchmerzte mich und hatte einen Hu= 
ften, den fein Arzt zu heilen vermochte. Ach 
fonnte nicht jchlafen, weil mein Huften zu 
heftig war. Ach warf große Quantitäten 
Schleim aud meiner Qunge aus und hatte 
täglid) Schütelfroft und Fieber. Ach verlor 
bedeutend an Gewicht und wurde cllmälig 
idywächer. 

„Ich Hatte feine Hoffnung, je geheilt zu 
werden, bi8 id) von der neuen Soch’ichen 
Veyandlung mittelft Eimathmung hörte, Ach 
ipracd) ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterfuchung vor, einfach, meil fie nichts fo- 
ftete. ber als ich ihr grüttpliches Behand: 
lungsiofem jah und ich die heilenden öligen 

Tämpfe in meiner Yunge einathmete,  be= 
ariff ich, dal es fein Wunder jei, daß ich nie 
Vinderung dirh andere Behandlungen ge= 
funden hatte. 

„Ih hatte lange Medizin in meinen Ma: 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wuß: 
te ich jeher wohl, daß die Medizin in den 
Quftröhren meiner Qunge nöthig jei. 

„Dur die Cinathmung diefer Dämpfe 
überzog ji das Innere meiner Qungen von 
Tag zu Tag mit diejen heilendenDelen, und 
in furzer Yeit öffneten fih meine Lungen 
und ich vermochte leichter und beſſer zu ath— 
men. Mein Huſten wurde geringer, ebenfo 
die Lungenblutungen. Ich begann an Kräf— 
ten zuzunehmen und ſtatt an Gewicht zu 
verlieren, begaun ich zu gewinnen. Kurz ge: 
jagt, in weniger als drei Monaten wurde ich 
von der Koch Yung Eure, 151 Michigantive., 
Chicago, als geheilt entlaffen. 

„Da dies eine wahre Tarftellung meines 
Balles ift, weßhalb ſollte ich nicht dankbar 
ſein und mein Zeugniß offeriren als Weg: 
weifer fiir Undere, die ebenjo leiden wie ich 
litt. Meine Nachbarn fennen alle meine 
wunderbare Heilung, wie in diefem Zeugniß 
angegeben, ſie werden es Euch ſagen, wenn 
Ihr Beweiſe ſucht. Wenn Ihr nach der Un— 
terſuchung ſeht, daß es eine wahre Thatſache 
ift, werdet Ihr feibft jagen, wunderbar, 

„Mit Vergnügen werde ich Jedem Aus: 
tunft geben, der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str., Chicago, dorfpriht. Mein Name 
ift Mary Chriftenjon und da mein Leben ge: 
vettet ift, werde ich ftets bereit fein, von den 
gütigen Doftoren, die mich Heilten, zu er: 


| Peer 
‚in an 090, 
ih glaube, Jin Suftem | twunderbarfe 


dt mit Bulb 


nie Bm ne haffen werben. 


Auf gleicher Höhe. 


Die Cterblidfeitsrate eine unge- 
wöhnlic große. 


Sarrifon auf dem Kriegspfad, 


Die Staßenbeleuchtung und die Gasgeiell: 
fhaft.—Eine weitere Sitzung des Derban- 
des der Sanddijtriftee —Derfelbe willigt in 
die AbtrennungChicagos vonCoofEounty. 


Nach dem Ausweiſe desGeſundheits— 
amtes ſind in vergangener Woche um 
30 Todesfälle weniger angemeldet wor⸗ 
den, als in der Vorwoche, wohlgemerkt: 
angemeldet; ereignet haben ſich eben— 
ſoviele, wie in der Woche vorher. In 
dieſer waren nämlich vom Koroner erſt 
die Todesfälle zur Meldung gebracht 
worden, welche ſich bei der Brandkata— 
ſtrophe im Lincoln Hotel und bei der 
Keſſel-Exploſion in der Swift'ſchen 
Keſſel-Anlage ereignet hatten. In der 
Zahl von Opfern, welche auf die ver— 
ſchiedenen Todesurſachen entfallen 
ſind, machen ſich denn auch nur in den 
Rubriken „Unfälle und Gewaltthaten“ 
und „Lungenentzündung“ Abnahmen 
bemerkbar, während faſt in allen übri— 
gen Zunahmen erfolgt ſind. Durch 
Keuchhuſten z. B. ſind 12 Todesfälle 


| 


verurfacht worden, im Vergleich zu 5 | 


während der Vorwoche, durch Mafern 
7 gegen nur 1 in der Vormoche, Durch 
Scharlachfieder 11 gegen 5, durch Jn- 
fluenza 4 gegen 2, durch Herzleiden 50 
gegen 41, durch Diphtherie 18 gegen 15 
1. 1. 

Die folgende vergleichende Tabelle 
gibt Auskunft über die Gefammizahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Altersflaffen, Gefchlehter und 
Todesurſachen: 


Sejammtzahl der Todesfälle.... 598 
Todetrate per Jahr und 10%..17.12 
Nach Geſchlechtern — 
— ———— 293 
Weiblich 5 
Nach Altersklaſſen — 
BEREEE I 110 
Smwiichen 1 und 5 Nahren.... 70 
Ueber 69 Nahr 117 
Hauptſöchliche Todes urſachen — 
Akute Darmkrankheiten ........ H 
Schlagfluß 
Nieren-Krankhelten 
tuftr ohren-Entzündung ........ 
Schwindſucht . 
— 
Krämpfe 
Tiphtberitie 
EN 50 
Inflnenza 
Maſern 
Rervenleiden 
Lungen-Entzündung 
Typhus a er re 5 
Schar lachfieber 
Eelbiimord 
Unfälle und 
Keuchhuſten 


Mayor Harriſon ſagt, die Stadtvä— 
ter ſollten ſich Zeit laſſen bei der Bera⸗ 
thung der Straßenbahnfrage. Die! 
felbe brauche durchaus nicht jchon bor | 
der Frühjahrsmwahl erledigt zu mer 
den, fondern habe Zeit biß nach derjel- 
ben. Um ficher zu gehen, werde e3 ji) 
empfehlen, gelegentlich der Wahl ei— 
nen Meinungsausdruf der Bürger- 
Tchaft einzuholen. Der Mayor gibt zu 
verstehen, daß er nöthigenfall® „zum 
Volke herniederjteigen“ und bdasjelbe 
veranlaffen werde, zu verlangen, daß 
ihm zu ſolchem Meinungs-Ausdrucke 
Gelegenheit gegeben werde. Die Stadt— 
väter ſeien ſich augenſcheinlich nicht im 
Klaren darüber, wie die Bürgerſchaft 
über den Gegenſtand denkt. Man— 
müſſe deshalb die Herren aufklären. 
Uebrigens betont der Mayor, daß er 
keineswegs daran denke, ſich bei dieſer 
Gelegenheit den Wählern von Neuem 
als Bürgermeiſter-Kandidat vorzuſtel— 
len. Auf alle Fälle, meint er, würde 
er es unter den gegebenen Umſtänden 
für keine gute Kapitalsanlage halten, 
Aktien der Union Traction Co. zu kau-⸗ 
fen. Des Ferneren iſt er der Anſicht, 
daß die People's Gas Light de Coke 
Co. die Rechnung ſehr ohne den Wirth 
mache, falls ſie glaube, daß man 


ee — 
Ran I 


Semaltthtaen...... 


| 
| 
| 
| 


ihr | 


geitatten werde, die Zahlung der 33-= | 


prozentigen Abgabe hon ihren Ge= 
fammteinnahmen an die Stadt einzus 
jtellen, aber ihrerfeit3 von der Stadt 
Bezahlung für dad Gas zu heifchen, 
welches in den Straßenlaternen vers 
brannt mwerbe. 

Für die Vergebung der Beleudh- 
tungs-Kontrafte ijt die Stadt befannt- 
lich in fieben Bezirke eingetheilt. Für 
die Speifung der Gafolinlaternen in 
diefen Bezirken find nun zwei Angebote 
eingelaufen, und zwar bon der Ameri- 
can Development Co. und von ber 
Cleveland Vapor Eo., doch bietet die 
legtgenannte Gejelfchaft nur auf Drei 
bon den fieben Bezirken. Sie will in 
einem Bezirk die Verfehung der Lam- 
pen für $2.09 per Jahr und Lampe 
übernehmen, in den beiden anderen für 
92.15. Die American Development 
Go. verlangt $2.15 für jede Lampe, 
falls ihr der Kontrakt nur für einzelne 
Bezirke zuerkannt wird, erhält fie den 
Kontraft für fümmtliche Bezirke, To | 
will te fi mit $2.12 1-3 für jebe 
Lampe begnügen. 

* * * 

Kämmerer MeGann und der Kor— 
porationsanwalt Walker arbeiten an 
einem Verordnungs-Entwurf, von 
deſſen Annahme durch den Stadtrath 


| 


| 


fie fich die befte Wirkung verfprechen. | 


Bekanntlich hält e8 jeßt Jchwer, die fog. 
Spezialfteuer-Bond3 unterzubringen, 
meil es norfommt, daß Steuerzahler 
mit ihren Zahlungen im NRüditanbde | 
bleiben und dann die Bond3 nicht zur 
VBerfalläzeit eingelöft werden. Daburh 
find Preisfteigerungen in den Preifen 
für Straßen-Berbefferungen bebingt 
worden, auch hat der Krebit der Stadt 
darunter gelitten. Run foll durch bie 
zu erlaffende Verordnung ein ſtädti⸗ 
ſchet Fonds von $200,000 für die Ein- 
löfung überfälliger hetben, Die Glob 
Sta 


mie fie eh jet] 


Befte *1 Aualita 


t Satın Foulards, 58” 


Die Rürze der Heit 


Ein außergemöhnlicher Verlauf von 
den feinjten Seidenfoulards, Sams 


met, Erepe de Chines, hübjchen Taffetas und hand-made japaniſchen Waſchſeideinſtoffen, auch Seidenreſter; 
hochfeine, glänzende reine Seiden-Foulards, in ſchlichten und Faconne Effekten — wünſchenswerthe, hoch— 
moderne Muſter und Farben, einſchließlich die beliebten Pompadour und All-Over Spitzen-Mu— 


ſter, 24 Zoll breit — die beſte Seiden-Offerte der Saiſon — hochfeine wirkliche 81 ſehr ſchöne 


Foulards — zu 


Kleiderſtoffe für Kleidvermaher 50° ab; 


ment fommt morgen zum Berfauf zur Hälfte der Preife, zu welchen diefe Waaren verfauft murden. 


z8e 


ganzes Lager von Stoffen 
us unſerem Dreßmaking Depart⸗ 
Das 


Lager wurde vom ſechſten nach dem erſten Floor verlegt. Eingeſchloſſen ſind all die Kleiderſtoff— 


längen und Reſter von den theuerſten importirten Novelty und ſchlichten Stoffen, 


Yard, zwei ungeheure Partien, Partie 1 zu $1; Partie 2 zu 50r. 


Reduzirung von Waiſts 


bis zu 84 per 


50 


—Eine große Auswahl von ſchlichten u. betupften Sammet⸗Waiſts — 
franzöſiſche Flanell- und Albatroß-Waiſts — ſchwarze und farbige 


Seiden-Waiſts — einzelne Partien, aber moderne Erzeugniſſe, die noch immer viel verlangt werden und 


in Bezug auf Facon und gutes Paſſen ſo gut ſind 
Kleidungsſtücke. Eine große Auswahl, um davon auszuſuchen — für ſofortige Räumung — 


85 bis 810 Werthe, um zu räumen, zu 83.25. 


Reduzirung von Soroſis Männer-Schuhen 


und melche denken, daß nur $12 bis 814 auf Beſtellung handgemachte Schuhe 


— Eine Gelegenheit für Männer, 


wie die beiten auf Beitellung gemachten 


53.3 


bie 
hohe Breife für ihre Schuhe bezahlen 
das einzig Richtige find, 


Die Schuhe find fo forafältig gemacht und garantirt fo gut zu paffen und fo dauerhaft zu fein mie 
die auf Veftellung gemachten. E3 find die berühmten Sorofis Cuftom Schuhe — keine zurüdbehal- 
ten — alle müfjen fort zu $4. 


Reduzirung von Tapeſtries 


Gardinen * Preisherabſetzungen, 


dieſes großen Umbau-Verkaufs gemacht 


die während 


werden, ſollten die Aufmerkſamkeit kluger Käufer von Nah und Fern erregen. Seltene Tapeſtries, 


Damaſte u. reiche Polſterſtoffe; einſchl. hübſche Seide und viele Morris— 
Stoffe, die zu $1.25 bis $2 verkauft wurden, herabgeſetzt für ſofortige Räumu,ng auf 50c. 


Reduzirung von BSuils und Coals 


—Die größten Werthe, die jemals 
dungsſtücken für Damen offerirt 


und Liberty-Waaren; 


500 


in feinen Klei— 
wurden. — 


Nichts als außergewöhnliche Preis-Ermäßigungen können es uns ermöglichen, die tauſende von netten Klei— 


dungsſtücken zu verkaufen, die wir in den nächſten paar Wochen räumen müſſen. 
Coat3, die beliebten Faconz der Saifon, [hmwarz und Caftor, alle fatingefüttert — $10 bis $25 


MWerthe, in 4 Bartien — zu $5, $7.50, $10 und $15. 


Reduzirung des 


Ausſtellen auf dem Laͤbe 


Kunſt-Arlikel, 


Faſchenlücher-Pagers 


50, 33 


500 Winter⸗ 


810 


—Tauſende von Taſchentüchern, zerknittert 

oder beſchmutzt durch Anfaſſen oder vom 
\ifch, werden geräumt zu den niedrigſten Preiſen, die jemals in der Ge— 
Ichichte diefer Abtheilung vorfamen—jehr feine Qualität — brauchen blos gewafchen zu werden um 
fie wieder nett zu macdhen—feinfte bis billigfte Werthe, bis $1.50, zu 8c, 12c, 19c und 39c. 


s and 25° billiger” 


ge 


Die Vorbereitungen für den uns 
mittelbaren Abbruh de3 State 


Str. Ladens zwingen uns zu größeren Verlodungen und Verfchleuderungen als ju zubor in diefem großen 


jährlichen Verfauf — $200,000 mwerth von Kunitjachen, Marmor= und Bronze-Skulpturen etc., 


bon 


den großen europäifchen Kunft-Zentren — zur Hälfte, einem Drittel und einem Viertel weniger als 
gewöhnlich. Rabatt abgezogen beim Eintauf. 


Dafürhalten des Mayord machtlos, die 
Eiſenbahn-Geſellſchaften zur Ablie- 
ferung der Kohlen zu zwingen, mit 
welchen diefelben angeblich jet zurüd- 
halten, um ein Steigen der Kohlen 
preife zu bewirfen. Ließe fich eine der— 
artige Verſchwörung nachweiſen, jo 
wäre es Sache der Staatsanwaltſchaft, 
bezw. des Ober-Staatsanwalts, gegen 
die Schuldigen einzuſchreiten. Falls 
die Eiſenbahnen von der Bundesregie— 
rung verwaltet würden, meint der 
Mayor, ſo würde man über Kohlen— 
noth nicht zu klagen haben. 

* * 

Der Verband der Landdiſtrikte von 
Coot Countyh hielt geſtern wieder eine 
Sitzung ab. Nachdem Präſident Thie— 
mann und Senator Humphreyh, ſowie 
verſchiedene andere Redner, dieſes Vor— 
gehen befürwortet hatten, wurde be— 
ſchloſſen, bei der Staats-Legislatur zu 
befürworten, daß dieſe der Wähler— 
ſchaft einen Verfaſſungszuſatz unter— 
breite, welcher es der Legislatur ermög— 
lichen würde, Städten der erſten Klaſſe 
(d. h. Chicago) eine neue Verwaltungs⸗ 
form und die Unabhängigkeit von * 
County⸗Verwaltung zu ſichern, w 
ſie jetzt mit unterſtehen. Dem nach 
trennung der Stadt —— 

Theile des Countyh ſoll es freiſtehen, ſich 
als Counth neu zu organiſiren, nach⸗ 
dem eine Theilung des vorher gemein— 
ſam geweſenen Eigenthums erfolgt iſt. 
Es ift übrigens die Befürchtung laut 
geworden, daß unter den Beſtimmun— 
gen des vorgeſchlagenen Verfaffungs- 
zuſatzes es der Legislatur freiſtehen 
würde, auch die Straßenbahnfrage für 
Chicago nad ihrem Belieben zu regeln, 


‚ohne die ftädtifche Bevölterung oder be- 


ren Behörden um ihre Einwilligung zu 
fragen. 


- Stoß, — „War Du fon in) 


a a Eheglüd. 


Frau Kittle machte trübe Erfahrungen mit 
ihrem Gatten. 


Auf Veranlaffung feiner Schwieger- 
mutter, rau Henrlette Henry, Nr. 6806 
Wentworth Ave., wurde geſtern John 
F. Little dem Richter Duggan unter 
| der Anklage vorgeführt, feine Frau mit 
dem Zode bedroht zu haben. Klägerin 
gab an, daß fich der Angeklagte ihrer 
Tochter gegenüber, bie feit jech3 Mona- 
ten Witte war, ala ein mohlbabender 
Mann und Sohn eined Bundes-Zoll- 
futter-flapitäns aufgefpielt habe. Er 
machte ihr den Hof, nahm ihr Herz mit 
Sturm und führte fie ald Gattin heim. 
Sie hatte nach dem Tode ihres eriten 
Mannes $5000 Lebensverſicherung er⸗ 
halten. Dieſe Summe ging auf der 
Hochzeitsreiſe drauf. Ehe das neuver— 
mählte Paar von derReiſe zurückkehrte, 
habe der Angeklagte eine goldene Uhr, 
welche ihm die junge Frau geſchenkt 
hatte, verſetzt. Die Eheleute bezogen 
nach ihrer Rückkehr eine Wohnung im 
Gebäude Nr. 6534 Normal Ave. So- 
bald die Flitterwochen vorbei maren, 
habe Little feine Frau zu mißhandeln 
begonnen. Bejonderes Vergnügen 
machte e8 ihm angeblich, fie ı mit feinem 
hölzernen Bein zu foßen. Sie jah Tich | 
daher gezwungen, ihn ‚zu verlafjen. | 
Darüber fol er in unbändige Wuth ge- 
tathen fein und fie häufig mit dem 
Iode bedroht haben. 


gaben an, daß Little fie angepumpt | 


hätte. Der Angeklagte behauptet, daß er | Grumdbuchamte 


Der Kadi 
ihn unter 


bösmwillig verfolgt ‚werde. 
bielt e8 aber für gerathen, 
Triebenäbürgfchaft zu Stellen. 


Steht auf der Lifte. 


Man hat dieEntdedung gemacht, daß 
Qute Wheeler, der talentvolle Neffe des 
— 


e.ihn in 


Polizeiammärter befanden Hat. Der 
boffnungsoolle junge Mann wird aber 
wohl kaum Einfprache erheben, falls bei 
der bevorftehendenAnftellung von neuen 
Shugleuten der Polizeichef feinen Na= / 
men nicht fehen, oder gar ftreichen follte, 


Nur einige Schreiber. 


Die Kreisrichter verhandeln über die Zahl 
der UInterbeamten in Countyämtern. 


Die Kreisrichter Haben gefterm über 
die Gefuche der borgefekten Countybe- 
amten um Erlaudniß zur Anftellung 
teiterer Hilfsfräfte verhanbelt, aber 
nur in einzelnenfyällen demGefuch ent- 
Iprochen. Der Schreiber des Gupesı 
tiorgerichte® muß mit: der bisherigen 
Anzahl Gehilfen auslommen, eben: - 
falls der Sheriff, der jedoch drei meite- 
te Gefängnigwärter anftellen darf, da> 
gegen einen Gerichtsdiener zu entlaſſen 
hat. Dem Schreiber des Kreisgerichtes 
wurde geſtattet, drei weitere Hilfs— 
ſchreiber, davon einen im Jugendge⸗ 
richt, zu beſchäftigen, die Zahl feiner 
eigentlichen Bureauangeſtellten wurde 
aber um zwei vermindert, ſo daß ihm 


nur elf verbleiben. Abgelehnt wurde 


das Geſuch des Countyſchreibers um 
zwei weitere Schreiber, dem amtlichen 
Leichenbeſchauer und dem Schreiber des 
Kriminalgerichtes aber je ein Exttage⸗ 
| Hilfe betilligt. Die Schreiberzahl im 


Mehrere Zeugen | Nahlakgericht wurde um brei, ftatt der 


geforderten bier, 


vergrößert. Im 
wurden noch zwei 
Schreiber angeſtellt und ſieben weitere 
im Torrens⸗Departement, der Counth⸗ 
Schatzmeiſter darf anftellen: 97 Leute 
beftändig, 10 Kaufboten zehn Monate 
hindurch, 110. beim Tage bezahlte Er- 
traleute und 300 Leute für Nachte 
und Sonntagsarbeit. Die ver⸗ 
fügten des Weiteren, daß die uni. 


Wheeler, deſſen beamten — an oder —— —* 
ihungen im, un | ae Bm om 
ni Sehen md 





e 8.--Babfttheater-Enjemble in „Das grobe 


BE Störde, 
ter > 
Nort F n The Governor“s Son“. 
—* eſſage from Mars“. 
r2.—In O entugh. 
Dpera Honfe—Raubepile, 
Dpera Houfe—Baubdeville, 
[ aaa jeden Abend und Sonntag au 


mbian Mufeum—Samftags 
und Gonntags ift der lese toftenfrei. 
Chicago Art Inftitute—reie Beiußs: 
tage Mittwoch, Samftag m Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1147). 
Eingefh. von Hy. Sangfeldt} Dat Park. 
Bon erheblicher - Größe ift —— das 
Wort, 
s bewegt ſich geräuſchvoll bon Orte zu Drt. 
Chr’ Kopf.ift e8 Hein; in engem Raum 
Beivegt es fi schnell, doch hört man «3 
kaum. 


—— — 


a a0 


Ergänyungsräthiel (1148), 
Eingeih. von Fri Sejhmann, Chir. 
Ein— hat man fi) manden Gaft; 
Auf— hat man fi mande Yaft. 

Sagt, was Hinter Beide papt? 


Worträthfel (1149). 
Bift ein Zweites du geworden, 
Schauft du ins Getrieb der Erften — 
Mit geflärtem Blid und Sinne — 
Würde kränzt den weißen Scheitel, 
Ehrfurdht bringt man dir entgegen. 


Aber hängft du noc am Leben 

Mit der Gluth der Jugendfinne, 

Und du Hoffft noch, thöricht träumend, 
Ein unendlid Glüd zu finden, 

O mie bangt dir, wenn das Biveite 
Endlich) mit der Erften anfommt! 


An dem Ganzen lebft du, follft au 
Immer für dein Ganzes wirken, 
Siſt ſein Kind und in ihm wurzeln 
Deines Weſens tiefſte Keime. 

Dieſes Ganze zeigt ſich wechſelnd 
Mit den menſchlichen Geſchlechtern. 
Doch es war ſchon in der Schöpfung, 
Eh' die Menſchen noch erſchaffen. 


Zuſammenſetz-Aufgabe 
Von Wm. Schaper, Chicago. 

Boden — Markus — Peru — Brügge — 
Lehrte — Potsdam — Zola — Roman — 
Alger — Zulu — Cambon—Ruth—Unna— 
Ente — Rubin — Senf — Erbin — Boris — 
Richter. 

Aus jedem der obigen Mörter find zwei 
zufammenftehende Buchftaben zu nehmen, 
die, aneinander gereiht, ein befanntes und 
wahres Sprichwort ergeben. Aus dem leb- 
ten Wort jedoch find drei Buchftaben zu ent= 
nehmen. 


Duadraträthijel (1151). 
Bon H. PB. Greifeld, Chicago. 


(1150). 


1. Ein Schauspiel. — 2. Eine Borfärift. 
— 3. Ein Vermittler. — 4. Eine Anzahl. 
— 5. Ein geitraum. 


Bilderräthfel (1132). 
Don Ferd. Joggerit, Chicago. 


Galli 


€8 werben wieder mindeftens jeh8 Bü- 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 netjcheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nach der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müflen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Boftkarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müfjen jolche 
eine 2 Cent3:-Marte tragen, auch wenn fie 
t geſchloſſen find. 
ie Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Roc zugefhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Boftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein 
ſchiden. 


Aebenräthſel. 


1. Buchſtabenräthſel. 
Eingeſch. von M. L., Irving Park. 
Was als mein Räthſelwort bekannt, 

Sind meiſtens alte Steine; 
Ein Zeichen in die Mitt' hinein 
Verwandelt es in Edelſtein. 


2. Areuzräthſel. 
Eingeſch. von Frau Rötzheim, Chicago. 


—* wie's heijcht die 24, faß 18 
jüngft im Cafe. Dienftbefltifen naht der 


x rg Was * Gnädige? Ein Gefro⸗ 


renes gefällig, Chotolade, Kaffee, Bier? 18 
Pr entichlojien: Bringen Sie mir 


8. Gleichklang. 

Von A. F. Hintze, Chicago. 
Getrennt dkomm' ich von Manchem her, 
Bon Mexfchen, aud ae 
Bald bin ich leicht, bald ziemlich fchiver, 
Muß vielen een bienen. 

Bald bin im Schuh, im Magen ich, 
Auch mandhmal gar am Herzen, 

Und meiftens ad, verihmäht Ahr mid, 
Ich mache Pein und Schmerzen. 

* Dod) bin i Pr in Stadt und Land 
nd nüslid fon gewefen — - 

Durch mid) allein jeid Ahr im Stand, 

Dies Räthiel hier zu lejen. 

Vereint bin ic) bald gut, bald jchlecht, 
Und was das Aug’ erjpähet, 

Macht mic, ob ic; num faljch, ob recht, 
Der Geift ift’s, der’3 empfähet. 

Auch jekt ieh’ ih Eud nicht geipart, 


FR t’ mich hier emp 
nur, ich von güter rt, 


&o mögt Ihr mic erlangen. 


en nn en © 


Ä 


| 


Rüthjel (1142). 


Der Buchftabe „r*, 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


Worträthfel (1143). 
Chriftfind. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


Gleihe Klänge (1144) 


1, Diebftahl; 2, Unfalt; 3. Ges 
wandt, 
Richtig gelöft von 51 Einjendern, 


Nöffeljprung (1145). 
Hül in Demuth Deines Lebens Freude, 
Und in Hoffnung Deines Lebend Schmerz, 
So nur werden Schmerz und freude beide 
Dir zum rechten Segen für Dein Herz. 
Richtig gelöft von 28 Einjenern, 


Bilderräthfel (1146). 
Derüberlegende Mauutifi nie 
mals übertrieben. 
Richtig gelöft von 8 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 


1. Sherzräthfel. — Ernft, Stern. 

2, Zufammenjeß » Aufgabe — 
„Se höher der Baum, Defto fchiverer ber 

Tall. u 

3. Zahlenräthjel. — Chriftbaum, 
Hirſch, Ruſt, Iſar, Strammbach, Truſt, Baſ⸗ 
ſiſt, Acht, Utah, Maſtbaum. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Eduard Clauſius (3 Preisaufgaben — 0 
Nebenräthſel; Frau Elſe Haman (5—2); 
Theo. E. Goebel (AB); U. K., Davenport, 
Sa. 8—2); €. €. Windler (5-9); Kohn 
tion (43); Heney Langfeldt, Daft Bari, 
Su. (42); Wr. Schaper (6-3); Carl 
Sriedlieb (5—0); Brig Leſchmann (63): Lie 
na Morg (d—0); ee (63); 
Bernh. hmmermann en ‚ Grau B Plewe 
(5—2); %. 9, Roepler (; en 3 Louiſe Schon, 
Savenport, Ks. (5—3); Biegenhagen (5 
—2); S. 5. Weigand Ü 5 O. Kuehn (d— 
2; M. ‚ Irving Bart 3—3); 9. Zimmer⸗ 
mann es Frau G. Lomberg (43); Fr. 
U. Peterjen, Davenport, Ja. (5—8); Helene 
Delle 42); EU. Wagner (2). 

Mathias Strala (A—5); Hans Jefien, Ra: 
eine, Mis. 59); Wilhelmine Kod, Daven= 
port, Ja. (2); NR. Windler (6-3); „Hum: 
mel’, Oat Part, su. 53); Frau Marie 
Lange (2— J. 8. Eichader, Homeftead, 
Sa. (50); Frau Martha Rogge (53); 
grau Minna Otto, Davenport, Ya. (4-3); 
9. Draeger, Davenport, Ja. (5—9); Mar 
Kuchn (5—3); Caecilia Wilfin (43); Geo. 
Geerdts, Maywood, Ill. (); Andy Sei⸗ 
fert, South Bend, And. (5—2); Frl. Alma 
Brehme 53); Frau Meiners (6—3); 
Ed. En. (49); Adam Richter (I—1); 
x. %. Hennefe, South Bend, And. (d—0); 
Rudolf Schweiger — G. Michael, Ham— 
mond, And. (d— T%. ©. (42); Ehas. 
Baumann 40; $ Y. Frintner (53); 
M. Kofsti (3—N; Frau %. 8, Davenport, 
Sa. (43). 


Prämien gewannen: 


Räthſel (1141. — LKoofe 1-47. ©. 
A. Wagner, 309 Hudjon Ave., Chicago; Loos 
No. 23. 

Räthiel (1142). — LXoofe 1—49. Adam 
Richter, 90 Uhland Str., Chicago; Koos 
No. 41. 

Worträ ” Tel (1143). — 2oofe 1—48. 
A. K., 308 MW, 2. Str., Davenport, Ya. %oo3 
No. 4. 

Gleiche Klänge (1144). — Looje I— 
dl. Frau Marie Lange (1033 Winona Str., 
Chicago; 2008 No. 30. 

Nöjjeliprung (1145). — Looje 1— 
28. Hudolf — —— 301 Hudſon Ave., 
Chicago; Loos No. 

Bild — (1146). — Looje 1— 
8 rau U. Meiners, 224 North Ave., Chi- 
cago; Xoo3 No. 8, 


Räthſel⸗ Briefkaften. 


Dant für die Weihnachtswünſche und 
— Proſit Neujahr! 

G. Michael, Hammond, Ind.; Frau 
Marie Lange; Frau Wilheimine Kod, Da= 
venport, Sa.; Frau U. Peterjen, Davenport, 
Sa.; Karl Ulmer; Henry Langfeldt; H. 
Kornrumpf; H. P. Greifeld; Frau F. L., 
Besen, Sa. — Neue Aufgaben erhalten. 
Dan 


2); 


Mit Konrad, 


Humoresfe von Hedwig Erlim, 


Konrad Wach) ftand vor feinem Dot- 
tor-Gramen: das heißt, er hatte fchon 
etliche Semefter rathlos davorgeſtan⸗ 
den, empfand aber jetzt ſo eine gewiſſe 
Dringlichkeit, die8 Hinderniß feiner 
— endlich zu nehmen. 

Büffeln! hieß demgemäß das Loo— 
ſungswort ſeiner jüngſten Tage. Und 
um demſelben vollſte Würdigung ange⸗ 
deihen zu laſſen, vertauſchte er eines 
Vormittages ſeine an fidelen Erinne— 
zungen allzu reiche, Möblirte“ mit einer 
folchen, die mit ihren. zwei Fenſterau⸗ 
gen ſtill und beſchaulich in einen völlig 
reizloſen Hintergarten hinausträumte. 

Alſo Konrad Wach richtete ſich häus— 
lich ein in der „Neuen“, und nahm mit 
finſterer Entſchloſſenheit ſeine Bücher. 

Mit einem Male aber hebt er lau— 
ſchend den Knopf und etwas unſagbar 
Bekümmertes gräbt ſich um ſeine 
Mundwinkel. 

Alſo doch! Auch hier! Ein Klavier! 
In der oberen Etage, und gerade aus- 
gerechnet über ſeinem Kopfe ſtand es. 

Und betrübt beugt Üich Da8Haupt her- 
nieder zur Philoſophie des Schmerzes, 
als Konrad Wach plötzlich abermals 
he und borchend zur Dede hin- 
aufitarrt. 

Dort droben hatte man feinentamen 
gerufen.. mein, gefungen, zu Klavier— 
begleitung. . . 

Da — — 

„Mit Konrad —“ hebt e3 von dro= 
ben an, dann ausdrudsvolle Baufe. 

Konrad drunten aber denkt an feine 
Phnfiologie des Schmerzes mehr, er fibt 
und laujcht, waß e8 mit dem Konrad 
wohl für eine Bedeutung habe, bis es 
poll Weberzeugung an fein Ohr jchlägt: 
„MitfYonrad könnt’ ich glücflich werben, 
Er gilt mir mehr aldRton’ und Land.“ 

Ad jo! Arie aus dem Waffenfchmieb 
. + . Hübfche Oper„der Waffenfchmieb 
.. . und fohalltragend war die Dede 
der neuen „Möblirten“, da® mußte ihr 
der Neid laffen! 

Aneriennend nidend Klappt Konrad 
Wah die Phyfiologie de$ Schmerzes 
bis auf weiteres zu. — 

Nachmittags ijts, als er fich wieder 
bor feinem Schreibtifch niederläßt — 
und Nachmittag ift3, als e3 droben mit 
—— Begeiſterung zu ihm nieder⸗ 

„Mit — tönt ich van wer⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 28. Desembier 1902. 


ohne OO Mäthfer 1. — Jauch ofne Wucflubiren-Tann, 2 ſtudiren kann. Dennoch 
lauſcht er angeſtrengt, lauſcht mit dem 
Bewußtſein dieſen Tönen nicht entrin⸗ 
nen zu können, ihnen lauſchen zu müſ⸗ 
ſen, da das Stichwort: "Dit Kon 
rad...“ erflungen. Mit * 
mit Anton, mit Auguſt, Alles hätte ihn 
ungeſtört gelaſſen — aber mit Konrad! 
Er hieß Komad und unmillfürlich 
fühlte er fich getroffen, zum Wiberfpru- 
che aufgefordert, wenn e3 ba Eine, die 
er gar nicht fannte, jtundenlang in alle 
Welt bineinfhrie: „Daß fie mit Kon- 
rad glüdlich werben könnte!“ Mochte 
k ... nur fchiweigen, ſchweigen, 
Hmeigen! Doch wer jieht feinen angjt= 
und wutbgejträubten Schopf, wer feine 
— zur Decke emporgerungenen 

ut 

Sie nicht, die da glüdlich werben 
fönnte mit Konrad... fie nicht, denn 
faum berjtummt, verjichert jie'3 aufs 
Neue. 

Da aber gibt e3 mit einem Male bei 
Konrad Wach einen furhibaren Krad, 
Die Phyjiologie Dde& Schmerzes, ſie 
liegt mit Haffendem Einband am Bo⸗ 
den und hinein in die Küche der „mö— 
blirten Wirthin“ ſtürzt ein Menſch mit 
an Augen und trebsrothem Ge- 
icht 

„Stau Hübner, auf ber Stelle jagen 
Sie mir, wer da über mir wohnt?“ 

„Run, nun, ftammelt die Zrau ganz 
‚ erichroden, „ein Yräulein Wieje, ein 
nettes, ältere Fräulein!” 


N älteres Fräulein ... ha ha ... 
natürlich, 'n älteres Fräulein, konnte 
gar nicht anders ſein! 'Ne alte unbe— 
ſchäftigte Schachtel! Na, er wollte ihr's 
— mit Konrad fernerhin glück⸗ 
lich zu fein! 

Und hinaus tobt Konrad Wad), fo, 
wie er geht und jteht, die Treppe hin= 
auf, um unter dem Schilde, mit dem 
Namen Wiejfe darauf, die Klingel zu 
ziehen. 

Das nette ältere Fräulein öffnet 
felbft. 

SI fichtlicher Aufregung verbeugt er 
fich, ftellt fich vor und ſaat, als Haus— 
genoffe mit einer Bitte zu ihr zu Tom= 
men. 

Darauf darf er in ber guten Stube 
niederfiben. 

„Sie wünfchen alfo, mein Herr?” 

„Wa3 ich mwünfche, mein Fräulein? 
Ein Entgegenfommen Ihrerſeits! Darf 
ich offen fein, ganz offen,” 

‚Bitte,“ ftaunt das Fräulein ihren 
feltfamen Bejucer an. 

‚Sut! Xifo, meine Gnäpdigjfte, 6 
heiße Konrad — Konrad, berftehen S Sie 
-_ — Konrad Wach — 

Das Fräulein rüdt ein ‚wenig zurüd, 

‚Sch hörte, mein Herr.” 

„Schön! Und da fich’3 Hier über- 
haupt um3 Hören handelt, [jo — Mein 
Fräulein, — ich hörte au), hörte und 
litt, denn id) heiße Konrad! Nun frag’ 
ih Sie, fann ein Menfch ftudiren, ber 
fih für’3 Eramen vorbereitet, mern er 
fih fozufagen fortwährend beim Na- 
men angerufen hört.“ 

Das Fräulein ftarrt ihn Hilflos an, 
und beredt fährt er fort: 

„Er kann e3 nicht, meine Gnädigite, 
und daher verübeln Sie mir die Bitte 
nicht: Gollte e8 Nhnen irgendimie 
möglich fein, jo merdenSie in den näd- 
ften vierzehn Tagen nicht wieder mit 
Konrad glüdlich, und ich bleibe „Shr 
danfbarer Schuldner, bi8 zu meiner 
Sterbeſtunde.“ 

Da klingt ein helles Lachen auf, als 
hätte das Fräulein ihn jetzt überhaupt 
erſt begriffen, und zugleich wird eine 
Thür geöffnet und ein blondes, reizen— 
des Mädel tritt in's Zimmer. 

Das merkwürdige alte Fräulein 
lacht noch immer, als ſie vorſtellt: 

„Herr Wach, unſer Hausgenoſſe, 
Fräulein Elſe Bendler, meine Nichte 
und zugleich Sängerin des ſchönen Lie— 
des: „Mit Konrad könnt' ich glücklich 
werben ....” 

Konrad Wach ſowohl wie die hüb— 
ſche Kleine ſtehen wie mit Blut über— 
goſſen da, während die Alte mit der 
ganzen Breite ihrer Boshaftigkeit ihrer 
Nichte den Zweck ſeines Beſuches er— 
klärt. 

„Alſo, mein Kind,“ ſchließt ſie end— 
lich, „der Herr bittet Dich, künftig nicht 
mehr: „Mit Konrad..." zu fingen. 
Er beißt jel bit Konrad und Du be- 
areifit .. 

„Uber meine Gnäbdige, ich bitte . 

Er will irgend etwas einmwenden, ii 
lein ihm fallt nichts Paflenderes ein, 
ala 16 fchweigend zu berbeugen, mas 
die Kleine als Beltätigung d.. Worte 
ihrer Iante auffaßt, und dementipre= 
* erwidert: 

... ih merde den Herrn nicht 
F ſtören, ich muß ja nicht das Lied 
ſingen.“ 

Schwerathmend ſchreitet Konrad 

dach die Treppe wieder hinab. Er 
* Grabesſtille wird fortan um ihn 
* ganz ſo, wie er's gewünſcht hatte. 

Ganz ſo. — Weder Spiel nohSang 
ertönt anderen Tages und er hätte ſtu— 
diren können, bis ihm das Hirn rauchte, 
wenn dann nicht ein anderes über ihn 
gekommen wäre 

Er fingt jelbft. — Muß Fngen, ob er 
will oder nit. Alles an ihm, in ihm 
fingt — fingt: 

„Mit Konrad könnt’ ich glüdlich 

werben. 

Er gilt mir mehr al3 Kron’ und 

. Land.“ 

Diefes Lied. . . diefes reigende Lied 
+, Die fie das ſo hinausgeſchmettert 
hatte, die reizenbe Kleine! Und er hatte 
ihr laufchen dürfen, ausgiebigft, nach 
Herzenzluft! Wie aber hatte er dieje 
Gunſt des Schickſals geſchätzt? ... 

O, nicht daran denken! Allein, er 
muß daran denken, die heraufbeſchwo⸗ 
rene Stille mahnt ihn daran, und um 
Erinnerungen, Gedanken und büftere 
Borwürfe los zu ze fingt er eben, 
dba man droben jehmweigt 

Daß fie e8 Hören, Tech verſtehen mö⸗ 
ge, was er ſang: 

—— Som. * pe wer⸗ 


——————— —— — — — — — —— —— — — — — — —— — —— — — 


ſte geht, hat Konrad Wach weber bie 
Phyſitologie des erzes, noch irgend 
ein anderes Buch berührt. Nach Ver⸗ 
lauf einer Woche aber iſt er immerhin 
ſoweit in ſeinem ärztlichen Studium 
borgejchritten, um mit ziemlicher Gi» 
herheit fonftatiren zu fünnen, daß er 
ichiver frant ift, frant an dem verzwei⸗ 
felten Verlangen, e3 einmal ein einzig- 
jte8 Mal nur noch wieberguhören, ihr 
boldjeligess 

„Mit Konrad könnt’ ich glüdlich wer» 

de 


n, 
Er gilt mir mehr alafiron’ und Land.“ 
Aber e& bleibt jtill Droben, grabes= 
jtil, wie er e& gemünjcht — und er 
fiecht jo dahin in der betannten Weife, 
die jchon Bujch befungen: 
„sm Durhichnitt ift man fummerpoll 
Und weiß nicht, wma8 man machen joll.” 
Dementjpredend ift Konrad Wad 
etliche Wochen jpäter in der Lage, 


Ihrwarzgeränderte Karten mit der Auf |: 


iehrift: „Abermals meinen Dottor 
nicht beitanden!” verjenden zu fünnen. 


Doch er joheut Lurusausgaben und | 


daher geht er jelbji, die Trauerbot- 
Ichaft zu verfünden, geht vor allem zu 
ihr, die Schuld daran trug, daß er ans 
ftatt die Schäge der Wifjenjcyafi, nur 
ein Lied und ein Bild in jeimem 
Kopfe barg. 


Und als mollte ihn das.Schidjal | 
entjchädigen, für ale Martern, die er ı 


duldet, führt eg ihm die Hübjche Sünbe- 
rin gerade über den Weg, 


auf die Lippen: 


„Run, habe ich wieder etwas verbro> 
 (Marfipreife an ber ©. Water Str.) 


mehr: 


chen? Sch fang doch nie 
„Mit Konrad —“ 


or». 


Sanımer almählid aus ihm heraus, 


„Sie jangen e8 nie mehr, mein Fräus | 
iein, — aber ich fang und hörte e3 in 


mir, bi8 ein gründlicher Eramen?- 
Durchfall mir heut Die Ehre verichafft, 


Sie wieder zu ſehen und Sie zu bitten: 
Sie mich von dem Uebel, das 


Erlöſen S 
Sie angerichtet haben.“ 
Einen unglücklichen durch's Examen 


gefallenen Mann lacht man nicht aus, | 


man hat Mitleid, Nachſicht mit ihm. 


Und nachſichtig entgegnet Elschen, was | 


man denn wohl für jeinen Seelenfrie- 
den thun könne. 
„Mit Kon 


E53 wieder 
wu; 

Nun lacht fie ihn Doch aus, toll und 
übermüthig. 

„Aber ich vente, Sie fühlen fich im=- 


fingen: 


mer fo .... fo angerufen bei dem Lies | 


de?“ 

„Ra ja, das ift ja eben dag Schöne 
daran!“ kopfnidt er verjcehmigt und 
jagt noch allerlei, 
für gut fcheint, al3 fie wieder und mie= 
der verfichert: „Mit Konrad —“" 

Uber als er dann am Abend einjam, 
dem entichwundenen Doktorhute 
fonft nad allem Möglicden nachtraus 


ernd in feinem Zimmer fibt, leife und | 


dann hell, wie jubelnder Nachtigallen- 
fang: 

„Mit Konrad könnt ich glücklich wer- 
den —“ 

Wie der Blit ift er herausgejprun- 
gen aus feiner Betrühniß, hoch auf eis 
nen Stuhl hinauf. Höhenträume, Zus 
funft-$Mufionen umgaufeln ihn dort 
droben. 

Mie — wenn er ihr fehon ohne Dok— 
torgut mehr al3 Kron und Land galt, 
was wiirde das erft meredn mit dem 
Hute .... 


Und jauchzend, es 


laut ſchmettert 


plötzlich von ſeinen Lippen, all ſein 


Wünſchen und Hoffen: 
„Mit Korad ſoll ſie glücklich werden! — 


Ob ſie es geworden iſt ...? Viel, 
viel ſpäter hat 


wohl auch das Lied: „Mit Konrad —“ 
geſungen doch nur, wenn es ihr Mann 
nicht hörte, denn, behauptete fie — Süs 
Bigferten befämen ihm nicht. 


Lokalbericht. 


Deutſchee Theater. 


Heute Abend: „Das große Licht““ Schauſpiel 
in 4 Akten von Felix Philippi. 


Die Direktion hat für heute Abend ein 


neues Schauſpiel bon Yelir Philippi zur | 


Aufführung im Pomers’ Theater ans 


gefett. Mit diefem Stüd, welches betis | 
telt iſt „Das große Licht,“ ſoll der eben- 


ſo talentvolle wie fruchtbare Verfaſſer, 


nach dem faſt einheitlichen Urtheile der 


deuiſchländiſchen Kritik, wieder einmal 
einen durchſchlagenden Erfolg 
zielt haben. Den Stoff hat Phi— 
lippi auch für dieſes Stück dem Leben 
der Gegenwart entnommen, und in 
der Behandlung desſelben hat er eine 
glückliche Hand gehabt. Wie aus dem 
olgenden Perſonen-Verzeichniß zu er— 
> ift die Zahl der mitmwirfenden 
Kräfte eine ziemlich große: 
Baumeilter des Münfters........ 
Bernhard MWenkhaus 
Maler— Robert Hartberg 


Frau NRasmujjen, jeine Mutter....Hediwig neringer 

Charlotte Eugers, deren Nichte....Henni Steimann 
Dr. Sellnis, OQberbür⸗ 

germeifter m. Vori.... I ...Hermann Merbfe 

Stiftäberr WBurgbaber... ! Willy Schaff 
Prof. Marguard, Lchrer 

..Julius Schmidt 

Georg Kemeter 


an der Kunftafademie. 
Engelbredt, Rommers 
zienratb u. Schaknt.. 
...Guftad Hargheim 
Kasten Georg Kied 
..Theodor Bestell 


Ritterguts beſitzer — 
runo Schultz 


von Robrbrüd........ 
Richard Bever 


Lorenz ?yerleitner, 


Fritz Rasmuſſen, 


F 
Geh. Sanitätsratd Dr. 
Wallenberg 
Dr. Rökler, AYuftigrath 
und. Juftitiar 
Fabrikbeſizer Mielentz.. 
Rentier Yalt . 
Goldner, Organift und 
Chor-Dirigent ) 
Ditteih, Sefretär bei Dr. 
Krauje, Ratbhausdiener 
Vieweg, Oberſteinmetz 
Röthei, Glodengieber Willy Schaff 
rau Heddermann Klara Lapping 
in Dienſtmädchen bei Frau Rasmuſſen 
Franzista Schade 
Der Thürmer des Münſters Karl Rönig 
Ein alter Arbeiter...... — Robert Bielenberg 
Ein kleines Mädchen....... 


..Aug. Mever-Eigen 
Sellnig.... Arthur LXobje 
Karl Heitmann 

Nudolf Berger 


* Chef-Infpeltor Barry vom Baus 
amt bat neuerding® wieder einmal: in 
den Theatern Umfchau gehalten, ob in 
benfelben eitwa da Verbot der Raum= 


— ra Sr dat im 





Schafe, 
als er im | 
Begriffe tft, zu ihr Hinaufzufteigen und | 
legt ihr auch no die Schelmenfrage | 


I 39,073 Rinder, 


ı Butter— 


„Nein,“ bricht da ber langgehegte 


was ihm zu jagen | 


und | 


—— — 


«8 einmal eine Frau | 
Doktor Elfe Wach gegeben, und die hat | 


ers | 


ı werden tüchtigen Männern gezahlt. Adreſſe: 


Bartıipsrist. 
CHteago, den 9. Dezember 19%. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide nud Dem. 


(Baarpreife.) 
Binterweizen, Nr. 2, rotb, 75T; Nr. 3, 
roth, —— Nr, 2, hart, 72-74; r. 


bart, 6873e. 
1. 7676; Nr. 2, 78 


Sommermweizen, Nr. 
; Ne. 8, 69-T5c. 

Nr. 2%, meih, 446: 

8, BBle Nr, 8, 


2, B—46e; 
CE gelb, 46—4ölc: Nr. 

mweik, 344-37ke, 
3, weiß, 314-3; Rr. 


ö weiß, 2 fe: 2 5 

afer, Wr. 2, 3 re. 2, 

SE. g, ki Ar. 
4, weiß, 304--324c. 

Mehl, — Vatents, „Soft“, 
Tat: „Straight, 83.10-83.35; „Hard Patents“, 

8. 8.70; befondere Marten, W. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beites Timothd: 
$13.50—$14 00; Nr. 1, $12.00—$13.0; Nr. 2, 
810.50—$11.50; te. 3, $9.00—$10.00;, beftes 
Vrairie, $12.00-$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.00; 3 87.00- 
88.50; Nr. 4 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Dezember, T5c: Mai, 77kc; 

sc; Mai, 43; 


Mai, ec; 


8.400—-8.50 da) 


Auli, 744c 


Weizen, 
Auli, 


MarE, Dezember, neu, 
Dezember, neu, 82%; Juli, 
Brovifionen. 

, Januar 0.95; Mai 89.55. 
n, Nanuar 88.524; Mai 88.674. 
tes Shmweinefleijd, Januar, 

X; Mai $16.45. 

Schlachtvieb. 

Rindpvieh: Beite „Beeves“, | 

85.50-36.75 ver 10 Pid.; gute bis ausgejucdhte 
„Veeves“, 1200-1500 Bfd., 86.10-65.40; mitts 
lere bis gute Beef-Stiere zum VBerfandt, $5.50 
—$6.00: aute bis ausgejuhte Kühe, per 100 
Din, 8.258.235; qute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
der, $6.00—$7.50; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
83.00-85.50; Terase Bullen, per 10 Po. 32.75 
8.20. 
Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
86.60—86.75 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Sclahthauswaare, $6.35—50.60; ausges 
juhte für Fleischer, 86.60—$6.75: jortirte leichte 
Thiere, 10-190 Pfd. 86.25—$6.65. 
beite, jchwere Schafe, der 100 Pfund, 
84.00-84.00; gute bi3 ausgefuchte, $3.40—$4.00; 

„Native Lambs3*, gute bi8 ausgejuchte, 85. 00— 

0.0. 

wurden während der Woche hierhergebradht: 

1828 Kälber, 112,316 Schweine und 
Qon bier verichidt wurden 11,360 
Kälber, 8088 Schweine und 11,017 


1200—1600 Bid., 
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54,101 Schafe. 
Kinder, 484 
Schafe. 


Molterei⸗Produkte. 


„Creamery“, extra, per Pfund.... O. 
Mi. DIE 
„Zairies*, Cooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, der Pfund 
‚Kanles“, per Bfund..oooooncnsnee 
Radiweare, frifche 
füfe, „Imwins“, per Pfund.... i 
5%, 0.134 
0.13 | 
... 0.113—0.124 
.. 0.10 —0.10} 
0.10 —.10 


an“, per —— 
Schweiz er, per Pfund.. 
Cimburger, per Pfund. 
Prid, per Pfund 
Eirr— 

Gorantirt frifhe Waare, ohne Abs 

zug von DVerluft, per Dugend 
(Kiften zuritdgegeben) 

Sriide Waare, ohne Same vox 
Verluft. per Dukend (Kiften eins 
aeichloffen) 

Geflügel, Kalbiteiich, Fiiche. Wild. 
Sejlügel (lebend)— 

Hühner, per Pfund 0.10 

do., junge, das Pfund 0.10 --9.104 

Trutpühner, da3 Pfund...... Bash 0.12 —0.1 

Enten, per Piund 

Gänſe, das Dutzend 

Geflügel (gerupft) — 

Truthühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

Hühner, „Springs“, das Pfund.... 

Kapaunen, per Pfund 

Enten, per Pfund 

Gänſe, per Pfund 

älber (eeſchlachtet) — 

5060 Pfd. Gewicht, 

69-75 Pfd. Gewicht, 

80-125 Pd. Gewicht, 

1m Bd. Gewicht, 

ſſcche Eriſche— 

Schwarzer Barſch, per 

Pickerel, per Pfd 

Hechte, per Pfund 

Kaninchen, das Dutzend. 

Perch, per Pfund 

ild— 

Wildenten, Mallards, 
Gewöhnliche, Kleine 

Ganvasbad3, per Did 

Bekaſſinen, Dutzend 

Waldſchnepfen, Dutzend 

Kaninchen, per Dutzend 

VBärenziemer, per Pfund 

Friſche Fruchte. Gemãſe. 


0.2 —0.23} 


0.108—0.11 
ol 


. 0.06 —0.064 
.+ 0.07 —0.08 
- 0.080.093 

0.10 


per 


Aepfel— 
Gewöhnliche, per Faß 
Gute bis ausgeſuchte. per Faß 
Zi 5 onen, Galifornia, per Fifte.. 25 
Orangen, Florida, per Kifte..... 5 
Galifoenia Navels, per Kifte....... 
Ba per Gehänge...2 0.75 —1.60 
aute bis ausgejudte, Yab 1.50 —2.50 
Kronsbeeren, Cave God, p. Ya 9.00 
QDuitten, per Rufhel 1.0 
Weintrauben, Katatba, 
4:Pfund-Korb 0. 
bo., Goncords, 8 Bfd.:Korb 
Notbe Nüben, 
Kraut, biefiges,. per T 
lumentobl, biejiger, 
Mohrrüben, per Faß 
Gurken, per Dutzend 
Kopfſalat, Louiſiana, per Faß. 
Blattſalat, EEE 
Sellerie Michigan, per Kifte... 
Rüben, neue, per Auibel 
Zwieheln, hieſige, per Buſhel 
Tomaten, California, 4 Körbe-Crate 
Spinat, Zouijiana, per Faß 
Kartoffeln, per Qufhel, in Gars 
Ladungen‘ 
QBurbants 
Nurals * 
Gemiſcht, klein bis mttelgroß EEE 38 
Süßkartoffeln, Ill. Faß 2.0 


ee 
Todesfälle. 


Rehfolgend veröffentlihen mir Pie Namen der 
Deutien, dlber deren Tod tem Gejunpheitsamt 
Meldung zuging: 


Pault, Elia, 5 Y., 759 S. Spalding Une. 
Krull, Maria, 52 3., 1142 Dit Dafdale Ave. 
Rep, Marie, 18 3. W. 0. Str, 
Kailer, Mergaret, 85 N, 20 — 44. Str. 
Freih, Agnes B., 60 I-, 35%9 Ellis Une. 
Teichle, Roja, 52 3, BI N. Claremont Üpe. 
Diekmann, fyrederida, , BT NR. Uihland An. 
Fellger, Henry W. 1082 Ward Str. 
Kretſchmann, Thereia, 211 Dapton Str. 
Knizet, Otto, 27 Y., Prien Str. 
Schriermann, Albert, 27 Y3., 1238 Roscoe Yivd, 
Dantel, Chas., 69 Y., 682 N. Dalley Blv>. 
Veterfon, Kohn, 21 J., 307 Weft Court. 
Peder, Tavıd, 41 3., 1096 Winona Abe. 
Mohr, Qal., 84 A., 376 ©. State Str. 
Sutter, Rihard, 3 3, W091 Lerington Str. 
Meer, George W., 66 %., 48 ©t. James Blace. 
Sommers, Rihard, 0 %., 17 WM. Harrijon Str. 
Heroldfon, Aleranver, 8 %., 49 Grand Ne. 


ianen, 


— 2.0 —2.50 
4.0—10.00 
2. w 


3:50 4.0 


per 0.50 —(.00 


Be 
2 0’ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unser dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Mehrere intelligente erfter Rlaffe Bers 
fäufer, die Orders für unfere Waaren entgegennehs 
men. Nur folde Männer, die nüchtern und fleikig 
find, die beiten Zeugnifie aufmweiien fünnen, großen 
Velanntentreis habem- und gute Pürgichaft ftellen 
lönnen, brauden borzufprehen. Alle Applikationen 
müjfen per Poft eingeihidt werden. Hohe Löhne 
Hannah 
Wabafh Upe., 


& Hogg, Family — 307—309 er 
di 


gegenüber dem Auditorium. 


Verlangt: Ordentlicher Junge in, Apothete. 1358 


Diverjey Ried. 


— 


Verlangt: Ein Schleifer oder 
Donohue & Go 


dauernde Beihäftigung. M. U. 
415 Dearborn Str., 5. Floor. 


Verlangt: Mann für Süpdfeite-Route, zum Kols 
leftiren; muß engli ic) iprehen und auf der Süpfeite 
wohnen. Adr.: H. 541 Abendpoft. 


Verlangt: WYuchbinder, ftetige Arbeit. mn u 
180 Monroe Str. 23de3* 


rett Bindery Co. 
Verlangt: Anſtändig gekleideter Junge, bei Eltern 
wohnhaft, um das Photographie-Gejhäft zu lernen. 
TIL Weit Madifon Str. ifo 


Wbholeſale Spezialitäten-Haus wünſcht 
jungen Mann mit etwas Erfahrung in Dry Goods, 
Lager und allgemeine Urbeit. Adrejjire in eigener 
Handicrift. Ermwähnt Alter, Erfahrung und das 
beanjpruchte Gehalt. Udreije: DO. 801 Ubenppoft. jio 


Verlangt: Ein praftifcher Sleiversfyärber, verheis 
ratbeter vorgezogen; ftetiger Pla; Lohn von $15 
bis $20 per Woche. Zeugniffe vom früheren Arbeits 
eber verlangt. Minneapolis Dye Works, Minncapo> 
8, Minn. fiomodi 


Berlangt: zuverläffiger Mann 
als Ablieferer Mai, 146 Well: 
Sir. ifo 


wi 


Verlangt: 


Ein anftändiger, 
und Kollektor. 


Berlangt: Bridlayers, gute WMrbeiter, an Con 
und Desplaines Str. Sehandtee Arbeit. Ra ufe 
gen beim Vormann. 


BESSRRLAE 


genen, 117 ©. Canal 


3 5 
l 
1 
> 
18 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


‚Hm 
u lee ie —— 4 Im Anfang. Roſche 


jomo 
Verlangt: Wegiftrirter Upotheler-Gehilfe, — 115 
Elybourn Ave, 


Stellängen fudhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Mann, mittleren Alters, fucht 
Nlag in Gärtnerei; verfteht Grünhaus und Xreibs 
beete jelbitfiändig anzulegen. ft guter Verkäufer 
oder Haujirer. Kann franfe oder labme Pierde ber 
bande'n. Wdr.: U. 148 Abendpoit. fomo 


Gefuht: Mann mittleren Alters fuht Stelle als 
Porter oder für Saloon-Arbeit. 108 Blue Island 
Avenue. ſomo 


Geſucht: Eingewanderter, 34 Jahre alt, groß, 
ſtark, der deutſchen und böhmiſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, bittet um pajiende Stellung; 
fheut feine Arbeit. Adr.: &. 510 Wbendpoft. 

jomo 
fuht Bes 

O. 800 


ſſo 

Geſucht: Ein tüchtiger taubftummer Mann, mit 
guter Schulbildung judht Stelle im Haufe und Hof 
— der auch gut Jurnace beriteht— Pferd beiorgen 
tann, Adr.: ©. 861 Abendpoft. ifo 


Sejuht: Mann, 34 Jabre alt, fucht Stellung im 
Gomptoir, erfehren, zuverläfiig und nüchtern. 
Stellung im Baugeihäft als Koſtenanſchläger, Ab— 
rechner und Bauführer vorgezogen. Gefäll. Aodrejien 
an Bruno Rieje, 3556 Weit Harrifon Str. jio 


Gefuht: Bäder, nicht lange im Lande, 
fhäftigung an Prod und Gafes. Mor.: 
Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 


Verlangt: Bonbon:Dippers; guter 
gretti, 213 Randolph Str. 


Hanni 


Sohn. Alles 





Verlangt: Milinerp. 149—150 
Mihiaan Ave. 

erfahrene Fi Finiiherim bei_ Pelz. 
491 Wells Straße. 


fomo 
Handarbeit. 


Tiüchtiges Mädchen 
32) Edgewater Wlace, 


Verlangt: Gine 
Nachzufragen die ganze Woche. 


für allgemeine 


Berlannt: ı 
nbae Klar und 


Yausarheit, 
Devon. 
Verlangt Sutes treues 
bei 2 PVerionen. Dampfbeizung; 
Veder, 1130 Barry pe. 


Mädchen für 
feine 


Hausarbeit 
Wäſche. 


Haushälterin 
Adr.: 
jomo 
Verlanat: Fin Mädchen für Hausdrbeit in yamiz 
lie von 2 Merionen. Lohn 5: ohne Wachen, HP. 
Zu erfragen Montag bei Mathews, 373 Oft Nortd 
Uvenue. 


Alleinftebende Frau als 


erlangt: F 
Gutes Heim, auter Lohn. 


in kleiner Familie. 
H. 55 Abendpoſt. 


Verlangt; Eine erſter Klaſſe deutſche Köchin, keine 
Wäſche. — Lohn. Referenzen verlangt. — 
Adr.: H. 576 Aben idpoſt. 


Verlangt: Ein 
zwei Perjonen. 





Mädchen für 
3. Flut. 
Adeʒ lwx 


Junges deutiches 
Nr. 2140 Kenmore Uvenue, 


Verlangt: "par dchen für allgemei ne Hausarbeit. Er] 
gincoln acc. di—) ion 
deutiches, 1 Tatholifchea Mäd- 
alleinitebendem »Derrn den 
DB. Kok, 6327 Evans 

ſſomo 


„ Verlangt: Kräftiges, 
hen, 2-30 Nabre, für 
Haushalt zu Führen. Adr.; 
Avenue, 

Mädchen für allgemune 
Straße. fio 


Gin deutfches 
KIM. 21. 

"Mädchen für allgemeine Hausarbeit, jos 
ſſomo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
fort. 713 Fullerton Ave. 





Ein Madchen für allgemeine Hausarbei 
zwei in der Familie, Empfeh: 
Oakwood Blod. ſſo 


Verlangt: Fine gute Gejhirrwäiherin; guter 
Par. 72 Jedſon Blod. ſſo 
Madchen don ws bis 16 Jabr en für 


; quter Lohn und ftetige Arbeit. 6. F. 
Madiſon und Frankli n Straße. flo 


Verlangt: 
muß fochen fünnen, 
lung verlangt. 38 


Verlangt 
leichte Arbeit 
Tau: n G»,, 


 Perlanat: Deutjches 
altes Kind. Pimmter 
Straie und Waihington 


fin dermädchen für 3 Sabre 
446 Hotel Del Rrade, 3. 
Ave. ifo 





Verlangt: Eine ältere frau oder junge 8 Mädchen 
für leichte Hausarbeit. Gutes Heim. 241 Oft 37. 


Straße, nahe Grand Poulevard. —do 





Verionat: Fin Mädchen oder Frau mittleren Aiters 
1 Süd 
110 


für allgemeine Hausarbeit in Büderei." 
Halſted Straße. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


als 


Geſucht: 
664 


Clerk in Bäderei oder Grocery. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein gebildetes Mädchen ſucht Stellung 
in einem Geſchäft; ſelbiges iſt noch nicht lange im 
Sande. Adr.: A. 153 Ubendpoft. Mio 


Haus bälterin. 


Zuverläffiges Mädchen fuht Stelle 
Adr.: 9. 8. 


139 Farras 
ifo 


Geſucht: 
aut Ave., 


Stellung als 





Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Hotel, 30 Zimmer, Saloon, Dampfs 
heizung, gutes Gejchäft, billige Rente, ift wegen 
plötliher Krankheit billig zu verfaufen oder zu ber= 
10126 Commercial Ave, South Ri. 
ifo 


tauſchen. 
Auf geit oder zu vertaufchen fi für 
feine 6 Kannen Milch-Route auf 
Pferd und Wagen. 643 Ord: 

ſſo 


1318 Welt 51. 
ifo 


Au verfaufen: 
Grundeinentbum, 
der Nordfeite; gutes 
ard Str. 





Bu verfaufen: : Gute Milh-Route. 
Str. 


Zu verkaufen: Fin auter Saloon, wegen Sterbe: 
fall in der Familie. Cinnabme von $27 bis $80 
Sabe Yeaje auf 5 Aahre. Miethe $37 mo: 
Billig für Cajb. Nachzufragen 4239 Süd 
Ave. ſſo 


Zu ee: Gin Baiement Buffet und Re: 
ftaurant:Gefchäft an einer der prominenteften Eden 
in der Stant. Leaſe für $ Nahre. Gingang bon 
zwei Straßen. Sitpläge für 150 Perſonen. Adreſſe: 
H. 548 Abendpoft. fio 

Zu vermiethben oder zu berfaufen: Bäderei; der 
Stand ift fein eingerichtet mit 2 DOefen im Shop, 
an 2 Lotten. Meitere Anformation mündlich oder 
fhriftlich in Sudys Studio, Alhland We, Ede 
50. Str. 2603, 1X 
— — —— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Beet.) 


täglıd. 
natlich. 
Ajbland 





beften Ge: Saloon 
Nahzufras 
Straße und 
fomo 


Einer der 
feltene &elegenbeit. 
Brewery, 12. 


Zu vermieiben: 
auf der Weftieite; 
gen in der Standard 
Campbell Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu vermiethen: 3 — — möblirte 
kleines Front-Zimmer. Deibes 


Zimmer mit Küche 
716 — Part Ave., 


Wajier, Telepbon etc. 
Blod vom Lincoln Bart. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Anftändiger junger Mann 


Milmaufee Avenue, 
Abr.: 9. 58 


Zu mietben gefudt: 
juht ein freundliches Binmer, 
— Aſhland und Robey Str. 
Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 





=> bevorftehenden Weihnachtsfefte offeriren mir 
unfere große Arzwahl von echten Ddeutichen Karzer 
Sänger, Andreasberger Roller, engliihe Kanariens 
vögel, Dompfaffen, Stieglige, Hänflinge,  Zeifige, 
Zucht weibchen, ſprechende Papageien, Goldfiſche, 
Aquarien, alle Sorten Käfige, paſſende Geſchenke für 
Jedermann zu erſtaunlich billigen Preiſen. Atlantic 
& VPVacifie Vogelſtore, 20 E. Madiſon Str., nahe 
Franklin. des15—3l 


Sehr * Harzer Kanarienvögel zu $2.50 das 
Stück. olumbie Bird Store, 845 X. m. Str, 
Anop® 


Sorechende Papageien, Harzer Sänger, Gold» 
fifhe u. f. w., für Weihnachtsgeſchente. Billige 
Dreife und große Auswahl. Bei F. Kaempfer, 

State Str. tgl, fo* 


Zu kaufen gejuht: Pudel und alle Arten Tleiner 
olumbia Bird Store, 845 R. Clark Str. 
Id;X* 





Hunde. 


Möbel, Sausgeräthe rc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Der ganze Inhalt eines 10 Sims 
mer⸗Hauſes. beſtehend aus den feinſten Möobeln, die 
für Geld zu haben ſind, nur vier Monate im Ge— 
braud, ohne irgend melde Beſchädigung; —— 
ſehr billig — Zee; ferner ein elegantes Mahos 
any Upri —* —* —— als der Hälfte des 
Brienatifres cht vor einen Ta 
oder ben "a land Bob. Boe.imd 

Su verfaufen: 


ng u zofen, 
fampe.. 1269 Lincoln er 


Dänge: 

ob en. 
Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
en dieier Rubrit ? Cents dad Wort.) 


u U 


tomo | 
lage Kapital von 825,000, 


frjafo | 


Grundeigenthum und Sänfer, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Sarmländerelen. 


nt vertaufifenn Kultivirte Wisconfin Farm 
mi — Vieh, Ernte und Maſchinen. i 
le Str., immer 32. 2d4, bidofafo— Im; 


Nordweſtſeite. 


„Bu verlaufen: Großer PBargain! iges 
rame⸗Haus, Nordieitieite, nahe 3 Straßenbahnen; 

fir billig und wenig Geld erforderlih. Wr: ©. 
> Ubendpoft. 


Korbjeite, 


Bu verkaufen: 5 SimmersCottage, Lot 25 bei 195, 
alle modern eingerichtet. 1039 Meitoje Str., Preis 
32250; 8600 baar, Net auf Zeit. Auch eine 4 gims 
mer: Cottage, Lot 3 bei 125, an Soutbhport, nahe 

Selmont Ave, Vreis $1800. Andere große Bars 
Ex in den Grunbeigentbumsgeihäft von Achn 

obel, Soutbport und Selmont Ave. 


gu verkaufen: Gin dreiftäfiges Geſchã fts⸗Ge⸗ 
bäude an North Upde., öftlih von Larrabee Straße; 
muß Erbtbeils halber jofort verfauft werben. Eine 
jeltene Gelegenbeit, billig zu Taufen. Radzufragen 
bei Kogmineti & Vondorf, 73 Dearborn Str, 


Zu verkaufen: © billig, gw —— 
modern. 919 Ir * awei 5: Zimmersflats; 


Sähwehfeite. 

Bu derfaufen: Dreiftödiges Vridhaus mit 5 Flats 
4 und 3 Zimmer; Sinterhaus, aud Brid, mit 
Simmern. Miethe $43 den Monat. 
bahn und Douglas-Hochbahn tation. 
alleinſtehende, altersſchwache Ftau. 
nig Geld erforderlih. Adr.: OÖ, 8 


Nabe Strahens 
Eigenthumerin 
Sehr billig, mes 
874 Adenppoft. 


Finanzielles, 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
rn a teen Biete endende nenn 


Geld 


odne R 
Louis Freuden um ttfion 


tberg verleiht Privatfapitalie 
4% ar. obne Kommiffion, und bejabit jämmtlice 
Untoften jelbit, Dreifach fichere Hppothefen zum Vers 
fauf ftetS au Hand. Vormittags: 877 Oohne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
intitle nn ka 
Geld zu verleihen an Damer uns De 
Kir, Sylering, Se. Bee one Kari 
eichte jablungen. Zimmer I 
tegton E:r. Offen bis Übends 7 Uhr. RR ‚Suk 
———— WEB 
Eifer & Meftman, 5 Dearborn Str., Suit 04- 


606, machen Anleihen zu 4 bis 5} Pro 

3., je na 
&erbeit, auf verbejjertes Stadt ⸗ — 
Sypotbeten ge⸗ und verkauft; Grundeigenthum vers 
tauft; alle Transaktionen prompt bejorgt. 


—— Molm. ſodido 


Zu verlaufen Aktien Capital Stoc o per 

Share. Dieſe "Sefeli haft bat ein autorifetes Ans 

Alles Näher qQ 

1% Eike em bere bei Arthur, 
_ Privatma nn bta- SM an Hand, 


aute Sicherheit auszuleiben min 
Abendpoft. * 


Dand, Melde er gegen 
Adr.: ©. 2 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent! das Wort) 
— ——— 
Chicago Finance Go 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
Telephone: Cemiral 1060, 
Steigt am 3. Flur dom Fabritubl ab 
Bweig-Office: — Milwaukee u Ede Robey Ste. 
zelepbon: Weit 61 

Weftjeite-Office offen big 8 ige Ubds, 

Leiht zu borgen. Leicht abzuzablen. Geld 
für Winterbedarf. Geld Eure Rehnungen 
au bezahlen. Geld um andere Leih⸗Geſell⸗ 
Ihaften zu bezahlen. Geld um Möbel:&es 
I&äfte und Piano-Gefhäfte au bezablen, 
Und weiteres Geld borgeichofien, wenn ges 
wünſcht. Konzentrirt Eure Schulden an eis 
nem Pas. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
- zu. untang. 

ed verliehen auf Möbel, Pia 
gerhaus iheine, Pferde und eh . 
tur Waaren, Waaren in Lagerbäuiern 
Löhne und andere Sicherheiten. Ihr fönnt 
jurü.bezablen, wie br eS wünjcht. Abzab: 
lungen arrangirt, daß fie Euren Umftänden 
angepakt find. Seit berlängert im falle 
ton Krankheit, Arbeits Sloftgleit oder andes 
rem Unglüd, Waaren bleiben ungebindert in 
Eurem Beiig. Ihr erhaltet das Darlehen un: 
berfftrgt. Reine Umftändlichleiten. Kein 
Nachfragen bei Euren Freunden. 
Bitte ſprecht dor weden Einzelheiten, ob 
Alle Geſchäfte vers 


Ihr bordt oder nicht. 

traulich. Wenn Ihr nicht kommen könnt, 
ſchreibt oder telepbonirt, und unjer Vers 
trauensmann wird bei Euch vorſprechen. 


odez Dian& 


— Die Feiertage ftehen vor der Khür. — — 
Reduzirte Naten. Reduzirte Raten. 
Während des Monats verleihe id Geld an ehrs 

lfihe Leute auf ihre Möbel, Pinaos etc., zu redus 
jirten Raten; ich mache Euch kein Darlehen um Eure 
Saden zu befonmen, fondern ich made e&8 nur we · 
en den Zinſen, und ich gebe Jedermann, der ein 
arlehen zu machen wünſcht, eine gefchrieene Bas 
rantie, daß ich die Möbel nicht wegnehme; auch ftelle 
ih feine Nachfrage unter Euren Nachbarn an; Abe 
fönnt das Darlehen zurüdzablen in leichten monat: 
lihen Abzablungen gerade wie «8 Euch paßt; aud 
wird nichts dafür im Voraus —59* Ahr bes 
tommt die volle Summe in Baar eute, Die eine 
Anleihe privatim machen wollen und 59 behan⸗ 
delt ſein wollen, können vorſprechen bei Frenq, 

128 LaSalle Straße, Zimmer 8, gweiter ee 
6de3X® 


— —— — ———— 
Brivat: Darlehen auf Möpel ee Bianss an guis 
Beute auf leichte monatii ablungen zu be» 
teigenden niedrigen a den ee 
—J 


930 für x 5 er 92.0 875 

75 ür 82.25 810 

Rufe Be anblung; eltetaslirtes una auverläffiges 

Seihäft. Ktto 6. Berlder, 10 Saale Er. „u 
“ 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpoligeis- Agentur, 171 Wafhing» 
ton Str., Zimmer206, unterfuht Diebftähle, — 
deleien, "unglüdliche De Bar u 
Einzige beutjche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
12. Zelephon Main 1806. de39,1mX 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein paffendes Weib 
nachtsgeſchenk, fabrizirt und hält vorräthig A. Zim⸗ 
mermenn, 148 Eiybourn Uve., Store. Wnop,imt 


Oscar, faffe bon Dir hören, 
Mizi. 


3b lomme zu Dir. 
ſomo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 22 Jahre alt, 
fleſßig und ſtrebſam, hat etwas Vermögen, möchte 
gern die Bekanntſchaft eines guten braven Mädchens 
machen, zwechs baldiger Heirath. Mädchen bom 
Lande vorgezogen. Adr.: H. 58 Abendpoſt. 


Heirathsſgeſuch: Ein guter Handwerker, 31 Jahre 
alt, ſtetige Arbeit, Gehalt 8908100 den Monat, 
ſucht die Bekanntſchaft eines gut gefinnten Mädchens 
mit oder ohne Vermögen. Alter 25 bis 30 Jahre. 
MWittme ohne Kinder nicht ausgefäloifen. 
verbeten.. Wdr.: DO. 873 Abendpoft. 


Agenten 


Unterridt, 
(Anzeigen unter diejer MRubrit 2 Cents das Wort.) 


Wünjhen Sie gründlichen englifhen Unterricht? 
Jetgt iſt die Zeit, fich einer Abendtlaffe bei einem 
erfaprenen Lchrer anzuihlicken. SKlafien fomwohl für 
Anfänger, wie für SFortgejchrittene. $5 für 20 Let: 
tionen. 2. Glode lint3, BI Mohamt Str., nahe 
Garfield Ave. 


Schmidt's Tanzihule. Unterriht 25. Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends, 601 Wells Straße. 
Donnerftag, Nordoftete California Ave, und Divi: 
fion Straße. de320,1mX 


Grlündliher Piano:, Violine, Zithers, Mandolinz, 
Guitarresiinterriht. NRahn’3 Mufil:Afademie, 765 
Eiybourn Ave. 23de 3A X 


Fräulein Anna M. ſenutzen, Konzert-Soli ‚fin, 
ertbeilt Zithfr- und Sarmonieslinterricht, 99 Eleve- 
14 Blod füdl. von Rorth Ude. 


fand Ape., Adſſo fo 

Zeit in Englif$ an Staatl, Univerfität. 
Felte Methode. Unmeldungen $1, Sonntag 10 Uhr 
PVorm., PBrofeffor Bohl, National Univerjität, 531 


Wels "Strake. BHezifodimi,im 


" Fither: Unterriät, Piano und Guitar:Zither wird 
gründlich ertheilt. Beiter Erfolg. Prof. az 
Zitberf@uße, 411—13 Oft North Wpe., nat 

tr. 


Englifche Privat-Ahendihule eröffnet am 
nuar eine neue SKlaffe. Delen, 
fation. Erfolg garantirt. Konorar 75c wöchentlich. 
Adr. © 497 _497 Ubendpoft. dez20 ⸗dianx 


WMandolin⸗ und VPiano⸗Unterricht. 10 Stunden 33, 
Anmeldung 6 Uhr Abends, 567 Wells Str. 


Ja: 


Schreiben, 2. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Ceuts das Wort 


— —— 
Rur für Damen 


Dr 8. &. Raymondbs m 
tor hat hunderte beforgte Frauen gl 
Reine Schme . keine — leine Ab 
der Arbeit. aberun — a‘ 


Se Ha 
t nie MRiße & sehe. 
—5 und ——— beant —— —— 


* daben in Behlkes Apothete. 441 State 
wcag>. 

Dr Ehlers, 18 2. 
eek Sant: 2. —* —— un Ki 
** u, Unter 


a — —— 





- Bokalberidit. 
Sefttige Bergnügungen. 


Bei Weihnachtsfeiern und auf Ballfeiten 
nerlebten die zahlreichen Befucher 
frohe Stunden. 


Rergengeruch, mit dem Duft der Tannen 
bermifcht, zauberte gejtern Abend in Mill: 
ler Halle echte, anheimelnde, weihevolle 
Weihnachtsſtimmung hervor. Der Befuch 
fonnte nicht zahlreicher fein. Die Freude 
der Anmejenden ither die gelungenen Dar: 
bietungen bei dem Weihnachtsfeſte des 
TZurnpereins 2a Salle ivar eine 
anhaltend große. Bejonders gefielen das 
lebende Bild - „Der Bejuh des Meih- 
nachtsmannes“ die Deflamationen von 
Grnft Griebel, W. Fiiher und Anna 
Meier; das von ber 1. und 2, Kuabenflaiie 
und der 1. Mäbchenklajfe gejungene Lied 
„Winters Ankunft“, der Marjchreigen der 3. 
und 4. Knabenklaffe, !jowie der 2. und 3. 
Mädchenklajje, ferner das von den Knaben 
und Mädchen mit Mangvolien, frijhenStim: 
men und im jhönen Rhythmus zum Por: 
trag gebradhte Lied „Im lieben Elternhaus“. 
Auch die beiden Tanzreigen der Tamenffaj: 
jen und ber 3. Mäpchenflajie, das Pereins- 
turnen der Attiven an drei Seitenpferden, 
da8 Turnen am Red der eriten Yöglings- 
riege und die von ben Aktiven an Pferden 
und Böden geftellten Pyramiden wurden mit 
grokem Beifall von den Beſuchern ausge— 
zeichnet. Dann erfolgten die Befcheerung 
aller. ITurnjchüler, Verloofung des Meih: 
nachtsbaumes, und den Beichluß bildete ein 
flottes Ballfeft. Außer den Mitgliedern des 
-Turnrathes hatte fich der tüchtige, unermiide 
lich ftrebfame Turnlehrer %. 3. Gerlih um 
das Gelingen diejer. Feftlichkeit verdient ge= 
macht. 

Die Garfield-Turnhalle an der Larrabee 
Straße, nahe Garfield Ave, war geſtern 
Abend der Schauplatz einer fröhlichen Weih— 
nachts feier, welche der Garfield Turn— 
verein ſeinen Mitgliedern und deren 
Kindern veranſtaltete. Der Beſuch war, na— 
mentlich ſeitens der Jugend, ein vortreffli— 
cher, Das Feſtprogramm, welches zur Durch— 
führung kam, wurde von den Turnvereinen 
mit Uebungen mit dem Kugelſtabe eröffnet, 
daran ſchloß ſich ein Solo-Vortrag von Frli. 
Olive Splett, „For all Eternity“, dann 
folgten in bunter Reihenfolge turneriſche 
und muſikaliſche Vorträge, wobei alle Klaſ— 
ſen des feſtgebenden Vereins und die Da— 
men Frl. Sophie Levetin und Frli. Joſe— 
phine Then mitwirkten, ſowie auch der Chor 
der Turnerinnen, welcher Pfeils wunder— 
ſchönes Lied „Still ruht der See“ in vor— 
Htrefflicher Weiſe zu Gehör brachte. 

Der zweite Theil des Programms wurde 
von Frl. Ida Voigt in anſprechender Weiſe 
mit eimer. deutichen Deflamation, „Der 
Winter“, eröffnet, und dann inurde von Fri. 
Pauline Levetin und dem Kinderdor ein 
Hediht und Gefang: „Weihnachten, in 
fünf Bildern, aufgeführt. Der Beifall, wel: 
cher namentlich diejer reizenden Darbietung 
zu Theil wurde, war ein mohlverdienter. 
Kun Fam Die Chriftbaumbeicheerrung und 
daran jchloh jich der Tanz. Tie Anordnun— 
gen des fcyönen Feites lagen in den Händen 
der Herren Ed. Beeh, T. Medefind, FH. Hart: 
mann, VÜ. Seegers, St. Sohn, E. Broſius 
und Turniehrer %. (ger. 

Das Ballfeit, welches die Ingarijide 
Wohlthätigteits -6Geſellſchaft 
geſtern Abend in der geräumigen, prächtig 
geſchmückten Waffenhalle des 1. Miliz-Regi— 
mentes, an Michigan Poulevard und 16. 
Straie abhielt, verlief in der dDenfbar beiten 
reife, Demm 08 erfreute ji) eines quten Be: 
juchs und brachte den zahlreichen Ihetlneh: 
mern Bergnügen und Freude in Hülle umd 
Fülle. Bon allen Seiten wurde der Geiell- 
schaft nicht allein zur Diefem gejellichaftlichen 
Grfolg, jondern auch zu jeiner unermitdli- 
chen, elfjährigen: Ihätinfeit auf dem Gebiete 
der Mohithöätigfeit, Yob gezoflt und ihm 
och. ein ferneres - blühendes MWachien md 
Gedeihen prophezeit. Der Zahl der Mitglie: 
ver und treuen Anhänger der Ungariichen 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaft, welche im legten 
Johre einen bedeutenden Zuwachs zu ver— 
zeichnen hatte, dürften durch den geſtrigen 
Erfolg viele neue tüchtige Kräfte zugeführt 
worden ſein. Um die Vorbereitungen des 
Ballfeſtes hatten ſich beſonders die Beam— 
ten ſehr verdient gemacht, nämlich die Her— 
ren: Dr. Adolf D. Weiner, Bräjident; Mar: 
fus Groß, 1. Vize: Präfident; Berthold 
Starf, ?. Nize-Präj.; Morrid? Newman, 
Protofoll-Sefretär; M. U. Dietrichitein, ie 
nanz=Sefretär;: Samuel Stlein, Schagmeifter: 
Morig Engländer, Wr, Glid, Samuel 
Kohn; U. Lang, Charles Köwenftein, Aojef 
Steyer und 8. Zartl, Mitglieder des Ver: 
waltungsrathes. 

Die Germania = Xoge vom verbej= 
ferten Orden der Pythias-Nitter hatte ihre 
Freunde und PBelannten geftern Abend nad 
Libufes Halle, Nr. 936 MW. 12. Straße, ge: 
laden, und jo zahlreih hatten Dieje Dem 
Nufe Folge geleiftet, dab der Saal mit fröh: 
lihen GSäften faft überfüllt war. Tas Feit 
verlief in der jchönften Weile. Cs beitand 
faft ausichlieglih aus einem Ball. Man 
wurde nicht müde, jich nach den verloden- 
den Klängen des Wintler’ichen Orcheiters im 
Neigen zu Drehen, und in den Paunjen wırrde 
fröhlich geplaudert und mwader gezecht. Au: 
her dem gefelihaftlihen, war auch der fi: 
nanzielle Erfolg des Teites ein die Beran- 
ftalter in hohem Grade befriedigender. 

Auf ihre größere Teitlicyfeit, welche die 
erft vpr jehs Monaten gegründete Preto- 
ria= Loge Nr. 33, jent icon ein blü— 
bender Zweig am Stamm der German— 
American Federation of Allinois, geſtern 
Abend in der Arbeiter-Halle, an 12. und 
Waller Str., abhielt, dürfen die Mitglieder, 
welche fih mit ihren Angehörigen vollzählig 
eingefunden hatten, mit Stolz jurüdbliden, 
und alle die zahlreichen Theilnchner wer: 
den ji derfelben noch lange mit Freuden 
erinnern. Das Arrangements = Komite, 
beitehend aus den Herren Bernhard SHueffer, 
David Maier, Franf Schulz, Geprafiuldner, 
Hans Wolter, Hermann Merner, Aohn 
Molter, Han? Hatich, Fred Bolte und Xa- 
Tob Adams, hatte aber audy mit Yujt und 
Liebe, mit Sorgfalt und riiymensiwerthem 
Tleiße, feines Amtes gewaltet und nichts 
verabfäumt, wodurd der Erfolg des TFeites 
herbeigeführt werden konnte, Man huldigte 
dem Zanz in ausgibigjter MWeije, tmüpfte 
neue Belanntihaften an und befeitigte Die 
alten — furz, man amüfirte jich prächtig, 


Bom Ehicagoer Gelomarft. 


Der flaatliche Rechnungsführer für 
die jechzehn Chicagoer Staatsbanten 
forderte geftern die Ausmweife über Ein— 
nahmen und Ausgaben derjelben ein. 
Seit dem 13. Dftober, der lekten Re- 
vifion, ift eine Zunahme von 2,4 Proz. 
in den Depofiten zu verzeichnen. Der 
finanzielle Gefammtzuftand der vom 
Staate Jlinois in Chicago Tontrolir- 
ten Banten aeftaltete ” " im Veraleich 
zum lebten Ausweis nah der Rufam= 
menftellung des Staat3-Aubditeurs mie 
folat: 

i Betriebs: 
fapital. 


Darieben. 
1902. .8206,129,499 $132,241,178 &64,160,402 
1902.. 201,221,353 132,921,2834 61,914,227 
4,%08,137 8 680.106 $ 2,256,175 

”,5 6 


2,5 


Depofiten. 
2. Dei, 
13. OK. 


* 
Zunahme, Proz. 


— 


Abnahme. 
Die unter Bundesaufſicht ſtebenden 
Banlgeſchäfte ſind in dieſer Zuſam⸗ 
menſlellung nicht eingeſchloſſen. 


t 


Findeltinn geftorben, 
Don der Mutter fehlt noch jede Spur, 


Dos am MWeihnachtsabenn angeblich 
bon drei Perjonen an Harrifon Str. 
und Fifth Avbe. ausgeſetzte neugeborene 
Kind ſtarb geſtern, wie be— 
richtet, im St. Vincent-Waiſen— 
hauſe an den Folgen der Erkäl— 
tung, die es ſich zugezogen hatte. Ser— 
geant Supple von der Bezirkswache an 
Harriſon Str. und eine Anzahl Detek— 
tives machten im Laufe des Tages die 
größten Anſtrengungen, die Mutter des 
Kindes oder die Perſonen, welche es 
ausgeſetzt hatten, zu ermitteln. Sie 
ſtellten Nachforſchungen in ſämmt— 
lichen, an der Chicago, Rock Island de 
Pacific-Bahn zwiſchen Chicago und 
Blue Island gelegenen Ortſchaften an, 
doch verliefen ihre Bemühungen frucht— 
los. Inſpektor Lavin hat dennoch nicht 
die Hoffnung aufgegeben, die betreffen— 
den Perſonen zu ermitteln. 

Das Baby, ein Mädchen, das in der 
Nacht zum Samſtag in der Eingangs— 
halle des Gebäudes Nr. 178 LaSalle 
Avenue von Unbekannten ausgeſetzt 
wurde und in der Oſt Chicago Avenue— 
Bezirkswache Aufnahme fand, befindet 
ſich noch immer in guter Pflege bei der 
Matrone, Frau Muirhead. Falls es 
der Polizei nicht gelingt, die Raben— 
eltern des Kindleins zu ermitteln, wird 
es das Schickſal anderer Findlinge 
theilen und in's St. Vincent-Aſyl in 
Pflege und Obhut gegeben werden 
müſſen. Geſtern Nachmittag erklärte 
ſich übrigens brieflich eine in guten 
Verhältniſſen lebende Dame, deren 
Name von der Polizei geheim gehalten 
wird, bereit, den Findling an Kindes— 
ſtatt anzunehmen und ihm eine anſtän— 
dige Erziehung zu geben. Das Ange— 
bot wird vorläufig nicht berückſichtigt. 

— 

Sonderbare Beweisführung 


Eine Frau kann angeblich nicht wegen Va— 
gabundage beſtraft werden. 

Auf Grund eines Habeas Corpus— 
Befehls wurde geſtern Frau Mary Bi— 
ſhop dem Richter Chetlain vorgeführt. 
Sie war vor beinahe ſechs Monaten 
wegen Vagabundage zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, und 
würde am 5. Januar die Straſe ver— 
büßt gehabt haben. Ihr Anwalt im 
Unterroch, Kaie Kane Roſſi, machte 
geltend, daß eine Frau nicht wegen Va— 


gabundage verurtheilt werden könne. 


In einem ähnlichen Falle, in dem ſie 
für die Angeklagte vor mehreren Jah— 
ren plaidirte, hatte die Jury zugunſten 
der Angeklagten entſchieden. Das Ge— 
ſetz beſage, die Frau müſſe ihrem 
Manne, Vater, Vormund oder Herrn 
unterthan ſein, nicht aber, daß ſie die— 
ſelben Mittel zum Unterhalt, wie ein 
Mann, haben müſſe. Das Geſetz gebe 
ihr das Recht zu arbeiten, zwinge ſie 
aber nicht Dazu. 

Hilfs - Staatsanwalt Barnett be 
bauptete zivar, daß die Veriheidigerin 
das Gefeh nicht richtig ausgeleat habe, 
erklärte fich aber einheritanden s 
daß im porli „enden Falle eher Billig- 
feit, al& das Gefeb, zu Rathe gezogen 
werde. Der all murde daher auf 
zwei Wochen verfchoben, und Frau Bis 
ſhop wurde gegen eigene Bürgichaft 
auf freien Fuh gefickt. fie fich 
gut führt, wird man ihr wahrscheinlich 
die Freiheit laſſen. 

res 


Neuer Sohlendampfer. 


Mitten im Winter murde acitern 
auf der Werfte der United States 
Transportation Co., an der 102 Str. 
und dem Calumet Fluß, ein neuer 
SKtohlendampfer vom Stapel aelafien. 
Sein Name tit „George B. Leonard“, 
und das Yasrzeug fol ſchon bei Be- 
ginn der nächiten Saifon in Dienft ge= 
itellt werben, &3 wird eine Selammt- 
länge von nicht weniger cl? 410 Fuk 
haben und einer ber arößten Trans- 
portdampfer der großen Flotte fein, 
melche die Binnenjeen befaprt. 


Falls 


Neues Leben für 
ſchwache Männer. 


Alte Männer tverden wieder jung. 
Chwasıe Männer erhalten die Kraft 
nnd Stärke der Yugud wieder. 


Probe : Balcte frei vorfandt. 


Un Männer, die jedes befannte Mittel angeiwen: 
det baben, um ihre hwindende Stürfe oder deria 
rene Dannestraft zu beleben, und cs in Verzweif⸗ 
fung aufgegeben baben, Tonımt dDiefe Nachricht ala 
eine Seilsbotihaft. Diefe neue Entdedung beilt alle 


Chef ded Stabes vom State Medical 
Zuſtitute. 


Männer, : die an irgend einer Form allgemeiner 
Schwähe, als Folgen von Jugendfünden, an vorzeit 
tigem Kraft: und Geväbtnikveriukt, ihwadem Miüs 
ten, Wericocele oper theilweifem Verſall leiden. Es 
verieibt Wärme, Kraft und Entwidelung gerade wo 
nöthig, und heilt fofort alle Leiden und Beichwerden, 
die duch jahrelangen Mibbrauh der funktionen 
foınmen, denn es ıft cin abjoluter Erfolg in jedem 
all. Ein einiahes Beiud cn bas State Medical 
nftitute, 1697 Glehtron Gebäude, ort Wayne, 
nd., bringt Eub ein freies BrobesBadet in ein: 
[age Umifbles, ohne irgendiwelde Arzeihen um 
as au verratben oder bon wo tomınt, 


Sonntagpof, Chieage, Bonntag, den 28. Yejember 1902. 


en 


Augeſchoſſen. 
Geriethen im Streite hart aneinander. 


Die vergnügte Laune, in melcher 
Philipp und Raphael Bonophilo age: 
ftern Abend einer Familienfeftlichteit 
in der Mohnung von Fred Catuta, 
Nr. 90 Law Avenue, beigemohnt hat- 
ten, fchlug in Haß und Radjucht um, 
als fich die Beiden auf dem Nachhaufe- 
mege befanden. Philipp ift 38 Jahre 
alt und Nr. 184 Weit Taylor Straße 
wohnhaft, Raphael einige Yahre jün- 
ger und logirt im Gebäude Nr. 115 
De Koven Straße. Ein Streit brad 
zwifchen den beiden aus. Philipp 
wurde mit einer Augelmunde in ber 
rechten Seite an der Ede von Polf und 
Desplaines Straße aufgefunden und 
mittel8 Ambulanz nad) dem County 
Hofpital geichafft. Da der Schwerber- 
(eßte behauptet, fein Begleiter habe im 
Streite auf ihn gejchoffen, jo murbe 
Raphael in der Marmwell Str. = Be: 
zirfamwache eingefperrt. Er hingegen 
jagt aus, Philipp Bonophilo hätte in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Schuß 
aus dem Revolver abgefeuert, der nicht 
ihm gehöre, ſondern dem Berlebien. 
Die Bolizei aibt fih alle Mühe, den 
wahren Ihatbeftand feitzuitellen. 

William Cody, 13 Butler Str., ge- 
rieth geftern Abend mit feiner Yrau 
in Streit und foll im Verlaufe ber 
Feindfeligfeiten feine beffere Hälft: 
mit einer Suppenfchüffel auf den Kopf 
geſchlagen haben. Die Polizei ſchaffte 
die Frau nach dem Countyhoſpital, 
wo die Aerzte ihre Verletzung für nicht 
bedenklicher Natur erklärten. Trotz al— 
ler Nachforſchungen iſt es den Beam— 
ten bislang noch nicht gelungen, des 
brutalen Gatten habhaft zu werden. 

A 
Die naliihe Bühne. 

Stupdebafter Theater. 
Saftjpiel der englifgen Oper 
Herin Savage nähert fich bereitö dem 
Ende. Das Publikum bemeilt durch 

ermehrten Bejuch der Aufführungen, 
mie fehr e8 diefe Darbietungen zu |chä= 
ben meih. Die „Sarmen” - Vorſtellun⸗ 
gen in vergangener Woche fanden fait 
durchweg vor ausperfauften Haufe 
ftatt. Für die laufende Woche fieht 
„Il Trovatore“ auf dem Spielplane, 
und zwar mit folgender, in ben Haupt- 
rollen abwechſelnder Beſetzung: Leono— 
ra, Frl. Norwood und Frl. Rennyſon; 
Azucena, Frl. Ivell und Frl. Du Fre; 
Manrico, Herr Sheehan oder Herr 
D'Aubigne; Graf di Luna, Herr Goff 
oder Herr Paull; Inez, Frl. Ramey; 
Ferrando, Herr Boyle oder Herr 
Toombs; Ruis, Herr Fulton. — Für 
die nächſte Woche ſteht Sullivans 
„Mikado“ auf dem Spielplane und in 
der übernächſten wird abwechſelnd 
„Lohengrin“ und „Martha“ gegeben 
werden. 

Powers. — Richard Harding 
Dabvis' ſpannender Roman „Soldiers 
of Fortune“ („Glücksritter“) iſt von 
Auguſtus Thomas unter demſelben 
Namen dramatiſirt worden. Im Savoy 
Theater zu New York hat dag Stüd 
150 Bal gegeben werden fünnen. Ge- 
genwärtig wird ed, mit derjelben Be- 
jebung, wie dort, von dem Unterneh— 
mer Robert Harris bier zur Auffüh- 
rung gebracht. Die Heldentofle bes 
Stüdes, Robert Clay, hat in Heren 
Robert 
Vertreter gefunden, die Kräfte, 
welche zur Unterſtützung deſſelben ge— 
wonnen worden ſind, werden als größ— 
tentheils vortreffliche gerühmt. 

Grand Opera Houſe. — 
„Der Zauberer von Oz“, das grandios 
ausgeſtattete Märchendrama von Frank 
Baum, welches hier im Sommer ſo 
märchenhaft gezogen hat, kehrt heute 
auf einen kurzen Beſuch hierher zurück. 
Nur zwei Wochen kann der Zauberer 
hier verweilen, dann muß er nach New 
York, wo er am 15. Januar das neue 
Majeſtie Theater einweihen ſoll. Vor— 
ausſichtlich wird man ihn dann nicht ſo 
bald von dort fort laſſen. 

Ihlinois. — Das 
Meſſage from Mars“, in 
Hawtrey, einer von den 
Schauſpielern Englands, volle Gele— 
genheit zur Entfaltung ſeines Kön— 
nens erhält, wird hier mit beſtändig 
wachſendem Erfolg gegeben. Wie in al— 
len anderen Theatern, ſo wird auch in 
dieſem am Neujahrstage eine Extra— 
Vorſtellung ſtattfinden. 

Dearborn. — Chapins muſika— 
ches Phantaſieſtück „The Storks“ 
t offenbar von ſeiner Zugkraft noch 
eingebüßt, ſeit es im Herbſt von 
den Brettern des Dearborn zurückge— 
zogen wurde. Es iſt während der ver— 
gangenen Woche vor vollen Häuſern ge— 
geben worden, und wird unfraglich auch 
während dieſer Woche noch ebenſo gut 
ziehen. Am nächſtenSonntag findet die 
Erſtaufführung des neuen hiſtoriſchen 
Schauſpieles von J. N. Morris „The 
Primroſe Path“ ſtatt. Der Verfaſſer 
hat ſich durch ſeine gelungene Drama— 
tiſirung des Hay'ſchen Balladen-Zyklus 
„sim Sludjo* einen ſo guten Ramen 
gemacht, daß man auf dieſe ſeine neue 
Leiſtung mit Recht geſpannt ſein darf. 

McVickers. Unverwüſtlich 
ſcheint die Anziehungskraft zu ſein, 
welche von dem Sittenbilde „In Old 
Kentucky“ auf die Maſſen ausgeübt 
wird. Der zahlreiche Beſuch, vor wel— 
chem auch gegenwärtig wieder die Auf— 
führungen des Stückes ſtattfinden, iſt 
ein guter Beweis dafür, daß Direktor 
Litt ſein Publikum kennt und in der 
Koſt, welche er demſelben vorſetzt, kaum 
je einen Irrthum macht. 

Great Northern. — Die vier 
Cohans mit ihren luſtigen Schwänken 
und ihrer fabelhaften körperlichen Ge— 
wandtheit verſehen hier durch die Dar— 
bietung der von George Cohan verfaß⸗ 
ten Burleske The Gobernors Son“ 
das Publikum in die denkbar * 
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welchem Herr 
bedeutendſten 
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en mme 
Bel: Em ad ee 


darauf zu haben, fein Theaterunterneh= 


men auf der Norbfeite für bie Dauer 
einzubürgern. Die pon ihm borbereite- 
ten Borftellungen zeichnen fi Durch 
Abgerundetheit aus, and er bemüht 
ſich, möglichſt viel Abwechslung in ſei— 
nen Spielplan zu bringen. Für dieſe 
Woche ſteht das nach einem deutſchen 
Stücke für amerikaniſche Verhältniſſe 
umgearbeitete Luſtſpiel Too Much 
Johnſon“ auf dem Progtamm. Für die 
nächſten beiden Wochen wird die ſtän— 
dige Geſellſchaft des Hauſes Herrn 
Philipp den Platz räumen müſſen, der 
das Lokal für dieſe Zeit ſchon gemie— 
thet hatte, ehe Herr Corrigan ſein Un— 
ternehmen anfing. 


—— — e er— 
Erſchoß ſich im Fieberwahn. 


Der 36 Jahre alte, als Elektriker 
bon der Chicago & Alton-Bahnge⸗ 
felichaft angeftellte William Murphy 
Ihoß fich geftern Abend in feiner Wob- 
nung, Nr. 2172 38. Place, eine Revol- 
berfugel in die linfe Schläfe und mar 
augenblidlich eine Leiche. 

Murphy war bor einigen Tagen am 
Typhus erkrankt. Im Fieberwohn hat 
er die That begangen. Seine Gattin 
ſtand im Nebenzimmer am Bette des 
faum zwei Jahre alten Töchterchens, 
als der Schuß fiel, der dem Leben ihres 
Mannes ein Ziel ſetzte. 


Mußten fliehen. 


Charles Kinsman, ſeine Frau und 
die drei Kinder des Paares mußten 
heute zu früher Morgenſtunde aus ih— 
rer Wohnung fliehen, da im Erdge— 
ſchoß in Folge Ueberheizung des Heiz— 
apparates ein Brand ausbrach. Das 
Gebäude wurde zum Betrage von 
831500, der Inhalt zu einem ſolchen von 
8700 beſchädigt. 


Blatterukrantk. 

Wmm. Williams, ein in einem Reſtau— 
rant an State Str. beſchäftigter, 27 
Jahre alter, Nr. 1447 State Str. 
wohnhafter farbiger Kellner, fand ge— 
ſtern, blatternkrank, Aufnahme im Iſo— 
lir-Hoſpital. E. R. MeManus, Nr. 
648 W. Madiſon Str., 55 Jahre alt, 
iſt gleichfalls an den Blattern er— 
krankt. 


* Am Mittwoch läuft für einige 
Wards die Rabattfriſt ab, welche das 
Waſſeramt eingeführt hat, um die recht⸗ 
zeitige Zahlung der Waſſertaxen den 
Kunden vortheilhaft erſcheinen zu laſ⸗ 
ſen. Man erwartet nun, daß die 
Säumigen ſich morgen, übermorgen 
und Mittwoch in Schaaren einfinden 
werden, um die fünfzehn Prozent Ra— 
batt zu retten. 


Brennender Kandiszucker. 
Großes Schadenfeuer in einer New Vorler 

Fabrik. 

New York, 28. Dez. Die Yabrif der 
„Stanbard” = Kandiszuder = TFabrif 
drüben in Brooklyn, an der Ede von 
Bedford Upe und Norb 12. Str., 
wurde gejtern(bend durch eine Feuerd- 
brunft vollftändig zerftört. Schaden 
$100,000; durch Verficherung gebedt. 
Das Feuer, das mwahrfcheinlic imMa: 
fhinenraum entftanden tar, verbret- 
tete fich furchtbar rafch weiter und 
fonnte erft nach mehreren Stunden 
unter Kontrolle gebracht werben. Wit 
großer Mühe murde verhindert, daß 
auch die gegenüberliegende Farben: 
fabrif von Fred L. Laverbury, melche 
große Quantitäten Naphta enthielt, 
von den Flammen ergriffen murbe. 

Wegen Defertion verhaftet. 

In diefem Fall aber ein Milizfoldat. 

Gonnellöville, Ba., 28. Dez. Charle3 
Shumaler, ein Gemeiner in der Kom- 
gapnie D des 10. Milizregiments, tft 
wegen Defertirend verhaftet morben. 
Er verließ den Staat Penniylvanien, 
als Die Miliz anläßlih des großen 
Grubenftreif3 nach der Hartfohlen-Re- 
gion gerufen wurde, ift aber jet mie- 
der zurüdigefehrt. Sobald man von jei- 
ner Rüdtehr erfuhr, wurde er auf di: 
retten Befehl des Oberft Yames €. 
Barnatt feitgenommen. Er mwirb vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden, das 
bald zuſammentritt. Dies iſt die erſte 
derartige Verfolgung eines amerifant- 
ſchen Milizfoldaten feit Jahren. 

Abgeſtürzt. 


Erie, Pa. 27. Dez. Acht Bauhand⸗ 
werker ſtürzten heute infolge Bruchs 
eines Schwebegerüſtes an einem Eis— 
hauſe 30 Fuß tief; Chas. Hahn, Joſ. 
Foght und Chas. Meyland wurden 
ſchwer, wenn nicht töbtlich, verlekt, 


Tom Reeds Nachlaß. 


New Dort, 27. Dez. Thos. B. 
Reeds Teſtament wurde heute einge—⸗ 
reicht. Die Wittwe iſt zur Erbin ein» 


geſetzt. 
Naturkunde und Technit. 


Veränderungen auf anderen Melt: 
körpern. 


Der Planet Jupiter iſt bei ſeiner 
großen Ausdehnung und Maſſe noch 
wenig abgekühlt und verdichtet; er iſt 
nur ein wenig dichter als das Waſſer, 
und man kann annehmen, daß er nur 
aus Gaſen und flüſſigen Stoffen be— 
ſteht. Unter dieſer Annahme ſind die 
immenſen Veränderungen auf ſeiner 
Oberfläche auch ertlärlich, denn be— 
kanntlich ſetzen Gaſe und Flüſſigkeiten 
einer Veränderung weniger Widerſtand 
entgegen als feſte Körper, wie man das 
an den meteorologiſchen Veründerun— 
gen auf unſerer Erde täglich beobachten 
kann. Die Oberfläche des Jupiter 
zeigt nämlich ungeheuere Streifen oder 
Zonen, die den Planeten wie rieſige 
Gürtel umgeben und alle parallel dem 
YAequator . verlaufen. Sie find am 
—* Zn ner bier es . 
außgefprocheniten; Dagegen an 
ien berfchmimmen fie zu einer grauen 
treifen nun 


In 


Segt im Gange. Das riejige Beihäft der Seiertage hat uns 
eine große Anhäufung von Reftern und Ueberbleibjeln Hinter 


lafien, die wir jest 


offeriren zu 


60c, 50€ und fpgar AOc am Dollar. 


Odd8 und Ends von reintwoll., gut gemachten Männer: 
Futter... .ichwarze nicht appretirte 
Worfteds und fanch Gafjimeres....$10, $12 u. $15 
Anzitae....ein aukerordentlicher Yargain zu 
Cheviot 
mere Männer-Anzügen... . unſere beſten 315 


Anzügen... .Serge-— 


Odds und Ends von feinen Tweed, 


und $18 Sorten 


Odd3 und Ends von import. und hiefigen MWorjted, Vicu: 
na und Tiveed Männer-Unzügen....in der bejten mögli= 


hen Weije geichneidert.... 


Opds und Ends von gutgemadhten Männer = 


feine Worfteds 
und $3:Merthe 


59 


und Lajji- 


59.75 


Odos und Ends von gut gemadhten Männer > 
... durchaus reinwollene Frie zes und PVicunas.... 
verkauft zu 810 und $12....fü 


Ueberziehern 


Odds und Ends von feinen Melton, Kerſey u. Vieuna Män— 
ner-Ueberzieher. .. . extra lang und in mittlerer Länge u— 
geſchnitten . . . 18- unds20-Werthe 


811.75 


Odds und Ends der feinſten Vieuna und Melton Ueberzieher 
.. Seide: und Satinzgefüttert....vertauft 3. $30 


335 und aufwärts.... Eure Auswahl.... für 


Hien.... 


Dpds und Ends der feinften ganz Morfted Männer = Hojen 
....gemacht von den beſten amerikaniſchen Fa— 
brikanten... .berkauft zu 355 u. 86.... Auswahl. 


83.50 


Kleider für Knaben. 


Odds und Ends von ſtnaben-Ueberziehern. . . .7 


Jahre.... feinſte reinwollene Stoffe. 


fords....lang und voll zugeſchnitten. 


verfauft zu $7.50 


ODd8 und Ends von Kniehofen-Anzügen für Knaben.... 


Alter 4 bis 16 3, Veſtee, 


3:Stüde Facons,...meiftens Dunkle Yarben 


2... verfauft bis zu 4.50 


Peiter und Weberbleibjel von Stides-Band 
Polos, Brightons, Tam Golj und Golf Kap: 
pen für Knaben. .vertouft bis zu $1l..48e. 


Reſker und Weberbleibfel von Sitde Band 
Tams für Kinder, verfauft bis zu $2..99e 


felnd belle und bunfele Bänderzonen. 
Auf diefen Streifen oder Zonen bet- 


ftreut finden mir rundliche, meift ein- | _ Ze; ’ ä i 
förmige Sieden von allen Schattirun- | Peobadhteien und etwa nod) zu beobach— 


gen und Färbungen; dieſe Flecken ha— 
ben gewöhnlich einen Durchmeſſer von 
etwa 5000 Kilometer, alſo einen größe— 
ren, als ihn unſer Mond oder der Pla— 
net Merkur hat. 

Sowohl die Streifen als 
Flechen verändern ſich in wenigen Mo— 
naten merklich; die Streifen verſchieben 
ſich, werden breiter und abwechſelnd 
ſchmäler, verändern Dunkelheit und 
Farbe; es verſchwinden einige, andere 
erſcheinen. Ebenſo ſieht man zu man— 
chen Zeiten mehrere 
auf der Jupiteroberfläche; die Flecken 
ſelbſt ſieht man meiſt als ſchwarze 
Punkte auftauchen, die fich vergrößern, 
bräunliche Färbung annehmen und 
dann immer heller 
ihre Farbe vom Bräunlichen 
Orange, Gelbroth und Gelb in's Weiß— 
glänzende hinüberſpielen laſſen. Nur 


ſonders deutliche „Rothe Fleck“ wurde 
zuerſt als feuerrother Fleck geſehen, 
aber auch er wurde mit der Zeit heller, 
ſeine Farbe ward orange, dann grau— 
gelb, aſchgrau, und iſt jetzt eine glän— 
zenb gelbmeiße. Damit man fi von 
den Dimenfionen bdiefer Gebilde 
Vorftelung machen kann, mill ich be- 
merfen, daß ber Fläceninhalt 
Großen oder Rothen leds 


360 Millionen Duadratfilometer 
trägt. Man nahm nad dem VBorgange 
Schröterg biäher meift an, dak mir die 


beobachteten Veränderungen demgemäß 
meteorologifchen Charakters find. E3 


bede und feine fefte Oberfläche hat, 
und daß wir feine wahre Oberfläche 
feben, melche fih in einem theil& Flüfft- 
gen, theild gafigen Zuftande befindet. 
Die Veränderungen find mohl bejon- 
ber3 folche des Aaaregatzuftandes und 
auf Veränderungen der Temperatur 
und der Drudverhältniffe zurückzufüh— 
ren. Sie fcheinen in unregelmäßtgen 
Perioden mwieberzufehren. 


Ganz Uehnliches gilt von dem Plas | 


neten Saturn, der, abgeleben bon beı 
Ringe, der ihn umgibt, dem Jupiter 
auffallig ähnlich ift. Auch er hat die 
dunflen und bellen Streifen und die 


Flecken, und es beſteht thatfählich fein | 


weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem 
Zuſtande ſeiner Oberfläche und der des 
Jupiter. Die Veränderungen, die mit 
feiner Oberfläche vor ſich gehen, ſind 
mindeſtens ebenſo umfangreich wie die 
des Jupiter, zumal er deſſen Größe 
faſt erreicht. An dem ungeheuren, ge— 
waltigen, aber ganz flachen Ringe, der 
ihn Freifchtwebenh umgibt, bat man 
beobachtet, dab feine Trennungzfpalten 
fehr veränderliche Breite haben, daß ſich 
diefe Spalten aumeilen faft ganz fchlie- 
Auch wollen er ——— 
nſtatirt haben, da r innere 
ie rt bes Ringes verkleinere, 


a | der Ring fi) alfo gang allmäplig 


und 
mertlich derengere; bad) dies ift 


auch die | 


hundert zugleich | 


merben, zugleich | 


—2 
üder die Erde und alle anderen Planeten er— 


dieſes 
faft dem | 
der Erboberfläche gleihtommt, nämlich | 


ber | ter, aljfo dunkler 


; ähnlichen Gasgebilde, die einige hun- 


DIE DIE | wert Hilometer im % 
Moltendede des Yupiter Teben, die feine | bert Kilometer im Durchmeffer zählen, 


fefte Oberfläche einhüllt, und da% dieſe 
| fich folche 


(eint aber, baß Jupiter feine Wolten- | Mein; bori Küstt fih bie Sonnennber- 


Reſter und Ueberbleibſel. 
bis 16 
...gtaue und Ors 


54.75 


...„teinmwoll, Stoffe.. 


... 


Doppelbrüftige und 
52.45 
22.40 
Reiter und Lcberbleibfel von importirten Has 
meläbanr Tams..verfauit bis au $1..68e. 
Netter und Ucberbleibjel don ganzwodenen 
Toanes für Knaben und Mädchen..verlauft Bis 
zu $l..48e. ER 

Reſter und Weberbleibfel von 50 jancy geipp- 
benen Hofenträger f. Knaben. .Leder-Enden..1De 


ihnen Veränderungen hätte Tonjtatiren 
können. 

Uber alle diefe an den Planeten 
tenden Veränderungen, fo umfangreich 


fie auch find, und fo jchnell und gemal- 


tig fie vor fich gehen, find geradezu uns | 
! bedeutend und armfelig gegen die un— 


geheuren immenſen Kräfteprozeſſe, Ka— 
taftrophen und Ummälgungen, die im 
Innern und auf der Oberfläche der 
Sonne und anderer Firfterne vor fih 
gehen. Wenn man bedentt, daß die 
Sonne no auf Hunderte von Millio- 
nen Meilen Wärme und Licht Tpendet 
und brennen und fengen fann, dann 
wird man ahnen, meld’ ein Gluth in 
diefem?Feuerball, der größer als 1,250, 
000 Erden ift, brodelt und brennt. Die 
Sonne und mit ihr die anderen Fir- 
fterne find die Spender alles Lebens 
und die Zentralberde der lebendigen 
Kraft; das Licht und die Wärme, die 


halten, wären nicht, wenn nicht in der 


\ — Sonne jene ungeheuren Kräfteprozeſſe 
ein großer Fleck der bekannte, 1878 be-⸗ ſteprozeſſ 


vor ſich gingen, von denen wir nur ei— 


nen Theil an der Sonnenoberfläche ver— 


folgen können. 
Die Sonnenoberfläche iſt kühler als 


das Innere, aber noch immer ſo heiß, 
daß die Metalle 


eine | Pünne Gafe in ihr vorkommen; ſie ſelbſt 


wie Eifen nur ala 
ift, mie wahrfcheinlich der ganze Gon- 
nenball, in gafiq verdichtetem Zuftande. 
Ste befteht aus unzähligen riefigen 
Molken,von denen die einen glühender, 
alfo glänzender, die anderen abgefühl- 
find; Diefe floden- 


find in ftetiger Bewegung und Verän- 
derung. Sumeilen paffitt es nun, daß 
dunfleren Molfen anfam- 


fläche ab, und e& bildet fich eine kühlere 
Scholle, welche bedeutend weniger Licht 
ausftrahlt und das Licht aus dem n- 
neren abhält. Sie verarößert fi in 
wenigen Tagen zu einem ungeheuer 
großen, dunklen FFled, der von una ala 
ichwarzer Sonnenfled auf der glänzen- 


den Gonnenoberfläche gelehen wird. 


infolge der Wärme, die der Tyled aus 
dem innern erhält, [öft er fich aber nach 
einigen Wochen wieder auf. Sm der 
Nähe eines foldhen Fleds werden alän- 
zendere Stellen beobachtet, die Sonnen- 
fadeln, die in fieter Bewegung find und 
fih ebenfo fchnefl verändern mie bie 
Tleden. Diefe Sonnenfadeln ragen 
höher al3 die FFleden, melche wie in ei- 


‚ nem flachen Ihale ziwifchen dem TFradlel- 


ringe liegen. Ganz nahe am Sonnen- 
tande greifen die radeln zumeilen me- 
gen ihres höheren Niveaus iiber bie 
Sonnenfleden hinaus. Oft auch) zeigen 
fie ih getrennt von Fleden; zudem 
tommen fie in den höchiten Breiten por, 
wo die Fledien fehlen, Sonnenfleden 
und Sonnenfadelr find ehr kompli- 
zirte Erfcheinungen, nicht einfach dunf- 
le oder belle Stellen auf der Sonne; 
fie unterfheiben fih bon den übrigen 
Phänomenen durch eine gemiffe Kon- 
tanz ımb Beftändigteit, welche freilich 
nur einige Wochen —— durch 
vorwiegen? horizon 

„Dagegen And bie Protuferangen &e- 


Odd8 u. Ends von langen KnabensHojen....14 bis 19 Jahre 
..in Streifen, 
und fancy Mijchungen, ebenfalls fchlichte arben.... 


Karrirungen, Plaids 


Odds und Ends in Anzügen umd Weberziehern jür Nünglinge....Grös 
Ben 14 bis 20.... Anzüge in einfachen unddoppelbrüftigen Dloden, 
reinwollenen Stoffen in fancy und einfachen jchwarzen und blauen Furs 

Ucbersieber lang und voll geichnitten, aus den 
Dauerbafteiten Stoffen.... Orfordsgrau und jchwarz 
...derfauft bis zu $12... 


aus 


37.50 


Reine lammmollene Sweaterd für Knaben 
‚.verfauft zu $i..iegt Be. 

Ungebrodene Partıen von T5c Hemden 
für Rnaben, mit farbigem Bujen..beihmust 
..S0e. 


Ungebrodene Partien von 31.50 reinwolles 
nen Flaned:Watits für Anaben..BSc. 


— 


| Waflerfioff beftehend, melche unter der 
| Wirkung eimer jiarten Drudtraft aus 
| dem inneren hervorgepreßt imerben 
| und in: Strahlen berporfchießen. Sie 
| berändetn fich von Sekunde zu Sefun- 
| de; gewöhnlich zeiat fich zunächft ein 
länglicher, fchmaler, oben fich au&brei= 
| tender Yrm, der fich von der Sonnen= 
| oberfläche lostrennt, zu einer Moltens 
ı form enitwidelt, dann in eben zer- 
| theilt und wieder auf die Sonnenober: 
| 
| 


fläche niederfintt. Solche Protuberan- 
zen zeigen fih nur am Gonnenrande, 
ı weil fie zu lichtichwwach find, um gegen 
| den alühenden Sonnenhintergrund bes 
merkt zu werden; am Rande jelbit jind 
ı zu gleicher Zeit ungemein viele bemerf- 
bar. Ihre Höhe beträgt einige Erb» 
durchmeifer,, aljo mindeftens 10,000 
Kilometer; man ermwäge, welche Kraft 
! erforderlich ift, um fie in etwa zehn 
Minuten 10,000 Kilometer Hoch zu 
treiben, fo daß fie alfo eine Gefchwin- 
digfeit von etwa 15 Kilometer pro Ses 
funde haben. Man hat aber die MWit- 
tungen folder Gaöftirme auf ber 
Sonne nicht nur mit dem Fernrohr 
ı berfolgt, fondern mit dem Speftroffop 
| beflimmt, note fie fich in Linienverſchie— 
| bungen im Spettrum kundthun. Alle 
| diefe Kraftprogeffe auf der Sonne find 
aber zu verfchiedenen Zeiten verjchieden 
lebhaft. m Wllgemeinen bat mans 
eine 114jährige Periode jeitgeitellkg 
Sonnenflede und Sonnenfadeln find 
afle 113 Yahre am häufigften bezieh- 
 ungämeife feltenfien, und zwar fo fehr, 
daß zur Zeit der geringiten Häufigkell 
: überhaupt feine Tyleden noch Fadeln 
zu jeben find; eine jolche Zeit der ge 
ringften Häufigkeit hatten mir eben im 
Yahre 1901 (Sonnenfleden » Minis 
mum). 
Nun zeigen aber auch gemille Fir- 
ı fterne Helligteitsfchwantungen; bei den 
; einen waren diefelben regelmäßig, bei 
den anderen aber unregelmäßiger und 
nicht fo bedeutend. Bei den erfteren 
ı nahm man mit Recht an, daß dunfele 
| Begleiter fich um fie bewegen und bon 
Zeit zu Zeit vor ihnen borübergehen, 
uns dann einen Theil ihres Glanzes 
raubend. Bei den anderen ijt inbeffen 
anzunehmen, daß Tolche Fleckenerſchei⸗ 
nungen in fehr ftartem Make perios 
difch mieberfehren ähnlich wie bei unfes 
te Sonne, nur ftärfer, iveil diefe Fir- 
ferne eben mehr ala unfere Sonne ab» 
gefühlt find, worauf auch da3 büfter- 
röthliche Licht bimdeutet, das fie auß- 
fenden. Man meh alfo annehmen, 
daß diefe Firfterne, Sonnen wie uns ' 
fere Sonne, fi) mit der Zeit mehr und 
mebr verdichtet und abgefühlt haben, 
daß diefe Verfchladungen und Bildun- 
gen ſchwarzer Ylede von Zeit zu Zeit 
immer mieberfehren, und baf fo immer 
größere Theile der Oberfläche bon er= 
falteter Krufte bededt werben; bia diefe 
Sonnen ganz erlöfchen; und man muß 
ferner annehmen, bak auch umfere 
Sonne in allerdings ehr ferner 
einem ſolchen Schidfa! entaegengeht. 
An das Ungebeure und Niefenhafte 
folher Progefle erinnern aber die 
Wahrnehmungen, die an den „neuem 
Sternen“ gem morben find, mo 
Weltkörper, um Qunberie bon 
Billionen Meilen entfernt find, in me 
Stunden um ein Bieltaufenbfas 





(Für die „Sonntagpoft".) 
Die grüne Venus. 


Bon Sophie Wolf, 


&3 mar in den Tängjt vergangenen, 
aft fagenhaften DIagen „bor dem 

uer“, al3 in jenem Theile Chicagos, 
ber ben poetijchen und vielverheißendben 
Namen „Der Bayrifche Himmel“ trägt, 
der ehrlihe Schneidermeifter Michel 
Wunberle fein Heim aufjhlug. Da= 
mals gab e3 mweber-eine Elektrifche noch 
eine Hochbahn, und felbjt Die große 
und jtetS größer werdende North- 

meftern, melche heutzutage direft bon 
Chicago nah San Franzisto fährt, 
batte in jenen Tagen ihren Endpunft 
in Milmaufee. E3 mar da3 Ereigniß 
des Tages, wenn die zmei Züge ber 
Northmeitern täglich durch den Bahris 
fen Himmel brauften. Die Kinder 
ſchrieen halloh! und die Weiber ließen 
Kafhfak und Nähmaschine im Stich, 
um an die Hausthüre oder an’3 Yen- 
fter zu eilen und, die Hände auf bie 
Hüften geftügt, den Zug vorüber rollen 
zu jehen. 

Damals beitand biefer Theil ber 
Nordfeite noch nicht aus dem unfäg- 
lichen Gemengjel von Fabriken, Kob- 
Ienniederlagen, Gerbereien, Effigfiede- 
teien, Branntmeinbrennereien u. ſ. w., 
die bemfelben heute fein Gepräge ber- 
leihen und den eigenthümlich miber- 
mwärtigen Gerch verbreiten, der unter 
den vielen üblen Gerüchen Chicagos fo- 
zufagen einen, Zofal-Geftant bildet. 
Bor dreihig, fünfunddreißig Jahren 
ftanden dort freundliche, hellgeftrichene 
Häuschen, von einer Veranda umgeben, 
inmitten frieblicher Blumengärten und 
Schattenbäume. Die Frauen Jaßen 
Nahmittogs mit ihrer Näherei vor ber 
Ihüre und die zahlreiche Nachlommen- 
Schaft der dort anfäßigen, meift beut- 
Ichen, Kleinbürger fpielte und balate 
Jich ungefäßrbet und ohne Aufficht auf 
den ruhigen Straßen. : 

Der Fluß, To Hlar, daß man jedes 
Steingen auf dem Grunde eben 
fonnte, umfchlang mie mit liebenden 
Armen das TYänalihe Stüd grünen 
Zandes, melches heute nur noch mit 
Unreht den Namen Goofe Island 
führt. Damals wälzte er noch nicht, 
wie jetzt, durch die Kraft der Maſchine 
gezwungen, ein ſchmutziges, trübes, 
übelriechendes Waffer träge rückwärts, 
ſondern ſeine klaren Wellen plätſcher⸗ 
len lieblich und eilten, der Stimme der 
Natur gehorchend, dem nahen Michi— 
ganſee zu. Die Gänſeſchaar konnte 
ihr weißes Gefieder unbekümmert ſei— 
nen Waſſern anvertrauen. Sie mochte 
ſich nach Herzensluſt darin baden und 
tummeln, fie mochte niedertauchen bis 
auf den Grund, um Waſſerſchnecken zu 
ſuchen, ohne befürchten zu müſſen, mit 
rabenfchwarzen Rändern an Bruſt und 
Flügeln wieder an der Oberfläche zu 
erſcheinen. 

Wenn Kirmes war, ging's hoch her 
im Bayriſchen Himmel! Es gab Mehl— 
knödel, ſo dick wie ein Kindskopf, und 
beim Wurzenfepp wurde ein Schuh- 
platiler getanzt, der die leichten Wän- 
de des Holzhäuschens erzittern ließ, 

Alle die jchönen Schnadahüpfeln 
von Daheim wurden zur Zither gefun- 
gen und Moaferl auf Moajerl mußte 
dazu die Kehle befeuchten. Im All: 
tagsleben aber waren die Bewohner 
des Bayrifchen Himmels fleikige, nüch- 
terne Menfchen und die meiften nann> 
ten Haus und Gärtchen ihr Eigen. Gie 
hatten e8 binnen zehn oder zwölf Jah— 
ten in Mbichlagsraten bezahlt. ©o 
au der Schneidermeifter Michel 
Wunderle, der in einem großen ©e- 
Ichäfte der unteren Gtabt arbeitete, 
und deffen brave Frau ihm Haus und 
Garten in mufterhafter Ordnung 
bielt. Als fie ihm gar nach zweijäh- 
tiger Ehe ein Töchterchen fchenkte, da 
gab’s meit und breit feine glücliche- 
ren Leute, 

Die Grazien hatten fiher nit an 
der Wiege der Kleinen gejtanden! 
Schön waren ja die beiden Eltern aud) 
nicht, aber die Kleine Appolonia ent- 
mwidelte fich nach und na zu einem 
Ausbunde von Häßlichkeit. In einem 
bibigen Gtreite nannte ein ungezoge- 
ner Nachbarsjunge die Kleine „Du 
mwüfchter Appel!” und biefer nicht ge 
rabe jchmeichelhafte Name blieb an ihr 
heften bis in’3 höhere Alter. 

Ob die „wüjchte Appel” mit sweet 
sixteen eine zärtlide Neigung im 
Bufen gejpürt, ob fie mit achtzehn 
la beaut6 du diable bejeffen, ob ihr 
in reiferen Jahren je ein männliches 
Mefen näher gejtanden, Tonnte man 
nicht erfahren. 

Nah einem ruhigen, ehrbaren Le- 
benswandel mwaren Michel Wunberle 


 umnb fein Weib furz nacheinander an 


den Blattern geftorben und Binterlie- 
Ben ihrem einzigen Kinde Appolonia 
außer dem jchuldenfreien Häuschen 
und Garten au noch etliche hundert 
Dollar auf der Sparbant, Als fei 
ed an ihrer natürliden Häßlichkeit 
noch nicht genug, erfaßte bie tücijche 
Krankheit au; die arme Appolonia 
und entjtellte ihr ohnehin fehr unjco- 
ned Geficht mit zahllofen Narben. Doch 
das ſchien die Betroffene nicht anzu- 
fechten. Sie erholte fi} nad) und nad 
von der jchredlichen Krankheit, fie 
überwand den Schmerz um den 2er 
luft der Eltern und da fie nun auf bie 
eigene Kraft angemwiefen war, machte 
fie fi daran, ihren Zebensunterhalt 
zu erwerben. 

In jenen Zeiten war ber Kampf 
um’3 Dafein in der Großftabt noch 
nicht auf Die Spike getrieben wie heut- 
zutage. Appolonia las auch feine Zei- 
tungen, bie jpaltenlange Artikel‘ und 
unpraktifche Ratbichläge bringen, auf 
welche Weiſe alleinftehende Frauen 
Geld ver fönnen ohne in die Fa⸗ 
brik zu Sie wußte auch nicht, 
oder doch wenigſtens keine lan⸗ 
— darüber an. da 
im Freien der 

3 gliche: 2 ti 2 

& fo_biele von 


-DIGHLIE! 


müfezucht zu. hr eigenes Gärtchen 


war zwar Klein, aber ringsum mar 


no viel Land zu billigem: Preife zu 
miethen. So 30g fie mit beftem Erfol- 
ge alle jene Gemüfe und Kräuter, ohne 
melche die gute deutfche Hausfrau nicht 
beitehen fann, fern von- ber beutjchen 
Heimath erft recht nicht: Gelleriefnol- 
Ien und Blumentohl, Lau und 
Shhnittlaud, jelbit Thymian und 
Galbeiblätter 309g Appolonia ftet3 in 
borzüglicher Qualität und hatte fi 
bald eine feite, treue Kundbjchaft für 
ihre Waare erworben. 

MWie viele Jahre fie auf diefe Weife 
im Schweiße ihres Angefichtes redlich 
ihr Brot. verdient hatte, entzieht ſich 
jeder Berechnung. E3 bat ihr fchmerlich 
Einer ein jährlicheg Geburtätags-Kar- 
men gedichtet, und jie mag jelbjt nicht 
recht gewußt haben, tie alt jie war, 
denn die Einfamen feiern fein Wiegen- 
feit. AlS wir in jene Nachbarjchaft 
überfiebelten, in ber fie regelmäßig 
ihre Runde machte, jchien fie ſchon ein 
ziemlich altes Weib zu jein. Dennod 
hätte man ſchwer zu jagen vermögen, 
ob jie noch in den Vierzigern Stand oder 
die Fünfziger bereit Hinter fich gelaj= 
fen hatte. 

‘hre Haltung war gebeugt. Die un= 
geheuren Füße ftedten in Lederjchuhen, 
fo plump und fohwerfällig, wie man fie 
hierzulande jelten fieht. Ihre grüne 
Maare fchob fie in einer Holgfarre auf 
zwei wadeligen Rädern vor fich her. 
Sie hatte diefelbe mohl eigenhändig 
mit grellgrüner Delfarbe angeftrichen. 
Das Umjchlagetuch, welches mit einer 
unglaublichen Brojche auf der flachen 
Bruft zufammengehalten wurde, moch- 
te einst fchmwarz gemwefen fein, aber Al— 
ter, Regen, Wind und Sonnenbrand 
hatten ihm jenen moo&grünen Schim- 
mer verliehen, der altem Zuche fo eigen 
it, wie die fojtbare Patina den alten 
Bronzewerken. Ihr faſt viereckigerKopf 
war Sommer und Winter von einer 
dunkelgrünen, ſelbſtgehäkelten Woll— 
haube umgeben, und aus dem blattern— 
narbigen Geſichte mit der großen, 
platten Naſe, der hängenden Unterlip- 
pe und den vernachläſſigten Zähnen 
ſchauten ein Paar grau-grüne, gutmü— 
thige Augen ziemlich gleichgiltig in die 
Welt. 

Dieſes wunderbare Konglomerat des 
verſchiedenſten Grüns, verbunden mit 
ihrer ebenſo wunderbaren Häßlichkeit 
trugen ihr einen neuen Spitznamen 
ein. Die „wüſchte Appel“ war zur 
„grünen Venus“ avanzirt. Sie hatte 
zwar keine blaſſe Ahnung von Ur— 
ſprung und Bedeutung dieſes Namens 
und von dem loſen Spotte, der darin 
verſteckt lag, aber ſie gewöhnte ſich 
ſchnell daran und faßte ihn als Koſe— 
namen auf. 

Manches Jahr ſchon hatte die grüne 
Venus mit unmandelbarerPflichttreue 
und Pünktlichkeit ihrenftundenfreis be- 
dient. In brennender Sonnengluth, im 
mwiüthenden Blizzard, im undurd- 
dringlichen Nebel und an ftrahlenden 
Haren Herbittagen erfchien fie regel- 
mäßig Mittmo und Samftag Bor- 
mittag. Man fonnte fich auf fie ver- 
Iaffen wie auf den Wechfel der Jahres- 
zeiten und mußte nie befürchten, bie 
onntägliche Nubelfuppe ohne den wür= 
zigen Gefehmad ihrer Suppenfräuter 
auf den Tifch bringen zu müffen. Groß 
war daher das Erjtaunen aller Einge- 
meihten, al3 eine jchönen Tages die 
grüne Venus ausblieb! Man mar ge= 
awungen, noch im legten Momente zum 
Grocer an der Ede zu laufen, um ba3 
nothwendige Grüngzeug herbeizufchaf- 
fen. Die nachbarliden Hausfrauen 
jtedten die Köpfe zufammen und 
taufchten Vermuthungen gegen einan- 
der aud. Die Alte mochte am Ende 
krank geworben fein, und die Nächiten- 
liebe gebot, daß man jich nach ihr um» 
jehe. Man plante fie in ihrer Behaus 
fung aufzufuchen, falls jie am nädjiten 
fälligen Tage ihre Runde wieder ber- 
fäume, 

Doc fie fam! Am folgenden Mitt: 
mod, pünktlich zur gewohnten Stunde 
Happerten die mwadeligen Räder ihrer 
Karre auf dem Bürgerfteige. 

Aber, mas war das? 

Die grüne Venus hatte einen [hwar- 
zen Strohhut mit Kornblumen auf 
dem Kopfe, ein neues, weiches, graues 
Umfclagtucd über den Schultern, und 
ein blaues, wahrhaftig, ein marine- 
blaues Kleid! Neben ıhr ging, halb be- 
Ichämt, halb verbrofjen, ein Mann von 
etiva vierzig Jahren, eine ee Breiten: 
fräftige Geftalt. Ein kurzer Pfeifen- 
ftummel baumelte in feinem rechten 
Mundwintel und die Hände verſchwan⸗ 
den in den Hojentafchen. 

„Sell i3 mei Mann!” ftellte die Ap- 
polonia ihn der erftaunten Kundfchaft 
por. Und, da bie dargebradhten Glüd- 
mwünfche ihr nicht Tebhaft genug fchei- 
nen mochten, fügte jie ftolg Hinzu: 

„Unn brabf iS er aach, er helft mer 
ſchaffe. 

Du armes, unſchuldiges Kinderherz, 
in deiner häßlichen Hülle! Er helft mer 
ſchaffe!! 

Wenn dieſer große vierſchrötige Kerl 
Iaffen wollte. 9 hätte er jich wahrlich 
nit an bi, altes Meiberl, gefettet. 
Aber— die Liebe macht blind! 


Bmei, drei Wochen lang ftrahlte das 
pieredlige Geficht der grünen Venus im 
Abglanze, ihres jungen Cheglüds. 
Dann verwandelte fich der Ausprud; 
ſie erſchien ſcheu und gebrüdt, wie ein 
alter Hund, der jeden Augenblid Prü- 
gel oder einen Yyußtritt erwartet und 
fih am liebften in eine Edle verfriechen 
möchte. Dennoch fam feine Klage über 
ihre Lippen. Ste brachte nach wie vor 
ihren Grünfram zu den Runben und 
fammelte die paar Cents, die ihre Waa- 
re einbraddten. Nur twurben auß den 
Cents feine Dollard mebr, bie auf bie 
Sparfafje wanderten, alö Notbpfennig 
für bie alten Tage. Der Mann nahm 
fie ihr fort und vertrant fie. Zuerft fam 
er mit Schmeichelreben und Lieblofun- 
— ann, ala TieTih beigere. hr 
m : a ihr 
jauer 'verbienies Gelb \ 


er 
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Zonntagpofl, Chicago, Sonntag, Den 28. Dezember 1902. 


Unjer Kredit-Dept. 
Befindet ich auf demYHauptfloor, nahe bem 
Ban Buren Etr.-Eingang. 3 ift zur Bes 
quemlichteit aller Derjenigen, melde ihre 
Einkäufe nad dem Anjchreibe-Syftem ma- 
chen wollen. Einkäufe, welche während ber 
übrigen Tage im Dezember gemacht wer- 
den, erben auf bie Januar-Rechnung ge 


febt. 


Unsere 


jä 
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SCHI 


AND COMPANY 


++ 


nfere Bank ift bereit, das Publi- 
kum in jedem Zweige des Bank 
geichäfts zu bedienen. 
Auf Spar : Konti bezahlen 
wir 4 Prozent Zinjen vom 
Zage der Einlage an, 


hrlichen Januar-Verkäufe 


von Ziihleinen, Saushaltungs:Leinen, Muslin:-Unterzeug und Weiwaaren beginnen morgen—früher— größer—beifer—als je zuvor. 
Wir geben unferen Kunden bie Vortheile erfter Auswahl aus erklufiven Novitäten und unvergleichlichen Bargaing. Wir gaben unferen Sabritanten bie größten Veftellungen, bie fie je von irgend 


einem Retailgefchäft erhalten haben 


und al Folge davon bieten wir die niedrigften Preife, die je für Weiktwaaren derfelben Qualität verlangt wurden. 


Niefiger Jannar:Berfanf von Muslin-Unterzeng 


Die großartigfte Auswahl in hochfeinem Muslin-Interzeug, die je für irgend eine Gelegenheit geboten wurde. 


Diefe Kleidungsftüde find von echtem fonne=gebleichtem 


Muslin, fabrizirt im 


der reinlichiten Umgebung. Die Gomns find aus Nainfoof und Cambric, bejegt mit Point de Paris Spiten und Stiderei, hoblgefäumte Auffles, jehmwer tuded, mit hohem Hals in Empire- 
und Biſhop Facons. Umbrella Veinkleider, in derfelben Weife befegt wie die Gomnd. Korfet-Bezüge in frangöfifcher Facon, mit Ziehfehnur. bes Kleidungsſt 3 — Ne 


bon den TFaconz find erklufiv. Wenn hr diefe Kleidungsftüce jelbjt machen wollte, würde e3 


) > 
5 Korjet:Schoner 
5 Korſet-⸗Bezüge, aus feinem Cambric, franzdſi⸗ 
ſche Facon mit Ziehichnutr, das 2 
Union:Zahel befindet fih auf jedem PL 
einzelnen, extra fpeziell, au 
KorjetsBezüge, franzöfifche Facon, Hals und 
Uermel bejegt mit Spiben, Be 1 
ar MWerth, zu 
MM KRorjetsBezüge, franzöfijde Facon, befegt mit 
drei Reihen Torhon Spiten-Einfägen, Hals 
und WUermel befest mit dazu pafiens 
den Spißen 
Korjet: Bezüge, hoher oder niedriger 
Salz Ribbon Tier, Sl Werth 50€ 
KorjetsBezüge, franzöfiihe Facon, mit Ziehs 
fhnur, befegt mit feinen Walenciennes und 
Point de Paris Spigen oder Stides WM 


A? ‘€ 

ö Korjets 
Dbd3 und Ends von hochfeinen 
Korfet3, alles populäre Yabri- 
fate, ®W.3.,W.C.C.,9&H., 
Sonnete und verfchtedene ande= 
re, etwas befhmugt — > 
Verkaufspreis... . 250 
Echte American Lady Korſets, volle Front mit 
kurzen Hüften, gemacht aus fanch drocaded 
Stoffen, in pink, blau und Lavender, einige 
davon ſind unten und oben mit Spitzen be— 


ſetzt, werth $2.50, 
zu 











ESEL N re - 


* 
— 


— 


u 


Euch viel mehr foften, al3 wa mir dafür verlangen. 
' Beinkleider 


Beinkleider, gemaht aus gutemTud, XR 


Gowns S a 


Gomwns, Mother Hubbard Facon, Pole mit 
Elufter of Zuds, Hals nnd Xer: Tec 
Gowns, 


mel beſetzt mit Ruffle, 
nur 
macht, 39e 


Gowns, Empite Facon, beſetzt mit Spitzen 
und Stickerei, Hals und Aermel 
bejegt mit NRuffle 

Gotons, bocfeine Partie, mit hohem Hals 
oder Empire_yacon, befegt mit T5c 
Stidereien, Spitzen und Band o 

Gomns, gemadht aus feinem Nainfoof oder 
Gambric, bejeßt mit Spiken oder 95C 
Stiderei-Einfägen und Band o 

Gotwns, Sfipsover Facon, runde oder bier- 
edige Voles, kurze und lange Wermel, be: 
fest mit Stiderei und Spigen-@infägen 
und Band, werth $2.0, 8 25 
RE OS. > 

‘ 

Gotwns, aus — — großem Kra⸗ 
gen und doppeltem Vote, Hübih DE 
gemacht, zu 29e 


ei * — N) ÖY 
2 ” j —53 —7 G 
Farbige Unterröde R —— 
3 a. 455 — hübfchen Kinder: und Baby: Tradıten 
' zoſiſches RD, 16€ Hofen für Kinder, aus feinem Muslin, mit breitem Saum, gearbeis 
* tete Knopflöcher, ausgezeichnete Werthe für nur 
nterröde, aus feinen ſchwarzen mercerized Unterröde für Kinder ‚aus la = 
Stoffen, Umbrella Facon, mit reis 49E — Ruffle ‚aus Flannelette, Umbrella 
ter Ruffle- ertra Staub⸗Ruffle.... Gowmis für Kinder, aus Flannelette, in hübſchen 
— — Umbrella Facon, mit 8 und Aermel ſchön beſetzt 
reiten Ruffles, 


eingefaßt 


mit breitem Saum und Cluſter of 
en EEE RETTEN 


* Beinkleid nacht aus Pride of tb 

* ein er ‚gemacht aus Pride o e Weſt 

— Facon, hübſch ge— Muslin, beſetzt mit Reihe von Torchon 
Spitzen-Einſätßen und breiterRufile DE 


aus dazu pajienden Spiken 


Beinfleider, aus einem Nainjoof oder Cam: 
bric, mit breitem Saum und Clufter of 


Tud3, Umbrella Facon, bejegt mit 
Stickereien und Spitzen............ 49% 


Beinkleider, ausgefuchte Partie, ale ym 
bejegt, zu ‘IE 


ES hemife 


GChHemife, mit Vote ous Stiderei 
..oder Spiten, Hal und Aermel 
dazu pafjend bejegt 


19€ 


49€ 


Ehemije, in Nazaretb_und Empire Facons, 
bejegt mit Band, Spiten und Stiderct, 
wirklicher Werth $2.00, 


Sfirt Chemife, mit breiter Nuffle, 


a Voke aus Stickerei 


moöorgen 


Dreifing Sacquies 


Drefling Sacques, aus Flannelette, mit gro: 
bem M 
Nüden 


. 


Grimdlihe Bor - Inventur -Herabfehungen in der Mäntel -Abtheilung 


Diefe Shluß-Räumung zeitigt ſtaunenswerthe Preis⸗Anſätze. Sie umfaßt den Reſt des weithin berühmten F. Siegel K Bros.' Lagers, ſowie Hunderte von anderen ex— 
kluſiven hochfeinen Cloak-Novitäten. Dieſe Preiſe wurden aus dem einzigen Grunde angeſetzt, um mit dem Lager aufzuräumen, bevor das Jahr zu Ende geht. Auf Qua⸗ 
lität, Arbeit und Koſtenpreis wird keine Rückſicht genommen. 
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Frieze. 


ſey, ſatingefüttert. 


34.98 für $10.00 Damen=Gapes, in allen Farben von Fer: 
ſey, fchlicht oder pelzbefeßt,, durchweg gefüttert. 
$4.98 fiir 15.00 453Öllige Iohfarbige Kerjey Coats, 


— 


tirt ſatingefüttert. 

ſchlicht oder fanch Strapped. 

rantirt ſatingefüttert. 

f. $18 Cheviot Bloufe | 


Damen:Suits, in blau, 
BloujesfFacons. 


512.5 


Ihwarz u. braun, neue 


CE 


ca 


5* 


dageweſen ſind. 


PER 


tegulärer Preis 39 — Montags-Preis, per 


1 VETERAN NEREERR 


Tafel-Danaft, gebleihter und halb gebleichter, 04 und 72 Zoll breit, in ges 23c 
brohenen Wlaide und Blumen-Muftern, STe und 


Reftaurant:Yeinwand, befte Dualität, 66 Zoll breit, Barnsich-fFabritat, ges 


brochene PBlaids und gewürfelte Mufter, 6öc Qualität...... RETTEN. 39c 
Schleichte Tafel:Jeinwand, 72 Zoll breit, irifches WYabri 


neue und ausgewählte Mufter, 69: Qualität 


Gebleihte Tafel-Leinwand, 70 und 72 Boll breit, einer der feinften Belfaſt⸗gewebter 
Satin:Damaft, etwa ein Dubend neue und ausgewählte Mufter — 
wertb 8: und $l per Yard — für 750 und 


NRäumungs:Verfauf von Tafel-Leinwand-Reftern— gebleichte, halb gebleihte und fils 
bergebleichte, ſchottiſche, iriſche und deutſche Fabrikate — 


A⸗Yard Längen. 
730 
Sohleeiäumte Tifhs Tücher — ——— hübſche Mufſter, 23 und 3 


Flachs 


2Yard Lnägen, 


89ec, 50e, 78e 55e, 6öec, 


Yards lang, für $1.65 un 


Kohlgefäumte DinnersSetd, ein Dugend dazu paffende Serrietten— 
3 Dards lang, werth 88, 


2 VdS. lang, mwerth $6.50, 


81.69 81.98 


und den Garten. Und als die arme 


- Uppolonia ihm gar nicht3 mehr zu ges 


ben hatte, da jchlug er fie fo unbarms 
berzig, daß die Nachbarn fich in’ Mits 
tel legten und die Bolizet herbeiriefen. 
Der Tchlimme Patron mochte wohl feis 
nen ganz jauberen Rekord haben; denn, 
als der PBatrouillewagen erfchien, war 
der Vogel ausgeflogen und man hat nie 
wieder von ihm gehört. Chicago ift ja, 
wie die Gauner jagen, eine „offene“ 
Stadt. Die unzähligen Hintergajfen 
laden zumBefuche ein, bieten da3 präch- 
tigfte Verfted in ihrer undurchdringlis 
en Dunfelbeit und gewähren ficheren 
Ausgang, falld der Boden im MWeich- 
bilde der Stadt einmal zu heiß wird. 


Die arme Appolonia war jo fchmäbh- 
lich verbauen, daß fie in’3 Hojpital ges 
bracht werden mußte. Sie genas freilich 
wieber ‚aber ihr Lebendmuth war ges 
brochen. Sie mar dem Boden entriffen, 
in dem fie gemurzelt hatte und zu alt 
und welt, um auf anderer Stelle wie- 
der einwachfen zu können. Als fie gar 
jehen mußte, wie ihr Häuschen einges 
tiffen und ihr Gärtchen zugemorfen 
murbe, weil der Plat zur®ergrößerung 
einer benachbarten Fabrik dienen follte, 
da mollte fie faft am Leben verzmeifeln 
und hätte am liebften in den Tlaren 
Fluthen des Sees ihren Qualen ein 
Ende gemadt. 

Und dennoch, obgleich daB Leben fo 
troftlos fchien, und der Tod ihr ein 
willfommener Freund geivefen wäre, 
por dem Gelbjtmorbe Hatte fie ein uns 
übermwinbliches Grauen. Planloß gi 
fie die North Avenue hinab um 
te in ben Lincoln — Wie f 


Haur 


28 ba! Die Wi 
die 


für $10.00 Damen e Newmarkets, in 
allen Farben von feinem Orford 


— — füur 310.00 kurze lohfarbige 
Coats, garantirt ſatingefüttert. 
$4.98 für $12.00 A5zöllige Eoats, jchwarz und Gaftor Her: 


$4.98 für $10.00 27zÖllige Kerſey Coats, in allen Tarben, 
$4.98 für $10.00 Mifjes Kerfeyg Coats, in allen Farben, ga- 


$4.98 für $10.00 Kinder:Coats, in furzen und dreiviertel 
Längen, von feinen Kerjey und Melton Stoffen. 


Sanuar Iafel-Leinen 


Diejes großes Jahres-Ereignig Thließt nit nur Staple— 
Maaren ein, jondern auch alle die neueften Novitäten, und 
zwar zu PBreifen, wie fie niemal3 zuvor für foldhe Qualitäten 


Iafel-Damaft, vol gebleihter und halb gaebreihter, 53 Zoll Hreit — gute dauers 
bafte Qualität, in einem großen Affortiment don. hönen Entwürfen — 


2 


„u... PELEITIITIIT 


$7.50 für $15.00 Kerſey Newmarkets, 
= fanch gefteppt, jatingefüttert. 
° 87.50 f. 315.00 Monte Carlo Goats, 
— von feinem SKerey und Orford 
Frieze. 
$7.50 für $15.00 Montagnac kurze Coat8, paffender Rüdens 
Tacon, garantirt fatingefüttert. 
$7.50 für $15.00 453öllige Kerſey Coats, Strap-garnirt, ga— 
rantirt ſatingefüttert. 
$7.50 für $15.00 27zÖllige Kerfey Coats, in allen Farben, 
garantirt jatingefüttert. 
$7.50 für $15.00 feinfte Kerjey Capes, in lohfarbig, Caftor 
und ftahlgrau, garantirt jatingefüttert. 
$7.50 für’ $15.00 Miſſes' Coats, volle Längen und Furze 
Bor Facons, garantirt fatingefüttert. 
$7.50 für $15.00 PelzsKragen und Never Kerfey Coats, ga: 
f. $5 feine jchwarzeTaf- 


rantirt jatingefüttert, 
f. $2 franz. Flanell 
45e Maifts, nur im 52,98 feta Seide Waifts, in 
fchöner Bor Plaited od.Tuded Facon. 


ihiwarz, alle Größen. 


Kerjen Coats, mit fc 
tin gefüttert. 


Kerſey 


—0 


ſatingefüttert. 


ſey, farbig. 


farbig, ſatingefüttert. 


garan⸗ 
* Kerſey, halbpaſſend, garantirt ſatingefüttert. 


$10.00 für 818.00 Plüſch Capes, Z33öllige Längen, 
Pelz beſetzt. ü 


und lohfarbig, garantirt jatingefüttert. 


ing Facons, aus 
ton u. fanch gemiſchten Stoffen, 


der in dieſem Verkaufe 
ſucht werden. 


Kiſſenbezüge, von 
HNxabs und 4x36, 
Saum — das Stück 
für 

Kiſſenbezüge, Leinen appretirtes 
— 42 x35 und 45x36, 3zöllige 
Säume, das Stüd 

Kohlgeiäumte Kifienbezüge, 
45x36, das Stüd 

Kifienbezüge, 50 bei 36, fchweres 
lin, Spofe Stitdh, 3zöllige 
Säume, das Stüd 

Hohlgeſäumte Betttücher, 
feines Muslin, torn und 
gebügelt 

Hohlgeſäumte Betttücher, 
feines Muslin, Zzöllige 
Säume 


gebleichtem 
Zzölliger 


ard, 1 Öc 


15 


3:Vard Längen, 
87c, 31.17 


S1.23 


fang, werth 88.50 
55.48 


— * * * 
75cC, 


10:4 baumimollene Blantet?, weiß oder 
11:4 baumwollene Blantets, weiß oder 


. 83.00 franz. Frlanell 
$1.50 Gnoits in Kane pübichen 
4000 Dutzend, Das Stüd zu 69c 
TRADE Männer-Hemden in dem 
MARK 
> gaind, die jemald in 
Männer:Hemden offerirt 
gen feine ungebügelten Hemden mehr in denMarft. Wir fauf- 
ten alle, die fie an Hand hatten, nahezu 4000 Dugend. Der 
mwünfchten. Dies tft die erfte und einzige Gelegenheit, 
echte Monarch Hemden jemals unter $1.00 zu kau— J 
led Nähte — alle Größen, ein unvergleichlicher Bargain ar De 
Männer-Nahihemden, von feinem | T5c Muslin Männer-Nachthem- 


Taconsz u. Schattirungen, alleGrößen. 
großen Januar-Verkauf 
CLUETT, PEABODY & co wurden. Cluett, Beabody 
Preis, den fie dafür verlangten, war weit unter dem Kojten- 
fen. Unfer Preis für Montag... . 
volle Breite und Sänge... DOC sadece, tra tun. LIE 


Gomfortables, 


34 9b. fanch Ueberzüge, das Stüd 


Die berühmten Monard-Hemden 
—pofitio die beten Bar: 
& Co., Fabrifanten der berühmten Monarch Hemden, brin- 
preife, da fie Diefes Departement ihres Gefchäftes aufzugeben 
Ungebügelte weiße Hemden, werth 49c, mit 3:Ply Yufen, rel: 
volle Breite und —*—* 


Ein liebenswürdiger Amerikaner. 


Unter der Spitzmarke: „Das lie— 
benswürdige Amerika“ ſchreibt das 
„Meißner Tagebl.“: Durch Zufall er— | 
fahren wir von einem hübfchen Zuge, 
melcher bemeijt, daß die gefchäftsge- 
wandten Amerifaner auch liebensmwür= | 
dig fein lönnen. Ein hiefiger Gefchäfts- | 
mann hatte einen Auftrag in einer grö- 
Beren amerifanifhen Stadt zur Zu= 
friebenheit des Befteller3 ausgeführt, 


| Freien, unter dem Einfluffe biefer 
friedlichen Umgebung, Iöfte fich endlich 
der ftarre Kummer ihres Herzen in 
Mehmuth auf. Dort, in jenen ſchönen 
Straßen, die den Bart begrenzen, moh- 
nen alle ihre früheren Kunden, die fich 
| ftet3 freundlich und theilnehmenb gegen 
| fie gezeigt hatten. Vielleicht wußte eine 
jener guten rauen Rath, damit das 
Aeußerfte von ihr abgewendet werben 
konnte. 


Langſam machte Appolonia ſich auf. 


Muslin, 


Mus: 
- 


72x93}, ertra 
= 
0° 

81x93}, ertra 
me 


10-4 und 11:4 Wolle gemijchte Plantets, leicht beihmust, 
mit weißer Watte gefüllt, 


allen anderen Epegiuliften 
fannt find. Die Aerate haben eine größere Er» 
fahrung und beffere Uebung als amdere. Sie 
find im Stande, eine fchnellere Diagnofe eines 
valles zu machen, und ihre Bebe 
direkt, Yofitib und beftimmt. Sie 
eine giftigen Droguen oder fhädliden Me— 


Langjam und ftodend famen bie 
Worte über ihre Lippen, die nicht zu 
bitten gewohnt waren. Aber die Worte 
gingen zu Herzen; und mehr nocd; als 
Worte jprach ihr langes, arbeitfames, 
tapfered Leben für die arme Frau. 


Einige Familien fteuerten zufammen. 


und fauften fie ein in da ſchöne deut— 
Ihe Altenheim, den ruhigen fonnigen 
Hafen, in den jchon fo manches Lebens- 
[hifflein nach ftürmifcher Fahrt einge- 
laufen ift. 

Dort nun fann fie in Hof und Gar- 
ten fich nüßlich machen, foweit ihre al- 
ten Glieder e8 noch erlauben. Wenn fie 
an Schönen Tagen auf einer Bank im 
Treien fich fonnt und ihre müben 
runzlichen Hände im Schoofe ruhen, 
mögen mwohl ihre Gedanken rüdmwärts 
wandern zu Vater und Mutter, und zu 
dem lUingetreuen, der fie in imenigen 
Monaten um die Früchte all ihres Fleis 
en — zu —* * 
nicht mehr über il pen, jeit fie, am 
Tage ihre Eintritts in bie Anftalt, 
beim Vorftande die Bitte 


F 


Bene mo 


würbige 


den Betrag der Rechnung pünktlich er- 
halten, und fchidte fih an, die Em- 
pfangsbeftätigung abzufenden. Zufall 
oder Laune wollten ed, daß er hierzu 
entgegen feiner fonjtigen Gewohnheit 
eine Anfichtspoftlarte benußte, und 
ebenfo fügte e3 ber Zufall, daß das 
Zöchterlein bie Poftfachen beforgte, 
dieAnfichtspoftfarte bemerkte und eben- 
fall3 auf einen launigen Einfall ges 
rieth. Esfchrieb unter die Empfangsbe- 
ftätigung: „Beften Gruß! Johanna....., 
Anfihtspoftlarten = Sammlerin.“ Ein 
paar Wochen vergingen, da3 Töchter: 
lein dachte [chon nicht mehr an den per 


Boftlarte nad Amerika verfchicten 
Gruß, da erhielt Papa von "ihrem 


Mädchenſtreiche Kenniniß. Es traf’ 


nämlich an jene Abrejfe, aber für's 
ZTöchterlein beftimmt, ein großes Padet 
Anfichtsfarten ein, wahre Sammler- 
prachtitüde, Anfichten aus -allen Welt» 
unb jede Karte mit einer ande- 


arte 


verſ dem liebens⸗ 


— dür 


tboden. Ihre Einrichtun 
und wiſſenſchaftlich. Dieſe An 
ſtützt auf jabrelange ſortgeſe 


ück iſt voll und gut gemacht, viele 


Unterröcke 


AUntertöcke, Umbrella Facon, breite, 
hohlgeſäumte Ruffle, franzöſiſches 
Voke Band 


Unterröde, Umbrella Facon, beſezt mit Clu— 


* franzöfiiches 39€ 


ter of Ind, 
Dofe Band, hoblgejäumt 


Unterröde, Umbrella Facon, befeht mit zwei 
Reiben Torhon Spiten, Stiderei 49€ 


und Spihen..ee. 

Unterröde, Umbrella Yacon, bejeht mit drei 
— bon SpigensEinfüßen und breiter 
Ruffle_aus dazu paffenden Spigen, 

» 69€ 


ertra Flounce 
Unterröde, aus feinen Stoffen, Umbrella fa: 
con, mit breiter Flounce, bejegt mit drei 
Reihen Torhon Spigen Finfägen und breis 
ter dazu pajiender NRuffle, andere mit 16 
Reiben Torhon Sitzen Einſätzen, breite 
Nuffle = — paſſenden Spitzen, ertra 
Staube- Ruffle, Eure Auswahl 980e 


Unterröde, gemacht aus feiner Qualität Cana 
und Gambric, bejegt mit Point de Paris u, 
Valenciennes Spiken, extra breit, Gure 


Auswahl von 820.00 herunter & 
I EEE ERSET. 1.49 


Rurze Promenaden-Röke 


Walking Sfirts, Umbrella Facon, mit breiter 
hobhlgeſäumter Ruffle, franzöftiches 
Vote Band 


Kurze Röde, hochfeine Partie, bejekt 
Stiderei, breitem-. Hoblfaum und 
Spiten, reguläre 2 Nöde, 
zu 


mit 
Torchon 


$10.00 für $25.00 volle Länge 


twerem Sa: 


$10.00 f. $20.00 Velour Plüſch 
Coats, jchwarz oder ftahlgrau, 


810.00 fir $20.00 kurze Kerjey Coats, feines englijches Ker= 
$10.00 für $18.00 Monte Carlo Kerjey Goats, fhwarz und 


$10.00 für $20.00 4özöllige Kerjey Coats, von feinftem engl. 


mit 


810.00 für $18 Kerjey Coats, 273511. Längen, in ſchwarz 


$10.00 für $25 Mifjes’ Kerjey Coats, 453öU. Längen, in 
allen Farben v. feinftem Sterjey, garant. jatingefüttert. 


Are 2 für 86.90 feine Prome⸗ 
” eo nadenröde, in 6 flar: 
. ” Mel: 


Januar Bettzeug-V 


Unſere Januar-Preiſe ſind die niedrigſten, die jemals für Waa— 
ren von Standard Qualität verlangt worden ſind. Jeder Artikel, 
offerirt wird, kann auf's Geaueſte unter⸗ 


Vetttlicher, 73x90, Beinen appretirt, ges 
bleicpt oder ungebleicht, Bzöls 37cC 


line Säume, das 
WERE; aaucaneeen . 

81x90 Vetttücher, Leinen-Appretus, _torn 
und gebügelt, fertig für den Ges 4: c 
brauch, Zzöll. Säume BER 

Pettdeden, Marjeillegs Mufter, befranft 
oder einfah — 

c Msscnennesee 89e 

Bettdeden, 11:4, 


Mar: 
feilleg Mufter, auch echte si 
Marfeilles Decken ......4* 


Ruften, befte 


c 


— — — 


extra ſchwer, 


Farbige Bettdeden, Spitzeſẽ 
Qualität, ſpeziell für 


Blankets und Comfortables 


grau, das Paar für... s...... 
grau, das Paar für.cesonessseee —X— — 
für 
JComſfortables, extra ſchwer, 


Ueberzůgen, gut gefüllt, 
J füßtß... 


mit neuen 
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Wir behandeln 


nur Ilänner 


Dr. Meher3 & Co, gebrauden Mittel, die 
im Beften unde- 


lung wirit 
ebrauden 


ift modern, tbeuer 
aben find ges 
e Praxis. 


Meyers & Co. werden bon der medizinifchen 


Wiffenfhaft al3 Aerzte von größter Fähigkeit angejeben. Sie jind die kucht in ber 
äweifelten Fällen, wo feine Zeit zu berlieren ift und mo die beite — —— 


angewendet werden muß. Ob Euer 
oder beraltet, Ihr müßt die beſte 
eine andere. 


Varicocele. 


Es iſt bemerlenswerth, wie etliche der 
Ueberreite der graufamen —— ſich bis 
auf den — Tag erhalten haben. Ins 
beſondere gilt dies mit Bezug auf die altimo⸗ 
diihe Methode, Baricocele durch die Ein- 
übrung der Abihrürung behandeln. 

oderne Medizin iſt wiſ een — 
früher war ſie einmal empiriſch. 

Dr. Meyers & Co. find die fortichrittlich- 
pe Spezialiften, und in dem fie die Reful- 
tate ihrer wilfenihaftlihen Korfhungen ver- 
öffentlihten in Bezug auf die Heilung don 
Varicocele und anderen Nerbentrantheiten, 
waren jie der Menfäheit bon großem 
Nupen. 

Sie wüniden mit Allen zu fpreden, die 
an Baricocele, Bruch, —— Leiden, 

börocele und Nerventtantheiten, die ſo 

ufig mit Bedentran en begleitet find, 
eiden. Dies fegt fie in den Stand, eine 
nbli Unterfußung borzunehmen und 


DR. MEYERS & 


Sal ihlimm 
Behandlung Haben, und fie Zojtet nicht 


oder unbedeutend tt, ob Tiwalich zugesogen 
als irgend 


Schwäche. 

Kein Leiden der Menſchen bringt dem 
Opfer größere Enttäuſchung, Hoffnungs⸗ 
lofigteit und Schreden, als Schwäche. Die 
große Mehrzahl Fälle von Schwäche if 
das Rejultat eines erihöpften Rerbenfh- 
ftems, Blutarmuth oder einer örtlichen 
Störung des Bedenjyfiems. 

Unjere Behandlung ftellt Kraft umb , 
Stärfe wieder her, und fräftigt dem ganz 
zen Körper. Ein Hlarer Geif, Ehrgeiz 
und robufte Gefundheit find not 
um glüdlih zu jein. Wir könnten mit 
Erlaubnit auf hunderte von exfolgreichen 
Männern hinmweijen, die in einem Stas 
dium förperlihen und geiftigen Berfalls 
zu uns fameıt. 

Co 119 E. Madison Str., 
° CHICAGO, ILL. 


Sprediitunden 9 bis 12, 1 bis 4; Abends 7 bis 8; Sonntag bon 9 bis 12. 


’ 


alle Fälle. — Junge Frau: 
‚nie Tönnte ich jemals 


— Kinder und Narren. — Lehrer 
(aus dem „Brehnt“ vorlefenb): „Wenn 
bie Affen am 
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; (Für die 6 
Am Neujahrsmorgen. 


Schwank in einem Aufzug von Albert Werße 


Perfonen: Mr. Müller, Mrs. Miller, Amas 
lie, deren Toter, und Frank, ein jünger Sport, 
Ort ver Handlung: Muller's Ehzimmer, 


(Der — geht au rau Müller iſt mit Decken 
ee beſchäftigt.) 


PR Müller: Profit Neu- 
jahr und guten Morgen, lieber Frib! 
Sylveſter⸗Räuſchchen ausgeſchlafen? 

Müller: Wo denkſt Du hin, 
Paulinchen? Ich und einen Raufchẽ 
So Etwas kann ja gar nicht vorkom⸗ 
men, gar nicht, am Allerwenigſten bei 
nic! Du weißt, daß ich in allen Din- 
gen und immer das richtige Maß ein- 
balte, 

grau M.: WiNft Du Kaffee oder 
Bouillon? Ich habe eine Taſſe Bouil⸗ 
lon in der Küche — ich dachte, viel⸗ 


ich 
M.: Du biſt ſehr aufmerkſam. Es 


iſt heute ſolch' ein „ſchubbriges“ Wet— 
ter draußen, ſieh' nur, wie der Sturm 
die Schneeflocken gegen das Fenſter 
peitſcht — ich glaube, ich nehme eine 
Zajje Bouillon.... doch nicht ſogleich... 
etwas fpäter 

Fr M.: Mie jpät war e3 eigente 
Ich, al3 Du nad Haufe famft, lies 
be3 Männden? 

M.: E3 wird... ja, e8 wird mohl et- 
was nad) 12 Uhr geweſen ſein! 

Fr. M.: So? Ei, ei! Etwas nach 
zwölf Uhr? JIrrſt Du auch nicht? Sch 
bachte, e8 märe viel, viel jpäter ge= 
mejen.... 

M.: Vielleicht war es auch ſchon 1 
Uhr oder gar noch eine Viertelſtunde 
ſpüter. In guter Geſellſchaft vergeht 
die Zeit ſo ſchnell, man ſpricht über 
Dieſes und Jenes... 

Fr. M. (einfallend): „und trinft 
Diefes und Nenes! Nun ja, und da 
achtet man nicht fo genau auf die Zeit! 
Doch ich bin ja fein Unterfuchungs- 
richter, dah ih Dich jo genau exami⸗ 
re. Wenn ed auch nach) drei oder vier 
Uhr gewejen ift, da3 macht Nichts au, 
wenn Du Dich nur gut amüfirt Haft! 
Das haft Du doch wohl? 

M.: D, ja! An den Herren-Abenben 
geht e3 in unjerem Verein immer ges 
müthlich - zu... man trintt einige 
Schöppchen, raucht. politifirt.... 

%r. M.: Und das war Alles? 

M.: Nun ja, das mar Alles! 

Fr M.: Und ift Dir nichts Befon- 
beres paffirt? 

M. (unfiger): Nicht daß ich müßte. 

Fr. M.: Sage mir, liebes Männ- 
chen, mweiht Du, mie Dein Hut aud- 
ſieht? 

M.: Nein, das heikt ja, ja, gewiß 
„2 mein Hut... Donnermetter, ja, ja... 
mein neuer Hut, wie fieht er denn aus? 

Fr. M.: ch werde ihn Dir brin- 
gen, ich habe ihn im Kleiderfpind ver= 
tet, damit ihn Niemand zu Gejicht 
efommt! 

(Holt den Hut und hält ihn bor Yugen.) 

Fr. M.: Sieh mal den Hut an! 
Shön, nicht wahr? Wenn der fprechen 
fönnte! Der fünnte Etwas erzählen! 
He Alterle? 


(M.detrachtet den Hut in fichtlicher®erlegenheit, rüußs 
pert ſich verfchiedene Male in dem vergeblichen 
Merfudhe etiva® zu fagen und — fchweigt.) 


FrauM.: Nun, fannft Du Die 
gar nicht darauf befinnen, mie ber 
air Hut Sciffbruch gelitten hat? 

: $a, warte nur — glei — ja, 

* — an der Ecke der State 

* Randolph Str. fielen mich ein 

Baar von dieſen nichtsnutzigen 

Loafers“ an und trieben mir ben 

Hut ein! ch werde den Fall bei der 

Polizei zur Anzeige bringen. Diele 

Rowdies“ gehören nad) der Bride- 
well! 

Fr. M: So? So? Was führte 
Dich denn in diefe Gegend? Ych dachte, 
Du bätteft die ganze Zeit recht ehrbar 
in Deinem Verein in der Nordfeite 
Turnhalle zugebracht? 

M.: Eigentlich ja, liebes Weibchen, 
eigentlich ja, aber. letzte Nacht war 

olch' herrliches Wetter, und da machte 

ich noch einen kleinen Spaziergang, ehe 
ich nach Hauſe kam. . So iſt mir das 
Unglück paſſirt. Aber ſag' mal, liebe 
Frau, Du wollteſt mir doch eine Taſſ 
Bouillon bringen! Wie ſteht's bamitd 

Fr. M.: Du follft fie gleich haben! 

(Ub.) 

M. (für fi): Herrgott, mein Schä- 
bei! Hätt’ ich bloß nicht noch zum 
Schluß die Bierreife gemadt. — Und 
mein j&höner Yut! Zum Pfannkuchen 
haben fie ihn mir zuf ammengeſchlagen! 

Amalie (kommt in's Zimmer ge— 

prungen): Proſit Neujahr, Papachen! 

wünſche Dir, daß es Dir das 
ganze Jahr ſo wohl ergehe, wie heute! 

M.: Ich danke Dir für Deinen fchö- 
nen Glüdwunfh! (Für fih): Herr— 

ott! Wenn ich das ganze Nahr hin» 
Buch ſolch ſchlechtes Gewiſſen und 
fol’ einen Katzenjammer haben ſollte 
Brrrr! 

Amalie: Yt Dir nicht mohl, 
Papa? i 

M. (gevehnt): Ob.....ja! 

Amalie: Nein, nein, Papa! Du 
fiehft Heut’ Morgen fo ganz anders 
aus, jo bleidh....Du bift ficher krank.. 
fol die Mary nicht den Doktor holen? 

M.: Nein, Kind! (Für fih): Er 
wird felbit einen gehörigen mme 
fhäbel haben; der war ae babei. _ 


(Frau M. re 
malie: 


tranf! Wil 
sum Satin air — 
Er.M: Lob 


| 
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Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1902. 


> Deine Frühftüds-Figarre brin- 
gen 


M.: Brrrrr! 

AU: Mirft Du mich Heut in die 
Sonntagsfchule bringen, lieber Papa? 

M.: Nein! 

U: Sol ih Dir aus meinem 
„Reader“ Etwas vorlefen? 

M.: Nein, Kind! Laß’ mi in 
Ruh’! 
(Er jest jih in den großen Lehnftuhl und gähnt.) 


U. (zur Mutter): Der Papa ift 


doc frank! Sieh nur, er hat die Au- | {n8 


gen zugemacht. ‚und nidt...da wieder. 


Hr M.: Sei ftill, Kind, Papa, ie 


eingeſ chlafen! 


U. (leife): Mama, fieh bloß, mas | 


bier liegt! Das foll Papas Hut fein! | 


Wie der bloß ausfteht! 
gebrüct ift er! 

Fr. M.: Ja, ja, Kind. Kemand hat 
| fich geftern in der Dffice auf Papas 
Hut gejegt! 

U.: Vor einem Jahr bat fich fehon 
einmal ein Mann auf Papas Hut ge- 


Ganz platt- 


jet. it das derfelbe Dann, wie dies- | 


mal! Warum fegen fi) denn bie Mänz | 
| ner nicht auf ihre eigenen Hüte? 

Fr. M.: Ych weiß nicht, Kind. Sch 
werde den Hut zum Aufbügeln jchi- 
den. (Sie betrachtet den Hut nach al» 
len Seiten) (Für ji): Uebrigens kann 
auh ein neue Schweißleder hinein— 
fommen, ein wenig ftärferes, ald das 
jebige, denn mie es fcheint ift der Hut 
zu groß. Mein Gott, was bat er da 
für viele Unterlagen hineingepadt? 
Einen Flanellitreifen, dann zufam- 
mengefaltetes befchriebenes Papier! 


Sie entfaltet das Papier und lieit): Mein Tieber 
Shay! (vor ESchrel läßt fie den Brief fallen.) — 
(Dann zu Amalie, die den Brief aufheben will): 

Lab den Brief nur liegen, &8 ijt die 
böchfte Zeit, daß Du in die Sonntags 
Thule geht! 

U: Good bye, Mama! (Ab.) 

Fr. M. (hebt den Brief auf und Lieft): 

Mein Lieber, theurer Schaß! 

Zaufend Dank für den allerliebftenEgmud, 
den Du mir zu Weihnachten jchentteit! — 
Er ift einfach himmliſch — Ich werde ihn 
am Sylveſter-Abend anlegen. Du kommſt 
dod; beftimmt! Mehrere Freundinnen mit 
ihren er werden aud da jein — berrs 
liches Loka na. Du kennſt es ja vom 
vorigen Sylveſter. — Hole mich zur rechten 
Zeit ab und tauſend Kuͤſſe von Deiner klei— 

nen, treuen 
8i 331e. 


Schrecklich! Schrecklich! Zehn 
Jahre in dem Wahne gelebt zu haben, 
von dieſem Manne geliebt zu ſein! 
Und jetzt dieſe Entdeckung. Es iſt ent— 
ſetzlichh Wer würde das dem Manne 
zugetraut haben! Ein Verhältniß mit 
einen gwöhnlichen Frauenzimmer! 
Einen Syymuck hat er ihr geſchenkt — 
jedenfalls einen theuren Schmuck, viel— 
leicht von Diamanten und Perlen — 
und mir, mir, ſeinem Weibe — ein 
wollenes Kleid! Schändlich! Belogen 
und betrogen hat er mich, der Elende! 
In verrufenen Lokalen mit dieſem 
Weibsbild hat er ſich herumgetrieben 
kein Wunder, daß ihm die 
Bummler den Hut eingeſchlagen; — 
Und da ſitzt er nun ruhig und ſchläft 
den ſogenannten Schlaf der Gerechten 
und ſchnarcht, daß die Bouillontaſſe 
im Unterſatze tanzt, während ſein Ge— 
wiſſen ſchwarz, wie die Hölle iſt 
Aber, mwarte.... 

M. (aufmwachend und fich die Au- 
gen reibend): Mir fcheint, ich war ein 
Bischen eingefhlafen! Ya, ja, das 
macht der fchrwere Kopf! Komm’ Tiebes 
Paulinden, je’ Did neben mid, 
Komm’, tomm’, gib’ mir einen Kuß — 
ich will Dir ein Geltändniß ablegen... 

Frau M.: Schmeige, Elender! Ich 
weiß Alles! 

M.: Alles? Nun, wenn Du ſchon 
Alles weißt — es iſt am Ende auch 
nicht ſchlimm — ſo Etwas kann dem 
beſten Ehemanne paſſiren! 

Frau M.: O! Ueber die Schänd— 
lichkeit dieſes erbärmlichen Menſchen! 

M.: Der beſte Mann kann einmal 
über die Stränge ſchlagen... 

Frau M.: Das nennſt Du über 
die Stränge ſchlagen? Pfui! Arthur, 
ſchäme Dich, Deine Frau ſo zu krän— 
ken, ſo zu belügen! Mich einem leicht— 
ſinnigen Frauenzimmer zu opfern — 
ihr einen Schmuck zu kaufen — ſich 
in obſturen Tanzlokalen herumzutrei⸗ 
ben — und mir vorzulügen, Du ſeieſt 
im Verein geweſen! 

M. (aufſpringend): 
träum' ich denn noch? 

Frau M.: Wahrſcheinlich von Dei- 
ner „kleinen treuen Lizzie“ — aber 
warte, ich will Dir aus dem Traume 
helfen. 

M.: Sag' mal, Pauline, haſt Du 
den Katzenjammer oder ich? Wovon 
ſprichſt Du eigentlich? 

Frau M.: Von Deinen Schand— 
thaten, von Deinem ſchmählichen Ver— 
hältniſſe zu der „Lizzie“. Kennſt Du 
dieſe Handſchrift? Kennſt Du dieſen 
Brief, der Dir ſo theuer war, daß Du 
Dich nicht von ihm trennen konnteſt 
und ihn im Hutfutter herumtrugſt? 

M.: Nun wird mir aber die Ge— 
ſchichte zu toll! Zum Himmelkreuzdon⸗ 
nerwetter! Was weiß ich von dem 
Briefe und Deiner Lizzie? 

Frau M.: Iſt das Dein Hut? 

M.: Ja — wenigſtens die traurigen 
Ueberreſte! 

Frau M.: Alſo — wenn das Dein 
* iſt — wie — wie — frage ich 

ich — 


Donnerwetter, 


(6 Hlopft.) 
M.:: Come in! 


Basen tritt ein): Happy. 


Neiv Year. zum neuen 
Jahre — tes. Miller Dir, Müer! 


Kind! Die rau M. (breht ihm den Rüden | der 
ö | zu is fi): Das iR be htige Part- 


|  M.: Happy New-Year, Frank! Wie 
geht’3 ſonſt? 
d. 8.: AU right! 
M.: Was mat Papa? 
| % 8: Der „rähſt“ den ganſen 
Morgen „Hell“ mit mir — hab' wie— 
der die ganfe Nacht gebummelt. 
Sie waren doch geſtern mit 
Papa in unſerem Vereine und gingen 
| hübſch re mit ihm nad) Haufe. 
F. 8.: Des, yes — aber mie ich ihn 
| gfücklich im Bette hatte, 309 ich mwieber 


Hrau M. (Höhnifh): Mr. Kunzel 
| Sie waren leßte Nacht mit dem Manne 
| da in der Nordfeite Turnhalle? 

Fr. 8.: Allerdings — that’3 bloß 
| Bapa zu Gefallen — denn offen ge= 
| fanden — ic fann der beutfchen 
| Bereinsmeierei feinen Gefhmad abge- 
minnen — langweilige Gejelihaft — 

Hrau M. (für fih): Das glaube 
ich auch, ihm geht’3 wie meinem Mül- 
| Ier....die „Lizgie’3“ find intereffanter. 

(Laut): Das ift nicht wahr! 

Fr. K.: Gemiß ift e8 wahr! Wie 
| follte ich fonft zu feinem Hute gefom- 
| men fein! 
| A M.: Sie haben Müllers 


Hut 

x rt. 8.: Jit er das nicht? (hält ihr 
den Hut Hin). Muß doch wohl, denn 
ih fand Mr. Müllers Karte darin — 
bab’ ihn gejtern jedenfalls jtatt des fei- 
nigen verjebentli aus der Turnhalle 
mitgenommen. 

M.: Sicher! Das ift mein Hut! Her 
damit! 

Frau M. (zögernd): Es ſcheint 
fait jo 

M. (nimmt ihn ihr aus der Hand): 
E3 jcheint nicht fo, es ift fo ! (Sebt 
ihn auf.) 

Sranf f.: Dürfte ih nun um 
den meinigen bitten? 

M.: Ihr Hut ift total faput! Sch 
twerde Ihnen einen neuen faufen! 

Frau M.: Ya, der arme Müller 
ift geftern von Wegelagerern angefal- 
Ien, niedergefchlagen, beraubt, feine 
Kleider zerrijfen, der Hut zertreten 

Frantf.: ans egal, wie er au$- 
fieht! Geben Sie ihn her — ih muß 
ihn haben! Vielleicht läßt er fi noch) 
aufbügeln. 

M.: Wer, ich? 

FrankK.: Noth thät's Ihnen viel⸗ 
leicht auch, aber ich meine den Hut! 

Frau M. (reicht ihm die rampo— 
nirte Kopfbedeckung): Iſt das Ihr Ei— 


genthum? 

Frank K.: Nein.. ja.. ich weiß 
nidht....er ift fo furchtbar ruinirt.... ine 
befjen....ich glaube.... 

M.: Ich will Ihnen gleich auf die 
Sprünge helfen. Sagen Sie mal, wie 
heißt Ihre letzte Eroberung? Lizzie, 
nicht wahr? 

Frank K. (auf's Höchſte erſtaunt): 
Was wiſſen Sie von meiner Lizzie 

wollte ſagen, was weiß ich von einer 


M.: Sie haben ſich ja ſchon verra⸗ 
then. Sie haben einen Schatz, der 
Lizzie heißt.und das iſt Ihr 
Hut... (nimmt den Brief und halt ihn 
Frant bor Augen) — Der Brief ftedte 
unter der Krempe.... 
| Frant ff. (reift ihm ben Brief 

aus ber Hand): „Der Hut....ja, ja... 
| e3 ift mein Yut....Sie brauchen feinen 
Neuen zu Faufen....er läßt ſich noch 
aufbügeln....bin in furdhbarer Eile... 
Sepp New Year! (RIb.) 
rau M. (ihm nadrufend): Hab- 
pn New Year, Mr. Kunze! Vergefjen 
Sie nicht, ung zur Hochzeit zu laden! 
M. (mit Würde): Paulina! Laß 
Dich diefen Fall lehren, daß Du an 
der Treue Deines Mannes niemals 
zmweifeln follft. Eiferfucht ift eine Let- 
denſchaft, welche mit Eifer ſucht, was 
Leiden ſchafft. Das merke Dir! 
rau M. (fällt ihm um denHals): 
| Nie! Nie wieder! Kannft Du mir ber= 
? 
ze! von der —5 N: tritt in 

A.: Iſt Dir jet wieder wohl, Tie- 
ber Bapa? 

M.: Za, Kind! So wohl ift mir iu 
Yanger Zeit nicht gemwejen, al3 in bie- 
fem Augenblid. 


(Vorhang fällt.) 
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Neujahr an Bord. 


Erzählung von Guftap Löffel. 


Die „Seelehtwalbe“ lag ftil. Schlaf 
berab hingen ihre Segel. Am Bollwerk 
ftanden müßig die Matrofen und pfif- 
fen leife in der Richtung nad) Novdme- 
ften hin, aus der fie den Wind münfch- 
ten. Das über dem Verbed aufgejpan- 
te Zeltdach ſchützte die Kajütpaſſagiere 
gegen die heißen Strahlen der Sonne. 

Es war nur eine kleine Schaar be— 
vorzugter Menſchen, welchen die An— 
nehmlichkeiten des Sonnenſcheins zu 
Theil wurde; die große Maſſe der Aus— 
wanderer bewohnte das Zwiſchendeck, 
welches kein Zeltdach hatte. Hier ſah 
man aufgeſpannte Sonnen- und Re— 
genſchirme und ſonſt allerlei Vorrich— 
tungen zur Schattenbildung. 

Klar und blendend, wie ein Spiegel, 
der elektriſches Licht zurückſtrahlt, lag 
das Meer in ſtiller Unbeweglichkeit da, 
und es wäre um dieſe Zeit wohl Nie— 
mand an Deck geweſen oder geblieben, 
wenn nicht tief im Südoſten die zart 
umriſſenen Höhenzüge der auſtraliſchen 
Küſte den Horizont beſtimmt hätten 
und wenn dieſer heutige nicht ein gan 


beſonderer ng ren en wäre, nä 
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noch ärgerlicher, 


folche Windftille befallen mußte! War 


ed jhon müde genug, Weihnachten an 
Bord verleben zu —* ſo war es 

eſichts der Küſte 
feſtzuliegen und das * Jahr in die—⸗ 
ſer Todtenſtille an ſich herankommen zu 
ſehen. Ich muß nun doch wünſchen, 
meine mediziniſchen Studien in Eng— 
land ſtatt in Ihrem Deutſchland ge— 
macht zu haben. Ich wäre dann wohl 
nicht in die Lage gekommen, ein Segel⸗ 
— zur Heimreiſe benutzen zu müſ— 
en.“ 


„Wer weiß, wozu es gut war, Herr 
Sanders“, ſprach lächelnd der Kapitän. 
„Sie hätten ja auch einen Dampfer be— 
nutzen können.“ 

„Sie meinen —?“ ſagte der jumge 
Mann zerſtreut, während er ſeinOpern⸗ 
glas auf eine Geſtalt des Zwiſchendecks 
richtete, die ſoeben erſt unter der Maſſe 
der Auswanderer aufgetaucht war und 
nun einſam am Bollwerk lehnte. 

„Nun, warum nicht?“ fuhr der Ka— 
pitän in gemüthlichem Tone fort. „Ein 
Mann wie Sie, der Sohn und einzige 
Erbe eines der reichſten auſtraliſchen 
Heerdenbeſitzer, der kann doch ganz 
nach Gefallen reiſen. Freilich, wenn 
man ſo arm iſt, wie die junge Dame da, 
auf der ſie eben Ihr Auge ruhen laſſen, 
da hat man keine Wahl. Da iſt das 
Zwiſchendeck eines Segelſchiffes noch 
ein ganz willkommener Aufenthalt.“ 

Faſt erſchreckt richtete Herr Sanders 
ſein Glas ſofort auf einen Punkt am 
Horizont, während eine dunkle Röthe 
in ſeinem Geſicht aufſtieg. Er blickte 
wohl deshalb nur ſo angeſtrengt nach 
der Küſte, die noch immer in nebel— 
grauer Ferne lag. 

„So, Sie meinen, Miß Berger ſei 
ſehr arm?“ fragte er beklommen. 

„Ah, Sie kennen ihren Namen be— 
reits!“ rief der Kapitän in leichter Ver— 
ſtimmung, während ſein blaues Ger— 
manenauge ernſt und forſchend auf 
dem Geſicht des jungen Engländers 
ruhte. 

„Ja, arm und verlaſſen“, beantwor— 
tete es des Andern Frage. „Auf meine 
Vorſtellung hin hat der Rheder ein 
Einſehen gehabt und ihr vom Fahrprei— 
ſe etwas abgelaſſen, ſonſt ſchwämme ſie 
wohl heute nicht hier mit uns der neuen 
Heimath zu.“ 

„So, das haben Sie gethan?“ ſagte 
Sanders mit Wärme. „Das iſt ſchön 
von Ihnen!“ 

„Menſchenpflicht!“ warf der Kapitän 
leicht hin. „Außerdem“, fuhr er mit 
ſtärkerer Betonung fort, „habe ich der 
jungen Damen während ihres Aufent— 
haltes an Bord meinen Schutz zuge— 
ſichert.“ 

Der junge Mann nickte verſtändniß— 
voll. 

„Sehr recht — und drüben?“ 

„Drüben, Miſter Sanders, wird 

Fräulein Berger unter dem Schutz ihrer 
Reinheit und Bildung ſtehen, und ich 
weifle nicht, daß dieſer Schutz immer 
hart genug fein wird, um fie vor Belei- 
digung und Erniebrigung zu bemah- 
ren.“ 

Diefe Worte waren mit einer folchen 
Beltimmtheit gefprochen, daß man eine 
Abfiht unfchwer herausfinden fonnte, 
E3 Hang faft wie eine Warnung. 

Der Andere fchüttelte den Kopf. 

„Sie mißverftehen mid, Kapitän“, 
fagte er. „sch meine, mad Die junge 
Dame drüben beginnen wird?” 

„Mufif-Unterricht geben.” 

„Und darum nad Auftralien?“ 

Der Kapitän zudte die Achfeln. 

„an thut drüben jo Manches, dei- 
fen man in Deutfehland fih fchämen 
würde!“ 

In dieſem Augenblick trat der wacht— 
habende zweite Steuermann heran und 
machte dem Kapitän eine Meldung, 
welche ſofort deſſen ganze Aufmerkſam⸗ 
keit in Anſpruch nahm. Er folgte dem 
Steuermann nach dem Zwiſchendeck. 

Alfred Sanders blieb in Gedanken 
zurück. 

Er war von Auſtralien nach Deutſch— 
land gereift, um Medizin zu ftudiren; 
das hatte Sinn; aber von Deutfchland 
nah Auftralien zu fommen, um Kla- 
bier-ilnterricht zu geben, da3 war fo 
unlogifh, er fonnte e8 nicht faffen. 
Dabinter ftedt wohl nod etwas An- 
deres. 

Es war nicht das erſtemal ſeit der 
mehrmonatlichen Reiſe, daß der junge 
Mann ſich ſo ernſten Gedanken über 
das Schickſal einer ihm gänzlich Frem— 
den hingab, und nicht zum erſtenmal 
ſtieg ſo mancher häßliche Verdacht in 
ihm auf, der ſich gegen den Charakter 
dieſes ſelten ſchönen Mädchens richtete. 
Freilich, wenn man ihr in die Augen 
blickte, ſie ſprechen hörte, dann ſchwand 
Einem jeder böſe Gedanke aus der 
Seele. In dieſen Augen lag eine Welt 
voll Unſchuld und Herzensgüte; im 
Uebrigen zeigte Marie Berger ſich ver— 
ſchloſſen und jeder Annäherung abhold. 
Das hatte ganz beſonders Alfred San— 
ders erfahren müſſen, der von Anfang 
an ein ſtarkes Intereſſe für die ſchöne 
Unbekannte empfunden und — was 
aber Niemand hier wußte — ſich zur 
Reife mit der „Seeſchwalbe“ erſt ent— 
ſchloſſen hatte, als er bei einer erſten, 
zufälligen Begegnung mit der jungen 
Auswanderin in Hamburg zugleich de⸗ 
ren Reiſeziel erfuhr. arie Berger 
hatte gerade ihn mit einer gewiſſen bor⸗ 
nehmen Kälte behandelt A; war jedem 
Alleinfein mit ihm forgfältig Ei ga 
85 Um fo enger, hatte fie 

der Reife 5 


am Vollwert lehnte, 


ne | mi er dam 


ibt 
heimlich eine Mittheilung gemacht, die 
fie jehr zu erfchreden fchten. Er hatte 
dabei verfiohlen nad) dem Zmifchen- 
dedseingang geblict, in welchem ſoeben 
der Kapitän und der Steuermann ber 
Ihmwunden maren. Auch das junge 
Mädchen blicte jebt ängftlich dorthin, 
aber Fernau’3 Geften und Mienenjpiel 
ſchienen anzudeuten, daß er ihre Be- 
forgniß belachte und fie ermunterte, die 
Sache leicht zu nehmen. 

Wäre Sanders vorhin nicht jo ange- 
legentlih mit feinen Gedanten an 
Yräulein Berger bejchäftigt gemefen, 
dann würde er ohne Zweifel gehört ha= 
ben, was der Steuermann dem Kapi- 
tän mit halblauter Stimme in großer 
Erregung meldete. So war es ihm ent- 
gangen. 3 mußte jchon ein unge- 
wöhnlicher Vorgung fein, der den Ka- 
pitän veranlaßte, das Zmijchended zu 
betreten. 

Der junge Mann war zu gut erzo- 
gen, um Neugierde zu befunden. Jhn 
ärgerte ny2 das vertraute Beifammen- 
fein der Ichönen Deutfchen mit jenem 
unjagbar gewöhnlichen und, mie es 
Sanderd? fcheinen mollte, brutalen 
Mann, der gleich ihr, das düftere, un— 
faubere Zmifchendet bemohnte. Er 
fonnte diefen Anblid nicht länger er- 
tragen und ftieg in feine Kabine hinab, 
mo er fich einichloß. 

Bei der Mittagdtafel in der großen 
Kajüte gefchah e3 zum erften Male, daß 
der Kapitän fich verfpätete. E38 waren 
daher Ulle gezwungen, zu marten, da 
e3 ein  althergebrachtes Recht der 
Sciffstapitäne ift, der Tafel zu prä- 
fibiren. 

Endlih fam er, nur mit einem flüch- 
tigen: „Entjchuldigen Sie!“ feinen 
Plaß einzunehmen. Man jah e3 ihm 
an, er war übel geiaunt und erregt, 
verfuchte aber, feine Kajütspaffagiere, 
bie er gewohnheitgmäßig mit großer 
Artigteit behandelte, das nicht merten 
zu laffen. 

Bald wurde das zuerft etwas einfil- 
bige Gefpräh allgemein, und natürlich 
drehte e3 fich um die drei Dinge, welche 
jet allein interefjiren konnten: Die 
Nähe der auftralifchen Küfte, die Aus- 
fichten auf Wind und die Shipelter- 
feier. Un Bord der „Seejchmalbe“ 
wurde diejelbe mit Bunfch und Pfann- 
fuchen begangen, ganz wie in Deutjch- 
land. 

„sm Smifchended merben mir, mie 
ich höre, jogar einen Syipejter-Ball 
haben“, jagte eben Schmungzelnd ein al- 
terer Herr. „Nun, Kapitän“, manbte 
er fih an diefen, „Sie waren ja lange 
genug unten, wie find die Vorbereitun- 
gen ausgefallen?“ 

Auch Sanders hatte länaft von die- 
fem projettirten Sylvefterball im Zmi- 
Tchended reden hören und die Ausficht 
darauf war für ihn eine Quelle ftillen 
Glücks geweſen. Natürlich waren alle 
Kajütenpaflagiere eingeladen, und er 
batte e3 fich fo jchön ausgemalt, dann 
bor aller Welt die heimlich Geliebte an 
fein Herz zu nehmen, und von ihren 
Armen umfaßt, durch den mit Fahnen 
geihmücten Feltraum fliegen zu fün- 
nen. 

„Hm — daraus wird nun mohl 
nicht3 werden“, fagte der Kapitän ber- 
drießlid, „venn” — Er brach furz ab 
und fuhr in freundlicherem Tone fort: 
„Aber Bunfh und Pfannkuchen — die 
follen fie haben. Wir wollen ung me- 
nigftens die quite Qaune nicht trüben 
laſſen.“ 

In dieſenWorten, das merkte ein Je— 
der, lag noch etwas Befonderes, ein ver- 
ſteckter Sinn, und von allen Seiten be— 
drängt, verſtand ſich der Kapitän, aber 
nur widerſtrebend, zu einer Erflä- 
rung 

Sm Zwiſchendeck war an dieſem er— 
eignißvollen letzten Tage im Jahre ein 
großer Diebſtahl entdeckt worden. Man 
konnte nicht ſagen, ob er erſt heute oder 
ſchon vor einiger Zeit ausgeführt wor— 
den war. 

Entgegen der wohlgemeinten War— 
nung der Rheder, alles Geld und Gel— 
deswerth dem Kapitän zur Aufbewah— 
rung zu übergeben, hatte ein miß— 
trauiſcher bäuerlicher Zwiſchendeckspaſ— 
ſagier ſein ſauer erworbenes, nicht un— 
betrÄichtliches Vermögen, mit dem er fich 
prüben in Auftralien anfaufen hatte 
wollen, in feiner Matrabe verftecht ge- 
halten. €3 beitand in einem Bündel 
auftralifcher Banknoten, drüben gilti= 
ger Ein- unnd Fünfpfund- Roten, deren 
Nummern er nicht notirt hatte. Seht, 
angefichts der Küfte und der nahe be- 
borfiehenden Zandung hatte er zum er- 
ften Mal mieder nach feinem Schaf ge- 
griffen, um ihn in feiner Brufttafche zu 
verbergen, und nun war er fort! Der 
Dieb mochte den Uermiten einmal be- 
laufcht haben, wie er fi unbeadhtet 
mwähnte, und fo war er hinter das Ver- 
ſteck gekommen. 

„Run ift der arme Mann gänzlich 
mittellos”, fchloß der Kapitän fernen 
aufregenden Bericht. „Alle fühlen fi 
bedrüdt und niedergefchlagen, und da= 
rum, meine Herrfchaften, werden ir 
heute feinen Splvefterabend haben.“ 

Alfred Sander3 mar gleich bei ven 
erften Worten de3 Kapitäns der Biffen 
im Halfe fteden geblieben. Er mar 
freidebleich geworben. or feinen Au- 
gen ftanb bas Bild der jchmer er- 
fchrodenen Marie Berger, als ihr 
Yernau leife und heimlich Mittheilung 
bon bem Borgefallenen gemacht, und 

gewefen, ihre Be- 
ulachen. ‚Er mußte je⸗ 
hen Anſeh 


und hatte 


n fie .. 


der3 voll Unmuth das Ded verlieh, um 


in feine Kabine hinabzufteigen. 

Eben fagte eine Dame: „An Bord 
eines Schiffes follte man Dergleichen 
gar nicht für möglich halten. Da be- 
obachtet immer Einer den Anderen, 
und mas die Verftedde anbetrifft, die 
müßte doch von. Ihren Leuten zu er- 
forjchen fein.” 

„Sie irren“, jagte ber Kapitänn, 
„wir haben fogleich Alles durchſucht, 
aber —_ 

In dieſem Augenblick ſteckte der 
wachthabende erſte Steuermann haſtig 
den Kopf zum geöffneten Glasdach hin— 
ein, ſchrie etwas Unverſtändliches hin— 
ein und eilte fort. 

Ohne ein Wort weiter, ſprang der 
Kapitän in großer Erregung von ſei— 
nem Sitze auf und rannte ohne Kopfbe— 
deckung nach oben. Faſt im gleichen 
Augenblick entſtand am Deck ein tolles 
Laufen, Rufen, Pfeifen und Schreien, 
das etwas Unheimliches an ſich hatte. 

Rathlos ſahen die Paſſagiere ſich 
einander an. Dann eilten auch ſie nach 
oben. 

War das Geld gefunden? Hatte man 
den Dieb gefaßt? 

Sanders dachte unwillkürlich wieder 
an Marie Berger und an ihren vertraus 
ten Mitreifenden. Waren fie die 
Diebe? 

Verftört erftieg er die Tleine, zum 
Dec fiihrende Treppe. Noch ehe er die 
erite Stufe erreicht hatte, traf ein 
furhtbarer Wmdftoß das Schiff und 
legte e3 fast auf die Seite. Aus einem 
dunklen Pünktchen am Himmel batte 
fich blißfchnell ein ganzes Woltenheer 
entmwidelt. Der Sturm peitfchte das 
Meer aus feiner tiefen Mittagsruhe 
auf. Nach wenigen Minuten fuhr die 
„Seeſchwalbe“ mit kurz geſpannten 
Segeln und doch mit Windeseile durch 
die aufgeregte See, welche ihre Spritz— 
wellen über das Ded binfandte. 

„Seft zu unſerer Sylveſterbowle!“ 
ſpottete ein Herr. Beſorgt blickte die 
Mehrzahl der Paſſagiere in den toben— 
den Kampf der Elemente. Im Sturm 
wollte das alte Jahr abfahren, und wie 
würde dem gefährdeten Schiffe das 
neue nahen? Drohend wuchs die Küſte 
heran, wie eine ſich ausbreitende, Alles 
überflügelnde dunkle Wetterwolke. Die 
Sonne hatt eihren Schein verloren. Die 
Wolken ſanken immer tiefer, die Wellen 
gingen immer höher. Die Nacht eilte 
heute dem Abend vorauf, und ſchon um 
Sonnenuntergang lag dichteſte Finſter— 
niß über dem vom Sturm aufgewühl— 
ten, unſtät ſchwankenden, ſchäumenden 
und ziſchenden Meere. 

So nahte den Weltpilgern mit der 
„Seeſchwalbe“ die Neujahrsnacht. Der 
kleine Zwiſchenfall von heute war ganz 
vergeſſen. 

Es war etwa in der neunten Stunde, 
als plötzlich laute, gellende Hilferufe 
über das Deck hinſchallten. 

Matroſen und Paſſagiere liefen 
gleichzeitig Hinzu und fanden bier im 
Kampf zwei Männer am Boden ſich 
winden. In des einen Fauſt blitzte ein 
langes Meſſer, der Andere hielt den ſo 
bewaffneten Arm krampfhaft feſt und 
ſuchte ihn von ſich abzuhalten. Beide 
Gegner gaben keinen Laut von ſich. 
Man ſah, es war ein Ringen auf Tod 
und Leben. Die ſo geſchrieen, war 
Marie Berger. Jetzt lag ſie Jemandem 
ohnmächtig in den Armen. Wer konnte 
für dieſes Räthſel eine Erklärung 
finden? 

„Reißt ſie auseinander! 
Ho!“ donnerte der Kapitän. 

Schnell waren beide Kämpfer aus— 
einander von dem Boden aufgeriſſen. 
Laternen leuchteten ihnen in's Geſicht. 
Es waren Sanders und Fernau. 

„Miſter Sanders — Sie?“ rief er— 
ſtaunt der Kapitän. 

„Ja, Kapitän“, erwiderte der junge 
Engländer feſt. „Verhaften Sie den 
Mann da! Er iſt der Dieb, und es 
wäre Schlimmeres geſchehen, wenn 
meine und Ihre Dazwiſchenkunft ſeine 
Schurkerei, vielleicht meine Ermordung, 
nicht vereitelt hätten!“ 

„Er lügt!“ ſchrie Fernau auf und 
ſuchte mit Gewalt ſich frei zu machen, 
um fi noͤchmals auf Sanders zu 
ſtürzen. 

„Unter Deck mit ihm! Legt ihn in 
Eiſen!“ befahl der Kapitän. „Miſter 
Sanders, berichten Sie weiter!“ 

Während der hart widerſtrebende 
Verbrecher fortgezerrt wurde und dann 
im Matroſen-Logis verſchwand, er— 
zählte der junge Engländer mit fliegen— 
dem Athem: 

„Mein Verdacht hatte ſich gleich an— 
fangs auf dieſen Menſchen gelenkt und 
ungeahnter Weiſe auch auf das unglüd- 
liche, junge Mädchen hier, eine arme, 
elternloſe Waiſe, welche viel mit dieſem 
Buben verkehrte, ohne etwas von ſeinen 
geheimen Abſichten mit ihr zu ahnen, 
ohne ein leiſe warnendes Gefühl für 
ſeine Schlechtigkeit in ihrem kindlich— 
argloſen Herzen zu haben. Als ich 
nun, nach bereits erwachtem Verdacht, 
die Beiden eben jegt bier in heimlichen, 
erregtem Gefpräh mieber zufammen 
fab, fhlid ich mich heran in der Er- 
martung, dad Mabre über den Dieb- 
ftahl von heute zu hören, und fo war 
e3 auch.“ 

„‚ener Schurke hatte ihn begangen, 
das geftand er jet dem erjchredten 
Mädchen ganz offen, aber weniger um 
ber De BenesG willen, ala niel- 
mehr in der Abficht, diefe Unglücliche, 
mwenn fie jeinem Willen wiberftrebte, zu 
feinem Willen zu_ zwingen. Er bat 
iſſen das —— 


Laternen! 


Sdyreie der Entrüftung und Drohun⸗ 
gen gegen den Elenden unterbrachen 
auf einen Augenblid den Erzähler, 

„Sie bat, fie flebte, fie befchtoor ihn“, 
fuhr Sander? in tiefer Erbitterung 
fort, „bergebend. Sie enthüllte ihm 
und dem heimlichen Zaufcher einen 
Iheil ihrer Vergangenbeit, mie fie, in 
Glanz und Reihthum aufgewacjfen, 
plößlich elternlo3 wurde, in Noth und 
Armuth bverfant, wie fe ausmanderte 
und mit ihrem lebten Gelbe, um ba= 
beim nicht auf Schritt und Tritt Leu- 
ten zu begegnen, die fie einjt in anderen 
Verhältniffen gefannt hatten. Sie 
könne ihn, einen Verbrecher, niemals 
lieben, nur verachten, und merbe, wenn 
er feine furchtbare Drohung, fie ala 
Diebin binzuftellen, wahr machen,. in’3 
MWafler jpringen, um der Schande und 
einer ihr entjehlichen Verbindung zu 
entgehen. Das Scheufal war nicht zu 
überzeugen, nicht zu rühren, troßdem fie 
vor ihm kniete.“ 

„Kapitän“, ſchloß Sanders ſeinen 
kurzen Bericht, „Sie fagten heute zu 
mir: „Wer weiß, wozu's gut war!“ als 
ich beflagte, ſtatt des langſamen Seg⸗ 
lers nicht ein Dampfſchiff benutzt zu 
haben. Sie hatten Recht, und ich danke 
Gott, daß er mich dazu auserſehen 
hatte, die Unfehuld in diefem Falle of- 
fenbar zu machen und em Menfchenle- 
ben vor dem Verberben zu bewahren.“ 

Ein Gemurmel des Beifall® lief 
durch die Reihen der ftaumenden Zuhö⸗ 
rer. Marie Berger hatte fich von ihrem 
Ohnmachtsanfall erholt und blidte nun 
ebenfallö voll Bewunderung auf ben 
Sprecher. 

„D, bätte ich Sie immer fo gefamnt, 
Mifter Sanders“, fagte fie, „ich hätte 
wohl den Muth gefunden, Ihren Bei- 
ftand zu erbitten gegen die mir aufge- 
zwungene, zubringlide Treunbfchaft 
diefe8 unmürbigen Reifegenofjen. Aber 
gerade vor |hnen warnte er mich eim= 
dringlichft, Jhr ganzes vergangene 
Leben, das er fiherlih nicht fannte, 
berunglimpfend. Nehmen Sie meinen 
[ebenslänglichen Dant und verzeihen 
Sie meinem Mangel an Menfchen- und 
Welttenntniß, wenn ic Ihre ehrenvolle 
Annäherung und Ihre mir bewieſene 
liebevolle Theilnahme fo falſch beur- 
theilte.“ 

Sanders führte die ihm dargereichte 
kleine Hand galant an ſeine Lippen 
und in Beider Augen lag ein Blick, der 
für ſie glückverheißend war. 

Der arme Beſtohlene erhielt ſein 
Geld wieder. Die Anderen waren froh, 
daß der Verdacht von ihnen genommen 
war und daß ein ſo gefährlicher Menſch 
nicht länger unter ihnen weilte. 

Aus dem Sylveſterabend wurde zwar 
auch jetzt nichts — den tanzte die 
„Seeſchwalbe“ mit den Wellen allein— 
aber Punih und Pfannfucen gab es 
genug in biefer Neujahrsnacht auf dem 
Meere, und zwar für Alle. 

Aber Sander® und Marie Berger 
fanden mährenddeffen endlich die bei- 
derſeits wohl erwünſchte Gelegenheit zu 
heimlicher Ausſprache, und als von 
unter herauf nach quter, alter, deutfcher 
Art das „Profit Neujahr!“ erichallte, 
taufchte oben auf Ded ein glückliches, 
junges Baar den Verlobungsfuß, 


—— +9 ——— 
Die lefefleikiafte Stadt. 


Die Stadt, in der man am meiften 
lieſt, ift, wenigfiens im Verhältniß zur 
Bevölkerung gerechnet, Leeds, das gro⸗ 
ße Zentrum der Tuch hfabrifation in 
England. Außer ihren fünf großen 
Sentralbibliothefen, die nahezu 120, 
000 Bände enthalten, :befigt fie neun 
Hilfsbibliothefen für den Tag, brei- 
zehn Hilfebibliotheten für den Abend 
und gegen zwanzig andere, die auß- 
Ichlieglich den jungen Leuten und jun» 
gen Mädchen vorbehalten find, und 
Ichlieglich hat Leed3 mehrere Kinder: 
bibliothefen, die auch fehr gefucht find, 
E3 ift daher wohl erflärlich, Daß Leeds 
in England unter dem Namen „Biblio- . 
thefsftabt” befannt ift. Ein fürzlich er= 
Ichienener Bericht ftellt feft, daß im 
Laufe bes Iehten Jahres in den ber- 
Ihiedenen Bibliothefen der Stadt nicht 
weniger al3 988,701 Bände verlangt 
murben, und daß die Zahl ber Bücher, 
die in den Lejezimmern verlangt wur 
den, fi auf 1,662,500 erhob; das 
ind mwenigftens bier auf den Einwoh 
ner, wobei auch die kleinſten Kinder 
mitgerechnet find. 


Der Streit ums Armenhaus, 


Ein Schildbürgerſtückchen wird mit 
vielem Behagen in der lettiſchen Preſſe 
erzählt. In einer Gemeinde war ein 
großes, neue Armenhaus fertiggeftellt 
worden, ohne daß man wuhte, wer von 
den zahlreichen Armen den BVortheil ge: 
nießen follte, in da® Armenhaus zie- 
ben zu bürfen. Yn bem Hin unb Her 
der Meinungen murbe ber Borfchlag 
gemacht, man möge es allen Armen 
freitellen, da Afyl zu beziehen, denn 
diejenigen — fo folgerte ber Schlau: 
fopf —, melche eine ausreichende Un- 
terftüßung empfingen, würben ja gar 
nicht einziehen wollen. Es trat indef- 
fen da8 Gegentbeil ein. Man brängie 
fih und fämpfte um ben Pla, und 
fchließlich hatten fich die kräftigſten und 
jüngften Elemente eingeniftet, die allen 
Ueberedungsfünften gegemüber unzu- ' 
gänglich blieben. Die Leute gemalt: 

ber Gemeinde: - 
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Abraham s Hpla. 


Ein Roman aug dem Burenkriege von 


Guftaf Ianion. - 


(16. Fortfegung und Schluß.) 

„Nein,“ lautete die Antwort, „aber 
be Vließ bedarf Zeit. Mögen fie eine 
halbe Stunde mit Unterhandlungen 
verlieren. Was wollen Sie, Pastor?“ 
Dur das Schweigen aus jeinem 
Halbiehlummer gewedt, in den er ber- 
funken war, hatte ver Miffionar fi 
des Gefechtes bei Koopmanz Kraal er= 
innert, mo er eine gewifje Rolle gejpielt 
hatte. Jebt glaubte er Die Zeit ge- 
fommen, imo er wiever das Gleiche ver⸗ 
jucden fonnte, und zu van ber Nath 
fretend, reichte er ihm ein Taſchentuch. 
Der Alte bildete einen eigenthüm- 
Iichen Eontraft gegen die pulberge— 
‘ Ichwärzten, blutigen Männer, die ich 


um ihren Anführer drängten, und als | 


er ihre büfteren Mienen jah und eine 
böhnifche Bemerkung hörte, murben 
feine Augen von Thränen verbunfelt. 

„Gragebt euch!” fagte er jchnell und 
ftredte die Hände gegen fie aus. 

„D,“ fiel van Grat unfreundlich 
ein, „das fommt wohl no.” Und er, 
der fonjt immer eine unerjchütterliche 
Aube bemahrte, brah auf einmal in 
unbändigen Zorn aus und jchrie: 
„Was mollen Sie bier, verbammter 
Unglüdsrabe! Sie mit ihrem Ge- 
ichwafel von Bruderliebe und derarti- 
gem Zeug, da3 nicht einen Pfifferling 
merth ilt. Haben Sie einen einzigen 
Menfchen fi darum befümmern jehen, 
wie? Mas haben die Rothröde geant- 
mwortet, alö Sie fie befehren wollten? 
— Graeben, ergeben! Dummbheiten! 
Und wenn mir uns jet ergäben, tie 
wiirde e3 unjeren Freunden drüben er= 
gehen, mas meinen Sie? Gie find ja 
hinter ihnen ber mie tolle Hunde! 
Gehen Sie Jhres Weges, jage ich, 
gehen Sie! Oder noch befier, nehmen 
Sie ein Gemehr und jchießen Sie fi 
damit!” 

„Herr im Himmel!” ftammelte 
Milftonar empört und madte eine ab- 
mehrende Bemequnga, al3 van Gradi 
ihm wirklich eine Büchfe in die Hand 
geben wollte. 

„sa, dort oben tft er, aber nicht auf 
Erden,“ fuhr Jan gleich heftig fort, 
„lonjt würden fi wohl die Menfchen 
ein wenig um ihn fümmern, aber fie 
thun e3 nicht, das wiffen Sie und alle 
andern. D, daß ich fiebztg Jahre habe 
leben müffen, um jo etwas zu lernen, 
0, daß ih ... doh mein, e& nüßt 
nicht.“ Und ebenfo unerwartet mie 
fein Wortitrom zu fprudeln begonnen 
hatte, verfiegte er wieder. Jan van 
Grat trodnete den Schweiß von ſei— 
ner Stirn, fette fi} auf den Boden 
und pußte fein Gemehr. 

Ein Trompetenfignal ertönte auf 
der Ebene, und al die Männer fi 
dorthin mendeten, jaben fie einen 
Dffizier nebft einem Trompeter, der 
die weiße Flagge ſchwang, ſich nähern. 

„Wir wollen fie nicht jo mweit fom= 
men. laflen, daß fie jehen fünnen, wie 
Ihmwad wir find,“ fagte van Gracht zu 
van der Nath. 

„Sei ruhig,“ antwortete diefer, ich 
bergefle nicht, mas ich de Wließ ver- 
Iprochen habe,“ Er fletierte über bie 
Verihanzung und ging eine Gtrede 
die füdliche Seite hinab, morauf er 


ftehen blieb und martete, bi der Bar= 


lamentär ungefähr auf zmangzig 
Schritte Entfernung herangefommen 
par, dann bielt er ihn auf mit dem 
kräftigen Anruf: „Was wollen Sie?“ 

Sn ftrammer Haltung machte der 
Dffizier Halt und forderte die Verthei- 
iger kurz auf, fich zu ergeben. 

Dan der Nath, der auf alle Weife 
Zeit zu gewinnen fuchte, fehien fich den 
Vorichlag zu überlegen, und als ber 
Dffizier Zeichen von Ungeduld zeigte, 
antwortete er, daß er fich erft mit dem 
Commandanten berathen müffe. 

„Wie lange dauert es?“ 

„3a,“ van der Nath dachte auf's 
Neue nach, „ich permutbe zwei Stun 
den, vielleicht drei.“ 

Der Dffizier, der die feindliche 
Stellung genau betrachtet und aefehen 
batte, mie fürchterlich die Granaten ge= 
bauft, zudie die Achleln. Cs mar 
ganz einfach unverfchämt, einen folchen 
Aufihub zu verlangen, und er begann 
zu ahnen, daß der Reaimentächef eine 
Untlugheit beaanaen hatte, als er auf 
a Antrieb das Gefecht abbrechen 

ieß. 
Ich werde meinem Oberſt Ihre 
Antwort mittheilen, ich für meinen 
Theil hoffe, daß er feine Rüdficht dar- 
auf nimmt,“ jagte er jehr fürmlich und 
fehrie mit dem Iirompeter zurüd, 
mahdenn er noch einen Blid auf die für 
ihn erfreuliche Erjheinung eines Hlei- 
nen Rinnfals von Blut, das zmifchen 
ein paar Trelfen herabfiderte, und auf 
einige Bertwundete gemorfen hatte, die 
ih in Todeszudungen wanden. 

Ban der Nath jah, wie er fi ent- 
fernte, kletterte langſam wieder hinauf 


auf das Plateau und ſagte: 


Eine halbe Stunde, das iſt alles. 
Ebenſolange können wir noch aushal⸗ 
ten, falls ſie nicht ſtürmen, das macht 
alles in allem drei Stunden.“ 

Verwundert über den Abbruch des 
Gefechtes und das Einſtellen des 
Feuers, hatte der Oberbefehlshaber 
einen Adjutanten zum Oberſt geſandt, 
der den ſchmeichelhaften Auftrag er⸗ 
halten hatte, das Kopje einzunehmen. 
Der Bote hatte eine Frage zu übermit⸗ 
teln, die nicht in der unter Gentlemen 
üblichen Form geftellt wurde, und ob- 

 smohl er die Worte bedeutend milderte, 

fo Hangen fie doch derart, daß der 
 - Dberft einfehen mußte, meld böfen 
Fehler er n batte. 
nDa der Herr Dberft freiillig den 
Befehl abgeben zu mollen. fcheint, fo 


= bat der General,” der Adjutant nannte 


feiner 


der | 


wußte, daß er den Gegner nur aufges 
fordert Hatte, um feine eigenem Leute 
zu- fehonen, wurde wütbend über das 
dumme Gefühl von Menfchlichkeit, 
das ihn dazu verleitet hatte. Mit 
zornig gerungelter Stirn warf er dem 
eben angelommenen Parlamentär eine 
Trage entgegen. 

„Wie viele find es, mas alauben 
Sie?" 

„Höchttens hundert Mann.” 

Der Oberft fchicte ihn zur Artillerie 
mit dem Befehl, dad Spiel fogleich 
aufs Neue zu beginnen, und gab zu= 
aleihh Drdre zum Vorrüden; er wollte 
nicht mehr weder die Geinigen noch 
andere jchonen und fih damit mohl: 
verdiente Vorwürfe zuziehen. Gerabe 
der Umitand, daß er als Menich ge- 
dacht und gefühlt hatte, erwies fich als 
ein unverzeiblicher Fehler. So ift 
nun einmal das Kriegähandiverf. 

Meitwärts auf dem Höhenzug hat- 
ten die Kanonen die ganze Zeit gebon- 
nert; nun jchidte fich auch die Batterie 
bor dem Sopje auf’3 Neue an, ihr un 
heimliches Concert fortzufegen, nad- 
dem fie 700 bis 800 Meter dem Ziel 
näher gerüdt tar. 

Dan der Nath hatte nichts anderes 
eriwartet, aber was er nicht in Betracht 
gezogen hatte, da$ mar die Wirkung, 
welche die ortfegung des Kampfes 
auf die fünfzig Vertheibiger ausüben 
mußte. Sie jahen die Kraftentmide- 
lungen drunten auf der Ebene, hatten 
Zeit gehabt, zu denken, und mantten 
zum erftenmal an diefem Tag. Die 
verfloffene halbe Stunde mar eine un- 
geheure Prüfung gemwefen, und nur 
Männer, die von der Verzmweiflung 
dem Wanfinn nahe gebradht morben 
waren, vermochten eine jolche Bejchie- 
Bung auszuhalten. Seht murben bie 
Kanonen noch näher gefchleppt, und 
der enticheidende Schlußfampf ftand 
bepor, während ihre Ueberreizung nad) 
und nach fich legte. Ein Mann froh 
nach rückwärts und mollte fi laufend 
entfernen, dann folgten ein paar an 
dere, und jchließlich waren ihrer fünf 
oder jechs auf dem MWeaq, während bie 
Aurüdbleibenden unruhig bald den 
Feind, bald diejenigen betrachteten, die 
ftumm und feheu dem Abhang binab- 
fletterten. 

Ban der Nath entdedte ihr Vorgehen 
und eilte ihnen nad. Blei vor Wuth 
erariff er den nächiten am Arm und 
fpie ihm ein Schimpfwort in’s Geficht. 
Ob fie ihn hindern wollten, jein Ver- 
iprechen zu halten und zu reiten, was 
gerettet werben fonnte pon der Fleinen 
Armee, auf der die Hoffnung des gan= 
zen Landes beruhte? Der Mann 
machte fich von feiner Hand frei und 
ging meiter, ohne zu wagen, ihm in bie 
Augen zu bliden. Van der Rath 
fühlte eifige Kälte bis in's Herz 
hinein, e3 dunfelte vor feinen Augen, 
und er mußte fih an einen Felſen 
ftügen. Das mar aljo das Ende ... 
eine feige Flucht, die den Feind Dicht 
an die Zurüdziehenden herantommen 
ließ. Er mollte zu ihmen fprecden, 
bitten und drohen, ihnen das Verächt- 
liche es Verlaffens einer Stellung 
zeigen, aber er fonnte mur ein heiferes 
Geflüfter über feine gefprungenen Lip— 
pen herborbringen. Er ftand ba mit 
feinem gefchmwollenenGeficht, in dem die 
blutunterlaufenen Augen rollten, und 
Itredte bittend die Hände gegen fie aus, 
und die Männer blieben, bejchfämt ge= 
genüber einer fo offen zu Tage treten- 
den Verzweiflung, ftehen. Dann aber 
verlangte die bevächtige Ruhe der Bu= 
rennatur ihr Recht, und ein Mann 
fagte gebämpft: 

„Es nüßt nichts, Kornett.“ 

Und fogleich fügte ein anderer hin 
zu: 
„Wir find an Zahl zu jchmwacd.” 
Und er entfernte fi einige Schritte 
bon ihm. 

Dan der Nath’3 Kopf jchminbelte, 
er griff nach einer Stüße. Und dann, 
als er daftand, pulvergeichwärzt, zer- 
riſſen und ſchmutzig, geſchah etwas 
Wunderbares. Wie in einer Viſion 
ſah er die ſchmächtige Jünglingsgeſtalt 
Simeon Flicks auf dem Steinkegel in 
der Wüſte und hörte ſeine gellende 
Stimme durch das nächtliche Dunkel. 
Was ſo oft mit anderen von ſeinem 
Volk, mit Männern und Frauen ge— 
ſchehen war, geſchah nun auch mit ihm. 
Die Ueberreizung, ſeine Furcht, die 
Sehnſucht nach dem Tode und vieles 
andere, zu deſſen Verſtändniß ihm die 
Zeit fehlte, verband ſich zu einem ſelt— 
ſamen Ganzen und veranlaßte ihn, 
aleih Yan van Grat vorhin, mit ei= 
ner Eile zu jprecdhen, die ihm ben 
Athen zu rauben drohte. Er mußte 
faum, mas er jagte, da3 Geräujd} jei- 
ner eigenen Stimme traf jein Ohr, 
aber er fannte fie nicht wieder, eö war 
eine andere, die durch jeinen Mund 
ſprach. 

Die Männer hörten die veränderte 
Stimme, beachteten die ſtieren Augen, 
die nichts ſahen, und die Hochachtung, 
die ſie von Kindheit an demjenigen zu 
erweiſen gewohnt waren, der in der 
Gemeinde aufſtand und predigte, be— 
mächtigte ſich ihrer. Einer nach dem 
anderen kehrten ſie um, gingen zurück 
und ſammelten ſich um von der Nath. 

„Freunde, Kameraden, hört mich!“ 
rief er in voller Ekſtaſe. „Denkt nicht 
an den Lärm des Kampfes und das 
vergoſſene Blut! Nein, bedenkt nur, 
daß es euer Vaterland iſt, deſſen Recht 
des Daſeins nicht zu hoch erkauft wer⸗ 
den kann. Wenn wir auch unſer Blut 
in dieſen Felſen vergießen, wenn wir 
fallen und verſchwinden, was bedeutet 
es, wenn wir getödtet werden, wenn 
nur zehn von unſerem Stamme frei 
ſind? Freunde, Kameraden, die Phi⸗ 
liſter ſind mit Pferden und Wagen ge— 
kommen, um unſere Felder zu zertre⸗ 
ten, unſere Höfe — — und 
uns alle zu tödten. 

Herrn ift über uns 
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werben, wir können e&, opfern wir alio 


und und andere, töbten und fterben 


mir!“ 

Der Miffionar fam zur Gtelle, und 
die Bibel hoch in feinen Händen hal- 
tend, unterbrach er ihn: - — 

„Nicht ſo, nicht Tod und Blutver—⸗ 
gießen! Hier ſtehet es geſchrieben für 


den. Ich habe ihn zweimal nachein⸗ 


ander mit meiner Büchſe gefehlt, ver⸗ 


ſuche dein Glück an ihm!“ 

Van der Nath hatte nur einige 
Worte des Alten verſtanden, aber er 
ſah ein, daß unaufhörliche Thätigkeit 
eine Bedingung war, um in dieſem 
Höllenlärm das geiſtige Gleichgewicht 


ewige Zeiten,“ er ſchüttelte das Buch zu bewahren, in dieſem Höllenlärm, 


über ſeinem Kopf, „du ſollſt deinen 
Nächſten lieben wie dich ſelber! Das 
iſt das höchſte Gebot, ſo hat Chriſtus 
ſelbſt geſagt.“ 

„a, er jagte das, und darurı freu= 


| 
| 


ber einen Todesgejang nach dem ande= 
ren in feine Obren brüllte. Er über- 
fvarıd die augenblidliche Schwäche und 
begann ruhig und methodifch fein Ge— 
wehr abzufeuern, al3 gälte es ein 


zigten fie ihn damals und verleugnen | Schießen nach der Scheibe, die Geban- 


ihn jet. Was, oder thun fie es nicht? 
Seht dort hinüber, jeht, wie Die 


Abendfonne in den langen Reihen von | 


Gemwehren funtelt, auf Gäbeln 
Lanzenſpitzen. 
nicht gekommen, um ihren Nächft n zu 
Iteben mie fich felber, jondern um ihn 
zu töbten. — Was, 
Dort hinauf, dort hinauf! Schiekt 
Ichlaat und tödtet. Lind ich jage euch 
noch einmal, und es fann nicht oft ge= 
nug gejagt werden: das Recht eines 


und | 
Die Männer dort find 


fen nur auf da8 eine richtend, das für 
einen quien Soldaten Werth hat: zu 
fhaden und zu töbdten. 

„gum Teufel,“ rief der alte Yan | 
aus, „du triffit den Kerf auch nicht. 


ı ch alaube, der ift fugelficher.” 


zögert Jemand? 


Volkes, jein Schiefal zu beftimmen, | 


fann nie zu tbheuer bezahlt 


werden. | 


Unfere Väter erfauften diefes Land 


mit ihrem Blut. Diefe Ebenen, dieje 
Berge madten fie ji) und ihren Nad- 


fommen zu eigen, in Blut ging ihre | 


Sonne auf, in Blut gebt die unfrige 
nieder. Kreuzigt euch jelbit am Baum 
der Leiden, folgt dem Beifpiel der Klei- 
nen und großen Völker; es ift Nie- 
mand erlaubt, allein Menfch zu fein 
und danach zu handeln. Bezahlt den 
geforberten Preis, gebt euch jelbjt und 
eure Kinder, gebt und gebt in’3 lUn= 
endliche, nichts it groß genug! 
die Rufe da drunten, hört, die ganze 
Menfchheit ruft mie fie: „Kreugigt, 
freuzigt!” Freunde, Kameraden, dort 


Mit einem betäubenden Kradden 
fprang eine Granate vor ihnen, die 
Splitter wirbelten umber, und ein 
Sammerruf binter ihnen verkündete, 
dat Jemand getroffen morden ivar. 
Sie wandten beide die Köpfe um und | 
fahen den Miffionar außsgeftredt auf 
dem Boden liegen, während das Blut 
reichlich aus einer Wunde von der Leis 
besmitte bi3 zur Achjel rann. Die, 
ganze rechte Seite, aus der die Stum= 
mel ziweier gebrochener Rippen herbor= | 
ragten, mar aufgeriffen. Der Alte | 
Ihten mehr betäubt zu fein, als ei= | 


' gentlichen Schmerz zu fühlen, und | 


Hört 


hinauf, dort hinauf, tödtet und laffet | 


euch tödten!“ 


63 waren nicht fo jehr die Worte 


jelbit al3 vielmehr feine Stimme, mel- 
che die Zögernden zurüdführte, 
der aleihe Raufh der früher 
Sinne umnebelt hatte, machte fie nun 


und | 
ihre | 


blind für das Wohnfinnige einer fort: | 


geſetzten Vertheidigung. 
einen kehrten um und nahmen 
Plätze auf der Spitze 


Alle bis auf 
ihre 
des Kopje ein. 


Dan der Nath ſah den Mann, ber 
langfam den Abhang hinab Fletterte, | 
ı und Fleifchfegen über ven Pla. Die 
„Was, deine Thränen fließen, mein | 


und eilte ihm nad). 


Freund?“ jagte er und blidte ihm in’s 
Geſicht. 


alle! Weint, Frauen im Lande auf 


„Ja, weine du nur, weinet 


der anderen Seite des Meeres, weint | 
über eure Thorheit und Herzlofigteit, | 


meint, Väter, 
mögen eure Thränen ftrömen mie das 
Blut bei ung, ihr habt felbft gemäßlt. 
Aber du, Freund, fomm zurüd, 
komm!“ 

Der Mann blieb muthlos ſtehen, 
dann ſagte er leiſe: 

„Meine Tochter iſt da drüben.“ 

„Gieb dein Leben für das 


ber verſchonen, vielleicht wird er mit 
einem unſchuldigen Kind Erbarmen 
haben, das noch nichts Böſes hat thun 
können; die Menſchen werben nie ber- 
zeihen.“ 

Der Mann warf einen langen, viel⸗ 
ſagenden Blick gegen Norden und be— 
gann wieder die Felſen hinaufzuklet— 
tern. 

Van der Nath hatte den Mann noch 
nie geſehen, kannte ſeinen Namen nicht 


und wußte nichts von ihm, aber er ſah Handumkehren waren ihre Patronen— 


einen vor ſich, der ſeinen Entſchluß ge— 
faßt hatte und ruhig, wenn auch wi— 
derwillig, nach dem gemeinſamen Ziele 
ging. Er umarmte ihn und küßte ihn 
auf ſeine bärtige Wange und ſagte: 

„Gieb, gieb ... werde des Gebens 
nie müde!“ 

Und einander an der Hand haltend, 


ihrige! 
Vielleicht wird der Herr des Himmels 
und der Erde dein Opfer annehmen 
und fie um deiner Bereitwilligfeit hals | 


Gatten und Mütter, | 





| 


| 
| 
| 


gingen beide zurüd, um auf ihren Po= | 


jten zu ſterben. 

Bon der Ebene jtieg ein lautes 
Braufen zu den Männern auf dem 
Kopje empor, die Schügenlinien mur= 


den berftärkt und behnten fich nach ben | 
Seiten aus, um dem Angriff größere | 


Kraft zu geben, und plößlich begannen 


die Kanonen auf's Neue zu donnern. | 
Dan der Nath fprang auf den höd- 
ften Buntt des Felfens, riß feinen Rod | 


ab, entblößte die Bruft und jtand un 
bededt dem Feind zugekehrt, deſſen 
Schnellfeuer mit folder Heftigfeit ab» 
gegeben wurde, daß die einzelnen 
Schüffe nicht mehr zu unterjcheiden 
maren, jondern alles zu einem milden, 
entjeglichen Getöfe fid verband. Sein 
Schwindel ftieg zu etwas Unfaßbarem, 
die Bruft hob jich feuchend, das Gehirn 
mar gleichfam leer, und die Hände,bal- 
Iend, fchüttelte er fie gegen die an= 
tücenden Feinde, wie um dem lud 
mehr Nachdrud zu geben, den er aus- 
fchleudern wollte. Aber feiner Kehle 


fehlte die Luft, die Zunge blieb- wieder | 


am Gaumen leben, er fah alles mie 
durch einen Nebel, hörte das Dröhnen 
und das Pfeifen der Kugeln, batte 


aber vergefien, was fie zu bebeuten | 
hatten, er glich fich felber nicht mehr. | 


Da ftieß der alte Jan ihn mit feinem 
Gemehr in die Kniefehle, zog ihn mit 
und fchrie ihm in’3 Ohr: 

„Ruhig, Abraham, ruhig!” 

Er hatte die Augen gejchloffen, ala 
er herabgezogen murbe, öffnete fie 
aber jogleich wieder. Ein kurzer Aus 
genblict verftrich, ehe e8 ihm gelang, 


feine Gedanken fo mweit zu fammeln, | 


um zu begreifen, two er fich befand. 
Seine Pulfe fchlugen noch fieberheiß, 
das Gehirn jchien im Kreis herum zu 
tanzen, und der Schweiß floß über 
fernen Rüden hinab. 

San van Grat jah, dak er etwas 
fagen wollte, und hielt das Ohr dicht 
an feinen Mund. 

‚„Bin ich verrüdt geweien?“ fragte 
van ber Rath ernit. 
; “ erwiberte Jan teoden, „jo 


troß der furdhtbaren Wunde bemühte 
er jich nur, feine liebe Bibel in die 
Hände zu befommen, die ein Gtüd 
meit von ihm lag. Gerührt von jeiner | 
Hilflofigkeit, dem ängjtlih  Bittenden 
Blid und dem matten Taften der ma= 
geren Hände, mollte van der Nath zu 
ihn hinfriechen, aber der alte Ian, der 
fich nichts entgehen Tieß,. verhinderte | 
ihn an einer folchen Unklugheit. 
Denn jelbjt die geringjte Bewegung | 
mar bier gefährlih. Ein Hut, der 
über einenStein emporgebalten wurde, 
mar fofort von mehreren Kugeln | 
durchbohrt worden, und der Mann, 
den ban der Nath vorhin zurüdage= 
führt hatte, fiel, Durch beide Schläfen 
geichoffen, als er feinen Pla mechfeln 
wollte Cine Granate, die mit furcht- 
barer Treffficherheit einjchlug, zerriß | 
drei lebende Körper und wirbelte einen | 
fürmlicden Regen von Blutstropfen | 


Artilleriften concentrirten ihr Feuer | 
auf die Spige des Kopje, und die | 
Wirkungen waren fürchterlich. Obs 
Ichon erjt ein paar Minuten verjtrichen | 
waren, hatte jich jchon alles verändert, | 
die Vertheidiger zählten nur no 30 | 
Mann. Mber obwohl die Stellung 
bollfommen unhaltbar murde, oder 
vielleicht gerade deshalb, fteigerte fich | 
die Kampfluft auf's Neue bis zur Ra= 
lerei. Ihr eraltirter Auftand bes 
wirkte, daß fie fich felbjt in der Klein- 
ften Ede feitbiffen, dag Iodesgefchrei 
und die Jammerrufe machten fie faf- 
fungslos, fie .vergaßen fjogar ihren 
brennenden Durft, das Derlangen, 
anderen Schaden zuzufügen, fiegte | 
über jedes andere Gefühl; die Ueber- 
reizung ftieg bis zur äußerften Grenze. | 
Ueber jeden, der fiel odeg verwundet | 


| einer . 


binabblidte, da dachte er daran, daf 
nur die Menichen, die dazu gejchaffen 
waren, das Höchite von allem zu jein, 
fi eifrig beftrebten, da3 Schlimmfte 
bon allem zu werden. Er jchob eine 
Patrone in fein.Gemwehr und jchoß, in= 
dem er wieder murmelte: 

„Züge ... alles Lüge!” 

Die Kanonen verboppelten eine Mi- 
nute lang ihr Feuer, die Kugeliprigen 
Ipieen Blei wie wüthend, dann fchmieg 
plöglich der Lärm, und fie jtellten die 
Beihiehung ein, um nicht ihren eige- 
nen Zandgleuten zu fhaden. Die In— 


| 


| 


| 
| 


ihmädhtig, mager und fraftlog. Er | 


ließ jeinen Gemehrkolben auf’3 Neue 

auf den Kopf des Alten fallen, und ge= ' 
blendet, mehr tobt als lebendig, froh | 
der alte Jan meiter und alaubte das | 
rettende: „Ich ergebe mich“, zu ftams= | 
meln. Der Soldat hörte nichts, fab 
ebeniomenig etwas, er that nur, was | 
er al3 jeine Pflicht betrachtete, und der | 
Gewehrkolben ſchlug zwei-, dreimale 
nach einander auf Jan van Gracht's 
Körper, und der dumpfe Schall der 


| Schläge vermehrte nur den Eifer des 


| 


Angreifer® und trieb ihn an, feiner 


fanteriften gaben eine legte Salve ab, | Arbeit ein Ende zu madgen. Da fam 


dann zerriß ein Hurrabgejchrei aus 


ein anderer hinzu, und mit einem leh- 


fiebenhundert Kehlen die Luft, und fie | ten Schlag befreiten fie beide ben 


ftürzten hinauf. Die 
hatte begonnen, die Blutarbeit näherte 
fih ihrem Ende. 


Sobald das Feuer des Feindes auf- | 


börte, hatten die Vertheidiger fich aus 
ihrer unangenehmen Lage erhoben. E3 


| 


| allen Seiten 


mar nun an ihnen, fich zu räden, fie 


hatten eine, vielleicht 
Zeit, e3 galt den furzen Augenblid 


zwei Minuten | 


zu benugen, und ihre Gewehre fnalle 


ten nun ununterbrochen. 


Fünfzehn 


zerlumpte, blutende Männer mit feus | 
chender Bruft und mild rollenden Aus | 
gen jammelten fih auf dem höchſten 
Puntte des Fellens; ein paar weniger | 


ſchwer Verwundete 
Knieen und ſchoſſen, ſo raſch ſie konn— 
ten. 


lagen auf den 


Die Soldaten kümmerten ſich nur 
wenig um dieſen letzten Widerſtand. 
Auch ihre Sinne waren in Aufregung, 
ihre Köpfe ſchwindelten, und ſie raſten 
vorwärts, dabei ihr heiſeres Hurrah-⸗ 


geſchrei 


ausftoßend, beftrebt, jchnell, 


nur jchnell an’3 Ziel zu fommen. Yhr | 
eigenes Leben hina von der Schnellig= | 


feit ab, die ihre Füße entmidelten ... 
da und dort fiel ein Mann um, noch 
.. zwei... drei... bormwärts, 
ſchnell, ſchnell! 


| 


Sie Ichoflfen im Laus | 


fen, fonnten aber nicht zielen, alfo 


Ichneller ... fchneller! 


Der Kampf hatte nun feinen Höhe: | 


punft erreicht, den Punkt, mo die Be- 
finnung dem 
Blut zu jehen, Plag macht, mo fogar 
der Selbiterhaltungstrieb fchmeigt und 
der Hab den Armen doppelte 


thierifchen Verlangen, | 


Erſtürmung Alten. 


Alles geſchah gleichzeitig. Von 
ſtürmten die Soldaten 
hinauf, die Gegner zur Seite werfend, 
ſie zwiſchen den Felſen überrumpelnd, 
und einen nad dem anderen nieber= | 
ftoßend. 

Ban der Nath gebrauchte fein Ge- 
mehr mie eine Keule und hielt die An 
greifer fern, indem er e& um feinen 
Kopf im Kreife Ihmang. Seine Auf: 
regung war vorüber, ein Abjcheu vor 
dem MWiderlichen rings um mar ihr ge= 
folgt, und fobald jein Kopf imieder 
normal geworden war, betrachtete er 
mit Widermillen die blutige Megelei 
auf beiden Seiten. 

Benjamin Flid wurde dicht an fei- 
ner Seite getödtet, und ein Unbefanne | 
ter von einem Dfficier erjchoffen, der 
den Revolver gegen feine Bruft hielt 
und falt abdrüdte. Ein anderer Bur 
wurde entwaffnet und Flüche ausito- 
Bend fortgefchleppt, und ein Soldat | 
trat auf den Miffiomar, der fich gleich 
einem Wurm unter feinen Füßen 
wand, 

Das mar zu viel, van der Nath’s | 
Verftand umnebelte ih, und er gab | 
nah ... und dann, nun erinnerte er | 
fih, er wollte ja fterben. Mit einem 
Kolbenichlag füllte er einen Geaner, | 
beim näditen zerfplitterte fein Ges 


| mwehr, und er behielt nur den Lauf in 


I 


Kraft | 


und dem Gehirn ein bis in’3 Unnatür: | 


liche geiteigertes Dentvermögen giebt, 
das ih ausjchließlich darauf concen= 
trirt, zu jhaden; mo die Augen Blike 
Ihießen und der Mund Worte ohne 
Sinn und Inhalt brüllt. 

Die fhakigefleiveten Anfanteriften 
befanden fich am Fuße des Kopje und 
begannen den Aufftieg. Auf beiden 
Ceiten jah man die gleichen wüthen- 
ben, haßerfüllten Blicke, vernahm man 
die gleichen pfeifenden Athemzüge aus 
zuſammengeſchnürten Kehien, die glei⸗ 
chen unartikulirten Laute. Oben und 
unten wurden die Gewehre abgefeuert, 
vier Buren fielen und doppelt ſo viele 
Engländer ſtürzten. 

„Ergebt euch, Verrückte!“ rief der 
Oberſt. „Ergebt euch!“ 

Van der Nath antwortete mit einem 


Schuß, der ihn zu Boden ſtreckte Man 


ſchoß auf zehn, auf fünf Schritte Di— 


ſtanz einander mitten in's Geſicht. nun folgen würde. 
Die Angreifer waren Droben, erftiegen | ein r 


| 


{ 
t 


wurde, fchrieen die anderen Jaut vor | Da8 Plateau von drei Geiten und 


Zorn und gelobten, 
rächen. 

Eine neue Gefahr bedrohte die brei= 
Big heulenden Tollen, die jchoffen und 
durcheinander Fluchten. Drunten wur: 


ihn #heuer , zu | 


| 


den die Kugeliprigen aufgefahren und | fein Ende gefunden haben, aber die | 


jo gerichtet, daß fie von Weften her das | 
Kopje unter Feuer nahmen. Am | 


ftreifen eingejett, und fie begannen zu 
ſchnurren gleich gut geſchmierten Näh— 
maſchinen. Ihr heftiges Knarren und 
Raſſeln vermiſchte ſich mit Dröhnen 
der Kanonen und dem Knattern der 
Handgewehre zu einem Tongemälde, 
das jeder Beſchreibung trotzte. Die 
ausgeſpieenen Bleiſchwärme zerſplit— 
terten die Felſen, als wenn ſie von 
Holz ſtatt Stein geweſen wären, und 
erfüllten die Luft mit Scherben und 
Splittern ſo dicht, als wären es 
Schneeflocken. Zeigte ſich Jemand 
über einer ſchützenden Kante, ſo war 
er der Vernichtung verfallen, und in 
ihrem nunmehrigen geiſtigen Zuſtand 
beobachteten die Vertheidiger keines— 
wegs die nöthige Vorſicht, ſondern 
ſtellten ſich häufig blos in der Hoff— 
nung, eine gut gezielte Kugel unter die 
Angreifer hinabſenden zu können. 
Einem Mann wurde die Hirnſchale 
geſpalten wie durch eine geſchickte Ope— 
ration, ein anderer wurde hoch in die 
Luft geworfen und ſtürzte zehn 
Schritte von ſeinem früheren Stand— 
ort todt den Abhang hinunter. 

In nie verſiegendem Strom flog der 
Bleihagel fort und fort und mit ver— 
nichtender Kraft durch die Luft und 
ergoß ſich über die Felſen, gegen die 
Steine praſſelnd, an dieſe pochend, 
gleichſam um Einlaß bittend, um 
überall Tod zu verbreiten, aushöhlend, 
ſich in die Erde vergrabend, ſchon vor— 
handene Spalten erweiternd, neue bil— 
dend, zur Seite prallend, fortreißend 
und Todte und Lebendige verwun— 
dend. 

Van der Nath verſtand endlich, wie 
wenig das Wohl und Wehe eines ein— 
zigen Menſchen bedeutete, als das 


Blut in Strömen floß und alle böſen 


Leidenſchaften entfeſſelt waren. Er 
riß ſich einen Augenblich los von dem, 


was ihn umgab, und richtete den Blid 


nad dem Himmel, wie um eine Frage 
an ihn zu ftellen. Er that es. nicht, 
er hatte auch eingejehen, wie nublos e& 
ift, Fragen zu ftellen, auf die fich feine 
Antwort zu finden jcheint. Er zeigte 
fein büfteres Lächeln und umfaßte mit 
einem einzigen Blid die ganze Gegend, 
die fich vor feinen Augen außbehnte. 
Die Abendfonne vergoldete die Spigen 
der Berge im Wejten, die Ebene babete 


in ihrem milden ‚ während 
— en 
t und 


— 


— — — — — — — — — — —— — — — — —— — — — — 


ſtürzten ſchreiend auf neun blutige 
heulende Männer, die, mit dem Rücken 
gegen eine Felswand gelehnt, ſie trotzig 
erwarteten. 

Nach all dieſem würde der Streit 


| 
| 
| 


| 


Aufregung war zu groß, Niemand for= | 


derte die neun auf, fich 
ebenjomwenig als fie 
Ihienen, daß es einen joldhen Ausmeg 
gab. Man ließ fih auch feine Zeit 
mehr, zu chießen; man ging einander 
au Leib, und fo entftand einer jener in 
einem modernen Krieg  jeltenen 
Kämpfe mit der blanfen Waffe, 

Wilhelm Zimmer, der zu äußerft in 
der fleinen Reihe ftand, fprang por: 
märts und zerfchmetterte mit « 
Kolbenichlag den Schädel eines Sol: 
daten. m der nädjften Sekunde war 
es, alö würde ein galübendes Gifen 
durch feinen Leib gebohrt. Ein ande: 
rer Soldat hatte ihm das Bajonett 
durch den Leib gerannt und drüdte mit 
dem ganzen Gewicht feines Körpers 
auf diefes. Zimmer ließ feine Waffe 
[o8, erfaßte zitternd das Bajonett, das 
ih in feine Eingeweide grub und fie 
zerwühlte, und mit einem Blid, dem 
der Zod endlich die Vernunft zurüd- 
gegeben hatte, jah er feinen Gegner an, 
Er begegnete den vollkommen ſeelen— 
Iofen Augen eines Automaten, der 
mechanijch feine Arbeit ausführt, ohne 
au willen, was er thut, der von dem, 
mas jegt gejchab, nicht das geringjte 
beariff. 

Zimmer fiel rüidlings nieder, flug 
den Kopf gegen eine Steinfante und 
verlor da3 Bemußtfein. Und fort: 
mwährend mit dem gleichen blödfinnigen 
Ausdrud auf jeinem Geficht jete der 
Soldat den einen Fuß auf feinen Kör- 
per, und ohne beilen Zudungen zu be- 
achten, zog er das Bajonett heraus, 
um e8 gegen einen anderen zu menden. 

Der alte van Gracht hatte den Ieb- 


zu 


ten Schuß in diefem wilden Kampfe |... = 
5 | mie folche zu denfen und zu fühlen. 
akaernpat, Int - Diane gegen Dinun ' Das Bataillon, dem die Ehre der Er- 


und Bruft gegen Bruft geführt wurde. 
Er jah zwei Soldaten auf fich zuſprin— 
gen, konnte einen Bajonettftoß mit fei- 
nem Gemwehrlauf pariten, wurde aber 
bon einem Kolbenjchlag getroffen, der 
ihn auf den Bauch zu Boden marf. 
Er verſuchte 
aber ein neuer Schlag traf ihn ſchräg 
von oben, zertrümmerte ſeine Brille, 
von der ihm einige Scherben in's 
Fleiſch drangen, ſchlug ihm das linke 


ergeben, 
daran zu denken 


den Händen. 


Aber er fuhr fort wie 

vorhin, und obwohl alle ſeine Leute 

entwaffnet oder todt waren, ſchlug er 

doch wie ein Raſender um ſich. Ein 
halbes Dutzend Soldaten warfen ſich 

auf den Wüthenden und drückten ihn 

nieder, aber in ihrem blinden Eifer | 
binderten fie fih gegenfeitig; er fam | 
wieder auf die Füße, taftete nach einer | 
Kehle, um fie zufammenzupreffen, nad) | 
Menichenfleiih, um feine Nägel darin 
zu begraben. Er ftieß heifere Schreie | 
aus, chlug, biß und trat. Sm Ge: | 
dränge wurden alle durcdeinanderges | 
Tchleudert, er riß eine neue Waffe an 
Stelle der verlorenen an fi und | 
theilte fräftige Schläge aus. Da | 
drängte fich ſchließlich ein hochgewach— 

ſener Officier hervor, erfaßte ſeinen 

Bart mit der linken Hand und ſtieß 

ihn zurück. 

Eine halbe Sekunde, in welcher die 
beiden Männer einander in die Augen 
blickten, verfloß, und van der Nath's 
unnatürlich angeſpannte ſeeliſche 
Fähigkeiten halfen ihm verſtehen, was 
Er lächelte, und 
glockenhelles, befreiendes Lachen 
brach über ſeine großen Lippen hervor. 
Und mit einem Blick, der alles um ihn 
her umfaßte, ſah er einen Trauring an 
einem Finger der Hand funkeln, die 
ihn feſthielt, das Unterpfand der Liebe 
und treue einer Frau, einer Frau, die 
bald dieſen Mann mit offenen Armen 
und freudeſtrahlenden Augen empfan— 
gen würde. Nun wurde die Mündung 
eines Revolvers gegen ſeine Stirn ge— 


drückt, der Schuß ging los, und das 


einem | 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


} 
' 
‘ 


jih mieder zu erheben, | 


Gehirn wurde aus 
Iprenat. 

„Sara ... Ifaat ... ich komme!” 
Er breitete die Arme auß und fiel, um 
jich nie wieder zu erheben. 

Der Dfficier, der ihm abgefertigt 
hatte, taumelte einen Schritt zurüd 
und ariff fi verwirrt an die Stirn. 
Er war ein gebildeter Mann, ber hoch 
über feinen Soldaten ftand und feine 
Geiftegegenmart pollitändig bewahrt 
hatte; er hatte alles beobachtet, und es 
wunderte ihn, daß er weder Hap noch 
Furt in dem legten erlöfchenden Blid 
des Gefallenen geliehen hatte, fondern 
nur eine arenzenlofe Dankbarkeit, 
melche die groben Zügen verſchönerte. 
Und eben dies bemirkte, daß er einen 
Gedanten feiner That midmete, die 
eigentlich zu alltäglid war, um Auf: 
merffamfeit zu beanjpruchen. Aber 
als eine gemwifle Bellemmung, die un: 
angenehmerweiſeGewiſſensbiſſen gleich 
ſich in ſeinem Innern geltend zu ma— 
chen begann, ſagte er laut wie zu einem 
unſichtbaren Ankläger: 

„Ich habe nur meine Pflicht ge— 
than!“ 

Die Sonne ſank, die Abendbriſe 
ſtrich ſchmeichelnd über die Ebene und 
kühlte die Geſichter der erhitzten Män— 
ner, und nun trat die Reaktion ein, 
die nothwendigerweiſe der fürchter— 
lichen Ueberreizung folgen mußte. Als 
der Streit zu Ende war, wurden die 
Soldaten wieder Menſchen mit mehr 
oder weniger entwickelter Fähigkeit, 


ſeinem Kopf ge— 


ſtürmung zugefallen war, beſtand aus 
jungen, wenig kriegsgewohnten Mann— 
ſchaften; die Soldaten bewieſen auch, 
daß ſie ſich noch nicht an ihr Handwerk 
hatten gewöhnen können. 

Ein Mann begann laut zu ſchluch— 


zen, als er die verſtümmelten Leichen 


Auge aus der Höhle und riß den Un⸗ 


terkiefer aus dem Gelenk. Das Blut 
ſtrömte über ſein Geſicht, färbte das 
weiße Haar und tropfte auf den Bo— 
den. Gleichwohl erhob er ſich auf die 
Kniee, aber nur ein heiſerer, gurgeln⸗ 
der Laut ven aus —— Hals = 
bor.. Der Schmerz im er ma 

ibn Safb mahnfinnig,. das ausgejchla- 
ge baumelte an ein paar Rer= 
und fo ein Bild bes 


F 
dern ; 


4 — 


* 


ar 


T 
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jah und feine eigenen blutigen Füße, 
ein anderer, der fi auf beſonders 
rühmliche Weife auögezeichnet hatte, 
betete leife eines der vergeffenen Gebete 
feiner Kindheit. Ein bärtiger lInter- 
offizier fluchte über die jchlechte Hal- 
tung der Mannjchaft nach dem Kampf, 
aber der Dfficier, der den feindlichen 
Anführer erjchoflen hatte, beſchwich⸗ 
tigte ihn und widmete fih dann einer 
Beihäftigung, die er vielleicht in fur- 
zer Zeit kindiſch finden mwürbe, j 
aber'al® ganz notl ig anjab. 


- | rieb nam) 


| wirfjame 
| lange verzmeifelten Widerftand Ieiften 


ı Teindes vollitändig vernichtet, 
wenn die Nachricht 


Ein lebhaftes Gemurmel Tieß fi 
von der jühlien Seite des Kopie 
hören, und als die Soldaten dorthin 
blidten, bemertten fie, vaß ber com= 
mandirende General in eigener Perſon 
fich eingefunden hatte, um die eroberte 
Stellung zu befichtigen. Aber er war 
nicht fonderlich erfreut, denn er hatte 
lich überzeugt, daß der mörberijche 


| Kampf jo qut wie nußlos geweſen; 


das Ziel, das er zu erreichen fuchte, 
blieb fern. ‘m Krieg nügt das Den» 
ten nichts, jofern man nicht an alles 
denkt; was man vergißt, iſt gewöhn— 
lich das Wichtigſte. Der Abend war 
da, das Dunkel würde bald kommen 
und das ganze Schlachtfeld verhüllen, 
und de Vließ hatte wieder eine ganze 
Naht Vorjprung erlandt. Er war 


‚ auch diesmal gerettet und würde banf 


feiner befannten Schnelligteit und dem 
ermatteten Zuftand der enalifchen 
Iruppen, der jeden Gedanten an eine 
Verfolgung verbot, noch 


fönnen. Uber der General befah ein 
ſanguiniſtiſches Temperament, und 
nachdem er ſeinem Stabschef den Be— 
fehl ertheilt hatte, den offiziellen 


Rapport aufzuſetzen und darin beſon— 


ders hervorzuheben, was als dienlich 
erachtet wurde, um zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht zu werden, ſtrich er 
ſeinen Backenbart und eilte mit elaſti— 
ſchen Schritten vom Platze fort. 


Er 
ſiegreiche 
Nachhut des 
und 
von ſeiner That 
nach England kam, ſo würde ein ge— 
waltiger Siegesjubel das Land durch— 
braujen, die Bewunderung einer eben- 
jo aufgeklärten wie mächtigen Nation 
würde der Lohn für feine Mühen fein. 
Damit tröjtete er fih, und den Solda- 
ten freundlich zunidend, die ein paar 
Dfficiere, jo gut es fih thun lieh, 
orbneten, eilte er weiter, um auf einer 
Stelle ftehen zu bleiben, wo er jeine 
Stiefel nit mit Blut zu befleden 
brauchte. Er erhob jeinen Sübel, 309 
die Mübe und rief: 

„Viktoria, Viktoria!” 

Die Soldaten folgten feinem Beis 
jpiel, ihr Jubel — der General nahm 
fih por, dies im Rapport an das 
Kriegäminifterium bejonder® zu er= 
mähnen — ftieg in die Höhe und ber- 
ftummte. Auf einmal wurde alles jo 
jtil, daß das Summen einer Trliege 
vernehmbar wurde, und Die Leute 


hatte eine in jeder Hinficht 
Bataille geliefert, die 


| ftrediten verwundert die Hälfe und 


borchten. Hinter dem General erhob 
jich eine zitternde Stimme, bon jchina= 
hen Seufzern unterbrochen. €8 Klang, 


| al wenn jie von jenfeits des Grabed 


fäme, und die Soldaten ftanden fumm 
und unbemweglih mit angehaltenem 
Athem. 

„Unfer Vater, der bu bift im Him- 
mel...“ jprach die ftammelnde Stim- 
me und fuhr in ihrem Gebet fort, bis 
das Wort Amen in einem Schlucdhzen 
mie das eine gequälten, meinenden 
Kindes erftict wurde. 

Der General Stand betroffen, das 
ganze ſchöne militäriſche Schanfpiel 
war durch die ärgerliche Unterbrechung 
eines Verwunbdeten gejtürt morben, Er 
fehte unzufrieden den Helm auf ben 
Kopf, und als einige Sanitätsfoldaten 
famen, mwinfte er u ih um ben 
Tgriedenzftörer zu bemühen, ben er, 
nachdem er ihn ein wenig näher be- 
trachtet hatte, für einen Prediger hielt. 
Die Männer mit dem Genferkreuz, 
dem Zeichen der Barmberzigkeit, um 
den linten Arm, hoben den alten Mif» 
fionar auf und legten ihm auf eine 
Bahre, aber als jie ji in Bewegung 
feßen wollten, protejtirte der Alte mit 
uneriwarteter Energie und zeigte auf 
einen Gegenjtand, der zu den Füßen 
des Generals zu liegen jchien. 

Der General verwunderte fich über 
den Eigenfinn eine3 Sterbenden, aber 
er war ein freundlider Mann, ber 
nicht gern Jemand etwas zuleide that, 
bejonders einem Greis in biefem Zu— 
ftand. Er war berablaflend genug, 
um mit eigenen Händen den fo lebhaft 
verlangten Gegenitand aufzuheben, 
auf den er die ganze Zeit feinen Fuß 
aejeht hatte. Erfah, daß es ein Buch 
war, und feine Neugierde verleitete 
ihn, es zu öffnen. Schon ein einziger 
Blid auf die fteifen, altmobijchen 
Inpen zeiate ihm, daß e3 eine Bibel 
mar, deren Blätter von geronnenem 
Blut zufammengeflebt waren und 
deren Ginbanddede ein Granatjplitter 
durhbohrt Hatte. Schmell fchloß er 
das Buch und übergab e3 einem Sani- 
tätsfoldaten, der e8 feinerfeitö auf die 
Bruft des Alten legte; und auf einen 
zweiten Wint des Sterbenden wurden 
feine erfalteten Hände auf Die liebe 
Bibel gelegt, mo er fie faltete... Es 
ichien, als wenn fchon die bloße Berüh— 
rung bes zerrilfenen, blutbefledien 
Buches dem Greis neue Kräfte gäbe, 
denn er erhob fich, und fo wie nur ein 
Sterbender in großer Seelenqual e3 
thun Tann, rief er laut: 

„Herr, vergieb ihnen, vergieb ihnen, 
denn fie wiflen nicht, mas fie thun!“ 

(Ende.) 


— Kaufalnerus. „Heuer ift 
eine prächtige Weinernte, „OD, mein 
Gott, da wird meine Xlte mieber 
ſchimpfen!“ 

— Umgekehrt. Ich halte ein⸗ 
zelne Poinlen in dieſem Luſtſpiel für 
ausgeſucht gut!“ — „Und ich halte fie 
für gut ausgeſucht!“ 

Die Hausfrau. Frau (zu 
ihrem Gatten): „Zieh doch Die Wehe 
nicht jo ungftüm an, Männden; Du 
fiehit doch, daß der untere Knopf nur 
noch an einem yaden hängt.” 

— Gefhättlid. U (auf der 
Straße zu B.): „So, Sie waren eben 
bei Bankier Steiner — in welher An- 
gelegenheit?“ B.: „Im einer Gelban- 
gelegenhe 


ſeiner Tochter 
— Naibditä 
iele, eine 





Zwanzig Sabre blind! 


Frl, Eatharine Meintofh, 88 Jahre alt, Die zwanzig Jahre vollftändig 
Blind war Durd) Staar, wurde furirt, fo Daf fie jcht gut fehen Fann. 


3. 8. Hayes, ein hervorragender Kehrer von Delphi, Ind., erzählt von feiner fhnellen 
Deferung in der Behandlung von Htaar mittel der 
Madifon Abforbirungs- Behandlungs. 


2 Siwvei jchr Bemerkenswerthe Fälle von Staar unter dieſer Behandlung, nahdem Hanzärzte fie auf- 
gaben. Bert Bondurant lich; fich feine Augen in weniger als zwei Minuten 
richten, ohne Meffer oder Schmerzen und it jegt glüdlic. 


Ihr Fönnt in Eurem eigenen Hanfe Turirt werden. 


2. Cheker Madifon, M. D., 
Amerila’s Meifter-Augenarzt. 
(Copyrighted.) 

Nichts erfüllt einen mit ‚größerer Dankbarkeit, als 
die Wiederherftelung der Sehfraft.. Wenn hr. bes 
denkt, maß e3 heißt, aus der Dunkelheit gerettet zu 
werden, lönnt Ahr dann nod einen Grund angeben, 
weshalb Leute, die an einem Augenübel leiden, mit 
der Behandlung zögern oder Behandlung aus den 
Händen unerfabrener Augen: oder Hausärzte ans 


nehmen? 
Seid nicht enimuthigt. 

Ganz; gleih, ob Ahr andere Behandlungen vers 
ſucht habt, —— nicht. Ich heile täglich Leute, Die 
andere Behandlungen verſucht haben und keine Hilfe 
erlangten. Ich habe Briefe von dieſen geheilten Pa— 
tienten veröffentlicht und kann Euch noch Hunderte 
anderer zeigen. 


Beweife von geheilten Patienten jelbit jollten Euch 


überzeugen, daß e8 ficherlihd Hoffnung für Gud 
gibt. MUeberzeugt Euch jeldit und jchreibt an dieje, 
Deren P®riefe Ihr vielleicht gelefen haben mögt. 

Ich gebe nicht einen Fall auf, nur meil andere 
Aerzte kehlſchlugen. Mein Wjähriges Studium und 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen ſetzen mich in ven 
Staud, alle ſogenannten unheilbaren Fälle zu ku— 
riren, und ich wünſche beſonders ſolche Fälle zu be— 
handeln. 

Die Madiſon Abſorbirungs⸗Methode. 
iſt meine eigene Entdeckung und mittelſt derſelben 
heile ich Staar, Häutchen, Schuppen, 
Leiden der Sehnerven, grauulirte 
Augenlidert, Entzündungen des Auges und 
alle anderen Augenkrankheiten oder Urſachen von 
Blindheit 

Ohne wundärztliche Operation 
daher keine Schmerzen oder Riſiko. 

Wilmington, Ill. 1. Febr. 1902. 

VP. Cheſter Madiſon, M. D., Chicago, Ill. 

Mein werther Doktor! Es gereicht mir zu gro— 
ßem Vergnügen, Sie zu benachrichtigen, daß Ihre 
Heilmethode für Staar in dem Falle von Fri. Ka— 
therine VecAntofh, einer Patientin von mir, 88 
I alt, in jeder Beziehung erfolgreih war. Nad 
derjelben fonnte jie ihre Belannten erkennen, nad 
dem sie zwanzig Jahre vollftändia biimd war, und 
ihre rende ik groß. reundichaftlichft der Ahrige, 

. 23. Crommwell,M. 2. 
Delphi, And., 10. Dezember 1902. 


Dr. Madtfon: 
Werther Kerr! Seit ih am 16. Nov. in Ahrer 


Dffice war, dachte ih, daß es am beiten ift, wenn 
ich brieflih beftätige, twaS ih Ihnen damals cr= 
zählte. Drei Kahre lang litt ih an fchredlichen 
KRopffhmerzen und nichts jchien fie zu lindern. Dtein 
Augenlicht wurde ebenfalls ihwah. Wir fonjuitirs 
ten unfere YUerzte und fie jagten, daß ih Staar auf 
beiden Augen bätte, dat die Kopfichmerzen ducc) Die 
Unftrengung ber Augen hervorgerufen würden und 
dat da8 einzige Mittel für Staar oder Kopfihmers 
zen da® fei, zu arten, bi der Staar „reif“ jei 
und ihn dann mittelft des Meflers zu entfernen. 


Die Kopfihmerzen wurden immer heftiger, jo dak 
ih oft meine Urbeit verfüumte und oft einen ganzen 
Tag im Bette lag, bis fie nadlichen. Inzwiſchen 
wurde mein Augenliht fo fhmwah, daß mir Die Ars 
beit jchwer wurde. Mein rechtes Auge war allem 
Anſchein nach blind, 


Eine tolle Nacht. 


Splvefter-Humoreste von Georg Prinz. 


Herr Berger jah auf die Uhr. 

„&8 ift exit elf,“ Tagte er, „Lommen 
Sie, Doktor, wir laffen das jungeBolf 
bier unter fih und ziehen ung drüben 
in die Kaminnifche zurüd, dort habe 
ich ung einen guten Tropfen rejerviren 
lafien, und dort erzähle ich Ihnen die 
Geſchichte!“ 

Der Andere nickte und ging mit hin— 
über in die lauſchigeEcke, wo ſie ſich nie— 
derließen. 

Und Herr Berger erzäklte: 

„Damals war ich fiebenundzmwangzig 
Sahre und bis über die Ohren verliebt 
in einen entzüdenden Blondfopf. Mein 
Glück war ohne Grenzen, ala ich eines 
Tages erfuhr, dat auch Mariechen — 
fo hieß das hübjche Kind — Nntereffe 
an mir fand, Gelbitverftändlich jegte 
ih nun Himmel undHölle inBemwegung, 
um jeden Tag meine Angebetete zu je- 
ben. Na, ich will kurz jein: nach vier- 
zehn Tagen waren wir Liebesleute. Jh 
ihmwamm in einem Meer von Wonne 
und hätte mein Mäbel am Tiebjten 
gleich vom Tzled weg geheirathet. Aber 
da gab e3 ein Hindernig. Der Pater 
meined Mädchen? war ein praftifcher 
Mann und als folcher gab er einem an- 
beren Treier, einem forpulenten, nicht 
mehr ganz jungen, dafür aber um fo 
reicheren Rentier den Vorzug, por mir, 
benn mein Einfommen war damals 
noch fehr mäßig. 

Das bereitete mir natürlich ernftli: 
Ken Kummer, aber meinMariechen trö- 
ftete mich, und außerdem gewann ich 
auch bald noch die Mama für mich, fo 
daß ich nicht zu verzagen brauchte. 

Acht Tage vor Neujahr befam ich 
eine Einladung zurSplpefterfeier in der 
Familie meiner Holben. Ich war über: 
glüdlih. Aber die nächte Poft jchon 
brachte mir ein Briefchen meines Mä- 
vel3, ba8 alle meine Hoffnung wieder 
finfen ließ, denn am Sylpefier follte 
die Verlobung mit dem diden Rentier 
proflamirt werben, jo jehrieb fie mir. 

X war niebergeichlagen und völlig 
rathlos. ©o traf mich ein Freund, dem 
ich mein Leid Klagte. Diejer aber, ein 
flotter Junge, hörte mich an, überlegte 
ein wenig und jagte dann: „Aber 
furchtbar einfach, der vide Kerl darf 
eben gar nicht erfcheinen zur Sylvbeſter⸗ 
feier. Wir müflen ihn fortichaffen 
ober auf irgend eine Weife zurückzuhal⸗ 
ten fuchen.“ 

Spralos fah ih ihn an. Er aber 
lachte Taut auf und fehrie: „Ich hab’s, 
ich bab’3!“ und rannte fort. 

Der Sülvefter fam heran. Ein lei- 
fer Schimmer von Hoffnung erhielt 
mich aufrecht. Um adht Uhr war ich ge- 
laben. Vorher aber wollte ih mich 
vergewiffern, ob mein Nebenbuhler er⸗ 
ſchienen war. Ich ſchlich alſo durch den 

8 Hauß und gab meinem 
Vol Freude rief fie 
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Da ech Ihre Anzeige geleſen hatte über die Ent— 
fernung von Staar durch Abſorbirung, ſprach ich, 
begleitet von meinem Sohne, am 5. Oktober bei 
Ihnen vor, um Sie ju lonfultiren. Nach einer Un: 
terſuchung ſagten Sie mir die Urſache der Kopf— 
ſchmerzen — daß das linke Auge auf's Aeußerſte 
entzündet, daß die Sehnerven nahezju zerſtört, daß 
der Staar auf dem rechten Auge mehr vorgeſchritten 
war als der auf dem linken Auge. Sie ſagten, dab 
Eie die Kopfihmerzen lindern und den Staar alle 
mälig beilen fünnten. 

Am 14. Oftober trat ich in regelmäßige PRchand: 
fung und befolgte Ihre Anweiſungen gewiſſenhaft. 
Damals konnte ih nur weit dem Tinten Auge lejen 
und muhte da2 redite fchliefen. Ab konnte Nie: 
manden drei Fub von mie entfernt erfennen. N 
hatte nit die neringften Ropfichmerzen, jeit id Ihre 
Office am 5. Oktober verlieh, was jeßt über zwei 
Monate ber ift, und mein Augenlicht beſſert ſich 
fchnell und ziwar ſo, daß ich i t bin, vaß Sie 
mid vom Staar zu heile B t, Meicher im 

id. Ach ı | ine Schrift in 
n Entfernung 5 Boll entfernt, 

en dabei zu verip 

ies it ein freiwillig gegeben 
meinen Kal und ich hoffe im Ante ) 
beit. das Ahre Behandlung ſchließlich doch das Meſ— 
ſer verdrängt, welches ſo viele Opfer des Staares 
blind gemacht hat. Achtungsvoll 
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ine Haus⸗Behandlung. 
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! u. Sie ift jo vervoll- 
jrinem eigenen 
Kor nicht 
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Keine Ab: 
tstbodse war m 

Nicht ein Freblichlag. 
Ach richte die Augen und ftelle auch verlorene Seh: 
fraft wieder her ımd garanfire dauernde Nefiltate, 
Andere mönen behaupten, Euch vom Shielen zu hei: 
ater fie Ätelfen nicht Eure Sehlraft wieder ber. 

Wet Yullman, IU., 2. Oft. 1902. 
Merther Doktor Wedijon! 
Ich wünſche dem Publikum don 
und zufriedenſtellenden Heilung von 
Ihrer wunderbaren ſchmerzloſe: 
theilen. 


dauernd. Acm Mo over € 
baltuna vom. ( ) Meir 
über 10,000 Fällen erfolgreich. 


len, 


n 


iner jchnelfen 


Meine Aupen waren viele Kahre jhtwah und fürz- 
lich wurden sie ſchlimmer und ich verlor die Seh— 
kraſt des linken Auges, da es ſchlimm ſchielte. Ach 
fürchtete immer, in Behandlung zu treten, da ich 
glaubte, daß ein Meſſer gebr werden würde. 
Da hörte ich von Ihnen kan m Maib 31 
Ihnen. Sir jagten, dak Ze i 
oder Ehmerzen richten fü 

Behandlung. Ah bin alüfl!h, jagen su fünnen, da 
Sie das Auge in ungeſähr zwei Minuten richteten. 
Sie gebrauchten kein Meſſer und verurſachten mit 
nicht die geringſten Schmerzen. 

Ihre Behandlung für Schielen iſt 
derbara J 


geradezu wun— 
Office war, richte— 
Leuten und 
Pitte, ver— 


Während ich in Ibrer 
ie Augen bei zwei anderen 

daſſelbe. was ich ſchreibe. 
öffentlichen Si Brief 
audere Leute 
methode wüßten e 
Ihnen für das, was 
und den Wechſel, den in meinem 
hrachten, indem Sie meine Augen riöchteten, 
kend, verbleibe ich Ihr ergebener 

Bert Bondurant, 11943 Emerald Ave. 
Korreſpondenz. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen klönnt oder wenn Ihr 
außerhalb Chicago wohnt, ſchreibt mir Euren Fall 
ausführlich, wie Ihr ihn verſteht, und Ihr erhaltet 
meine ärztliche Anſicht. 

Ich berechne nichts für Konſultation und Unter— 
ſuchung, periönlih nder per Prief, Meine Gebüh— 
ten jind mähia und betragen nicht mehr als Ahr 
für eine volfftändige und danernde Heilung zu be 
zablen gedenkt. 

Mein neneites Bud. 

eiten: Ihre Heilung obne & 

5 jagt Euch, was Xhr wilien tor 

enthält Zeugni anderer angeſel ich 
von Augenkraukt id Fehlern und anderen Ur— 
ſachen von heit kurirt habe. Briefe in allen 
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„Augenfro 
it frei. 


< pt beanttoortet. 
e Office S nden: Täglich von 9 Uhr Norm. 
5 Uhr Nachm.: Sonntagas von 9 Uhr Vorm. bis 


P. G. Hadison, N. 9., 


Suite‘ B, 80 Dearborn Str., Chicago, ZU. 
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Frack nicht da iſt. Ich alarmirte die 
Wirthin. Sie weiß auch keine Aus— 
kunft zu geben. Plötzlich fällt mir ein, 
daß vielleicht mein Stubennachbar, ein 
guter Freund von mir, meinenFrack ſich 
geholt haben könnte. Und richtig, ſo 
war's denn auch. Auf meinem Schreib— 
tiſch fand ich ein Paar Zeilen von ihm. 
Er ſei zum Ball geladen, und zwar 
ganz plötzlich erſt, und da er mig) nicht 
daheim antraf, habe er fich Teihmeife 
meinen rad genommen, ich möge ent- 
Ihuldigen — und fo meiter . 

„Was nun?“ ch war außer mir, 
denn es war bereit3 neun Uhr und ich 
Jah im Geifte fchon den diden SFreier 
antanzen. Angſtſchweiß perlte auf 
meiner Stirn. — Endlich ſchleppte die 
Wirthin einen alten Frack, den 
der Nachbarſchaft geborgt, heran. 

Aber eben, als ich in den Aermel 
ſchlüpfte, gibt es einen kleinen Krach 
und rrrr! die Rückennaht war ausge— 
platzt. 

Meine Wirthin lachte laut auf. Ich 
aber war ſprachlos vor Wuth. Das 
ganze Gebäude meiner kühnſten Hoff— 
nungen ſank in ein Nichts zuſammen, 
denn jetzt mußte der dicke Rentier doch 
längſt das väterliche Jawort erhalten 
haben. Und ich verwünſchte alles, was 
mich in dieſe entſetzliche Situation ge— 
bracht hatte. 

Inzwiſchen war die Wirthin fleißig 
geweſen und hatte verſucht, den Scha— 
den ſo gut wie möglich auszubeſſetn. 
Ich fuhr zum zweitenmal in die Aer— 
mellöcher, diesmal aber vorſichtiger. 
Doch alle Vorſicht war umſonſt. Kaum 
war ich mit meinen Armen drinnen und 
verſuchte einen geraden Rücken zu ma— 
chen, da gab es wiederum einen Krach, 
diesmal aber einen ordentlichen, denn 
der Frack war von oben bis unten aus— 
einander geplatzt, weil er mir viel zu 
eng war. 

Seht wor e3 mit meiner Geduld zu 
Ende. Wie ein Bejeflener tobte ich im 
Zimmer umber, fo daß die quteWirthin 
ernfthaft beforgt war um ihre zer- 
brechlichen Gegenftände. 

Plöglich ertönte die Thürglode. Ent- 
fegt fuhr ich zufammen.— Ih war auf 
das Schlimmite aefaht. 

Ein Dienftmann bradte mir ein 
Billet von Mariehen. „Weshalb ich 
denn nicht fame?“ und jo weiter. Es 
ftände jehr gut um unjere Sache, denn 
ber vide Rentier jei noch immer nicht 
erfchienen. ch möge alfo fofort fom- 
men, bevor e3 zu fpät jei. 

Mein Muth feimte wieder empor, 
meine Laune fam zurüd, die Hoffnung 
gab meinem Leben neuen Inhalt. 

„Hrau Wirthin,“ rief ich, „Ichaffen 
Sie mir einen anderen rad, und fol 
ten Sie ihn einem Könige mit Gefahr 
Xhres Lebens ftehlen, aber ich muß jet 
einen rad haben!“ 

Die MWirthin zudte die Achfeln und 
meinte, jebt bliebe nur noch das Ber- 
leih⸗ Inſtitut. 


i 


fie ir 


Rictig!“ johrie id. Im nächſten 
ugnötie {ai in einerDrfäke und 
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Zonntagpoftl, Chicago, 


natürlich geichloffen. Doh ich Tiek 
nicht nach. Ich ging in die Privatmoh- 
nung des nhaberd. Auch hier mar e3 
umfonjt. Die Leute waren fortgegan- 
gen zu Belannten, mit denen fie Shyl- 
befter feiern wollten. ch ließ mir von 
dem Dienftmäbchen bie Adrefje ber Be- 
fannten nennen und fuhr nun dahin, 
denn jeßt hatte ich e8 mir borgenom- 
men, meinen Willen durchzufegen: 

Endlich fand ich den Gejchäftsinha- 
ber. Er mar bereitö ein wenig ange- 
heitert, fo daß er, al3 ich ihm meinMal- 
heur erzählte, brühnend auflachte. In— 
deffen war er ein guter Menjch, deshalb 
ftieg er jofort mit mir in den draußen 
mwartenden Wagen und fuhr zurüd nad 
dem Gejchäft. 

Inzwifchen mar e8 nahezu Halb 
zwölf Uhr geworden. Mit Graujen 
fah ich auf die Uhr. ber ich beruhigte 
mich doch, denn ich hatte jeht ja einen 
TFrad, und wenn ich mich nun recht be- 
eilte, konnte ich vielleicht noch vor An- 
bruch des neuen Jahres bei meiner An- 
gebeteten fein. 

Als ich nad) Haufe fomme, blaß und 
matt vor Nufrequng, fommt mir die 
Mirthin freudeftrahlend entgegen mit 
der Nachricht, daß mein Stubennadhbar 
bereit3 por einer halben Stunde ben 
geliehenen Frad zurüdgebradht Habe, 
meil er ihn nicht mehr brauchte. 

Sch Fluche zmar wegen der Koften, 
die ih mir nun umfonft gemacht habe, 
heimlich aber freue ich mich doch, daß 
ih nun mit meinem eigenen rad ge= 
hen kann. Alfo fehnelToilette gemacht 
und dann fort zu der Angebeteten . 

Zehn Minuten vor zwölf bin ich fer- 
tig. Mber, o meh! jett finde ich nir- 
gends einen Wagen. Alfo zu Fuß — 
nur jhnell weiter! Xeider ging das 
nicht jo glatt, wie ich erhoffte. Kaum 
iwar ich fünfzig Schritte gegangen, als 
eine Horde roher Burfchen mir entge- 
genfommt und mich mit einem „Profit 
Neujahr!” anfchreit. ch will auß- 
weichen. Umfonft. Man rempelt mic 
an. Ein Wort gibt das andere, und 
plöglich ift mein ZYylinderhut eingetrie- 
ben, daß er mir bis über die Ohren im 
Kopfe ftedt. Nun beginne ich zu rajen. 
Wie ein Wilder fchlage ich um mid. 
Über der Gegner waren zu viele. In 
menigen Minuten war ich durchgebläut, 
mein Mantel und Frad zerriffen, mein 
VBorhemd und meine Kravatte maren 
zerfegt, und ich bot ein Bild des Jam- 
merd. — Endlich fommt die Polizei. 
Es geht zur Wache. ch wollte rafen 
bor Wuth. 

Neujahr! Welch’ ein taufenditim- 
miges Gebrüll halte durch die Luft. 

Sch aber hätte weinen mögen. 

Endlich find die Namen feitgeitellt 
und ic kann gehen. Mit Sturmesjau- 
jen eile ich nad) Haufe, mich nod) ein- 
mal umzufleidven. Wber als ich vor der 
Hausthür ftehe, kann ich nicht hinein, 
denn meine Schlüflel ftediten im ande: 
ren Beinkleid. Nun Klatfchte ich in Die 
Hände und fehreie und machte einen 
Höllentpeftafel, aber alles umjonft,nie- 
mand hört mid. 

Nach einer qualvollen halben Stunde 
fommt dann endlich meine Wirthin und 
öffnet. Sch fliege die Treppe hinauf 
und ftürze in mein Zimmer. 

„Wo ift der andere Frad?” fchrie 
ich. Und die Wirthin antwortet mir, 
daß mein Stubennadhbar noch einmal 
dagemefen jei und fich jebt den Frad 
iwieder geholt habe, weil er jchnell noch 
einen Öffentlichen Ball befuchen molle. 

Sefnidt fank ich nieder. Stun mar 
alles aus. Voll Relignation vor Wuth, 
ichließlich aber fand ich meine Laune 
iwieder, braute mir einige fteife Grog3 
und feierte mutterfeelenallein meinen 
Splivefter. Dann febte ih mich Hin 
und jchrieb meiner Holden einen er— 
greifenden Entichuldigungsbrief und 
erzählte ihr mein Abenteuer. Aladann 
Gefneipte ih mich, bis ih — — ein: 
ſchlief. 

Als ich am Neujahrstage im Hauſe 
meiner Angebeteten meine Viſite machte, 
empfing man mich mit ſtürmiſchem Ge— 
lächter. Mein entſetzliches Pech hatte 
ſie alle rieſig heiter geſtimmt, ſo daß 
man für mein Ausbleiben ſchnell eine 
Entſchuldigung fand. 

Nur ein Glück in all' dem Pech war 
mir beſchieden: mein Nebenbuhler, der 
dicke Rentier, war auch nicht erſchienen 
beim Sylveſterfeſt; mein Freund hatte 
ihn verſchleppt, ihn betrunken gemacht 
und war die ganze Nacht mit ihm 
herumgebummelt ‚jo daß er einfach un- 
fähig war, das Tyeft zu befuchen. 

Und da3 war mein Glüd, denn von 
diefem Tage an jtiegen meine Aftien bei 
dem fo jehr gefürchteten Schwiegerpapa 
ganz bebeutend,daß ich ein halbes Jahr 
jpäter um die Hand meiner Marie an 
balten fonnte. 

„Das tft die Gefchichte, mie ich zu 
meinerfgrau gefommen bin.” Damit er- 
hob fih Herr Berger. „Und nun fom- 
men Sie, Doftorchen, es ift bald Zeit 
zum großen Anftoßen, denn der Zeiger 
rüct auf Zmölf zu. Kommen Sie hin- 
über zu dem jungen Bolt.” 

Da Ichlug es zwölf und da jtieg e8 
braufend zum nächtlichen Himmel em= 
por, ein $ubeln und Schreien, ein Sin- 
gen und Klingen, — und taufend ge= 
beime Wiünjche wurden emporgejchidt 
zum Himmel, und taufend Bitten um 
Erfüllung. 

Ein endlofes „ProjitNeujahr!” hall- 
te iiber die Welt. 


Das Biolinophon, 


VorftehendenNamen trägt eine neue 
Erfindung de8 Ingenieurs Fritz 
Böhm in Stuttgart, nämlidh ein Ap- 
parat zum mechanifchen Einfpielen 
von Violinen. Belanntlich haben neue 
niemal3 den mei- 
chen vollen Klang, mie alte, lana- 
geipielte. Vergleicht man eine mehrere 
Sabre gefpielte Geige mit einer unge- 
[pielten, jo fann man deutlich mahr- 
nehmen, mie groß der Unterfchied in 
Bezug auf Anfprache, Biegfamteit und 
Ausgiebigkeit des Tones ift; um aus 
einer Geige alfo da& „beraußzufpielen“ 
mas fie. 'zu geben 
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Muslim Unterzeug zu den niedrigſten Preiſen 


Es liegt Sparſamkeit darin, Muslin-Unterzeug jetzt zu kaufen. 


Die niedrigſten Preiſe für's ganze Jahr gelten jetzt. 


Die Sortimente” find voll— 


fändig und Hühfh. Die Kleidungsftüde find gemacht, mie fie gemacht fein follten, von guter Qualität Stoffe in zuperläfftger Weife und in Fa- 


brifen, wo die peinlichfte Sauberkeit herrfcht. 


jeder notirte Preis repräfentirt den beten Wertb, der in qutem Muslin » Unterzeug zu finden tft. 


Damen Gowns 


Damen-Gotons, gemacht von feinem iheer Nainjoot, 


in Bifhop- und Empire-Effetten, 


und langen oder kurzen Aermeln, 


Cambric Damen = 


hon-Spiten und Band, 


mit runden und 
Square Votes, hohem oder niedrigen Hals, 


95 


Gotwns, in neuen runden Bilhop- 
Tacons, niedriger Hals, garnirt mit Tor: 


1.25 


Damen:Gomns, gemadht von gutem Muslin, Hubbard 
Mofes, gefütterter Rüden, Square oder Vefyacon Hals, 


Eluſter Tucked 
reduzirt zu 


und garnirt mit Stickerei, 39€ 


Muslin Damen-Gomns, mit V-Facon NYokes, Cluſter 
Tuded, garnirt mit Torhon-Spigen und Sti- 


derei, nur 


Cambric Tamen-Gomwns, Empire u. Hubbard Votes, 


garnirt mit 6 Reihen 
Einſätzen oder Stickerei, 


von Clunyg Spigens dc 


Damen-Beinkleider 


Damen-Beinfleider, gemacht von feinem 
Gambric od. Muslin, breite Umbrella: 
Flounces, Clufter Tuded und hohlgefäumt, 
einige mit Spiken u. andere mit 4 

Stiderei, nur 15€ 


Gambric Damen-Beinfleider, in Imbrellasffacons mit breiten 
hübjch Tuded mit franz. Mole Bands, ein großer Merth zu 


Damen:Beinkleider, gemadht von Nains 
foof und Cambric, bejegt mit neuen Ent: 
würfen in Roint de PBari3-Spiten u. Eins 
jägen, u. mit franz. Vote Bands, 15C 


reduzirt zu nur 
Lawn-Ruffles, 29€ 


Niemals jedoch laffen mir den Werth außer Acht, nur um die Waare billig marfiren zu fünnen, und 


Damen Skirts 


Damen: Röde, gemacht von ertra Qualität Cambric mit 
breiten Gambrie oder Latron FFlounces, Clufter Tuded, 


garnirt mit Torhon = Spiten und Einſätzen 
Hamburg Stiderei, jpeziell reduzirt 


zu 


oder 
v 


1:25 


Andere bis zu 5.25. 


Damen s Röde, gemadht von autem Muslin, mit Ime 
breila Flounces von Cambric, ertra Staub = Nuffle 


u. franzöjifche Yole Bands, ein ungewöhn- 
fi guter Werth, 


Damen » Rüde, 
Gambric Umbrella Flounces, 
Spisen und Einfügen dazu pajjend, zu dem 
niedrigen Preis von 


Gambric 


39€ 


Breite 
Torchon 


dc 


volle und 


mit 


Länge 
garnirt 


Umbrella DamensRöde, feines Cambric, breite Lan 
Glounces, Clufter Tuded und hohlgefäumt, garnirt 


mit zwei Reihen Torhon Spiten und Ein- 
fügen, franz. 


95 


Hole Bands, 


Bamen-Korfet-Bezüge 


Nainfoot Korjet:Bezüge für Damen, furz 
bis zur Taille, franz. Front und pajjender 
Rüden, garnirt mit Valenciennes und Pa: 
ris Spigen, in hübfchen Entwür: 75 

fen, zu nur IC 


Cambric Korjet:Bezüge f. Damen, mit Square V:fyacon Hals, hübich 
und hohlgefäumt, mit Spigen-Stiderei garnitt, 


Korjet = Bezüge für Damen, gemacht von 
feinem Nainfoot von extra Qualität, mit 
drei Reihen von Point de Paris Spiken: 
Einjägen, Edge und Band, re: 1 95 

ro) 


duzirt zu nur 
Tucked 19c 


Knaben-Kleider-Derfauf Abſolute PelzRäumung 


Mit noch vielen kalten Wintertagen in Ausſicht und reichlich froſtiges Wetter, 


wo Ihr Winter-Kleider 


braucht, kommt dieſe ungewöhnlich gute Nach— 


richt von Kleidern für Knaben, und beſonders für Mütter von Knaben. 
Mit der Abſicht, unſer Lager für die Inventur in Ordnung zu bringen, 
machen wir dieſe auffallenden Herabſetzungen und die nachſtehenden Offer— 


£ 


ten in Knaben Winter-Kleidern, 


die beiten, die zu 


haben find, bieten ficherlich große Gelegenheit, Geld 
zu fparen, für den fparfamen Käufer. 


Toppelbrüftige Kniehofen- Anzüge für Knaben, 6 bis 
16 Jahre, alle ausgezeichnete Werthe, reduzirt zu 


Norfolt Knaben: Anzüge, ftarfe Caffimeres, 4 bis 12 
Aahre, alle ausgezeichnete Werthe, reduzirt zu 


Sailor Blouje Knaben-Anzüge, reintvoll. blaue Chev- 
iot8, 3 bi3 10 Jahre, gute Werthe, reduzirt zu 
Knaben Anzüge, mit Weiten, fanch Cheviots, 3 bis 
10 Jahre, ausgezeichnete Werthe, reduzirt zu 

Blaue Serge Kniehojen-Anzüge f. Knaben, reinwoll. 
Qualitäten, 6 bis 16 Jahre, jpeziell reduzirt zu 
3:Stüde Kniehojen-Anzüge für Knaben, Rod, Hojen 
und Weite, 9 bis 16 Jahre, reduzirt zu 


Knaben-Unzüge mit langen Hojen, Gafjimeres und 
Gheviots, 13 bis 19 Nahre, jpeziell reduzirt zu 


1.50 
1.50 
1.50 
1.50 
2.50 
2.50 
3.90 


Mir werden nicht verfuchen, Preife für Pelzfachen zu quotiren — faft bag 


ganze Lager mird zu neuen und berabgefegten Notirungen offerirt. 


Eud 


ein paar Zahlen zu geben, würde Euch nur eine jchlechte Ipee von diefem 


wunderbaren Verkauf “sten. 


von 25 bis 50 Prozent marfirt. 


Um die ganze Wichtigkeit zu erfaffen, tft ein 
perjönlicher Befuch abfolut nothmwendig. Alle Belzfachen find zu 


einer Erfparniß 


Räumungs-Preiſe für lange und 
kurze Sarkels 


Kurze Damen-Eoat3, feine Kerjeys, jchiwarz oder far- 
big, pajjender Rüden, Fly Front, fatingefitttert, 


3.00 


Norfolt Damen-Coats, reinmwollenes Melton, Plaited Rüden und 


Front, gefüttert mit jehwerem Satin, ein modijches, 


gut gemachtes Kleidungsftüd, morgen zu 


1.50 


Monte Carlo Damen:Coats, 32351. Kerjey Tuch, 10 
00 


Kimono Aermel, jatingefüttert, 


3:Länge Damen:Goats, jchiweres Kerjey, Caftor und braun, Nu: 


tria Beaver Sturmsfragen, 
fhiwerer Coat, reduzirt zu 

Damen = 
Kragen, halb Satin=gefüttert, 
jchneidert, reduzirt für dDiefe Räumung zu 


ein guter iparmer 10 00 
» 


Ulfters, fanch gemischtes Frieze, lojer Nüden, Sturm: 
ausgezeichnet ge= 


16.00 


C3 macht feinen Unterfchied, mas hr auch in Bezug auf Schreibmaterialien und DOffice-Gebraucdsartifeln nöthtg haben möagt, wir fünnen diefelben zu 


den niedriaften Breifen liefern. 


Recht den Titel „Schreibmaterialien = Hauptquartier“ verdienen. 


Unjer jährl. Stationery=Katalog, geichidt auf Nachfrage, it jehr bequem an Hand 
zu haben. Er ermöglicht Männern, ihre Office-Ausgaben erheblich zu reduziren. 


Berlanf von ECanford’s Tinten 


Sanford’s Writing Fluid, 1 Ot....39e 


Sanford's Writing Fluid 
Eombined Tinte, 1 Ouart 


1 Pint. .250 
Pint.. I5c 
1 Pint..250 


Office Zubehör 


Tinte und Bleiſtift....... Se 
Meſſer 45c 
Automatiiches Tintenfaß 22e 
Glas Schwamm-Taſſe 60 


Bleiſtift 


Bill Files 
Office Tintenfaß . 


1 Duß. Vleiftifte 


Schärfer.... 


Dffice-Waage, wiegt bis 15 Pfd. bei 3 Ungen 


Ehreibmaterialien 


Meike Kouverts, hochgejchnitten, 500 19e; Padet 25 für.. 
Bill Heads, alle Größen, nicht bedrudt, per Pfd 
Schreibmajchinen Papier, ertra Qualität, per Pfd 


Writing Tablets, afjortirtes Papier 


Buhführungs Blanks, in allen Liniirungen 
Bedrudte Statements u. Bill Heads, große u. Fleine 


Kouverts, in 


fip und auf allen Saiten in allen 2a= 
gen der Töne fpielen. Daß dies feine 


Padeten, feine weihe Waare, 


p. Pd 


TA FAIR 


Druckſachen 
und Blank 
Books auf 

Beſtellung. 


Schaffung eines neuen Inſtitutes beab⸗ 
ſichtige. Die Ausſtellung ſolle vor al— 


angenehme Arbeit iſt, braucht nicht lem auf dem Gebiete der Unfallsverhü—⸗ 


erſt geſagt zu werden. Im Allgemei— 
nen ſind für ein gründlichesAusſpielen 
einer Geige, wenn dieſelbe jeden Tag 


tung in den betheiligten Kreiſen der Ar— 
beitgeber, der Arbeiter, der Ingenieu— 
re und anderer Sachkenner anregend 


tüchtig geſpielt wird, mindeſtens drei und belehrend wirken und jo zur Ber: 


bis vier Jahre erforderlich. Dies gilt 
für Berufsmuſiker; für Dilettanten iſt 
dieſer Zeitraum entſprechend zu ver— 
längern, je nachdem dieſelben fleißig 
ſpielen. Nun dürfte die neue Geige in 
der Mehrzahl der Falle in die Hände 
von Anfängern gelangen, welche metit 
in der 1. bi8 3. Lage fpielen. Alfo maß 
die Folge dapon ein ungleihmäßiges 
Einfpielen fein, dem bei der Geige nie- 
mal3 oder doch nur jehr jchwer und 
mit großer Mühe abgeholfen merden 
fann. Diefe mühepolle Arbeit wird 
durch die Konftruftion des Böhm’jchen 
Violinophon dem Spieler abgenom- 
men, und wird bon dem Apparat in 
weit zuverläſſigerer Weife bejorgt, 
weil feine Arbeit eine regelmäßige und 
nah den Gejegen der Mechanik in der 
Tontunft präzifirte ift. 


Arbeiterwohlfahrts s Auftellung. 


Unter vem Vorfik de Grafen v. Po⸗ 
ſadewsty ſand diefer Tage in Berlin 
im Ausftellungsgebäude der im kom⸗ 
menden Frühjahr zu eröffnenden Aus- 
ftellung für bie-Arbeiterwohlfahrt eine 
Sigung des für die ing gebils 


121 rc) 


tiefung der auf diefem Gebiete herbor= 
tretenden ragen beitragen. Einen 
bleibenden Werth könne die Ausftellung 
behalten, wenn fie dem Beichauer in 
ununterbrochenem MWechjel ftet3 Die 
neueften Erfindung zur Verhütung 
bon Unfällen vorführe und Gelegenheit 
biete, die Wirkung der außggejtellten 
Schuteinrichtungen während des Be— 
triebe3 der gefährdenden Mafchinen zu 
beobachten. Die Aufgaben des Aniti- 
tut3 follen aber auch die Gemerbehy- 
giene mit umfaflen. Solle die Aus— 
ftelung ein möglicht vollftändiges und 
lebendiges Bild der technifchen Befire- 
bungen und Erfolge im Bereiche des 
Arbeitermohl3 ftet3 darbieten und auf 
bie öffentlicheBelprechung aller auf die- 
fem Gebiete berportretenden Fragen 
fortgefeßt anregend und befruchtend 
wirken, jo bebürfe e3 por allem der 


ftändigen und einmüthigen Mitmwir- | 


fung aller beteiligten Kreiſe, Erfin- 
der, Aufficht3beamten, Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. eve Parteiftellung 
müfje gegenüber ber Größe ber rein 
humanitären Aufgaben des Inſtitutes 
verſchwinden. 


Dieſe Thatſache wird von Jahr zu Jahr immer mehr anerkannt, und iſt ein poſitiver Beweis dafür, daß wir mit 


Blank Bücher 


Memorandum-Bücher, Double Entry Ledgers, einfache Entry 
Ledgers, Record Caſh Books, Long Day Books und Long 
Ledger Books, eingebunden in Full Duck, mit America Ruſſia 


Ecken, mit vergoldeten Ecken, Titel und Seiten, 


oben verſtell⸗ 


bar, lojer Rüden, marmorirte Nänder. 


100 Seiten, 20e 
200 Seiten, 33e 


Order - 
lars“⸗ 
Hano 
bei 6, 


300 Seiten, 450 
400 Seiten, 650 


500 
hell) 


Seiten, 75e 
Seiten, 850 


Bücher, 300 Seiten, weißes Papier, liniirte „Dol— 
und „Cents“-Rubriken 


Duplicate und Oliphant Order-Bud, 9 
150 Seiten 


Brief = KopirsBücher, Electric, feines diinnes Manilla Pas 
pier, matter Dud-Cinband mit Front Ander. 


300 


500 


Seiten 
Seiten 


700 Seiten 


1,000. Seiten. . 2.2... 1.25 


Memorandum = Bücher, leichte feine Rufjia Calf, jchlicht und 
mit Inder — No. 2023, Galf, 50e; No. 207, Galf, 50e; 
No. 2053, Calf 50e; No. 619, länglicd, 35e. 


Volle Partie v. amerikaniſchen u. Stand— 


ard Diaries für 1903 in allen Facons und 
Größen, zu unſeren gewöhnlichen Preiſen. 


Geſundheit und Kraft für 810. 


> 


Meine beiten Referenzen find: 
Kein Dollar braudt bezahlt zu werden, 
wenn nicht geheilt. 


Wir werden Euch bemeifen, was mir jagen: 
braudt nicht einen Vollar zu bezahlen, bis Ihr kurirt ſeid. 


63 ift kein leerer Ruhm, wenn mir ja- 
gen, daß Mir die Krankheit eines jeden 
Mannes furiren. Wir veriprechen, dies, und’ 
wenn wir glauben, dab Eure Srankheit 
unbheilbar ift, jo jagen wir e8 Euch jofort 
und berechnen nidhts dafür. Wenn wir 
Euch in Behandlung nehmen, jo heilen twir 
Eud. Wir berechnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Blut-Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 


und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Inſtitut in Chi— 
cogo und unſere Spezialiften jind befannt 
und angeſehen in der mediziniſchen Welt. 
Unterſuchung koſtet Euch nichts, und Ihr 
Falls Ihr nicht in der 


Stadt wohnt, ſchreibt. Unſere Hausbehandlung iſt erfolgreich und durchaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


— Ungalant.: — Wlte ‚KRofette: 
„Rein, Herr Doktor, ich bin noch nicht 
über den fyrühling meines Lebens hin- 
aus.“ — „Mir u iflich gnädiges 
Fräule Athen he Ichon Sommer⸗ 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 
Speehhitunden 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abdo. 


1208, jon® 
Sonntags von 9 bis 1 Uhr Mittags. 


— Nah) der Uinterfuchung. — „Ja, 
mein Lieber, Sie haben ein „Bier: 
berz“ und dürfen von num ab fein Bier 
mehr teinten!” Er „War net übel! .. 42 
2 was ar ich dann nachher mei‘ 
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Eine Woche Probehehandlung mi 


Eine $10.00 I⸗Strah 


Äs * — r 


len-Anterſuchung frei. 


Konjultiren Sie die alten 


Der medigzinifche Vorſteher 
Aerzte. graduirte mit hohen Ehren 
von deutichen und amerifanifchen Univer- 
üten, bat langjährige Erfahrung, ijt 
utor, Vorträger und Spezialiit in der 
Behandlung und Heilung geheimer, ner» 
vöfer und droniidher Krankheiten. Taus 
fende von jungen Männern wurden von 
einem frübzeitigen Grabe gerettet, deren 
Rannbarkeit mieder bergeitellt und zu 
glüflichen Vätern gemadit. 


Berlorene Maunbarkeit, 


nervöſe Schwächen, Mihbrand des Sy: 
ftems, erichöpfte Lebensfraft, verwirrte 
Sebanken, Abneigung gegen Geiellichaft, 
Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und 
Krampfaderbrud. Alles iind Folgen von 
gen im eriten Stadium fein, bedenfen Sie 


ugendfünden und Uebergriffen. Sie mö 
‚daß Sie fchnell dem lebten enigegengehen. Lafjen Sie fich nicht durch falfche 


oder Stolz abhalten, ihre jchre 
de Züngling vernadläfligte fi 
Tod jein Opfer verlangte. 


Anftedende Krankheiten, 


edlihen Leiden zu bejeitigen. Mancher ſchmu— 
einen leidenden Zujtand, bis e8 zu fpät war, und der 


wie Blutber aiftun 
erften, zweiten um 


in allen Stadien — 
dritten; geilhmwürar: 


tige Affefte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Haare, fomohl vie Strif- 
turen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfültig und —— —— Wir 
ben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo —— daß ſie nicht allein 


ofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung 


ichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit zu ku⸗ 


riren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn 


ie außerhalb Chicagos = 


sen, jo jreiben Cie um einen Fragebogen. Sie fönnen dann per Roft bergefte 


n 


| Medizin frei bis geheilt. | 


ate Medical Dispensary 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Epredjftunden von 10—4 Uhr Rahmittags und von 6—7 Uhr Abends. Senntags 
und an Feiertagen nur von 10—12 lhr. 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Des Koroners Jahresbericht. — Ein lehrhaftes 
Schriftſtück. — Was man darin an Beweiſen für 
die Läſſtgleit unſerer Verwaltung und für die 
ſtorruptheit in Beanmten- und anderen Kreijen fins 
det — Die Opfer eines einjährigen Gijenbahn: 
Feldzuges. | 

| 


Ein unheimliches und betrübfames 
Kapitel wird man beim Lejen der vor- 


ausgejhidten Erklärung gedacht haben, 


und in der That find wir ja gewöhnt, 
Alles, was mit dem Tode zufammen- | 
hängt und dazu noch mit Todesarten, 
welche die Aufmerfjamteit des Koros | 
ners in Anfpruch nehmen, ala zum 
Orufeln Anlaß gebend zu betrachten. 
Dennod: die Jahresende ift von je- 
ber als ein geeigneter Zeitpunkt ange- 
fehen worden, um fich die Vergänglich- 
feit ber irdifchen Dinge ernithaft zu 


Gemüthe zu führen, beionders die man= 
gelbafte Dauerhaftigfeit 
chen Leibes. Für diefen Zmed nun bie- | 
tet der Jahresbericht des Koronerz ge= | 


des menſchli⸗ 


rade die Anhaltspunkte, welcher man 
benöthigt. Dabei iſt das Dokument, | 


obgleich in amtlich trodenem Tone ge= | 


halten, wenn man’3 recht betrachtet, 
eine Kritif an unjeren öffentlichen 
Einrichtungen, mie fie jchärfer au) 
dann nicht hätte gejchrieben merben 
fönnen, fall? e& ver Herr Träger bar- 
auf angelegt hätte, eine folche Kritik zu 
üben. 

Am Hinmeife auf den Umftand, daß 


gr Laufe des Jahres in Chicago und 
‘Der 


unmittelbaren Umgebung ber 
Stabt nicht weniger ald 327 Menfchen 
ihren Tod unter ben Rädern bon 
Eifenbahnzügen oder im Eifenbahn- 
dienst gefunden haben, macht der Koro» 
ner die Bemerkung, e3 jei zwar in Be- 
zug auf die Hochlegung der Eifenbahn- 
geleife in ven legten Jahren bereits viel 
geichehen, aber doch bleibe noch genug 
zu tbun übrig. Man follte das ans 


geficht3 derartiger Verlufte wohl mei- | 


nen. &3 find zwar ald Opfer der fo» 
genannten Niveaufreuzungen bon ber 
Gefammtizahl der Verunglüdten nur 
193 zu betrachten, welche im Berichte 
mweber Bahnangeftellte, noch Fahraäfte, 
fondern jchledhtweg „Andere“ genannt 
werben, aber etwas fnollig bleibt auch 
biefe Ziffer no. Dabei hat unfere 
Stadtverwaltung fi) im Laufe diefes 
Aahres damit begnügt, nur die Hoch- 
legung bon mweiteren drei Geleifepartien 
zu berfügen- (nämlich die der fogenanns 
ten Grand Croffing Gruppe, die ziwi= 
fehen 14., 18. und Canal Straße und 
Meftern Avenue und die des „Manfair 
Eut Off“ der Nortgmweltern Bahn) und 
—F die Ausführung der nothwendigen 

tbeiten iſt den Bahngeſellſchaften 
von drei bis fünf Jahre Zeit gege— 
ben worden. Man ſieht, wir nehmen 
die Sache gemüthlich. Die Verzögerung 
der angeordneten Verbeſſerungen, an 
deren Dringlichkeit kein Menſch zwei⸗ 
felt, mag von 600—800 Menfchenleben 
foften, aber „wir haben’& ja“, alfo nur 


eine Ueberftürzung — die Bevölfe: 


zungszunahme der Stadt nimmt bed» 


"Halb doch ihren Fortgang. 
 Bahnangeftellte find im Laufe bed 


Jahres hier bei ihren bienftlichen Ver: 
rihtungen wicht weniger al3 130 ums 
Leben gelommen. Wie groß bie Zahl 
ber Berwundeten, bezw. der Verftüm- 
melten gewefen ift, bafür fehlt e8 an 


en. Aber man darf tühnlich be 
— baf ber |panifeprameritanifäe 


Krieg auf amerifanifcher Seite weit 
weniger Opfer gefoftet bat — imenn 
man bon dem ald Nachipiel angehäng- 


ten Bbilippinen-Abenteuer abfieht — 
er bicago. "Daß fi 
— gehe ze der Opfer, welche in biefer 


e dem Vertehrzintereffe gebracht 


werben, mit Hilfe geeigneter Sicher» 
Silence nicht follte vermeiben 


— — 
. Einwenden laſſen mag 
Angeſlellten ſelber durch Unvorſich⸗ 
J u r = 
vielen Ayällen ir. Mngü 


ihre Pflicht zu betrachten, mit ihrem 
Leben zu fpielen. Daran, daß bas 
falfch ift, wird felbft Durch die Dumpfe 
Ergebung nichts geändert, womit die 
MWittwen und Waifen der verunglüd- 
ten Eifenbahner ihr Schidfal als etwas 
hinnehmen, bas fi) von felbit veriteht, 
das unabänderlich ift, mie daß Ber- 
bängniß des Mufelmanne2. 

Sieben und adıtzig Straßenbahnun= 
fälle mit tödtlichem Ausgang ift eben- 
fall3 eine recht „hohe Nummer“, wenn 
man in Betracht zieht, baß wir auch mit 


| diefer fürchterlichen Blutfteuer Feincz- 


megs einen wirklichen Schnellverfehr 
erfaufen. Man gebraucht, um in Chi- 
cago mit der Straßenbahn bon einem 
Ende der Stadt zum anderen zu ges 
langen, alfo eine Entfernung bon etwa 
bier und zwanzig Meilen zurüdzulegen, 
gut und gerne drei und eine halbe 
Stunde, meiftens jogar noch, weit län- 
ger. Daß die Sicherheitsmaßregeln 
piel fruchten, welche die Verfehrsgefell- 
Ichaften biöher auf ftabträthliche Ver- 
fügqung bin zur Verhütung von Un 
fällen haben treffen müffen, ijt aus der 
angegebenen Zahl der Geräberten nicht 
erfichtlich. Die porn an den Wagen an- 
gebrachten Fangporfehrungen find zu> 


| meift außer Orbnung. Sie hängen 


nicht richtig an den Wägen und beiir- 
fen in den meiften Fällen nur, daß die 
Dpfer, ftatt fofort abgethan zu werben, 
borher noch in qualvoller Weife ge= 
fchleift und zerquetfcht, aljo vor ber 
Hinrichtung gemartert werben, mas fie 
fih nicht würden zu gefallen laffen 
brauchen, auch wenn fie in aller Yorm 
Rechtens zum Tode verurtheilt wären. 

Der Koroner fieht fich veranlaßt, auf 
die Mängel der Bauverordnung und 
beren noch mangelbaftere Durchfüh- 
rung hinzuweiſen. 

Es iſt ſeit Menſchengedenken in den 
Kreiſen der Bauunternehmer ein offe— 
nes Geheimniß geweſen, daß auch mit 
der ſtädtiſchen Geheimpolizei Der am 
beſten fährt, der ſich am beſten auf das 
Schmieren verſteht. Die Sache war 
ſoweit gediehen, daß Bauunternehmer 
bei der Aufſtellung ihrer Voranſchläge 
von vornherein einen Poſten „für den 
Herrn Inſpektor“ mit in die Rechnung 
ſetzten. Die Nothwendigkeit hierzu 
hat niemals vorgelegen, falls die Un— 
ternehmer nicht die Abſicht gehabt hät- 
ten, die Vorſchriften der Bauordnung 
zu umgehen. Da ſolche Abſicht wenig—⸗ 
ſtens nicht im Intereſſe ſo lch e r Bau—⸗ 
herren liegen konnte, welche die betref⸗ 
fenden Gebäude für ihren perſönlichen 
Gebrauch aufführen ließen, ſo liegt es 
auf der Hand, daß die Bauunterneh— 
mer, welchen es darum zu thun war, 
ſich den guten Willen der Inſpektoren 
zu ſichern, hierbei den Zweck im Auge 
hatten, ihre Auftraggeber zu überbor- 
theilen,. Obgleich die Hand des Inſpek⸗ 
tor3 allgemeinem QVernehmen nad; feit 
pielen Jahrzehnten offen gemefen,hat fich 
in all diefen Jahren erft einmal, und 
zimar ganz borfurzem derfyall ereignet, 
daß ein Bauunternehmer einen Jnfpef- 
tor wegen Erprefjung zur Anzeige ge= 
bracht hat, und in diefem einen Falle ift 
die Anzeige während einer Periode gro- 
Ber öffentlicher Erregung erfolgt, wel: 
cher fi) der Meldende mwahrjcheinlich 
nicht hat entziehen fönnen. Zu der 
Verhandlung der Anktlane hat fich fei- 
ner von ben nach Taufenden zäblenden 
Unternehmern al Zeuge eimgeftellt, 
welchen e3 im Laufe der Zeit öfters ala 
einmal fo ergangen tft, wie dem Man- 
ne, der al3 Ankläger auftrat. Das 
Hortbleiben der Zeugen kann auf 
Schuldbewußtſein hindeuten; vielleicht 
lag „nur“ ein Mangel an Rechtsfinn zu 
Grunde, auf feinen Fall aber bürfen 
die Fortgebliebenen, wenn fie fih aud 
fchuldlos fühlen und rechtlich benten, 
auf ein nenmendwerthe3 Maß von Ge- 
meinfinn Anfpruch erheben. 


Die Zahl Derer, melde nach dem 


SH 


Bonntagpoß, Sytcags, Sonntag, Den 28. Dezember 1902. 


des Zweifels eine Wohlthat zu eriwei- 


fen vermeinte—61 ertrunfen Aufgefun- 
dene nicht mitgezählt worden, bei denen 
es fih nicht genau hat feftftellen laj- 
fen, ob fie den Tod gejucht, oder ob fir 
ihn unvermutbet gefunden hatten; auch 
17 Xobte, bei denen man ald Todesur- 
ſache Vergiftung feftgeftellt hatte, bei 
denen man aber nicht ermittelt hat, ob 
fie das Gift abfichtlich genommen, find 
aus der Gelbftmörder - Nubrif fortge- 
laffen worden; ebenjo 45, melche durch 
Eritidung aeendet, ohne daß fich mit 
Beltimmtheit hätte ermitteln laflen, daß 
fie jelber diefes Ende miffentlich herbei- 
oeführt. Da in der Statiftif das Zart- 
gefühl feine Rolle Spielen darf, fo fann 
man getroft 60 Prozent von diefen 123 
unter nicht völlig aufgeflärten Umjtän- 
den Dahingefchiedenen zu den „freimil- 
lig” Gegangenen zählen. 

Das würde für Chicago auf das 
Jahr rund. 500 Selbftmorde ergeben! 
—e einen auf 4000 Köpfe der Bepöl- 
ferung. Und doch hören wir, daß das 
Sahr 1902 ein gutes gewefen fei. Da 
e8 während veflelben in Chicago, mie 
im ganzen Qande ieniger materielle 
Noth gegeben habe, als feit langer Zeit; 
daß an Ermwerb3 = Gelegenheiten fein 
Mangel geherricht, daß die allgemein: 
Wohlfahrt die Menfchen hilfsbereit ge- 
macht hat. —In dem Gewühl desMark— 
tes, im Lärm, welchen wir machen, 
während wir unſer kampfliches Leben 
leben, im Geräuſch der Großſtadt, da 
ſieht und hört man es nicht, wenn je— 
den Tag nun hier, nun da Einer mit 
ſchwachem Wehlaut zuſammenbricht, 
oder ſich von der Szene ſchleicht. 
Wenn's Einem aber am Jahresſchluß 
borgegechnet wird: es ſind ihrer 500 ge— 
weſen, die nicht mehr mitkommen konn— 
ten oder nicht mehr mitmachen wollten; 
wenn man ſich vorſtellt, was es für ei— 
nen ſtattlichen Zug abgeben würde, ſo 
man dieſe Fünf Hundert zuſammen an 
uns vorüberführe, an jedem Sarge ein 
Plakat befeſtigt, d'rauf, ganz kurz nur, 

„mit feuerrothem Stift 

und mit rieſengroßer Schrift“ 
verzeichnet ſtüünde, was jedem Einzelnen 
das Leben verleidet, der Anblick möchte 
vielleicht doch Zweifel in uns erwecken 
an der Vollkommenheit unſerer Erden— 
ſchöne, an der Fleckenloſigkeit des Vor— 
handenen. 

In dem Verzeichniſſe der Berufe De— 
rer, welche ihm im Laufe des Jahres zu 


thun gegeben haben, zählt der Koroner 


ſo ziemlich alle bekannten Beſchäftigun— 
gen. Man findet dort Weichenſteller 
(78) und Aerzte (12), Kaufleute (32) 
und Maurer (7), Poliziſten (15) und 
Näherinnen (44, Advokaten (4) und 
Briefträger (3), Hausknechte (39) und 
Muſiker (12), Künſtler (5) und Schau— 
ſpieler (5), Hoteliers (2) und Schank— 
wirthe (24), Zimmerleute (82) und 
Schulmädchen (3), Handlungsdiener 
(109) und Schneider (129), Studenten 
(7) und Hauſirer (20), kurz man fin— 
det ſo ziemlich die ganze Rang- und 
Standliſte der bürgerlichen Geſellſchaft, 
aber man findet weder einen Kapitali— 
ſten aufgezählt, noch einen Zeitungs— 
ſchreiber. Man ſieht damit das Sprich— 
wort widerlegt, daß nur im Tode 
Reich und Arm zruſammen kommen, 
beim Koroner wenigſtens haben ſich die 
angeführten beiden Gegenſätze diesmal 
nicht getroffen. —88 


Bucephalus. 


Humoreske von Fritz Brentano. 


Durchlaucht unterhielten als regie— 
render Fürſt eines deutſchen Bundes— 
ſtaates ſelbſtverſtändlich einen Marſtall 
und als General der Infanterie und 
Regiments-Inhaber ebenſo ſelbſtver— 
ſtändlich in dieſem Marſtall auch Reit— 
pferde. 

Allerdings nur vier. Allein dieſe 
reichten vollſtändig für das perſönli— 
che Bedürfniß des fürſtlichen Beſitzers 
aus, da Durchlaucht ſeit langen Jah— 
ren ſchon mit der edlen Reitkunſt auf 
etwas geſpanntemFuße ſtanden und ihr 
nur noch in ſehr ſeltenen Fällen, d. 
h. nur dann huldigten, wenn fürſtliche 
Repräſentations- oder militäriſche 
Pflichten das Staatsoberhaupt zwan— 
gen, ſich ſeinen Unterthanen auf dem 
Rücken eines Roſſes zu zeigen. 

Eigentlich müßte es heißen „ſeines 
Roſſes“, denn von den vier Leibpfer— 
den, Nero, Tiberius, Hannibal und 
Bucephalus, fand ſeit Olims Zeiten 
nur der letztere Gnade vor den Augen 
von Durchlaucht, und die bekannten äl— 
teſten Leute, deren es ja auch in der 
Reſidenz gab, konnten ſich nicht erin— 
nern, den geliebten Landesvater je— 
mals auf einem anderen Pferd geſehen 
zu haben. 

Bucephalus war ein merkwürdiges 
Thier, das allerdings verzweifelt wenig 
Aehnlichkeit mit ſeinem berühmten 
Vorgänger und Namensvetter, dem 
feurigen Schlachthengſt des großen 
Alexander vonMacedonien hatte. Viel— 
leicht war das in ſeiner Jugend der 
Fall geweſen, allein verbürgen konnte 
es Niemand, da dieſe Zeit für das Ge— 
dächtniß der Lebenden zu weit zurück— 
lag, die Todten aber keine Aufzeich— 
nungen über den einſtigen Charakter 
des fürſtlichen Leibpferdes hinterlaſſen 
hatten. Jetzt war dieſes an der äu— 
ßerſten Altersgrenze, die Mutter Na— 
tur der Species equus caballus ge- 
zogen hat, angelangt und ein ſichtlich 
daſeinsmüder philoſophiſch angehauch— 
ter Gaul, der unbekümmert um die 
Weltereigniſſe draußen und die Vor— 
gänge in ſeiner nächſten Nähe, tage— 
lang den Kopf träumeriſch zwiſchen 
den Beinen haltend, in ſeiner vorneh— 
men Bor ftehen konnte, wobei ihm zwei 
alte melancholiſch gewordene Jagd— 
hunde des Fürſten Geſellſchaft leiſte— 
ten, die längſt keine Sehnſucht mehr 
verſpürten nach den morgenduftigen 
Feldern und den rauſchenden Wäl—⸗ 


bern des allerhöchſien gdgebietes 
und ihr Gnadenbrot in ſtiller —* 
gezogenheit im Marſtall verzehrien. 


eines fürſtlichen Leibpferdes, allezeit 
frech und luſtig die Ohren des Vier— 
füßlers umſchwärmten und auf deſſen 
ſtark ſchäbig gewordenem Rücken höchſt 
unangenehme Promenaden machten. 
Freilich gab ſich dieſe Aufregung we— 
niger in heftigen Bewegungen, als in 
einem unmuthigen Hinglotzen nach den 
unermüdlichen Ruheſtörern kund, wo— 
bei aufmerkſame Beobachter allerdings 
die Wahrnehmung hätten machen kön— 
nen, daß Bucephalus ſichtlich von Zeit 
zu Zeit den ſchwachen Verſuch unter— 
nahm, ſeinen auffallend langen 
Schweif als natürlichen Fliegenwedel 
zu benutzen, ohne daß es ihm jemals 
gelang, das Prachtſtück auch nur um 
einen Zoll zu heben. Nichteingeweihte 
ſchrieben dieſe betrübliche Thatſache 
einer gewiſſen Lähmung der Rücken— 
muskeln des Leibroſſes zu —die Ein— 
geweihten aber wußten ſeit Jahren 
beſſeren Beſcheid um dieſe Schwäche, 
in der das Geheimniß des Marſtalles 
lag, das lange ſorgſam gehütet, endlich 
doch und zwar außerordentlich ergötz— 
lich, an das Licht der Sonne kommen 


Bucephalus war immer der bevor— 
zugte Liebling von Durchlaucht gewe— 
ſen und darum auch von den Angeſtell— 
ten des Marſtalls mit auserleſener 
Sorgfalt behandelt worden. Und da 
der Fürſt ein abgeſagter Feind des 
Engliſirens und ihm jeder geſtutzte 
Pferdeſchweif ein Greuel war, ſo er— 
freute ſich denn dieſe Zierde des Leib— 
roſſes einer ganz beſonderen Pflege. 
Eines Tages aber glaubte der den ed— 
len Vierfüßler ſpeziell pflegende Stall— 
knecht die Wahrnehmung zu machen, 
daß deſſen Schweif eine bedenkliche 
Hinneigung zum Abmagern zeige, und 
nicht lange dauerte es, bis mit erſchre— 
ckender Gewißheit ſich herausſtellte, daß 
Bucephalus an dieſem äußerſten Ende 
ſeines Körpers mit rapider Schnellig— 
keit ſeine Roßhaare verlor. Der von 
dem Wärter unter Zittern und Zagen 
endlich in's Vertrauen gezogene Stall— 
meiſter erſchrak bis in den Tod, als er 
die Richtigkeit der ihm gemeldetenThat— 
ſache konſtatirte, und als gar der unter 
dem Siegel tiefſter Verſchwiegenheit 
konſultirte fürſtliche Oberroßarzt nach 
einer gründlichen Unterſuchung des ge— 
heimnißvollen Haarſchwundes äußerſt 
bedenklich den Kopf ſchüttelte, gerieth 
die ſechsköpfige Stallbedienung in helle 
Verzweiflung ob dieſes geradezu uner— 
klärlichen Vorganges, dem gegenüber 
ſich alle möglichen und unmöglichen 
Salben und Einreibungen als wir— 
kungslos erwieſen. 

Den alten Bucephalus ſchien der 
drohende Verluſt ſeiner Schweifzier 
vollſtändig kalt zu laſſen. Er ließ alle 
Rettungsverſuche in ſtoiſcher Ruhe über 
ſich ergehen und hob höchſtens einmal 
ſchnuppernd den Kopf, wenn ihm der 
Geruch eines der angewandten Medika— 
mente denn doch allzu ſcharf in die 
Naſe ſtieg. Und man wandte Vieles 
an — die unglaublichſten Mittel, ſelbſt 
Haarwäſſer jeglicher Gattung, und 
als die Noth am höchſten ſtieg, hatte 
der Herr Oberſtallmeiſter ſogar den in— 
geniöſen Einfall, ſich an die berühmte: 
„Ich Anna Zzillag mit dem zweiein— 
halb Meter langenRieſenhaar“ zu wen— 
den, die ihm auch bereitwilligſt ſechs 
Töpfe ihrer unfehlbaren Tinktur ab— 
ließ, ohne daß dadurch ein Roßhaar 
von demHaupt — pardon — Schwanz 
des Leibpferdes gerettet wurde. 

Die ahnungsloſe Durchlaucht befand 
ſich glücklicherweiſe auf der üblichen 
mehrmonatlichen Sommerreiſe, als die 
Kataſtrophe eintrat, d. h. der alte 
Bucephalus vollſtändig ſchwanzlos 
wurde. Nur eine „Säule“, die kahle 
Rübe, zeugte von „entſchwundener 
Pracht“, troſtlos ſtarrten die Marſtall— 
beamten auf dieſen ſchäbigen Reſt ein— 
ſtiger Herrlichkeit. Sie kannten die 
Schwäche des Fürſten für den foſſilen 
Rappen und fürchteten nichts Geringe— 
res, als ſämmtlich zum Tempel hin— 
ausgejagt zu werden, wenn Durchlaucht 
bei Höchſtihrer Zurückkunft den treuen 
Bucephalus in dieſem troſtloſen Zu— 
ſtande finden würde. 

Und die Galgenfriſt ſchwand ſo 
raſch. Schon färbte ſich das Laub der 
Bäume im Park gelb, jeden Tag konnte 
der übliche Kurier mit der Nachricht 
von der Heimkehr des Landesvaters 
eintreffen und dann — ja, was dann? 

Da indeſſen bekanntlich der Himmel 
keinen Deutſchen verläßt, am wenig— 
ſten aber das Perſonal eines fürſtlichen 
Marſtalls, ſo ſollte dieſem noch im letz— 
ten Augenblick die Rettung von einer 
Perſönlichkeit kommen, an die gewiß 
keiner der an dieſer Angelegenheit Be— 
theiligten gedacht hatte — von dem 
Hoftheaterfriſeur Auguſt Marzahn. 

Dieſer, ein geriebener junger Bur— 
ſche, der ſich in der Welt viel Wind um 
die Naſe hatte wehen laſſen und erſt 
ſeit Kurzem den Poſten an der fürſtli— 
chen Kunſtanſtalt bekleidete, ſollte in 
wenig Monaten die einzige Tochter 
des alten Stallwärters Brockmann hei— 
rathen, deſſen Pflege Bucephalus ſeit 
Jahren anvertraut war. Seit einigen 
Wochen ſchon war dem Bräutigam das 
ſorgenſchwere Weſen ſeines früher ſo 
heiteren Schwiegervaters in spe auf— 
gefallen, und die düſtere Ahnung be— 
ſchlich ihn, daß dieſer am Ende gar ſein 
beſcheidenes Vermögen, die Mitgift der 
Tochter, an der Börſe verſpielt oder 
ſonſtwie verputzt habe. Mit zäher Be— 
harrlichkeit drang er ſo lange in den 
Alten, bis dieſer ihm endlich ſein Herz 
ausſchüttete und ihm den Grund ſeiner 
ſchweren Bekümmerniß anvertraute. 

Der Friſeur athmete erleichtert auf. 
Alſo nur das war es? Er tröſtete den 
Schwiegervater, verſprach ihm über bie 
Sache nachzudenken und ging mit dem 
feſten Vorſatz nach Hauſe, irgend einen 
Iric zu erfinden, mittels dejjen ber 
alte Brodmann und feine Stallfollegen 
aus ihrer Schwulität gezogen würden. 

Run, er ar, ein. io 


A ned 


matten Scheine einer Stalllaterne den 
guten alten Bucephalu8 und befjen 
Schmwanzrübe. Die gründlie Prüfung 
der legteren jchien zu feiner befonberen 
Zufriedenheit ausgefallen zu fein, denn 
als er fich wieder auf den Heimmea 
machte, flopfte er feinem Schwieger: 
bater vergnügt auf die Schulter und 
Iprad) im Bruftton der Heberzeugung: 

„Alle in Ordnung, Bapa! Machen 
wir!“ 

Und er machte e3 wirklich. Denn acht 
Tage Tpäter—vierundzwanzig Stun- 
den bor der Ankunft von Durchlaucht 
— prangte Bucephalus imieder im 
Schmud feines Schweifes, wie er ihn 
ſelbſt in ſeiner glanzvollſten Jugend— 
zeit ſchöner nie beſeſſen hatte, und auf 
den Geſichtern der Marſtall-Angeſtell— 
ten jeglichen Grades ſtrahlte es wie ei— 
tel Glück und Wonne, als die ſtark 
kurzſichtige Durchlaucht gleich nach ih— 
rer Ankunft dem Stall einen Beſuch 
machte und ſich ganz beſonders lobend 
über das gute Ausſehen von Bucepha— 
lus ausſprach. 


Es würde den Erzähler aufrichtig 
freuen, wenn er ſeine kleine Geſchichte 
hier ſchließen und den Leſer im Voll— 
gefühl der erfreulichen Thatſache laſſen 
könnte, daß das durchlauchtige Lieb— 
lingspferd nun im bleibenden Beſitz 
ſeines ſtolzen Roßſchweifes geblieben 
ſei. Leider aber darf er dies nicht, ſon— 
dern muß als gewiſſenhafter Chroniſt 
bekennen, daß der genale Schwindel 
Auguſt Marzahns, der mit Kunſt und 
Geſchick Bucephalus einen künſtlichen 
Schwanz angedrahtet hatte, zwar zwei 
Jahre lang, alſo gerade ſo lang vor— 
hielt, als Durchlaucht keine Veranlaſ— 
ſung zum Reiten hatten, dann aber 
ſchmählich in die Brüche ging. 

Und das kam ſo: 

Zum erſten Male ſeit mehreren Jah— 
ren fanden die großen Herbſtmanöver 
wieder auf einem Terrain ſtatt, deſſen 
Mittelpunkt die fürſtliche Reſidenz bil— 
dete. Und wenn auch Durchlaucht ſich 
in Anbetracht ihres hohen Alters an 
dem „Krieg im Frieden“ nicht direkt 
betheiligt hatten, ſo wollten Höchſtdie— 
ſelben es ſich doch nicht nehmen laſſen, 
bei der großen Schlußparade, die vor 
den Thoren ſeines Hauptſtädtchens 
ſtattfand, dem anweſenden oberſten 
Kriegsherrn das Regiment, deſſen In— 
haber der Fürſt war, und das einen 
Theil der Manöver-Armee bildete, per— 
ſönlich vorzuführen. 

Nicht ohneBeſorgniß ſahen die Mar— 
ſtall-Verſchworenen dem Augenblick 
entgegen, wo der Landesherr in voller 
Generalsuniform zum erſten Male 
wieder den ausgeflickten Bucephalus 
beſtieg oder vielmehr auf denſelben halb 
gehoben, halb geſchoben wurde. Aller 
Augen ruhten ängſtlich auf dem Haar 
künſtlerwerk Auguſt Marzahns, und 
auf aller Lippen ſchwebte die ſtumme 
Frage, ob dieſes auch wohl halten 
würde. 

Und es hielt. Ein Seufzer der Er— 
leichterung entrang ſich der Bruſt des 
Stallmeiſters und ſeiner Untergebenen, 
als Durchlaucht endlich im Sattel ſa— 
Ben und von zwei Adjutanten beglei— 
tet, in kurzem Trab zum Thore hin— 
ausritten, wo ſie ſich ſofort der glän— 
zenden Suite anſchloſſen, die den ober— 
ſten Kriegsherrn umgab, der ſeinen 
fürſtlichen Vetter höchſt huldvoll be— 
grüßte und dann alsbald den prächti— 
gen Vorbeimarſch der Truppen begin— 
nen ließ. Und jetzt nahte auch das Re— 
giment von Durchlaucht — der feier— 
liche Augenblick war da, wo dieſe den 
Degen zogen und ſich an die Téte des— 
ſelhen ſetzten. 

Nun aber ereignete ſich etwas Fürch— 
terliches. 

Die von allen Seiten ſchmetternden 
Klänge des Parademarſches mochten 
im Bucephalus alte kriegeriſche Erin— 
nerungen wachrufen, ſeine müden Au— 
gen leuchteten noch einmal in jugend— 
lichem Glanz, und zum Entſetzen ſei— 
nes fürſtlichen Reiters bäumte er, wie 
von holdem Wahnſinn ergriffen, hoch 
auf, ſo daß Durchlaucht im Sattel 
wankten und nur durch den raſch her— 
anreitenden Regimentskommandeur 
vor dem Fall bewahrt wurden. Bei 
dieſer Gelegenheit aber prallten die bei— 
den Pferde heftig aneinander, was Bu— 
cephalus, der ſolch unſanfte Behand— 
lung abſolut nicht gewohnt war, nicht 
paſſen mochte, denn er machte Kehrt 
und jagte in geſtrecktem Galopp über 
das Blachfeld, an den marſchirenden 
Truppen, an den Tauſenden von Zu— 
ſchauern und endlich auch an dem ober— 
ſten Kriegsherrn und deſſen Gefolge 
vorüber und der Stadt zu. 

Aber was war denn das? Plötlich 
richteten ſich Hunderte vonKrimſtechern 
und Operngläſern auf den alten 
Hengſt, deſſen langer Schweif an ir— 
gend einer Strippe auf dem Boden 
nachſchleifte, während die kahle Rübe 
luſtig in der Luft zitterte, als freue ſie 
ſich, endlich von ihrem künſtlichen An— 
hängſel befreit zu ſein. 

Ziehen wir einen Schleier über das 
Nachfolgende, über den Kampf zwiſchen 
dem krampfhaften Lachreiz und der 
militäriſchen Disziplin, den die Solda— 
ten hbeldenmüthig ausfochten— über das 
fomifche Enifegen des föniglichen 
Kriegsherrn und feiner Suite, die fich 
abfolut dieſes ſeltſame Naturfpiel 
nicht erflären fonnten, über den durch 
biefen Zmifchenfall total verunglüdten 
Abichluß der fo glänzend begonnenen 
Parade und endlich” über das furdht- 
bare Wetter, da3 über die geftändigen 
Marſtallverbrecher hereinbrach — ſich 
gottlob aber nach einigen Wochen vor 
der Sonne der durchlauchtigen Gutmü— 
thigkeit wieder verzog und einem fröh— 
lichen Lachen des alten Herrn Platz 
machte. 

Den ſchweifloſen Bucephalus aber 
hat er nie wieder beſtiegen. Ob ſich 
dieſer darüber beſonders grämte? Wir 


glauben kaum. 


Wenn Ihr ehrliche Behandlung gebraucht, konſultirt 


Dr "Weintraub, 


ven Wiener Spestal:Airzt des 


en Era ANtedical Snllitules. 


ch behandle und heile alle chronis 
fche, nerpöfe u. hirurgifche Krankheiten. 
‚Deilung gerantirt in allen Fällen 
von Privat: und Hautkrankheiten. 
le Störungen der Geinhledtsor- 
gane geheilt. 
Mannesfraft 
bergeitellt. 
Konjultation frei. Eine freundichafts 
liche Bejprechung foftet nicht3. 
Hämorrhoiden, Fiſteln, Maſtdarm⸗ 
Geſchwüre geheilt. 
Ohne Gebrauch des Meſſers. Keine 
Schmerzen oder Abhaltung vom Ges 
ſchäft. Heilung garantirt. Konſulta— 
ı tion frei. 
I Menu ich Euch nicht heilen fann, fo 
! fage ich es Euch frei heraus. 
JWoſſerbruch, Krampfaderbruch dau⸗ 
| ernd geheilt. 
Ale chroniihen Krankheiten Der 
| Männer mit Erfolg behandelt. Verlos 
rene Mannesfraft, nerböje und phyſi— 
I jche Schwäche, _ erichöpfte Lebenskraft, 
! vorzeitiger Verfall und alle funktionel— 
i len Störungen, welche durch Jugend— 
} Leichtjinn oder Erzeife in fpäteren Nab> 
} ren verurjacht tvurden. 
Me Mittheilungen und Beiprehuns 
gen werden heilig und qebeim gehalten. 
Beichwerden. Cine dauernde Heilung 
| garantirt. Wird vollitändig entfernt 
I obne Schneiden, Neßmittel od. Ausdeh- 
nen. Der Patient furirt jich zu Haufe 
felber, ohne geringite Schmerzen oder 
' Unannehmlichkeiten. Ein munderbares 
! Mittel, welches niemals verfant und je= 
den Ausfiuh und tede Neizung heilt. 
JBlutvergiftung. Blut- und Haut⸗ 
; franfheiten vollitändie ausgerottet ohne 
JQueckſilber. Sfrofeln, Fleden, je = 
jchwüre, Schmerzen im Stopf und in den 
! Ansiyen, wunder Hal3, M oder 
Zunge, durch Blutvergiftung verur— 
$ jacht, permanent und abjolı:t aebeilt. 


und Gnergie tvieder 
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Eine. fihere Rur. 


Die jchredlichen Folgen früher La- 
fter,. welche organiſche Schiwäche, Die 
Geijt und Körper zeritört. nad) fic) zie- 
ben, mit all den gefürchteten Uebeln, 

\ 


permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


wendet jich an Diejenigen, welche fich 
dur) unmäßige Anjtrengungen und 
fchlechte Getmohnheiten, die Körper und 
Geiſt ruiniren, gefchadigt haben, und 
dadurch zur Betreibung ihres Geſchäf⸗ 
te3, zum Lernen und gur Heirath uns 
fäbir wurden. Berheiratheten Män- 
nern, oder joldden, Die beabjichtigen, 
fich in diefe glüdliche Lebenslage zu be- 
geben und die mwiljen, daß fie jchrwäch- 
ich find, wird fchnelle Hilfe geleiitet. 


Mein Erfolg 


beruht auf Thatiachen. Eritens: Praf- 
tifhe Erfahrung in emropäifchen Hofpis 
tälern. Zweitens: Jeder Fall wird * 
ſonders ſtudirt, wodurch ein richtiger 
Anfang geſichert iſt. Drittens: Medi— 
zinen werden in meinem Laboratorium 
für jeden Fall paſſend hergeſtellt, wo— 

uxch eine Heilung ohne Schädigung 
erfolgt. 

Dr. Weintraub iſt der älteſte, erfah— 
renſte und am beſten bekannte Spezia— 
liſt für chroniſche und chirurgiſche 
Krankheiten in den Ber. Staaten. 
Meine bedeutende amerifantiiche Erfah: 
rung, joiwie die in europäifchen Hofpi- 
tälern, im Militär und Privatleben, 
jollten mir den Anfpruch auf Euer Ber- 
trauen al3 der gejchiettefte Speztalijt 
im Lande, geitatten. 


Heine gefekfiche Haranlie 


Allen Patienten gebe ih, um jedes 
Veriprechen, imelches ich mache, au hal—⸗ 
ten, eine Garantie, weldde abfolut gut 
und Durch meine finanzielle Berant- 
tortlichfeit geitüßt tft, mas durch jede 
hervorragende Bank oder Gejchäfts- 
Agentur beglaubigt werden Tann. 

Eine herzliche Einladung für Jeden, 
der mich foitenfrei fonfultiren Mill. 
Zum Velten für Diejenigen, welche 
nich nicht perfönlich fprechen fönnen, 
babe ıch eine Hausbehandlung einges 
richtet, Durch welche ich iraend efnen 
Fall im Haufe des Patienten heilen 
kann. 

Schreibt um Fragebogen, welche in 
einfachem Kouvert frei mit der Poſt ge— 
ſandt werden. Korreſpondenz iſt unbe⸗ 
dingt vertraulich. 


8 Abends. Montag, Mittwoch und 


Freitag 8:306:30 Abends. Sonntags 10—1. 


NEW 


| Offiee-Stunden: Täglich 8.30 Born. bis 
3 


DR. WEINTRAUB, ber Wiener Spezial-Urzt des 


ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


3. Hloor, 246-248 STATE STR., Chicago, SI. 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Departement-Laden. 


Luſtige Selbſtmordgeſchichte. 


Von zwei luſtigen Selbſtmördern 
berichten Mailänder Blätter: 
Schriftſetzer, Zanzi und Traverſo, faß— 
ten den Entſchluß, aus dieſer häßlichen 
Welt gemeinſam zu ſcheiden. Sie 
kauften ſich alſo eine Flobertpiſtole, 
ſetzten ſich in die Straßenbahn 
fuhren hinaus 
Dörfchen vor den Thoren Mailands. 


Hier kehrten ſie in einerOſteria ein, um 


mit einem guten Trunt Abſchied vom 
Leben zu nehmen und die nähern Ein— 
zelheiten des gemeinſamen Todesgan— 
ges feſtzuſetzen. Der Geiſt des Weines 
brachte ſie auf den Gedanken, den Kar— 
ten die Entſcheidung anheimzugeben, 
wer zuerſt den Todesſchuß aus der Pi— 
ftole auf fich abgeben folle.. E3 mar 
ein twichtiged Spiel, das Zanzi und 


ZIraverjo da begannen, darum konnte | 
es nicht Jo kurzerhand abgethan mer= | 


den, und am Trinfen durfte man es in 
diefen letzten Lebensſtunden doch auch 
nicht fehlen laſſen. So war viele, viele 
Zeit vergangen, bis die Karten endlich 
entſchieden hatten, daß Zanzi der Vor— 
rang gebühre. Seufzend und auch 
recht ſchwankend erhoben ſich die bei— 
den und begaben ſich hinaus ins Feld, 
ihr letztes Werk zu vollenden. Doch 
der Wein iſt ein heimtückiſcher Geiſt; er 
machte dem guten Zanzi die Hand ſo 
zittern, daß der Schuß nur die Stirn— 
haare ſtreifte, ſo daß nicht die Seele 
Zanzis, ſondern nur die Kugel der Pi— 
ſtole zum blauen Himmel flog. Das 
war ein Zeichen, das nicht mißachtet 
werden durfte. Ein Blick des Einvber— 
ſtändniſſes, dann verband Traverſo 
Zanzi die Stirn und bie beidenSelbit« 
mörder ſchwankten entſchloſſen zurüd 
zur Straßenbahn. Dort kaufte ihnen 
der Schaffner die gefährliche Piſtole 
ab, und mit dem gemeinſamen Vertrin⸗ 
fen des Kaufgeldes beſchloſſen die bei— 
den den großen Tag. 


— Boshaft ausgedrückt. — Bekann⸗ 
ter (zum jungen Arzt): „Nun iſt Dir 
ſchon der erſte Patient in die Hände 
gefallen?“ 





Erperimentire nicht. Kaufe einen Aus 
brüter, der geprüft und —— Der 
Q immer erfolgrei 
Due hfu R 
Bichmellt uud 
Fichrumpit nicht Wi 
ein. Deutiher 4 
Katalog, AG 
Geiten, frei. 
* Deutſche Correſpondenz. 
Des Moines Incubaior Co. 
Dept.161 DrdMoined, Ja., Dept. 


— 4 
Shwindiucht 
kann geheilt werden mit R. Tjrey’8 Lungen: 
Kur, welche nah Dr. Koch’s Methode herges 
ftellt if. Schiden Sie Ihren Namen und 
Adrejje, und wir werden Ahnen ein Buch 
über Schwindfuht und deren Kur gratis 


ihiden. 
The Globe Medicine Co,, 


502 Grand Yve., Milwauntee, Wis. 
210; 1Mfodido 


— Eine gebildete Köchin. — Junge | UV 


Zwei 


und | 
nach Cognola, einem | 


| 
| 


' 
| 
\ 
I 


__Binangieben, 
STATEMENT OF THE CONDIFION 


—or— 


FOREMAN BROS. BANKING 00. 


| Before the Commencement of Business, 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


| Deposits 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 


December 22nd, 1902, 


RESOURCES. 
Loans and Discounts....... $3,257,083.99 
Overdrafts 3.211.04 
213,475.00 
Cash on Hand and in Banka.. 1,057,599.70 
Total 531,369.73 

. LIABILITIES. 
Cop i.c.cicseeieneedeni 8 

Surplus 

Undivided Profits... ...... 


500,000.00 
500,000.00 
144,369.76 


3,386,099.97 


J—— $4,531,309.73 


— 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President, 
GEORGE N. NEISE, Cashier. 

frfomijo 


Sparfafien: 
Depoſitoren, 


Schickt nach unſerm Pamphlet, 


„Wie kann ich mein Einkom— 
men verdoppeln?“ 


PEABODY, 
HOUGHTELING & CO, 


Zweiter Flur. 


First National Bank Bldg. 
de320,21,23,24,27,38,30,103,4,6 


— 


Greenebaum Sons, 


83 uud 85 Dearborn Etr. 
Bankers, °° "" "Tel. Genitas 551. 
Geld auf Chicagoer Grund» 
eigenthum zu den nie⸗ 


zu ins 
verleihen | Ku on snadun Bu 


ET Weifel und Wreditbrieie anf Euroya, 


H.Llaussenius&Lo. 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


* Eröfihaften, Bollmadjien, 


— ——— — —— —— —— — 
Wechſel, YPoſtzahlnugen, Aillitär · u. Pen · 
ſtons ſachen, Totaritäts · u. Rechtsbureau. 

CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Gonniag DIR DEREN 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 80; 
Die Uerate diejer Anitalt find ene date 
IE v ialiften und Seraalen ala eine e: 
———— vier Be 





Ze 1 


55 — 
— 


amiantie 
IRA 


UF. 


Von Ulbert et 


Griesh.:.. .Na, wenn das Sich \" P \ Präfident Baer et i8 
ı mifchen bat ein Kid. von 12 Jahre 


barbierenlaſſen ein ſo theures Vergnü— 


gen iſt, denn barbiert ſich eben Jeder 

Wädſches geſchafft hat. 
For 
Manchem is det Selbſtbalbiren der 


einfach ſelbſt! 


Lehmann: Ya, Kuchen! 


reene Selbſtmord. 


Kulicke: Schur! Ich kann mid | 


nicht ſelbſt ſchäven! iehwen, wenn ich 
auch noch ſo hard treie. 


Lehm.: Wer ſo 'nen Tatterich hat 


un' beide Lamengs zum Schnapstrin- 
wie Du, ſoll's ooch man 


ken braucht, 


brav' bleiben laſſen, ſich mit'n Bal— 


biermeſſer in die Fiehſiognomie herum⸗ 
Schiedsgerichts-Kommiſſion hat's ge— 


zufuhrwerken! 

Quabbe: 
nicht für die Sache intereſſirt. 
verlangt denn eigentlich dieſe Ordinanz 
von den Barbieren? 

Griesh.: Sie verlangt, daß die 
Barbiere erſt ihre Kunſt praktiſch er— 
lernen, 
längeres Studium erweitern, dann ein 
praktiſches und theoretiſches Staats— 
Examen, auch in den ihrer Kunſt nahe— 
ſtehenden Fächern, wie Chirurgie, 
Oſteopathie u.ſ.w. machen, 
ſche Bürger ſind, einen moraliſchen Le— 


Ich habe mich bisher 


benswandel nachweiſen, das Gelöbniß 


der Enthaltſamkeit von geiſtigen Ge— 
tränken ablegen, eine ſtädtiſche 


denes Andere mehr. 
Lehm.: Na, ick danke. 


Allens von 'n Bartkratzer verlangt 


wird, wat wird denn der von die Leute 
nerwetter! Das hat er fein gemacht, dem 


verlangen, wo — abkratzen duht? 
Quabbe: 
doch auch Schon Früher Schulen für Bar: 
biere gegeben! Nicht wahr? 
Griesh.: Allerdings! 
nannten „Barber-Eolleges“. 


Die foge- 


ftedt. In dieſen „Solleges“ wurde ir⸗ 
gend ein Hausknecht in ſechs Wochen 
für 25 Dollars jo mweit gebracht, 
er mit dem Rafirmeffer auf die Menjch- 
beit Iozgelaffen werden fonnte. Selbit- 


redend litt. Darunier da ganze Ges : 
und bdiefe Orbinanz foll ben | 
| Bolivare? 
Natürlich geht | 


ichätt, 
Barbieren nun wieder zu dem verlore- 
ren Anjehen verhelfen. 
man meit über da3 Ziel hinaus! 

Du: Wo wollen denn die Barbiere 
das Geld herbefommen, eine richtige 


Univerfität zu gründen und zu unter= | 


halten? 


Zehm.: Det iS dei MWenigfte! Wo= | 


for i8 denn der Nodefeller da? Mit 


Monne 


jenoffen unter die Arme zu jreifen! 
-.Du.: Seine Handmwerfsaenofien? 


biere feine Handmwerfsjenoffen, denn er 
duht doch ooch meiter Nifcht, als die 
Menſchen jehörig innzufeifen un’ über 
den Löffel zu balbieren! 
fchmiert er fie nich’ Geifenfhaum, fon= 
dern Honig mit jeinen Univerfitäts- 
JIründungs-Schwindel um't Maul, 


aber „innjeölt“ werden ſeine Kunden 


noch kräftiger von ihn, als in die 
Balbierſtube. 

Ger.: Dieſer Rockefeller gibt uns eine 
ausgezeichnete Illuſtration von der 
Art und Weiſe, wie die Wohlthätigkeit 
und die guten Werke heutzutage ver— 
zapft werden. Die Kohlentheuerung, die 


einen geſteigerten Konſum ſeines Oels 


bedingt, ſich zu Nutzen machend, 
höht er den Preis ſeines Petroleums 
von 8 auf 12 Cents und ſtiehlt — 


ſtiehlt — das iſt der richtige Ausdvuck— 
dadurch in einem Monat aus den Ta-⸗ 
ſchen der Leute mindeſtens zwei Millio— 
dem | 
aroben Menichenfreundes | 
wehe, da? arme Bol jo bluten zu fe> | 
ben⸗Repub 


nen Dollars. Natürlich thut es 


Herzen des 


ben. Der Schlaf flieht fein Lager, 
Gett mundet ihm nicht mehr, 
„Duail® on Zoaft“ bleiben 
lauter Mitleid im Halfe fteden. Da 
läßt er fich den Harper fommen. „Hat 


der 
und die 


per“, jagi er mit Ihränen in den Aus 


gen, „bag arme Volk dauert mid. Hier 
if ein Ched über eine Million, die ic) 
im Schweiße meines Angefichtes ver— 
dient habe. Kaufen Sie dafür einige 
alte Bapyro3-Rollen, die tabulae Cu— 
gobinae und dergl. oder errichten Sie 
ein Baar Lehrftühle für Sanskrit und 
orientalifche Sprachen, Damit das Volt 


in dem Gedanten Trojt finde, daß die | 
namentlich den | 
Zeitungsfchreibern fo arg verjchrieenen | 


von böfen Menfchen, 


Monopoliften, namentlich der alteiode- 


feller, herzenögute Kerle find, die nur | 
für daS Wohl des Voltes fi abmü- | 
| us 


Det erinnert mir an ’ne , 
' fte an biefe italjenifche Künftler-Jefell- 


ben, u 
Lehm.: 
jute E Sehbiähke mo id unlänaft jebört 
zer In die fiebzijer Jahre war ’mal 
n St. Louis ’ne riejije Koblennoth, 
baber war et jo falt, bet die importirten | 
Sperlinge dodt von’n Himmel fielen. | 


Un fo ’nen barbariich Falten Morjen 


fam ber Koblenhändler und Milljo- 
nät Dont in feinen jroßen Pelze jchub- 
bernd in die Office. „Brrr!” maöhte er, 


welche jrauſame Kälte! God Bi 


0 — un’ denn ihn 
‚fogte | 


Mas | 
| annibau Die Kompanie ftoppen, 


darauf ihre Stenntniffe durd) | 


amerifanis | 


Lizens | 
dien, einen lichten und Iuftigen Opes | 
tations-Saal halten und nod) verſchie⸗ 

| päifchen Mächten und Venezuela an— 
Wenn det | 


Mie mir däucht; es hat | 


Die auß ı 
der Welt zu fchaffen, ift der ganze Zmed 

biejer Ordinanz, hinter der die Union 
die neidhammeligen, 
bündeten haben Nichts mehr hereinzu— 


daß | 


wird er ein Milljünchen oder | 
zwei raugrüden, um Ei Handmerf3= | 


Allerdings | 


ı hätte, 
| Präfident 


ihm per ! 


W lanntel. 
Grie 


For die Kom— 
erzählt, daß er for 4 Cents die Stunde 


Lehm. (einfallend): . Dei er 
aber nie nich’ ’nen tothen Eent zu ſehn 
jefriegt hat... . Die Kompanie hat ihn 
den janzen jroßen Verdienſt innbehal⸗ 
ten, weil ſein Vater ſo unvernünftig 


war, ſich in'n Dienſt der Kompanie det 
Jenick zu brechen, obwohl er noch in'n 


Kompanieſtore zehn Dollars ſchuldig 

war. Die muß der Junge nu' abſchaf⸗ 

fen! Hat man ſo 'wat ſchon jehört! 
Griesh.: Gewiß, die ganze 


hört! 
Kulicke: Die Kommiſchen ga 
ihre 
Empleuie3 fo mien für die Fjutfcher zu 
trieten! 
Griesh.: X, Gott bemahre! Wenn 
folche haarfträubende Dinge in folchem 


Schiedsgerichte zur Sprade gebracht 


| werden, dann jehütteln alle Mitglieder 


bevenflich die Köpfe umd jagen: „Hem, 
Hem!” und damit ift die Sadıe „in or= 
dinem“. 

Lehm.: Wenn det wirklich ſo is 
denn is uff Die janze Schiedsrichterei 
jepfiffen! 

Charlie (ber Wirth): Bin doch 
wirklich neugierig, mas der Noojeveli 
al? Schiedärichter zmifchen den euro- 


aejtellt haben würde. 
Griesh: Hut ab por dem diplo- 
matifchen Talent des Kaiferd! Don- 


Roofevelt das — — anzu⸗ 
bieten. Nimmt der Rooſevelt trob 


ı aller gegentheiligen Gerüchte num doc 


noch an, fo hat er den kingos das Maul | 
ftopft, ver Demey fann zu Haufe blei- 
ben, die Monroe-Dofktrin-Frage wird 
nicht angefchnitten oder angefchoifen, | 
enalifchen Ber- 


reden, unfer Präfid ent iſt a feine 
Entjheidung muß gegen Denezuela 
ausfallen und, mas die Hauptfache ift, 
das Kausholen der Kajtanien aus dem 
Feuer oder bielmehr der 1,700,000 | 
aus Curacas muß. er auch 
noch beſorgen. —— est! 

Lehm.: Det beweibt mieber ein- 
mal, det e3 feinen Wind nich’ qibt, imo 
nich’ irjend Einen wat Jutes zublafen 
duht, oder ivie Schiller jagt, der jute 
Menic in feinen dunfeln Drange kann 
oo aus die Yiftblume Honig Jaugen. 

Griesh.: "Charlie, preh’& Gas an, 
ter Lehmann Sdimapp! über! 

Lehm. (eifrig fortfahrend): Denn 
’ne Jiftbl ume uff dem Wirthſchafts— 


felde unſerer Nation war dieſer Kohlen— 
Lehm.: Na ja, jewiß ſind die Bal- 


ſtreik, aber der Willem hat daraus den 
Honig der Erkenntniß jefogen, det der 
NRofenfeld ein Schiedsrichter i, wo fich 
jermafchen hat! 

Griesh.: Na, hör’ ’mal, auf das 
von ihm eingefeßte Schiedsgericht kann 
der Rooſevelt aber nicht gerade ſtolz 
ſein, und wenn die Zänkereien zwiſchen 
den Vertretern der Arbeiter und der 
Kohlenbarone ſo weiter gehen und ſie 


| ſich gegenſeitig ihre ſchmutzige Wäſche 


in der Oeffentlichkeit vorwaſchen, 
ſollt's mich gar nicht wundern, wenn 
ſie ſich dabei wieder in die Haare krie— 
gen, und der Streik von Neuem los— 
geht. 
Quabbe:. 
das 


.Wenn der Rooſevelt 
Schiederichieramt angenommen 
ſo hätte er nur getroft als 
refigniren fünnen. Was 
Einem recht ift, it dem Andern 
billig, und wenn er heute für Deutfch- 
land und England die Schulden von 
Denezuela eintrei ıbt, fann er morgen 
bon irgend einer anderen Macht nad 
Guatemala oder einer anderen Erbbe- 
lik als Exekutor geſchickt 
werden! 

Lehm.: Sie haben ja ſo Recht!, 
Quabbe. Dafor kriegt er nich' von uns 


ſeinen Lohn und det ſchöne Eſſen in'n 


Weißen Haus. Wenn uns die Auslän— 
der  tinnlejen, jo Ichreien wir noch nich’ 

ch diplomatiſche Schiedsjerichte, ſon— 
dern friegen ihnen an den Kanthalen, 


wie wir et mit den Mascaoni jemacht 
' Haben. 


Griesh.: 
Moscannichtonzerte. 
bejucht! 

Duabbe: Kein Wunder! Die Re- 
ame, die er mit feinen Schulden zu 
machen verjtand, mar eimoi ganz 
Neues, und alles Neue zieht. Nußerbem 
[eifteten die italieniichen Künftler und 
fein italieniſches Orcheſter wirklich et— 
Ausgezeichneies. 

Lehm.: Und wat det Merkwürdig— 


Ich war in einem der 
Es war ſehr gut 


ſchaft war, is, det nich', wie bei die an— 
dern erotifchen efellfchaften, lauter 
Plattdeutfche, fondern oo ein Paar 
' ähte Südbeutfche "mang waren! 

Alle: Aulau! au! 

Charlie (der Wirth): Diefer Ka- 
lauer ift gemacht morben in ber guten, 
alten Zeit, man no fein Gu3 


ni. an aut, Ei 


— 


Mn 


Sonntagpoft, Chicago, — den 28. —— 1902. 


Vergnügen geivefer gemefen ı fein, Gaftwirth zu 
ſpielen. 

Griesh.: So? So? Ich verſiehe! 
— Na, denn man los dafür! Hol' uns 
den Bierhobel und das Handwerkszeug 
— die Karten! 


Für die Rüde. 


Kalbszunge in Gelee. 
Drei Kalbszungen enthäutet man und 
kocht ſie in Fleiſchbrühe gar, ſchneidet 
ſie in zierliche Scheiben und legt ſie in 
eine Geleeſchüſſel auf eine bereits er— 
ſtarrte Schicht Kalbsfußgelee, die man 
aus einem alten Huhn, vier Kalbsfüßen 
und etwas Eſſig, ſowie einer kleinen 
Beigabe Champignon-Eſſenz bereitet 
und mit 4 Eiweiß abklärt. Eine Ver— 
zierung von gerollten Sardellenfilets, 
Tomatenſcheiben und Pfeffergurken 
kommt darauf, dann die Zungenſchei— 
ben, zuletzt der warm erhaltene Stand, 
den man vorſichtig nachgießt. Am an— 
deren Tage ſtürzt man das Zungen— 
gericht und reicht es mit Tomaten⸗ 
püree. 


Kalbsohren. —. Als feine Zwi⸗ 
ſchenſpeiſe bei einem größeren, oder als 
Vorgericht bei einem kleineren Eſſen 
oder auch als ſelbſtſtändige Frühſtücks— 
oder Abendeſſenſchüſſel ſind Kalbs— 
ohren paſſend. Man putzt 6 bis 8 
Kalbsohren ſauber aus und legt ſie 
dann, in Salzwaſſer, in das man 1 
Pint Weißwein geſchüttet hat, und 
kocht ſie weich. Dann löſt man vor— 
ſichtig die — an einer Seite ab und 
beſtreicht das Ohr mit einer Füllung 
von Krebeichtwanzfarce, die man fol- 
gendermaßen bereitet: Auf 6 Kalb3- 
ohren nimmt man fein gemiegt 30 
Krebzfchmwänzge und 15 eingemachte 

Ehampianong, ferner 4 Eigelb und jo 
viel geriebene Semmel, daß ein Teig 
entfteht, der nicht brödelt, nach Belie- 
ben thut man Pfeffer, Salz und fein- 
gehadte Kapern dazu. Dann rollt man 
das Ohr zufammen und brät e8 in 
einem zugededien Kafferol in frijcher 


Butter eine halbe Stunde und trägt 


das Gericht mit Remoulade auf. 


Glam-Gutlet3. — 20 Hard» 
ſhell Clams ftelt man in einer Kaffe: 
rolle über’3 Feuer, läbt fie auffochen, 
| dann abtropfen und hadt fie fein. 2 
Eßlöffel fein gehackte Zwiebeln läßt 
man, ohne ſie braun werden zu laſſen, 
einige Minuten ſchwitzen, gibt 13 Eß— 
löffel Mehl hinzu und läßt ſie unter 
Rühren einige Minuten ſchwitzen, gibt 
dann 3 Pint Clambrühe hinzu und 
läßt ſie * Rühren zu einer dicken 
Sauce verfochen, gibt 3 Theelöffel 
Pfeffer, englifchen Senf und 3 Eigelb 
hinzu, zulegt die gehadten Clam& und 
1 Eplöffel fein gehadte Peterfilie, läßt 
2 Minuten kochen, ftreift die Maffe auf 
eine flache Schüffel und, wenn kalt, 
formt man fleine Koteletten davon, 
wendet fie in Ei und Brotfrumen um 
| und badt fie in heißem Fett goldgelb, 
richtet fie auf heißer Schüſſel an, gat= 
nirt mit Peterfilte und gibt eine Toma- 
ten-Sauce dazu. 


Julienne-Suppe. — 2 Wur> 
zein, 1 meiße Nübe, 1 Porree, 1 mie: 
bel, 4 Kopf Wirfingtohl, 1 Kopf Salat 
und 2 Stangen Sellerie werden gerei= 
niat und gemajchen. Wurzeln und 
Rüben ſchneidet man zuerſt in Schei— 
ben, dann in feine Filets, Slecknadeln 
ähnlich, die übrigen Gemülfe ſchneidet 
man recht fein. Porree und Zwiebeln 
gibt man mit z Eßlöffel Butter in eine 

Kofſerolle über's Feuer und läßt ſie 
einige Minuten [hwigen. Das übrige 
geichnittene Gemüfe blandirt man 2 
En in jiedendem Waffer, chüttet 

auf ein Sieb und läßt e3 abtropfen, 
nibt e8 dann zu dem PVorree und 
Zwiebeln, läßt Alles noch einice Minus 
ten fhmwigen, gibt dann 1 Pint Kon- 
fomme und 4 Theelöffel Buder darauf 
und läßt es langfam kochen; menn Die 
die Brühe abgelocht ift, J— man neue 
nachgießen, bis das Gemüſe weich iſt, 
gibt zuletzt das zut Sup ppe beſtimmte 
Konſomme hinzu, läßt die Suppe noch 
einige Minuten kochen und nimmt alles 
Fett ab. Man ſervirt die Suppe mit 
fleinen rund auägeftochenen Brot- 


kruſten. 


Eiernudeln. — Man ſchlägt 4 
Eier, ungefähr 2 Pfund Mehl in eine 
Schüſſel und mat in der Mitie des 
Mehles eine Vertiefung. Da hinein 
ſchlägt man die Eier, fügt das nöthige 
feine Salz und eine halbe Eierſchale 
Eſſig hinzu und ver mengt das Ganze 
tüchtig. Hierbei ift zu beachten, daß 
die Maife ein feites Ganzes bilden muß 
und nicht zerbrödelt geune wird. 
Man Inetet nun den Teig und gibt 
noch fo viel Mehl hinzu, bis er, durch⸗ 
geſchnitten, ſich innen trocken zeigt. 
Alsdann theilt man das Ganze in 2 
bis 3 Theile, die man einzeln büan 
ausrolt und ungefähr 2 Stunden 
trodnen läßt. Nun wird jeder Theil 
zufammengerollt und in ftrohhalm- 
breite Streifen gejchnitten, augeinander 
gebreitet und nochmals etwas trodnen 
gelaffen. Man brinat jebt verhält: 
nißmäßig viel Salzwaffer zum Kochen 
und gibt unter fietem Rühren die Nu— 
deln langfam hinein. Kat man fie 
ungefähr 10 bis 15 Minuten kochen 
laſſen, ſo ſchüttet man ſie auf den 
Durghſchlag. Ein kleiner Theil der 
Nudeln wird in Butter goldbraun ge— 
braten und beim Anrichten über die 
Schüſſel gegeben. Als Beilage iſt ein 
Kompot von getrockneten Pflaumen am 
angenehmſten. Von Mittag übrig ge 
bliebene Nudeln geben, in der Pfar.ie 
Inufperig gebraten, noch eine angenehme 
Abendſpeiſe. 


Schleſiſche Mohnſtolle. — 
Aus 2 Pfund erwärmtem Mebl, 8 bis 
10 Unzen friſcher, ausgewafchener But- 
ter, einem Täfelden Hefe, 4 Pfund 
Zuder, 3—3 Quart laumarmer Milch, 
einem reichlichen Theelöffel Salz und 


3 Ungzen füßen Mandeln bereitet man 
einen gen — den ya 
nach dem U eine Weile fehlägt: 


— — ⸗ 


ſchwarzen, —— ; ohn 12 
Stunden wäſſert, brüht, trocknen läßt, 
im Mörſer mit ein wenig (nach und 
nach hinzugegoſſenem) Rahm zerreibt, 
mit 7 Unzen Zucker, 3 Pfund ſüßen 
und x Unzen bitteren geſtoßenen Man⸗ 
deln, einigen Löffeln Roſenwaſſer, 1 
Ehlöffel Zimmt, 4 Pfund kleingeſchnit⸗ 
tenem Zitronat und einer Prije Salz 

ermifcht. Diefe Maffe wird nun auf 
den Kucen geftrichen, diejer zufam= 
mengeroflt, mit Butter überpinfelt und 
in mäßig heißem Dfen gebaden. 

Vorzügliche Pfannen— 
kuchen. — 2 Pfund Mehl werden in 
2 Hälften getheilt, von einen bereitet 
man ein gutes Hefenſtück; dann rühre 
3 Pfund Butter, 6 linzen Zuder [haus 
mig, Schlägt 6 Eier zu, nehme nach und 
nach die andere Hälfte des Mehls, ftoße 
1 lUinze gefloßene bittere Mandeln und 
etwas Zitronenöl zu. Dann nehme 
man das reife Hefenftüd und arbeite es 
ordentlih dur, biß der Teich ganz 
troden ilt, laffe ihn etwas gehen und 
Schneide dann 14 Stüde aus 4 Pfund 
heraus, die man mit Marmeladen füllt. 
Dann läßt man fie zugededt gähren 
und bädt diefelben in nicht zu fieben- 
dem Fett, in welchem fie ſchwimmen 
müffen. Werden feiner mit Badpulver! 

Shaumrollen — %on1 Pf. 
Mehl, 1 Et, etwas Salz und Waffer 
mahbt man einen leichten Teig an, 
mwaltt ihn im VBiered aus und legt 1 
Pfund in Mehl vieredig ausgedrüdte 
Butter darauf, Tchlägt die Teiaenden 
über die Yutter, walft abermals aus, 
Ichlägt die Zeigenden wieder ein und 
legt den Teig auf eine Viertelftunde an 
einen recht falten Ort. Das Ausmal- 
fen, Einjchlagen der Teigenden und 
Kaltitelen mird viermal miederholt, 
dann der Zeig bleifiiftdid au&gewalkt, 
in Streifen gefchnitten, in Rolienfor- 
men gebaden, erfaltet mit ftarf gejüß- 
tem Sierfchnee oder geichlagenem Obers 
gefüllt. 

Kartoffeltorte —1 Taſſe 
Butter, 2 Taffen Zuder, 1 Taffe ge- 
ftoßene Mandeln, 3 Taffe Rahm und 
Mid, 3 Tafje Wiehl, 4 Eier, das 
Weiße zu Schaum gejchlagen, 1 Thee- 
löffel gemifchtes Gewürz, 3 Tafel bit- 
tere Chofolade, 2 Teelöffel Badpulver 
und zulegt eine gehäufte Taffe geriebe- 
ner Kartoffeln hinzu gethan. 

REN SEE 
Der Krüppel. 


Auch eine türkfiiche Licbesgejchichte. 

Ein Barf. Einer jener herrlichen, 
bon hohen Mauern umgebenen, laufchi- 
gen Parks voll exotiſcher Gewächſe, 
würziger Stauden und duftiger Blu— 
men, mit verſchwiegenen Lauben und 
zierlichen Kiosks, mit plätſchernden 
Springbrunnen und künſtlichen Seen, 
wie die türkiſchen Großen ſie um ihre 
Konaks anzulegen lieben, theils weil 
ſie wirklich Naturfreunde ſind, und 
theils um den Damen ihres Harems 
die nöthige Körperbewegung und einen 
Schein von Ungebundenheit zu geben, 
die deren europäiſche Schweſtern all⸗ 
täglich auf ihren Spaziergängen ge— 
nießen. 

Und im Park ein weitläufiger Konak, 
ein Komplex von Gebäuden, das ei— 
gentliche Wohnhaus, der Harem oder, 
um es richtiger zu benennen, der Ha— 
remlik, die Häuſer des oberen und un— 
teren Dienſtperſonals, die Stallungen 
etc., nach der Straße zu ein mächtiges 
Pottal das ewig verſchloſſen zu ſein 
ſcheint. Schon oft war ic Dort porbeige- 
fommen, aber nur felten Hatte ich eg 
geöffnet gefunden. Aber eines Tages, 
wie ich auch des Meges kam, fand ich 
es offen, und ich konnte es mir nicht 
verſagen, ſtehen zu bleiben und hinein— 
zulugen. Das Glück war mir günſtig; 
einer der Angeſtellten, ein Euͤropäer, 
den ich kannte, trat gerade aus dem 
inneren Hof heraus und kam, mich 
gewahr werdend, auf mich zu. Er 
drohte ſcherzhaft mit dem Finger und 
begann: 

„Was haben Sie denn hier zu ſu— 
chen, Verehrteſter? Sie wiſſen doch, un— 
ſer Alter ift jehr argmöhnifch und liebt 
«3 durchaus nicht, daß fyrembde, befon- 
ders Europäer, bier berumfpioniren, 
menigitens wenn man nicht zu den Ge: 
heimen gehört.“ 

„Sie könnten mich eigentlich einmal 
den Park anſehen laſſen, ſtatt mir am 
Thore Vorleſungen zu halten!“ 

„Um des Himmels willen! Sie ſind 
mohl. 

„Vollftändig bei Sinnen wollten Sie 
jagen! Gewiß! Wann iſt Ihr Paſcha 
nicht zu Hauſe?“ 

Nach langem Hin- und Herreden be— 
zeichnete mein Bekannter mir Tag und 
Stunde, wo ich einen kurzen Spazier— 
gang durch den Park machen könnte, 
der wirklich eine Art Sehenswürdigkeit 
ſein ſollte, und ſchärfte mir noch ge— 
naue Vorſchriften ein, wie ich mich zu 
kleiden habe — natürlich durfte de 
Fez nicht fehlen! —, damit ich nöthi 
genfalls für einen Angeftellten de: 
Hauſes gelten könnte, vielleicht auch fü 
einen „Geheimen“. Natürlich erman 
gelte ich nicht, mich einzuſtellen. 

Vom Park will ich hier nun nire 
reden — er war ſchön, ſehr ſchön — 
ſondern von einem Bewohner des Ko— 
naks, den ich im Park ſah. Als wi 
von einem der Seitenwege — er führ 
te nah der natürlich verfchloffene: 
Gittertfür, die den den Haremsdame 
refervirten Theil des Gartens abſperr 
te, und ich hatte vergeblich durdh vi: 
Ihür gefpäht, ob ich nicht unverfchlei:r 
te Schönheiten dort erbliden könnte — 
in den breiten, fiesbelegten Mittelme: 
einbogen, hielt mich mein Begleit:: 
plöglich frampfhaft zurüd. 

„Kier hinein,“ flüfterte er und zerr- 
te mi in. Die nächte Zaube. Je 
blidte ihn — * an. 

Nachher!“ erwiederte er leife. „Ver 
halten Site ih ganz ftil." Da ich ver- 
muthete, eö wäre ber Paſcha in höchſt 


Ben: Pe jo a — — zurück 
ie ih mir im Stil 
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Hillmans Preife immer niedriger als anderswo für diefelbe Aualitäl Waaren 


Band: 
Refter. 


Bänder:Refter von 
unſeren rieſigenFeier⸗ 
tags⸗Verkäufen —nur 
die begehrenswerthe⸗ 

ſten Sorten, in drei 

große Partieen einge⸗ 
theilt, und verkaufen 
wir dieſelben zu lä— 
cherlich niedrigen Prei⸗ 
ſen. 


Räumung von einzelnen Partienu. Reſtern, 


Uebrig geblieben von dem Feiertags-Andrang — alles was fich während des vergangenen Monats angefammelt, 


muß zu irgend einem Preife mea. 


Unterzeug und 
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—— Floor. 
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Räumung i in Seidenftoffen. 


Nah-Weihnachts-Räumungsverfauf don neumo di Ihe r E 
und Fancy ‚Taffetas, 
zu 70° die Yard 


ihtvarze Seide-Taffeta — 
glänzende Seide, 
tanit auf der Straße zu dRc die VD,, 
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beitichte = ngees 


ure Aus swabt Wontag 


eine a k — und 
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Bercales, 
Neiter, reaulär 123e 
Shaker Flanell, ge 

Nölligqe 
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12x36 Zoll gebleichte Kiſſen— 
für 
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ungeh let cht 
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| ke werth, 
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Seißwaaren. 


Nefter von Fancy Geweben für | 
Maiftings, Spigen:Effelte, be- | 
ftidte Gffette, etc., 24 | 
Se Sorte | fter, 
Mercerizged Drfords, PRastet | für 
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————— 15c 
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farbig 


Mjzöoll. 
ſchwer, alle 
Preis Me 


Räumung von 
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Winter-Kappen. 


800 Muſter-Winterkappen 
ſenaben, alle Facons, 
wünſchten Stoffe, 
reguläre 48c 
Werthe 
Winterfappen für Männer == 
Knaben, Golf, NobRoy, PBrigb: | 
ton und Polo Facons, alle | 
Farben, reinwoll. Stoffe, kön: | 
nen über die Obren gezogen | 
werden, biele jeidengefitüttert, | 
pofitiver &9e Werth — „inter | 
ipeyiell niedr iger 


für 
alle ge: 


alle Garten, E 
bigen 


vorhalten 
11:4 
Planfets, 
blauen 





preis 


Rädern auf dem Kiesboden und gemel- 
jene Schritte, und bald darauf erjchien 
ein eleganter Rolftuhl, von zwei Die- 
nern gefchoben, während ein Dritter 
mit einer Dede überm Arm folate. 


Decken verſchwand. 
deckte außerdem den freien Ausblick, 
ſo daß ich das Geſicht 
nicht zu ſehen bekam; 
form, Marineuniform, zu tragen, was 
mir eigentlich eine grauſame Ironie 
zu ſein vorkam. 


Langſam rollte der kleine Wagen 
sorbei, theilnahmäslos faß ver Krante 
sa, Schweigend jchoben die Diener, und 
hrerbietig mit über dem Leib gefreuz- 
‚en Händen folgte der Dritte. Endlich 
yerichmwanden fie Hinter einer ylieder- 
xde. Uns hatte Niemand bemerft, 
ınd mein Begleiter athmete erleichtert 
zuf. 


der eigentlich jchon zu viel,“ drängte | 
: | allabendlich an der Gitterthür traf, von 


„Wer war denn das?" fragte ich; 
neine Neugier war auf dag Höchfte ge- 
pannt. 

„Richt jet, nicht jeßt,“ wehrte er ab, 
e3 ift ein Familiengeheimniß, von dem 
san nicht gern im Haufe fpricht.” 

„Ein Hamiliengeheimniß? Alfo der 
me Mann da im Roljtuhl ift ein 
Yermandter des Bajcha?“ 

Mein Begleiter nidte: „Auf Wieber- 
‚eben — nächjftens, wenn wir uns in 
er Stabt treffen, jollen Sie das Ge- 
yeimniß erfahren.“ Und er hielt Wort. 

&3 ift num ſchon lange ber, mohl 
mwanzig $ahre oder mehr, da md ber 
Yafcha, X chon zwei rechtm 


des Kranken 
er ſchien Uni- 


türtiſchrother 
auteQualität, alle neuen 9 
inerth 2 
Montag, 

gebleichter Tafeldamaſt, 


11:4 gefliehte 
farbia und weiß 
Borders, 
Montag-Verkaufsbreis, 
ſolange fünf Kiſten 
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in netten 
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Montag-Verkaufs 


Watte, die 5 Shrte — Mo 
er a ae 44 
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Montag, Yard 


| Koran vier folder. 
Yym Rolftuhl Jah ein Mann von etwa | 
35 biß 40 Nahren, der augenjceinlich | 
Rrüppel, fajt ganz in den Hilfen und | 
Das Gebüfch ver: | 


| Falle des Todes 
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Damalt, et: ( Peiranit 
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JJ i Montag 
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| ipeziell Montag, 
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mit ſehr 
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DES oo nonnnn..e 


Sil Hfoline Comfo 
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52.58 81. OS, 


ntags-Berfaufspreis 


Kalifornia 
regul. 


vSe 


hatte anrechnen 
jo vornehmen 


lich zur hohen Ehre 
müffen, von einem 


Herrn zur rechtmäßigen Gattin erhoben | 


bekanntlich aejtattet der 
Aber — die junge 
Unerhört! 


daß ein 


zu werden; 


Dame ſträubte ſich. 


ſchon äußerſt ſelten, junges 


Mädchen im heirtahs- und manchmal 


auch kaum heirathsfähigem Alter ſich 
weigert, eine von ihren Eltern oder 
Anverwandten arrangirten Ehe einzu— 
gehen, ſo iſt es unerhört, 
Dienerin, eine Gekaufte, nicht mit bei— 
den Händen zugreifen ſollte, wenn ihr 
die Ehe, die ihr und ihren Kindern im 
ihres Mannes oder 
ihrer Scheidung ihren Antheil am Ver— 


mögen ſichert, ſeitens eines Paſchas an— 
geboten wird! Da mußte etwas dahin— 


ı ter. 


ter ſtecken! 


Und wirklich, es ſteckte etwas dahin— 
Die junge Schöne verlangte nicht 


nach dem Paſcha; ihr Herz ſtand nach 
ſeinem Sohn, einemJüngling von acht— 
„Nun fort, Sie haben genug geſehen 


| 
| 
| 


zehn Sommern, der ihr glühende Lie- 
beserflärungen gemacht, und der jie 


der ich oben gefprocdhen. Der Pafcha 
aber ſchwor daß ſie die Seine werden 
ſollte, und ließ ihr Thun und Treiben 
ſcharf überwachen. Und eines ſchönen 
Tages berichteten ihm ſeine Spürhun— 
de, daß das Mädchen heimliche Zuſam— 
mentünfte mit feinem ältejten Sohne 
an der Pforte des Haremädgartend habe. 
Er war ftarr: fein eigener Sohn mwagte 
es, ihm SKonfurrenz zu machen, ein 
Bube no! Um fi volle Gemißheit 


- zu verföhaffen, begab er fih um bie 


Stunde de3 Stelldicheind mit zweien 


‚feiner Diener in den Garten und ber= 


barg fich dort. Er brauchte nicht lan⸗ 
ge zu warten, biö bas Liebeäpaar bon 
m Geile ‚der trennenden Mauer 


Ichlieklich einfache 
ſchwar orocade eide ete 
en 


farb! ge öl Inetochte 
alıtät, welche 
Yard 


und Shirt 
in beilem Grund, 


Shirt Waift umd 
Ailortiment 
von bübfchen Murftern zur Aus 
in guten Yängen, bis zu 3 zu We 
8c die Yard wertb - 4c | 


weiße und farbige Leinen 
carfs, Größe 17 

peziell für 
ver Era — 
Bettdechen 


Fleece California 


regul. 


und ..... 


Iſt es 


daß eine | 


Phänomenale HScrabichungen in Goats, | GR PR 
Sfirts u. Belzwaaren. 


Yünfter Floor, 
Mool oder . Hazel⸗ 
Seite, das EStüd 
Mennen Borwwder oder 
Graves Powder 
1 Pd. Borar oder } 
With Hazel 
Thermometer, Waöllig... 
Phoenir Roach Paſte, Be 
Größe 12e 
Moodburv? Cream od. 
With Hazel Eream.... 123e 
Gaftoria, Pitchers oder 
Packers Theer-Seife 14c 
Gream Marguiie oder Orange 


gie Diver Stin Food, 50° 15€ 


2 Quart Fountain Springe, 
oder Waſſer« 9. 
Fla ſche . . 250e 
Craddods blaue oder 83 
Bells Seife, ein 

für 

Clarkes Malt 
Liſterine, 81 Größe, 


21 
2.48 * 


Vint ge 


.„.12e 


| 
| 
I 
| 
I 
i 


und 


I 
| Neiter und Ueberbleibſel in 
} 


Schmuchſachen. 
von Stücken, 


| Tauiende 
| Ver luſt 


ſogar mit 


müſſen 
derlauft 
| werden, 

| Manjcettens 

| fnöpfe, Wertbe bis zu 
| Ebe — Eure 
Auswahl von 
fämmtlichen 
am Montag, 
fo lange die 
Partie vorhält 
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Fancy Maaren. 
Dritter floor. 


reimleinene WBattenberg 
alle Gröken — 1c 


Hutnadeln, 
Ohrringe, 
Brooces, 
Armbänder, 
Gürtelſchnallen 
Stick Pins, 
Watch Fobs, 
Babyringe, 
Lockets, 


oleils 


8 — 3 
dc 


Mbip: 


Beſte 
4c Praids 


Räumungsverfauf don Fancecy 
Radeltiſſen, ſchöne handgemalte 
Tops, finiſhed mit Satinruffle 
und Spitzen, leicht beſchmußtzt, 
zu $1.48, 

=25c und 19e 
Reitt, gemacht 
lour, Satin und 
Tuch, mit Seidens 
Onaiten verziert 


Stidereien. 


Große Partie von Stiderei-Ne: 
ftern, taufende von Varde, in 
auten Längen, derichiedene 
Preiten u. nette@ntiwürfe, nicht 
eine Yard weniger als 10e und 
aufwärts bi8 19, alle ri 

auf einem Tiſch, "Yard... Dre 


Nach-Fetertagas-Verkauf von 


Taſchentüchern. 


Alle beſchmutzten, 
und ausgeitellt gewweicnen Ta 
Ihentücer für Männer, Da 
uten und Kinder, müjien fofort 
——— „werden, 2 


Ahr ge: 
fauit 

mwertb bis 

r 39e, 

Head aus Re: 

befranftem 


Maiit 
Fabrik 


Wrap 


iu dl, 
zerfnitterten 


nen —— alle Sor⸗ 


ten, per Etüd Ge, . 
BES RER... unse 3e 


Männer: Tafchentücher, alfe 
Sorten, per Stüd.Te, i 
B 3e 


an I 
Damen-Kragen. 
Beſchmutzte und zerknitterte 
nit Imtegefragen, all die wün— 
tofa und ihenswertbeften —— feine 
c weniger als 5c per Std und 
gvðe bis zu löc werth, jolange der 

Vorratb reicht, 
Montag, per Stüd 


bei 54, reg. 


19c 


— 

Sweaters. 

Vierter Floor. 
Reinwollene Sweaters für Ba— 
bies, zum Yulnöpfen an der 
Schulter, jebr Dicht geftridt, 
nette Mufter u. 

Räumungevrei 

Ertra ſchwere ——— Kna⸗ 
ben-Sweaters, mit den hohen 
Rollttagen, alle wünſchens 
werthen Farben, beſte Arbeit 
und ſogut wie irgend ein 81.2 
Sweater, Räumungs-— 


Wol 
roſa 
Werth 


84. ‚56 


rotben 





regulä 
—Räumungs 


89 
2e 


Was dort paſſirt iſt, weiß man nicht, 
aber für volle zwei Monate blieb er un— 
ſichtbat, dann — ſahen ihn einige 
Hausbewohner, einen Krüppel mit ge— 
krümmtem Rückgrat und gelähmten 
Gliedmaßen. 

Das war die Folge der barbariſchen 
Rache des in ſeiner Leidenſchaft belei— 
digten Vaters. Und jener Unglückliche, 
den ich im Rollſtuhl ſah, war eben er. 
Noch heute darf er feinem Bater-nicht 
unter die Augen fommen und nur die 
Stunden zu Gartenpromenaden benu- 
gen, wenn \ener vom Haufe abmweiend 
it. Die Diener, die damals die Ere- 
fution ausführten, verfchmanden einige 
Monate darauf; man fagt, der Bajdha 
habe ihnen ein Schmeigegeld ‚gegeben 
und eine Anjtellung irgendwo in einer 
Provinz verfchafft; vielleicht find fie 
auch — — andersmwohin verfchmwunden. 
Unter dem Dienftperfonal wurde bie 
| Sade natürlich doch befannt; mein 
Treund aber hat das Haus des Pa- 
Thas fchon feit einiger Zeit verlaffen. 

-— mo 1: — 

— Sn den April gefhidt. — U: 
„Was heißt denn das? Da lefe ich im 
der Zeitung, daß ein Lehrer von ber 
Gejelihaft „Aurora“ ausgemerzt wor- 
ben fei. „Wusgemerzt“, was ift denn 
| das?" — 2.: „Nun, wahrjcheinlich in 
den April geichidt." 


Irof. — Köchin (mitleibig): 
„Aber, anü’ Tyrau, wer wird fich denn 
fo fränten, daß der Herr Gemahl ohne 
Buffer! fort’gangen i3 .... fhaun S’, 
mir hat er heut’ auch noch fein’s ’ges » 
ben!“ 


— Ausfunft. — Gaft: „Was koftet 
denn eigentlich der Wein?” — Kellner: 
„Was er eigentlich koftet ift Gefchäfts- 
gebeimnik — bezahlen müffen Sie 
fünf Mart.“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ten. — err %.: ug 
‚waß fpielen Sie 





 Cnropäifcie Rundſchan. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Zu unbefolpeten Gtabt- 
räthen gewählt wurben bo der Stabt- 
perorbneten-Berfammlung. der Hans 
velörichter Hermann Jacoby, Xelteiter 
der Berliner Kaufmannihafk, und 
Baurath Richard Kolle, Betriebsdirec- 
tor der Allgemeinen Elektricitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. — Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten Cigarrenmacher Hein⸗ 
rich Schubert und Frau Marie, ge⸗ 
borene Hummel, Sminemünberftraße 
47 wohnhaft, und Tiſchlermeiſter F. 
Bothe und Frau, Fehrbellinerſtraße 3. 
— In jeiner Kunjtwerfftatt erſchoß 
ſich der 5 Jahre alte unverheirathete 
Sildhauer Theodor Litke, der ſeit acht 
Jahren bei einerWittwe in der Schöne⸗ 
bergerftrafe 23 mohnte. — Der bis⸗ 
herige Oberlehrer Dr. Hauſen iſt zum 
Stadt⸗Schulinſpector ernannt worden 
und hat ſeine Dienſtgeſchäfte im hie⸗ 
ſigen fünften Schulkreiſe übernommen. 
— Hundert Jahre alt wurde die in 
Schönftieß . geborene Bürgermeiſters⸗ 
Mittime Dieverich, die jegt Bier, Holz⸗ 
marktſtr. 50, wohnt. — Nach jahrelan⸗ 
gen Unterſchlagungen von hier flüch⸗ 
tig geworben ift der vierzig Jahre alte 
Kaufmann Fri Nöttger, einer der 
Gefhäftsführer und. Gaflirer ber 
Spät’jhen Baumfdhule am Baum- 
[hlagmeg. ine vorläufige Ueber- 
[dlagsrevifion ergab, daß Röttger ſeit 
1893 weit über 100,000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hat. — Auf dem Bahnhof 
Putlitzſtraße vergiftete ſich die 20 
Jahre alte Kontoriſtin Elſe Radle, die 
in einem Bronzegeſchäft in der Ritter⸗ 
ſtraße angeſtellt war und in der Ro⸗ 
ftoderftraße bei ihrem Stiefvater 
wohnte. — Dberpoftdirector Landbed 
in Köln ift zum Geh. Oberregietung?- 
rath und Director der Hiefigen Reich- 
druderei ernannt worden, an Stelle 
des in den ARubeitand tretenden Direc- 
to13 Wendt. — Im Alter von 66 Jah⸗ 
ren verfchied hier der Wirkliche Ge- 
heime Oberpoftrath Lichtenfels. — In 
einem unbewachten Augenblid machte 
fi) die 4 Jahre alte Frida Babjer aus 
der Hochmeifterftraße 31 am offenen 
Herb zu Ichaffen, ihre leichten Kleider 
fingen jchnell Feuer, jo daß fie am 
ganzen Körper jeher verbrannte und 
nach furzer Zeit ftarb. — Seinen 75. 
Geburtätag feierte der Geheime Mebdi- 
zinaltath Dr. Tobold, der Senior der 
deutſchen Kehltopfärzte. — Der be= 
fannte Pianofabrifant und Erfinder 
der klingenden Pedale, E. H. Heyſe, 
am Moritzplatz wohnhaft, feierte ſein 
30jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Rrovingz Oſtpreußen. 

Königsberg. Fabrikbeſitzer und 
Stadtverordneter Gamm hat ſich in 
plötzlicher Geiſtesumnachtung erſchoſ⸗ 
jen. — Der Director des hiefigen Alt- 
jtäbtifchen Gymnafiums, Dr. Babude, 
früher Lehrer in Marienwerden und 
Director in Landsberg a. W., ijt ges 
ftorben. 

AUngerburg Landichaftsrath 
Scott ift nach langem, jehmwerem Xei- 
den auf feinem Gute Grouden ge= 
ftorben. 

Bartenftein. Auf dem großen 
Kernusfee brach beim Schlittiehuhlau- 
fen der 19jährige Sohn Albert der 
Tifchlermeifter Casper’ichen Eheleute 
ein und verfant. Der 14jährige Sohn 
Hermann der Höfer Siegqmund’schen 
Eheleute mollte den Ertrintenden 
berausziehen, murbe von diefem aber 
in die Tiefe gezogen, und jo fanden 
beide ihren Tod. 

Gumbinnen. Dem Ober:Re- 
gierungsrath Neubauer ift die Leitung 
ber Yyinanz-Abtheilung bei der Regie- 
rung bierjelbjt übertragen worden. 

Heiligenbeil. Kantor Fröd 
in Bellen ift nach 45jähriger Dienftzeit, 
mopon 24 Jahre auf Bellen entfallen, 
aus dem Ant gejhieden. 


Srovinz;z Weiltpreußen. 

Danzig. Das 6Ojährige sheju- 
biläum feierte das Mafchilewsti’sche 
Ehepaar. — Gegen den jeit einigen 
Moden flüchtigen Rechtsanwalt Thun 
bat der Staatsanwalt einen Haftbefehl 
wegen Unireue erlaffen. Der fehlende 
Betrag beziffert fich auf 18,000 M. 

Bifhofsmwerder. Tuchma— 
hermeijter Auguft Schiffner beging 
mit feiner Ehefrau das Yyejt der golde= 
nen Hochzeit. Prediger Balewäti über: 
reichte dem Jubelpaare die Ehejubi- 
läum3-Medaille und eine Prachtbibel. 

Elbing. In einem Anfalle von 
Schiwermuth erhängte fich die Droſch— 
tenhalterfrau Zouife Abrahamfen. — 
Eine Schtweiter des fürzlich hier zum 
Zode verurtheilten Pfarrhufenpächters 
Michael Kaminski wurde unter dem 
Verdacht: feitgenommen, zu der von 
ihrem Bruder in Conraböwalde verüb- 
e Mordthat Beihilfe geleiftet zu ha- 

en. 

Fiſchau. Beim Schlittſchuhlau— 
fen ertrank in der Fiſchau das 6 Jahre 
alte Söhnchen des Hofbeſitzers Fiedler. 
Garnſee. In der Stadtvberordne—⸗ 

ten⸗-Erſatzwahl wurden in der 1. Ab⸗ 
theilung Kaufmann Florian, in der 2. 
Schmiedemeiſter Senkbeil und in der 
3. — Zander wiederge⸗ 
wählt. 


Kulm. Käthner Machau fiel von 
einem Magen und ftarb an ben erlit- 
tenen Berlegungen. 


Yrovnz Pommern. 

Stettin. Ctabstrompeter Uhl: 
mann beim Artillerie - Regiment No. 
38 bier ift zum Mufikdirigent ernannt 
mworben. — Lehrer emer. Scholwein 
pon bier erhielt den Adler der Inha= 
ber des Haußorbens von Hohenzollern. 
— ftaufmann Dito Seger wurde von 
der hiefigen Straflammer wegen Be- 
trügereien, Zechprellereien und Land- 
fireicheng zu zwei Jahren Zuchthaus 
— * ne pe 
mwur t Ts 

be gear Klaffe verliehen. _ 
= ee — — 


nib durd) ben General - Su tin 


| Nachbardorfe Korfjen ift die 


Falkenburg. Imfolge unglüd- 
licher YFamilienverhältniffe  vergiftete 
fich hier der Drogift Polert. 

Kammin. Das Maurer Wilhelm 
Miüller’sche Ehepaar feierte das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Kartom. Eigenthümer Filcher 
bierjelbft erhängte fich. 

Kolberg. Auf dem Rofjenthiner 
Telde brach bei einer Schnigeljagb Ma- 
jor v. Steuben vom Jnf.-Regt. von der 
Golf bier den redhten Oberarm, 

Lauenburg DPerSchuhmader 
Troife und feine Frau, 87 bezw. 81 
Sabre alt, begingen ihre Diamantene 
Hochzeit. 

Provinz Schleswig: $olflein. 

Altona. Xrbeiter Daniel Niffen 
fochte in feiner Küche Del. Plötzlich 
fochte dasfelbe über und e3 brannte bie 
Küche lichterloh. Niffen, feine Frau 
Emilie und fein neunjähriger Sohn 
Ernit konnten nicht jchnell genug den 
Ausgang gewinnen. hre Kleider 
wurden von den Flammen ergriffen, 
fo daß Vater, Mutter und Kind fchme- 
re Brandiwunden erlitten. 

Barmöftedt. Dem in den Rube- 


ſtand getretenen Hauptlehrer und Or⸗ ve⸗ Kapitals ſollen namentlich für 


ganiſten Bracker hierſelbſt wurde durch 
Landrath Dr. Scheiff der Adler des 
Hohenzollernfhen Haußordens über- 
reicht. 


Geweſe des Landmannes Beed. 
Barsbüttel. Sein 25jähriges 
Subiläum feierte Hier der Lehrer 
Rohde. 
Ellerdorf. Käthner Tank hatte 
ſich beim Buſchführen durch einen 


af che berg. Feuer zerſtörte das 


Bode 
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Arxovirig Hadlen. 

Magdeburg. Magiftratzjekre- 
tär Inſpektor Strube iſt zum Inſpek⸗ 
tor der altſtädtiſchen Krankenanſtalt 
befördert worden; als ſein Stellvertre— 
ter iſt der bisherige Aſiſtent Menſing 
unter Beförderung zum Magiftrats- 
fefretär ernannt. Magiftratsjetretär 
Wagner ift zum Oberjelretär undVor- 
fteher des Schulfetretariatd befördert. 
Für die Stelle des Sparfaffenrendan- 
ten ift der bißherige Kalkulator Zim- 
mermann in Ausficht genommen wor⸗ 
den. — Der Wehrig’j de Männerge- 
fangperein, der zweitälteſte Geſangver— 
ein unfeter Stadt, veranftaltete zur 
Teier jeined 60. Stiftungzfeites in den 
Richardt'ſchen Feſtſälen einenConcert— 
abend. 

Aſchersleben. Berginvalide 
Meyer und ſeine Ehefrau feierten die 
goldene Hochzeit. Die abermalige Ein— 
ſegnung vollzog Paſtor Krauſe und 
überreichte dabei die Ehejubiläumsme- 
daille. 

Gommern. Privatmann Frie— 
drich Weber hat 12,000 Mark zur Lin— 
derung des Elends armer Kinder und 
armer Frauen beſtimmt. Die Zinſen 


kranke Kinder verwendet werden. 
Ilſenburg. Das 50jährige 


Apothekerjubiläum feierte der Beſitzer 


unſerer Apotheke, Hermann John. 
Oſchersleben. Für Rettung 
eines Knaben aus der angeſchwollenen 
wurde dem Mühlenbeſitzer S. 
Gummert durch den Landrathsamts— 
verweſer Dr. Drews die Rettungsme— 
daille am Bande überreicht. 
Rätzlingen. Einem Brande fiel 


Dornſtich eine geringfügige Verletzung der Hof des Handelsmannes W. Eg— 


an der Hand zugezogen. 
Abend machte ſich eine ſtarke Anſchwel— 


lung der Hand und des ganzen Armes | 


bemerfbar und in der folgenden Nacht 
trat bereit3 der Tod ein. 

Friedrichsſtadt. Im 80. Le— 
bensjahre ſtarb hier Paſtor em. Hein— 
rich Ehler, Mitbegründer des Eider— 
ſtedter Bezirksvereins für Bienen— 
zucht. 

Glücksſtadt. Bei der Stadt— 
verordnetenwahl wurde der bisherige 
Stadtverordnete H. Gehlſen wieder— 
und für den eine Wiederwahl ableh— 
nenden Fabrikanten J. Mahn der 
Rentner Schöttler neugewählt. 

Hohenweſtedt. Ihr goldenes 
Ehejubiläum feierten die Staben'ſchen 
Eheleute. — Auf der von hier nach 
Grauel führenden Chauſſee wurde der 
Makler Andreas Rix als Leiche aufge— 
funden. 


Axrovinz Schleſien. 


Breslau. Dem Bürgermeifter a, 
D., Geheimen Regierungdrath von 

jleljtein bier, ift der Rothe Woleror- 
en dritter Klaffe mit der Schleife ver- 
liehen worden. — Dem Oberfecretär 
am Oberlandesgericht hierfelbit, Kanz- 
leirath Objt, wurde aus Anlaß jeines 
5Ojährigen Dienjtjubiläums der Kro- 
nenorden 3. Klafje verliehen. — Dem 
Geheimen Sanitätsrath Dr. med, et 
phil. Wilhelm Grempler bier ijt das 
Prädikat „Profefjor“ beigelegt mor= 
ben. 

Brieg. In Concurs gerieth der 
Uhrmacher Mar Reimann. 


Görlitz. Geheimer Sanitätsrath | 


Dr. Scholz hier erhielt den Rothen Ad- 
lerorden 3. Klaffe mit der Schleife. 

Herrnjtadt Arbeiter Bleul 
und Frau faßen auf einem mit einer 
Kette befejtigten Site auf einem Wa- 
gen, als die Kette riß und Beide hin 
ebjtürzten, jo daß der Wagen dem 
Manne über die Bruft und der Frau 
über das Bein ging. Beide erlitten 
ſchwere Verlegungen. 

Kunitz. Baltor Scholz mwurde- in 
fein hiefiges Pfarramt eingeführt. 

Zanded. Der von hier nach Ver 
untreuung von 2000 Mark flüchtig ge= 
wordene Polizei - Sergeant Ferdinand 
Hitfchold ift nach einer Vergnügung3- 
reife, die er mit einem Mädchen nad 
Iroppau und Wien unternahm, in 
Bielik in Dejterreich verhaftet worden. 


»Yrovinz Pofen. 


Poſen. Landſchaftsrath Rittmei⸗ 
ſter a. D. Otto Schönberg hier erhielt 
den Kronenorden dritter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe. — In dem 
zweiten⸗ 
nige Scheune des Bauerngutsbeſitzers 
Adolf Nehring mit ſämmtlichen Ernte— 
vorräthen niedergebrannt. Es liegt 
böswillige Brandſtiftung vor. Ein 
der That verdächtiger Knecht wurde 
verhaftet. 

Bojanowo. Bei den Ergän- 
zungswahlen für die Gtabtverordne= 
tenvperfammlung wurden in der 3. Ab- 
theilung Anjtaltsfecretär Günther und 
Anftaltsrendant Hirte neu=, in der 2, 
Abtheilung Bädermeijter Kaebjch und 
Kaufmann Miodomsfi wiedergewählt. 

Gollantſch. AlS Stadtverord- 
nete find in der 2. Abtheilung Dr. Pio⸗ 
tromäati wieder und Kaufmann Dapid 
Foerber neu gewählt worden. 

Snomwrazlam. Teuer zerjtörte 
die Scheunen des Spediteurs Jonas 
und des Gutspächters Wittmann. 

Kleinbartelſee. Drei Kin— 
der des Einwohners Kottke hier, im 
Alter von 6, 4 und 2 Nabren, find ver- 
krannt. Die Kinder fpielten allein in 
der Stube mit Streichhölzern, wodurd 
das Bettitroh in Brand gerieth. 

Lobjeng., Bei der Erjagmwahl 
wurde in der 2, Abtheilung Kaufmann 
D. Gütfhom zum Gtadtverordneten 


gewählt. 

Pinne Die Altfiker Gottlieb 
Traugott Jäkel'ſchen Efeleute zu 
Kammthal feierten das FFeit der golde- 
nen Hochzeit; aus biefem Anlaß ift 
ihnen die Ehejubiläumsmebaille verlie- 
ben worden. 

Ramitjc. Der bei dem Ader- 
bürger Gottlieb Rifter bierjelbft als 
Kneht bedienftete Adolf Geisler 
ftürzte in der Scheune bunh einen 
HYehltxitt vom Dachituhl auf die Tenne 
und erlag den erlittenen Berlegungen. 

Rogomo. Auf dem Gehöfte bes 
—— ze an Zune 
b ver auß, ie Scheune mi 


a 2 R 


Schon am | gesftein zum Opfer. 





Shfopau. Das FriedrihMohn- 
baupt’jche Ehepaar feierte die goldene 
Hochzeit. 

Provinz Sannoper. 

Hannover. Dberconfiitorial- 
rath D. Georg Hartwig, deifen Wahl 
zum Abt von Zoccum bejtätigt wurde, 
ift Durch den Oberpräfidenten Wenpel 
in fein Amt eingeführt worden. Der 
neue Abt, der 63. feine Amtes, wird 
die Bezeichnung Georg der Zweite fübh- 
ren. — Auf 5Ojährige treue Dienfte bei 
verfelben Herrichaft konnte die aus 
Goslar gebürtige Köchin Dori3 Dege 


bei der MWittme des Dberiten v. Uälar | 


bierfelbft zurüdbliden. Die Jubilarin 
jteht im 82. Lebenzjahre. Schon vor 
10 Xahren wurde ihr von der Kaiferin 
eine Auszeichnung verliehen. — Sei- 
nen 80. Geburtstag feierte der Rentier 
und Kirchenporfteher Schaper. — Das 
Rintefhe Ehepaar, Linden, Charlot- 
tenjtraße 64 wohnhaft, beging das 
Teit der goldenen Hochzeit. Bon dem 
Herzog von Cumberland wurde dem 
Subelpaar ein Geldgejchent und eine 


| Prachtbibel übermittelt. 


Bergen Die 74 Nahre alte 
MWittwe Deier fiel beim Wafferholen in 
die Dumme und ertranf. 

Bodenmwerder. Baitor Kahle 
bier wurde zum Superintendenten in 
Dannenberg ernannt. 

Gelle. Der neugemählte Super- 
intendent hierjelbft, Archidiafonus 
Röbbelen, ijt in fein Amt eingeführt 
worden. 

Gifhorn. Kantor Heſſe, der erſt 
kürzlich nach 51jähriger Dienſtzeit in 
BB Ruheftand trat, ijt hier verfchie- 

en. 

Göttingen Meger Untreue 
und Unterfchlagung wurde gegen den 
Direltor der Kornhaus = Genojjen- 
Ihaft in Einbed, Bormann, vor der 
biefigen Straffammer verhandelt. Der 
Angeklagte hatte in mehreren Fällen 
Beträge bis zu 3000 Marf veruntreut 
und durch allerlei Schiebungen in den 
Geihäftsbüchern das Fehlen diefer 
Summen zu verbeden gefuht. Bor— 
mann wurde zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtbeilt. 

Hameln. Die Kreistagsmitglie- 
der Senator Wannfchaff, Bürgervor— 
fteher = Worthalter Rechtsanwalt Ger- 
bracht, Bürgervorfteher Reje und Ren 
tier Auguft Weffel wurden für meitere 
6 Nahre wiedergewählt. 

Hildesheim. NRentier Guftav 
Klünder in Lehrte war wegen Wucherg 
angeklagt. Er wurde zu vier Mona= 
ten Gefängniß und 600 Marf Geld: 
ftrafe verurtheilt. 

Kräbenmintel. Für ben 
Brinkjiter Ludwig Riefenberg, der 30 
Sabre das Amt eines Beigeorbneten 
befleidet hatte, wurde der Vollmeier 
Heinrich Ruft gemahlt.— Eine Feuers- 
brunit zeritörte das Anmejen der Voll: 
meierömittwe Haderodt. 

Lüneburg. Tifchlermeifter Feu- 
erhahn hierfelbit hat fich erhänat, feine 
rau hat fich vergiftet. Das Motiv tft 
wahrjcheinlih Furt por Strafe me- 
gen Diebjtahlsverdachts. 

Dsnabrüd. Der Kreisichulin- 
fpeftor Gdaniek ift hier geitorben. 

Pattenjen. Die Böttcherei von 
H. Garbe ging in Flammen auf. 

Zrovrinz Weltfalen. 

Münfter. Die Ehejubiläums: 
medaille ift den Eheleuten Steuerin- 
ipeftor Arnold Quinfe und Regina, 
geb. Kaufmann, hierjelbjt, welche ihre 
goldene Hochzeit feierten, verliehen 
morben. 

Arnsberg. Kreisfchulinipektor 
Köhricht in Altenkirchen wurde zum 
Regierungd- und Schulrath hier er= 
nannt. 

Bedum. Die in den Jahren 1501 
bis 1871 bier beitandene Schmiebe- 
zunft joll wieder ins Leben zurüdges 
rufen werden. Die hiefigen Schloffer- 
und Schmiedbemeifter haben bereit 
mebrereßerfammlungen diejerhalb ab- 
gehalten, 

Billmerid. Bor einiger Zeit 
wurde bie rau des Bergmanns Wil- 
beim Himmermann unter 
dachte des NKindesmorbes verhaftet. 
Die inzwijchen wieder auf freien yuß 
gefehte Frau verübte biefer Tage 
Selbitmord dur Erhängen, nachdem 
zwei frühere Selbftmorbverjudje ver- 
hindert worden waren. 

Ergfte Einem Brande fiel das 
Anweſen des Landwirths Rhiner zum 
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Kneer, Kaufmann : Karl SKentner, 
Scriftfeger Hermann Dreier und 
Bauunternehmer Heintid Sommer 
find zuStadtverorbneten gewählt wor 
den 

Hemer. Der bei der Firma Tün- 
nerhof und Götter in Arbeit ftehende 
Drabtftiftmaher H. Lipps konnte auf 
eine 60jähr. ununterbrochene Thätig- 
feit bei diefer Rirma zurüdbliden. 

Rbeinproving. 

Köln. In der Farbenfabrik von 
Lindgens brach Großfeuer aus, das 
einen derartigen Umfang annahm, daß 
außer ſämmtlichen Feuerwehren und 
der Reſervefeuerwehr auch Mannſchaf— 
ten des 53. Infanterie-Regiments 
zur Hilfeleiſtung herangezogen werden 
mußten. Das Maſchinenhaus wurde 
vollſtändig zerſtört. — Fahrradhänd— 
ler Louis Antweiler von hier iſt unter 
Hinterlaſſung bedeutender Schulden, 
ungefähr 80,000 Mark, denen keine 
Aktiva gegenüberſtehen, nach England 
geflüchtet. 

Bonn. Guätsbeſitzer Couxty vom 
Gut Zur Mühlen bei Siegburg, der 
ſeine Frau und ſeinen Verwalter er— 
ſchoſſen hatte, weil die beiden in ſträf— 
lichem Verkehr miteinander geſtanden 
hatten, wurde vom hieſigen Schwurge— 
richt freigeſprochen. 

Brühl. Kaufmann Peter Joſ. 


Kirſch verſchied hier im Alter von 81 


Jahren. Der Verſtorbene wirkte län— 
ger als ein Menſchenalter als erſter 
Beigeordneter in unſerer Stadt. 

Düſſeldorf. Schiffer Gilner 
wurde von ſeinem Stiefbruder im 
Streit erſtochen. — Schulinſpektor a. 
D. Chriſtian Fuß erhielt den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe. 

Elberfeld. Dem Profeſſor A. 
Melchior am hieſigen Realgymnaſium 
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

Kalk. Fritz Vorſter aus Köln 
machte der hieſigen evangeliſchen Ge— 
meinde ein Geſchenk von 100,000 Mk., 
um den Bau eines evangelifchen Kras= 
fenhaufes zu ermöglichen und einen 
Betriebsfonds für die Unterhaltungs- 
fojten desfelben zu fchaffen 

Leihlingen Die Stabtver- 
ordneten wählten ven mit der commif- 
fariihen Verwaltung der Gemeinde 
beauftragten Regierunggfefretär zum 
Bürgermeifterr Cheleute Milhelm 
Janſen begingen das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Mayen. Ein altes Wahrzeichen 
unſerer Stadt, der hohe Thurm der 
Genovefaburg nebſt den anſtoßenden 
Burggebäuden, wurde ein Raub der 
Flammen. 

München-Gladbach. Bei 
der Stadtverordnetenwahl der dritten 
Abtheilung ſiegten die Candidaten der 
Centrumspartei: Karl Schiedges, Frz. 
Müller-Hohberg, Theod. Gieſen, Pet. 
Schmitter und Rechtsanwalt Nonnen— 
mühlen. 

Nemagen. Ein ſchönes Doppel— 
feſt wurde hier in der durch ihre Male— 
reien weltberühmten Apollinariskirche 
begangen. Pater Romualdus Terhaag 
feierte ſein fünfzigiähriges Ordensju— 
biläum und der Guardian Pater Cy— 
prian aus Ehrenbreitſtein ſein fünf— 
undzwanzigjähriges Jubelfeſt. 

FVrovin Seſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Kantor Blackert feierte 
mit ſeiner Gemahlin die diamantene 
Hochzeit. — Kürzlich waren 50 Jahre 
verfloſſen, daß Rektor Iffert, an der 
Bürgerſchule 7 hier, als Lehrer und 
Rektor thätig iſt. — Gattenmörder 
Maurer, der in ſeinerWohnung, Obere 
Karlſtraße, ſeine Gattin umbrachte, 
wurde vom Schwurgericht wegen 
Todtſchlags zu 10jährigem Zuchthaus 
verurtheilt. 

Beberbeck. Kutſcher F. Wagner 
auf der hieſigen Domäne erhielt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber. 

Frankfurt. In der Brauerei 
Binding gerieth der 18jährige Hilfs— 
maſchiniſt Eduard Haardt beim Oelen 
der Transmiſſion in das Getriebe und 
trug ſchwere Verletzungen davon. — 
Stabarzt a. D. Dr. Wilhelm Sägert 
wurde, nachdem in ſeiner Wohnung 
eine umfaſſende Hausunterſuchung er— 
folgt war, in Haft genommen. Schon 
ſeit einiger Zeit ſchwebt gegen ihn ein 
Verfahren wegen Meineids. — Die 
Firma Werner Kreuſer ée Co. ſtellte 
ihre Zahlungen ein. 

Gertenbach. Rentier W. Lud— 
wig beging mit ſeiner Gattin das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Hanau. Amisrichter Dr. Zeddies 
in Spangenberg wurde als Landrichter 
nach hier verſetzt. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Der Herzog hat 
den Leiter des Leipziger Riedel - Ver= 
eins, Dr. Göhler, al3 Nachfolger des 
verftorbenen Hoffapellmeilter? Dr. 
Stade berufen. Dr. Göhler ijt ala 
Mufttichriftiteller wie ala Componift 
bedeutend herporgetreten. 

Bernburg. Des Solbab und 
das Kurhaus hierjelbit wurden feier- 
lich eingeweiht. Anfprachen hielten 
Dberbürgermeifter Xeinveber und Me: 
dizinalrath Dr. Neuendorff. 

Börjfum. Meberfahren und ge- 
tödtet wurde auf dem hiefigen Bahn- 
hof der MWeichenfteller Schaaf. 

Braunjhmeia Auf dem 
Plage an der Brüderfirche hierjelbit 
fand die feierliche Enthüllung des 
Standbildes Nohann Buggenhagen’s 
ftatt, welcher hier die Reformation eins 
führte. Anſprachen hielten Oberbür— 
germeiſter Pockel und Paſtor Kauſche. 
— Zum Opfermann und Organiſten 
an dem Kreuzkloſter, welche Stelle bis⸗ 
her der verſtorbene Kantor Wagner 
inne hatte, iſt der hieſige Bürgerſchul— 
lehrer Franz Wulfſtich ernannt wor— 
de 


n 

Delligſen. Nach ſchwerem Lei— 
ben verjchied hier im Alter von 43%ah- 
ren der Santor Matte. 

Deifau. Das biefige Schwurge: 
richt verurtheilte den Einwohner Hüt- 
tenrauch wegen Raubmordes, begans 
gen an dem Yabritmächter Rauhhut in 
Roßlau, zu lebenslänglicdem Zucht: 


haus. 
Eiſenach. tbürgermeifte: 


we - 


ftraften. Einwohner Ihaufelder aus 
MWünfchendorf wegen fortgejegter Ge» 
fährdung von Eifenbahntransporten 
zu zehn Jahren Zuchthaus. 

Habenhbaujen. Teuer zer- 
ftörte den Hof des Befiters Schalifch. 

Harzburg. Xoöpdtlich verunglüdt 
it in Ofterfelde beim Holzfahren der 
Geſchirrführer Andre, beim Sägewerk— 
beſitzer Koch hier bedienſtet. 

Hildburghauſen. Als Schul— 
direktor der ſtädtiſchen Schulen in Ko— 
burg iſt der Rektor Reukauf von hier 
gewählt worden. 

Immendorf. Bei einem Streit 
erſchlug der 20 Jahre alte Knecht Max 
—— den Dienſtknecht HeinrichBurg— 

orf. 

Königslutter. Die hieſige 
Liedertafel hielt ihre diesjährige Gene— 
ralderſammlung ab. Klempnermeiſter 
E. Berkrodt, der 40 Jahre dem Verein 
und 34 Jahre dem Vorſtand angehört, 
wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. | 

Merzien. Auf der Straße ein- 
geichlafen und erfroren ift der 25 
Jahre alte Out3arbeiter Urbangty von | 
ter. 

Weimar Einen Ruf an die hie- | 
fige Kunftichule zur Unterweifung in | 
der Maltechnit hat der Maler und 
Scriftfteller Paul Schulte in Naum- 
burg erhalten und angenommen. 

Wolfenbüttel. In der Ofer 
ertranf der 11jährige Sohn des Gärt- 
ner3 Ubrene. — Aus Anlaß feiner 
Verjegung in den Nuheftand ift dem 
Gütererpedienten Chrijtian Lüdede der | 
Kronenorden vierter Klaffe verliehen | 
worden. — Die hiefige Germania= 
Brauerei meldete Concurs an. 

Zerbit. Bei der Stadtverorbne= 
tenmwahl wurben gewählt auf 6 Jahre: 
Lederhändler Lorenz, Kaufmann A. | 
North, Fabrifant Hermann, Faßfa— 
britant Braunsdorf, Schloffermeiiter 
Kampfentel, Stuffafeur Grieß, Gärt- | 
ner Walther, Rentner Höber; auf 4| 
Sahre: Commiffionsarzt Heinze, praft. | 
Arzt Dr. Hoede; auf 2 Jahre2 Gras | 
beur Niemed. 


Sacdler. 


Dresden Privatmann Auguf 
Georg Otto Yerrario hier feierte jein | 
5Ojähriges Bürgerjubiläum. Aus dies | 
fem Anlafje wurde ihm feitens der | 
ftädtifchen Körperfchaften ein Glüd: | 
mwunjchichreiben überfandt. — Im Al: 
ter von 70 Jahren ftarb RentierStadt- 
tath a. D. Adolf Morik Bernhard 
Schnabel. — Oberapellationärath a. 
D. Geheimrath Carl Wilhelm Breil 
berjchied hier im 81. Lebensjahre. — 
Auf eine 3Ojahrige Thätigfeit bei der 
Yirma Grahl und Höhl blickte der 
Werfmeilter Carl Robert Wagner zu- 


rück. 

Adorf. Plötilich erblindet iſt hier 
der 34 Jahre alte Fleiſchermeiſter Ro— 
bert Wunderlich. Der Bedauernswer— 
the, welcher verheirathet und Vater 
dreier Kinder iſt, verfiel infolge des 
jähen Schickſalsſchlages in förmliche 
Raſerei und mußte dem Krankenhauſe 
übergeben werden. 

Altenhbain Der 3Tjährige 
DOberjchweizer Bauer von hier Schnitt 
fih in einem Anfalle geiftiger Stö= | 
rung mittels eines großen Kiüchenmef- 
jer3 die Kehle durch. 

Buchholz. 
Auguft Flohrer beging mit feiner Ehe— 
gattin die diamantene Hochzeit Der 
König bewilliate dem AJubelpaare ein 
Snadengeichent von 50 Mar. 

Yrantenberg. Profeflor Sie: | 
vers feierte fein Zöjähriges Jubiläum | 
als jtändiger Nealfehul = Oberlebrer. | 
— Sein 5Ojähriges Bürgerjubiläum 
beging der Schneidermeijter Vollrath. 

Großbauchlitz. Feuer zer: | 
ftörte das Grundftüd des Kaufmanns 
Voigt. 

Großenhain. Bürgermeifter 
Herrmann hierfelbit feierte jein 25- 
jähriges Amtsjubiläum. 

Hartenſtein. Handelsmann 
Richter rettete den 6jährigen Sohn des 
Geſchirrführers Guſtav Richter, der 
von einem Kameraden in den Stadt— 
teich geſtoßen worden war, vom Tode 
des Ertrinkens. 

Klingenberg. Das aus Wohn— 
haus, Scheune, Seitengebäude und 
Schuppen beſtehende Chubert'ſche Gut 
brannte nieder. 

Leipzig. Prof. Wundt, Phyſio— 
loge und Pſychiologe an der hieſigen 
Univerſität, beabſichtigt, zu Oſtern 
1903 von ſeiner Lehrthätigkeit zurück— 
zutreten. Wundt, der im Auguſt die— 
ſes Jahres ſein 70. Lebensjahr vollen— 
dete, gedenkt, nach ſeinem Rücktritt 
nach Heidelberg überzufiedeln. —Flüch- 
tig geworden ift nach Unterfchlagung 
bon 9000 Marf der A2jährige Bud: 
halter Ernit Paul Blümel aus Anna- 
berg, der hier in der Eljaifer = 


| 
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gewohnt hat. — in einem Haufe der 
Mariannenftraße in Lindenau hat der 
25 Nahre alte Tifchler und Drud- 
Iohriftenhändler Hermann Guſtav Lo— 
renz feine dort von ihm getrennt le— 
bende Frau Laura Alma, geb. Zim- 
mermann, dur einen Revolverjhuß 
am Kopfe verlegt und fich dann durch 
einen Schuß getötet. 


Seflfen: Parnıftadt. 


Darmjtadt. Machtmeifter Diehl 
ber 3. EScadron des Drag. =» Regts. 
No. 23 blidt auf eine 25jährigeDienit- 
zeit zurüd. — Bei der Wahl von zwei 
Mitgliedern der Erjten Kammer der 
Stände find Oberjtallmeijter Morig 
Riedejel Freiherr zu Eifendbah und 
Moritz Freiherr von Leonhardi, Kam- 
merherr, gewählt worden. — Anläß- 
lich des 80. Geburtstages de3 Hofma- 
ferS Profeffor Auguft Noad Haben 
Freunde feiner Kunft im Verein mit 
tem Künjtler ein werthoolles Bild des» 
felben der zufünftigen Beflunger Pau 
lustirche fchentmweife zugeeignet. 

Alsheim. In Dfthofen wurde 
der 28 Jahre alte Hilfsmeichenfteller 
Kohann Berndborf von hier von einem 
Rangirzuge überfahren und getöbtet. 

Büdesheim. Der Großherzog 
bat dem evangelifchen Pfarrer fyrieb- 

Hellwig hier, den Charakter als 


—5 ertheilt. 


Gedern. Die Lehrer Roth und 


me3 mit feiner Gattin Elife, geb. Kaft- | 


ner. — Außerorbentlichee Profefjor a. 
D., Stadtverordneter Dr. Yuhr, if 
bier verftorben. 

Koſtheim. 
Weinwirth Frankenbach beging mit 
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen 


Hochzeit. 
Vayern. 

München. Die 19 Jahre alte 
Thereſe Nußrainer kam dem glühenden 
Ofen zu nahe; 
Feuer und das Mädchen erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß es ſtarb. 
— Während der Eiſenbahnfahrt auf 
der Linie Höllriegelskreuth-Pullach 
wurde der im 50. Lebensjahre ſtehende 


| Dr. theol. Franz Klafen vom Schlage 


Er war Redacteur 
und Herausgeber der Wochenſchrift 
„Das zmwanzigjte Jahrhundert“. — 
Dberbaurath Gerber feierte feinen 70. 
Geburtstag. 

Augsburg. 60,000 Mark wur—⸗ 
den von den Frieda Forſter'ſchen Er— 
ben der Ludwig Sander'ſchen Stif— 
tung für Arbeiterwohnhäuſer 


tödtlich getroffen. 


mereigut unſerer Stadt. 


ihre Kleider fingen 


Mecklenburg. 
Schwerin. Das Feltderfil = 
nen Hochzeit feierten: 9. Gätde W = 
Frau, geborene Hafemeifter, und 9 3 


Bäckermeiſter und Elwig und Frau, geborene Riedhnff. Fu 
| — Ein große Schadenfeuer entitant % 
| in dem nahen Neumühl, einem Käm-E% 


Nicht nur 
das herrfchaftlihe Wohnhaus, fondern 
' au die Bäderei und Müllerer gingen 


in Flammen auf. 


,‚Dömit. hr goldenes Ehejubi- 

ı läum feierten die Schleufenmeifter 
Matuſch'ſchen Eheleute. 

|_ Godern. Die Küfter- und Schul- 

| ftele in Dargelüß wurde dem Lehrer 

| Witte hier verliehen. 

Kleinen. Auf eine 5Ojährige 
ZThätigfeit in feinem Berufe blidte der 
Lehrer Albert Spornz zurück, 

Oldenburg. 


Oldenburg. Der Großbereog 
bat anläßlich ſeines Geburtstages den 
Geh. Staatsräthen Rubjtrat I und IE, 


| den bisherigen Inhabern der Departes 
| mentS der Finanzen und des Kultuß, 
ge? | den Titel 


„Minifter” verliehen. — 


Ichentt. — In der nahen Walzfabrit | Zum Präfidenten des Landtages wur— 


Güterwagen brad) Großfeuer aus, da3 
den Dadjtuhl, die Malzbörre und vers 
Ichiedene Nebenräume einäjcherte. — 
Hier ftarb der Befiter der MWeinhand- 
lung Rathateller Anderl. 

Bayreuth. 
Beitehen blidte die Hofpianofortefabrit 
bon Steingräber & Söhne hierjelbit 
zurüd. 


Eichjtätt. Hier jtarb der Berles | 


ger des „Eichjtätter Kurier”, Buchdru= 
dereibefiger Martin Däntler, im Alter 


den „Eichltätter Kurier”, 
Württemberg. 
Stuttgart. 


bahnen, wurde in den Rubejtand ver= 


fegt. — Der ältefte und bebveutendite | 


der Ihmwäbiichen Dialectdichter, Edus 


ord Hiller, ijt im Alter von 83 Jahren | 


geſtorben. 

Balingen. Ober - Amtsrichter 
Böltz von hier wurde al3 Landgericht3- 
rat nad) Ulm verjeßt. 

Bittenfeld Schultheiß Läpple 
bier, der kürzlich fein 80. Lebensjahr 
zurüdgelegt hat, ift vom Amt zurüds 
getreten. 

Böblingen. Nach furzerftranf- 


beit ijt Yabrifant Y. Wanner, \nhas | 


ber der hiejigen Schubfabrit, im Alter 

bon 58 Jahren geftorben. 
Eßlingen. 

kranz, deſſen Vorſtand, Commercien— 


rath Merkel, auch der Vorſtand des 


Schwäbiſchen Sängerbundes iſt, fei— 
erte jein 75jähriges Jubiläum mit 


| Teltconcert, Bankett, Huldigung am 


Pfaff-Dentmal und Feitfpiel. 


Friedrichshafen. Im Stadt- 
des | 


theil Hofen bra) in der Scheuer 
Delonsmen HK. Bed ein Brand aus, 
der die Scheuer Jammt dem angebau= 
ten Wohnhaus einäfcherte. 

Baden. 


Karlärubhe. Der Buchdrudereis | 
ı Bürgerfchaft wurden gewählt: Brind- 


beiiger Vogel ift zum Stabtrath ge= 


| wählt worden. — Rudolph Lange, das 
. j ı Ehrenmitglied unferer Hofbühne, bes 
Pofamentirmeifter | E ag 


aing das Jubiläum feiner 5Ojährigen 
Angehörigteit zum hiefigen Hoftheater. 
— Gtadiverordneter Zinfer feierte mit 
jeiner Gemaßlin das yeft der filbernen 
Hodzeit — Sein 5Ojähriges Jubiläum 
als Gejangsmeifter beging der Kam= 
merjänger Benno Stolzenberg. 
Auggen. Un Stelle des aus dem 


der hiefigen Feuerwehr der jeitherige 


zweite Officier des Corps Waifeirath | 


Ernit Friedrich Gugelmeier gewählt. 
Baden-Baden. Die vor eis 

nem halben jahre Hier verjtorbene 

Yrau Oberftabsarzt Dr. v. Corval hat 


der Wittwenkaſſe badiſcher Aerzte in 


Karlsruhe teſtamentariſch die Summe 
von 50,000 Mart vermacht. Die hie— 


ſige evangeliſche Kirchengemeinde er— | favant gewählt. — Sein 5Ojähriges 


hielt den Betrag von 5000 Mar. 
Bretien. Einem Brande fielen 


die Scheunen des Landwirthe3 Georg | 


Leonhardt und des Hafners 
zum Opfer. 

Eppingen. Un Gtelle des ver- 
iorbenen Sparfalfen -» Controlleurs 
Auguft Wirth wurde der Rathichreiber 
Schmitt von bier al3 Controlleur der 
genannten Kafle gewählt. 

WAhernpfalz. 

Speier. Geitens der Staatsan- 
waltfchaft werden folgende Perfonen 
aus der Pfalz jtedbrieflih verfolgt: 
Zagner Wendel Hammann von Haf- 
loh wegen Diebftahls; Hausburſche 
Peter Scheer von Giegelbah megen 
Sittlichfeitsperbrechens; Adam Halb- 
gemahs bon KLautersheim megen 
Diebftahle und Dienjtmädchen Sofie 
Habermehl von bier wegen Betrugs. 

Dudenhofen Maurer Mar: 
tin Lehr von hier, 38 Jahre alt, ver- 
heirathet und Vater von 5 Kindern, 
ließ fih vom ©ermersheimer Perjo- 
nenzuge überfahren und wurd: getöd- 
tet. 

Frankenthal. Anläßlich des 
Feſtes der diamantenen Hochzeit ge— 
langte an die Eheleute Koch hier im 
Auftrage des Prinz -Regenten von 
ſeinem Hofſecretariat an das Bürger— 
meiſteramt zur Weiterbeförderung ein 
Gratulations -Telegramm. 

Eliaß otbringen. 

Mülhauſen. Im Alter von 67 
Jahren verſchied hier der Stadtrath 
Kohler. 

Schiltigheim. In der Papier— 
fabrif Holmeg & Co. bradh ein Scha= 
denfeuer aus, melches das gefammte 
Anwefen mit Ausnahme des Wohn— 
baufes und der Remije einäfcherte. Der 
Gejammtfhaden mwird auf 200,000 
Mark berechnet. 

Straßburg. Der Drbinarius 
für Deffentliches Recht und derzeitige 
Rektor der hiefigen Univerfität, Pro- 
feffor Dito Mayer, hat einen Ruf ın 
bie Univerfität Leipzig erhalten. — 
Geheimer Regierungsrath Koehl 


Hardt 


er 
zum Miniftetialratb ernannt u bes 


n. Der 


Auf ein 5Ojähriges | 


= * * wiederholt 
von 87 Jahren. Er gründete im Jahre 


1864 das erſte Eichſtätter Tageblatt, 


thorquai 
burg. — Bei der Bürgerſchaftswähl 


auch Verfaſſer der Davel- und Peſta— 
| 
| 
| 


de Groß in Brake, zum Vice - Präfi- 
| denten der Landwirtb Schröder in 
| Nordermoor gewählt. — Nach Tänge- 


rem Leiden ijt der Kaufmann Auguft 
Baars, Inhaber der alten Firma €.©. 
Baarz hierjeldft, im Alter von 57Yah- 
ren aejtorben. Baars gehörte längere 


} 
I 
! 


ı „zahre zum Vorftand der nationallibe- 


ralen Partei. 

Brate Das Hiefige „Eentral- 
blatt“, das in den legten zwei Jahren 
den Inhaber gemechjelt, 
wurde im SZmangsverfauf bon ber 
Hemelinger Altienbrauerei erſtanden. 


| Den Betrieb übernimmt Chr. Eilert, 
‚ Fodendura, zulegt Inhaber von Fi⸗ 
Yinanzratd Mies | 
fer, Vorfigender des Nepijorratbes bei | 
der Seneraldirection der Staatgeifen: | 


ſcher's Hotel daſelbſt. 
IArei⸗ Stãdte. 

Hamburg. Der Senat hat den 
bisherigen Aſſeſſor Heinrich Hanfft 
zum Amtsrichter ernannt. — In Gro— 
den brannte das Haus des Bahnarbei— 
ters Cegelecki mit allem Inventar total 
nieder. — Hauptpaſtor Dr. Albrecht 
Krauſe hier, einer der bedeutendſten 
Kant-Forſcher der Gegenwart, iſt im 
Alter von 64 Jahren geſtorben. — 


Nach einer größeren Unterſchlagung 


flüchtete der bei einer Firma amStadt— 
bedienſtete Commis Löſch— 


wurden zu Abgeordneten gewählt 
Landgerichtsdirector H. Ch. Sander, 


Franz Fiſcher und Dr. Warner Poel⸗ 


Der hieſige Lieder— ı Yau, — MWafferbaumeijter 3. A. Ebel 


in Cuxhaven feierte jein 60jähriges 
Dienftjubiläum. Der Senat übermieß 
ihm ein Ehrengefchent von 1000 M.— 
Der Senat ernannte Amterichter Dr. 
Heinrih Haufft zum Grundbuchrichter 
an Stelle des Amtsrichterd Dr. Mel- 
ı ior für das laufende Gejchäftsjahr. 
— Ein Dacdftuhlbrand fam in dem 
Petroleumlager der Firma Gerhard J. 
Martens am Billmärder Neuebeich 
zum Ausbrud. Der Schaden ift ber 
| deutend. — In der Außenalfter er= 
tranf der Emerführer —2 
Bremen. Zu Abgeordneten der 


mann, Lund, Garde, Willſtein, Roſen⸗ 
lehner, Blome und Junge. — Der Se⸗ 
nat ernannte zu ſeinen Commiſſären 
bei der Deputation wegen Ruhegehalis— 
berechtigung und Hinterbliebenenber⸗ 
ſorgung den Bürgermeiſter Gröning 

und die Senatoren Barkhauſen, Gilde— 
meiſter und Weſſels. — Dr. Adami, 
der Senior der Bürgerſchaft, konnte 
auf 50 Jahre zurückblicken, in denen er 


Leben geſchiedenen Adolf Krafft wurde ununterbrochen Mitglied der Bürger— 
| zum Hauptmann und Commandanten ſchaft gewefen ift. 


Schweiz. k 
Bern. Pfarrer Heinrich Preis» 
merk, NRector des freien Gymnafiums 
hier, hat fich nach einer summa cum 
laude bejtandenen Prüfung an ber 
hiefigen Univerfität. den Titel eines 
Doctors der Philofophie erworben. 
Bafel. Zu Strafrichtern wur- 
den Fridolin Zweifel und Georg Paj- 


Dienjtjubiläum feierte 
Dr. Frig Burdhardt. 

3ürid. Der Regeirungsrath 
hat Dr. Rudolf Wadernagel auf mei: 
tere jechs Jahre in feinem Amte als 
Staat3arhivar beftätigt. 

Difentis Redacteur Placidus 
Condrau, der Neſtor der ſchweizeriſchen 
Journaliſten, iſt hier geſtorben. 

Genf. Hier ſtarb Henry Giroud 
von St. Croix, bekannt als volksthüm— 
licher Liedercomponiſt. Giroud war 


der Profeſſor 





lozzi-Kantaten. 
Deſterreich Angarn. 
Wien. Kämmerer Erwin Graf 
Schallenberg beging das Feſt der ſil— 
bernen Hochzeit mit ſeiner Gemahlin 
Clemence, geb. Draſenovitſch v. Po— 


ſertoe. — Feuer richtete in der Werk— 
ſtätte der Thurmuhrenfabrik der Karo— 


line Schauer erheblichen Schaden an. 
— Aus Anlaß ſeines 80. Geburis— 
tages erhielt der Hiſtoriker Hofrath 
Dr. Onno Klopp hier das Comman— 
deurkreuz des Leopold-Ordens. — 
Direktor Gabor Steiner blickte auf 
eine 25jährige Bühnenthätigkeit zu— 
rück. — Ignatz Perlitz feierte mit ſei⸗ 
ner Frau Charlotte das Feſt der ſilber⸗ 
nen Hochzeit. — In einer Badeanſtalt 
erſchoß ſich der 23 Jahre alte Photo⸗ 
graph Kofef Sut. — Dem Privatbo- 
centen für theoretifche Aftronomie an 
der deutfchen Univerfität hier, Real- \ 
ichulprofefjor Dr. Samuel Oppen- 
heim, wurde der Titel eines außeror- 
dentlichen Univerfitätsprofeffor® ver= 
lieben. — Auf dem Parfring murbe 
die 62jährige Staatöbeamtenwittwe 
Adele Eolerus v. Geldern von einem 
Straßenbahnwaggon niebergeftoßen 
und erlitt fehmere Verlegungen, 
Suzemburg. 
Bonnemeg. Die Defonomiege 
bäude der Frau Schlütterbadh, im des 
nen Louis Hoffmann fein und 
feine Futtervorräthe unter hat⸗ 
le, wurden ein Raub ber 


Riohermeuburg, Der Bropk 


% 





— 


Bie Mode. 


Bebeutende Veränderungen hat bie 
dde in diefer Saifon an den Hüten 
genommen. im Gegenjab zu ben 
bergangenen $ahr beliebten aufs 
benden Hutgarnituren beporzugt 
diesjährige Mode flache Arranges 
mid. Waren auch zum Theil in ber 
igen Saifon die Hutformen ſelbſt 
hon flach, jo verzichtete man bod) 
ten auf emporgerichtete Schleifen 
nb Rofeiten. Wellig gebogene, frau- 
Straußfedern und fteil aufgeftellte 
eiher überjchatteten die ftark aufge- 
khlagenen Krempen und pfeilartig ein= 
eitedte Feberpofen gaben den einfa= 


en Hutformen der jungen Mädchen 
en flotten Charakter. Nur Hin und 
Dieder machten fich die unterhalb der 
Rrempe angebrachten Verzierungen in 
hürkerer Urt geltend. Jebt werden die 
Buttöpfe meist nur von weichen, anlie= 


auf dem Haarfnoten angebracht iſt. 

Zumeilen freuzen fi auch die Band- 
ı enden über dem flacden Hut und faj- 

fen zugleih über bie feitlich ange= 
‚ brachten Federflügel. Die legtgenann- 
‚ te einfache Garnitur giebt au einer 
‚ älteren, flachen Hutform den Anfchein 
; eines neuen Toilettenftüdes. 
| _ _Unfere heutigen Abbildungen veran= 
ı Ihaulichen vier einfache, aber ae= 
' Ihmadvolle Straßenanzüge. Alle vier 
' Anzüge, die aus Rod und Jade beite- 
| ben und durch beliebige Blufen ver= 
| vollitändigt werden, fönnen aus 


‚ Ihmwarzem oder farbigem Tuch, Zibe- 
' Tine, Homefpun u. f. m. nachgearbeitet 
| werben. 
| ift mit gefchmweiften Bahnen gefchnitten 
| und hat auch vorn in der Mitte eine | 
' Naht. 


Der Rod des eriten Kleides 


Er ijt mit drei breiten Blen- 


| 


! 
I 


u F — 


Bonntagpof, Chicago, Fonntag, DIM ZU. Uecember 1902 


Die Ruhmeshalle zu Görlik. 


Am 28. November fand in Görlik 
in Gegenwart Kaifer Wilhelm’ die 
Einweihung derOberlaufiger Ruhmes- 
halle und des damit verbundenen Kai- 
jer = Friedrich - Mufeums ftatt. Die- 
fer Pradtbau liegt im neuen Stadt— 
theil am Friedrichöplag auf einer An 
höhe des rechten Neihe - Ufer, von 
der man einen herrlichen Weberblid 
über die jchön gelegene Gartenjtadt 
Görli genieht. Vor der der Neihe zu= 
gefehrten Hauptfront führen Fyreitrep- 
pen und Rampenanlagen zu dem Ge: 
bäude empor. Cine 140 Fuß hohe 
Dberlichtfuppel, die in einer vergolde= 
ten Kaijerfrone gipfelt, bringt nad 
außen den Hauptraum des Gebäudes, 


tm | die eigentliche Ruhmeshalle, zum Aus: 
den bejeßt, die eine jchmale Sammet> | 


‘ einfaffung haben und eine Volantform | 


marfiren. Die Jade ift im Rüden an 


liegend und vorn halbloje. 


Sie wird | 


überfchlagend aeihloffen und ift zmei= | 
reihig mit SZierfnöpfen befebt. Ihren | 


meiteren Aufpuß ergeben fchmale, 
Längs⸗ 


in | 
und Querreihen aufgefebte | 


Blenden. Oben fallen die Vordertheis | 
le als Auffchläge zurüd, denen fich ein | 


breiter runder Umlegefragen 
ſchließt. 
mit Sammet belegt und mit ſchmalen 
Stoffblenden umrandet. 


ſind nach unten bedeutend erweitert 


an⸗ 
Kragen und Aufſchläge ſind 
Hauptanſicht. 
Die Aermel 


und mit Blenden beſetzt. Die Jacke iſt 
| mit Futter aus Seide oder Halbſeide 


| zu verjehen. 


| Der Rod des zweiten Sleides, der 


geht in einen nad) rüdmwärts anftei- 
| genden GSerpentinvolant aus, der zu 
Heinen Säumdjen abaenäht ift. Die 
| Blufenjade hat eine ausgezadte, mit 
| Säumcden begrenzte Baife, der fich der 
in Längsreihen zu Säumchen abge— 
ı näbte Blufentheil glatt anfchließt. Der 
ı rechte Vordertheil tritt in einer mit 


fi oben faltenlos der Figur anpaßt, | 
wird born in der Mitte gefnöpft. Er | 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


genden Stofffalten umgeben, die den | Heinen Knöpfen bejegten, ebenfalls zu | 


Baum zwilhen Kopf und Hutrand 


böllig ausfüllen. Die herabhängenden, | 


bitlich oder hinten angebrachten Band- 


| Säumden abgenähten Oberfalte nad | — 


hleifen, Roſetten, Feder- und Spi-— 
ngarnituren geben auch vem Charaf= | 
t ber Kopfbededung etwas von jener | 
ligen Grazie, die ein Mertmal der | 
utigen Mode bleibt. Bei einer der= | 
igen Umänderung des Gefhmads | 

men natürlich allerlei Bebenten | 


hen die vorhandenen porjährigen 


prmen und Garnituren zur Geltuna. | 


Bit einigem Geſchick können unſere 


Pſerinnen jedoch wohl ſo manchen un⸗ 
odernen Hut noch zu neuer Friſche 


Id Schönheit umfchaffen. 
Durh die Zufammenftellung von 
Ihiedenem Material an einem Hut 
t dıe Möglichkeit geboten, neben dem 
dernifiren noch manche Schäden des 
rtragenfeins zu verbeden. — Hälts 
leiden die Krempenränder der fei= 
‚ bellfarbigen Filzhüte jehr fchnell, 
d Umranden mit dunkler, getönter 
menillenborte oder mit einer flach 
fgejegten breiten Gammetblende 


| dem Iinfen über, 


Der untere Yaden- 


ht hier gute Dienfte. An einzelnen | rand ijt in einen hohen Sammetqürtel 


modernen: Toques und Marquis: | 
ten, unter denen fogar ganz vieredi- | 


ab. Die engen Aermel find mit Sam: 


e Formen auffallen, beiteht die Aus | 


jenjeite aus jchmalen Tuchitreifchen, 
hie fächerartig nah mebeneiander Lies 


den. — Unter derartig eng zufammens | 


gefügten Schichten tönnen bequem alte 


| überhafenden Einfat aus meißer, 
| Säaumden abgenähter Seide, 


gefaßt. Die Halsrundung Ichließt mit 
einem mit Pelz belegten Sturmfragen 


metmanjchetten bejekt. 


nem @islauffoftüm geeignet. 
rußfreie Rod hat eine Schmale Vorder: 


bahn, die an den Rändern abgefteppt | 
iſt darſtellend Handel 


Das vierte Kleid eignet ſich in erſter 


druck. 

Die zu beiden Seiten des Gebäudes 
liegenden Baukörper der Sammlungs— 
ſäle zeigen an der Vorderfaçade ihre 
Stirnflächen als machtvolle, geſchloſſe— 
ne Riſalite, die pylonenartig den vier— 
ſäuligen Porticus zwiſchen ſich ſchlie— 
ßen. Vor dieſen Riſaliten bilden zwei 
meiſterlich aufgefaßte und durchge— 
führte große Figurengruppen vonHugo 
Lederer in Berlin, „Krieg“ und „Frie— 
den“, gleichſam die Schlußaccorde der 
Ueber dieſen Gruppen 
befinden ſich zwei Reliefs, „Schrecken 
des Krieges“ und „Segnungen des 
Friedens“, die ebenſo wie der dazwi— 





Die RuhmeshalleinGörlitz 


ſchen liegende Figurenfries, „Nord— 
und Süddeutſchland huldigen der Ger— 
mania“, vom Bildhauer R. Schnauder 
in Dresden ſtammen. Derſelbe Bild— 
hauer hat die vom Architekten Hugo 
Behr entworfene Giebelfüllung des 


Porticus modellirt, ebenſo die Nike als 
| Giebelbefrönung und die Greifen als 


Edafroterien. 
Das Giebelfeld zeigt Das Ddeutjche 
Kaiferwappen; zwei Genien verfünden 


ı des Reiches Ruhm, vier Fahnen deuten 
auf die vier Königreiche, und Hinter 


“ den Fahnen hervorfommende Lömen, 


Reichdapfel und Scepter haltend, ver= 
förpern den unbeugjamen Willen und 
die Macht Deutfchlands, die fehwer er= 


ı rungene Einheit des Deutfchen Reiches 
ı zu wahren und den Frieden (Palmen— 


| ziveige) zu jchüten. 


| 


Während Die 
Vorderfacade mehr den Stempel eines 
Denfmalbaus trägt, haben die Seiten 
anlichten, den anliegenden Samme 
Iunasfälen entjprehend, mehr den 
Charakter einer Mujeums = Facakr 
Dur Säulen:, bezw. Pilafterpaare 


| werben die Seitenfasaden fräftig ge- 
Das lehte Kleid ijt vorzüglich zu ei- | 


Der | 


Linie für gut gewachfene Figuren. Der | 


Nod hat eine fchmale, an den Rändern 


zu Säumden abgejteppte Vorverbahn | 


und ijt im Webrigen jattelförmig zu 
flachen, nad) 
Säumchen abgenäht. Der Bolero wird 
dem anliegenden, born in der Mitte 


unten ausfpringenden | 


geſchloſſenen Taillenfutter feſt aufge- 


arbeitet. 


geſteppten Blende begrenzt, die 


Er iſt mit einer breiten ab⸗ 
im | 


Rüden einen fpiten Lab zeichnet. Die | 
‚ Xorbertheile find über einem nach Yinfs | 


jhnitten, der oben mit Kleinen Knöpfen | 
bejet ift. Dem Einfat entjprechend tft 
auch der Stehfragen mit Seide beflei- | 


Det. 


Die Blufenärmel fchließen mit | 


abgefteppten Manjchetten ab und fal: | 


len an ber rüdmwärtigen Naht 
Seide in der Farbe des Kleides. 
Schluß, der durch Drudfnöpfe ver- 


offen | 
| aus. Den hohen Gürtel dedt faltige | q 


Dben an der linten Seite liegt der | 


Hüte, jogar Baft- und Roßhagrhöte, | mittelt wird. Auch unten ift der Rod | 
verbraucht werben. Ueberrajchend hüb- | 


he Combinationen bon zart= und 


| 


arkfäbigem Material mweifen pelzähn- 
h wirkende, mit [hmwarzer und grau: 
Chenille durchzogene Tüllhüte auf. 
Sumeilen find ähnliche Hüte auch neh: | 


tig mit Chenillegeflecht überfpannt. 
n biefer Urt Iaffen fich aljo ältere 
Eommerhüte ober Icheatertoques mit 


Tüll⸗ und Gazeüberzug noch) zu apar= | 


en MWinterhüten ummandeln. 


Allzu Hohe Hutköpfe können durch 
Abſchneiden beliebig niedriger geftal= | 
et werben, auch kann ein breiter, fal- ' 


ger Sammetlopf al3 Ergänzung die- 
n; bie faltigen Garnituren deden 
älter den Anfat völlig. lim die gro- 
pen Sammethüte zu neuen ormen 
ımzugeftalten, müffen natürlich bie 


tabtfagons meuartig gebogen fein. | 


a bie Geftelle aber meift mit der 
and zurechtgeitellt werben, fo ift ei- 
kentlich bie Arbeit Die gleiche mie bei eis 

m neuen Hut; die Koften find aber 
kaum nennenämwerth. Nachdem ber 
Stoff gefäubert und nad Erforderniß 
Auch aufgebämpft ift, wird er wieder 
aufgeftedt; die Stellen, an benen bie 
Nähfäden do Spuren zurüdgelaffen 
aben, müffen durch Falten und Gar- 
hitur gebedt werben, 

Mehr noch wie Liberty: und Gam- 
etband eignen fi zu den großen, im 
taden herabhängenden Schleifen ge- 
gidte Shamls oder mit feinen Seiben- 
pürchen überflocdte Seibengemebe. &38 
t hatatteriftifch, daß bie 
Bumeilen nur born, bon ber u 


Garnituren | Gürtel efe 


in Gruppen mit Stepplinien verziert. 
Die Auffenjade ift im Rüden anlie 
gend und born blufenartig überhän- 
gend gearbeitet. Die Vorbertheile, de- 
ren rechter nad) dem linfen übertritt, 
find zu Heinen Falten abgenäht und 
fallen oben ala Aufichläge gurüd, Den 
Aufſchlägen ſchließt ſich ein Umlege— 


gliedert. Die Säulenpaare der Nord— 
façade tragen zwei Gruppen, „Kunſt“ 
und „Geſchichte“, die Beſtimmung des 
Gebäudes andeutend. Vier Embleme, 
und Schifffahrt, 
Induſtrie, Kunſt und Gewerbe, Land— 
wirthſchaft, zieren die Fenſterpfeiler. 


zu 
ausge⸗ 


;z Innere der Ruhmes— 
halle 


Die Hinterfacade ijt in einfachen For- 
men ardhitektonijch gegliedert. An die 
Iriumphbögen der alten Römer erin> 
nernd, erhebt jich über dem fchügenden 
Hauptgefim: rings um das Gebäube 
ine hohe Attica, die in ihren Anjchrif- 
ten die begeifterte Vaterland&liebe des 
sceutfhen®oltes zum Ausdrud bringt. 
Der Porticus ift zu einer Vorhalle er- 
weitert, von der drei große Eingangs- 


‘ thüren, mit den Wappen ber Sed3- 
tädte Görlig, Bauten, Kamenz, %o- 
; bau, Lauban, Zittau gefhmüdt, in das 


| Bejtibül führen. 


Große Sandfteinte- 
Tiefs, laufiger und görliger Wappen, 
Iihmüden die Geitenmände. Den 
Haupteingangethüren gegenüber füh- 
ren drei melfingene, mit Spiegelgla3- 
füllungen verfehene Windfangthüren 
in den auf drei Seiten mit einer Gal- 
lerie umgebenen quadratiſchen Haupt— 
raum, die eigentliche Ruhmeshalle, zu 
»eren beiden Seiten jich Säle für prä— 
hiſtoriſche und kunſtgewerblichesamm⸗ 
lungen befinden. Vier kräftige, die 
Kuppel tragende Sandſteinpfeiler be> 


ſtimmen die Deckentheilung des Rau— 


fragen an, ber mit Sammet belegt ift. 
Der untere Blufenrand tft mit einem 


mio 


bie Blufenärmel find in 


mes, der mit Kuppel» und Zonnenge- 
mwölben überfpannt ift. 


Dem in die Ruhmeshalle Eintreten- 
den gegenüber erhebt fih auf hohem 
Pojtament das Doppelitandbild ber 
eriten beiden deutfchen Katjer, Wil: 
beim des Erften und Friedrich bes 
Dritten, in einer Big es Nifche, die 
mit der monumental durchgeführten 
weißen Marmortreppe in inniger Zu« 
jammentwirfung fteht, Diefes Dop- 
pelſtandbild 
ets Prof. Johannes 


2 
‚Wil; 


ein Wert bes Bildhau- | 
Be | 25 


— — ——— 


tert bie Zwietracht, an das Jahr 1866 


erinnernd. 
Deviſe „Gott war mit uns“ nebſt dem 
der Kriegsmedaille eninommenenſtreuz 
deutet auf die große Zeit der Geburt 
des neuen Deutſchen Reiches. Der 
Slasmofait = Hintergrund, eine auf⸗ 
gehende Sonne, jymbolifirt das auf- 
jtrebende junge Deutfche Reich. Lints 
und recht8 von der KRaifergruppe liegen 
auf Marmorfodeln die in Bronze ges 
goffenen Reichsinfignien. Ueber der 
Kaifernijche ift das deutjche Kaifer- 
mwappen angebracht. Genien deuten auf 
Deutichlands Größe zu Waller und zu 
Lande. Die Germania hinter dem 
Wappen hält in der Nechten Das 
Schivert, in der Linten die Palme. 
Bor den ech die Galerie tragen 
ben Pfeilern haben jechs Deutjche 
Bundesfürften in Hermesbüften Auf: 
ftelung gefunden: die Könige Johann 
und Albert von Sachlen, König Lud— 
wig der Smeite von Baiern, König 
Karl von Württemberg, Großherzog 
Friedrih Franz von Medlenburg, 
Großherzog Friedrich von Baden. Der 
Katjernifche gegenüber, auf der Gale- 
rie find drei große Nilchen angeordnet 
für die Marmorftandbilder der treu 
ten Diener der beiden eriten Kaifer, 
der großen Paladine Bismard, Molt- 
fe und Roon. Die aleriebrüftung if 
aus Schmiebeeifen und Bronze herges 
ftellt und zeigt die Kette des Schwar- 
zen Udlerordens in ornamentaler Auf: 
faſſung. Mier Polifanderthüren, ge- 
fhmüdt mit Bronzereliefs, führen in 
die jehr aünjtig beleuchteten Gemälde- 
ſäle. Ein fleiner gangartiger Raum, 
an der Ditjeite zmifchen den Gemälde: 
jälen gelegen, ift der Aufftelung bon 
Büften Herporragender Männer ber 
DOberlaufi gewidmet. 


Das Doppelftanpbild der 
KRaifer Wilhelm L und 
Friedrich IIL 


Die neue Ruhmeshalle fchliekt fi 
den zahlreichen baulichen Sehenswür- 
digleiten, welche die Stadt Görlitz be— 
reitö aufzumeifen hat, würdig an. Zu 
diefen gehören vor Allem das Rath- 
haus, defien Freitreppe mit der Säule 
der Juftitia und der reich ausgeführ- 
ten Kanzel ein köjtliches Kleinod alter 
Baufunft bilden; ferner das Kaijer 
MWilhelm = Dentmal auf dem Ober- 
markt, die ftattliche PVeterZfirche, der 
Trauenthurm, das Demiani = Dent- 
mal, und endlich der über dem Krie- 
gerbentmal, am Eingange zum Ober: 
markt gelegene, ald Hauptwache be= 
nußte „Kaifertrug“, ein alterthümli= 
ches, rundes, feites Baumerf, das an 
längft verflungene Zeiten erinnert. 
Der Bau entjtand, als einft die Bürger 
ihre Stadt mit hohen Mauern umga= 
ben und jehiwere Befeftigungsmerfe an- 
legten, um gegen Feindes Macht und 
giften mohlgerüftet zu fein, und er hat 
feinen Zmed, der Stadt eine ftarte 
Wehr zu fein, auch trefflich erfüllt: im 
Dreikigjährigen Krieg war er das fefte 
Bollmerf, durch das die Stabt bei ber 


KRaifertrug und NReiden- 
berger Thburm. 


Belagerung den faifjerlichen Truppen 
unerfchroden Zruß bot. Zur Erinne> 
rung daran erhielt die „alte Baftei“, 
wie dad Bauwerk früher genannt murs 
be, ven Namen „Kaijertruß”, 


— — — — —— — 


Auch ein RKündigungs— 
grund. 


„Alfo Marie, Sie wollen und ber- 
laffen? Aber warum denn? Sie haben 
doc bei mir bie beite Behandlung?“ 

Sie, and’ Frau — 
eb’ ich ja zudergerne. Ab 


x 1: 
an 


Die darüber befindliche 


—8 


Das gröhte Gotteshaus der 
Welt. 


Für New York ift eine römiſch-ka⸗ 
tholifche Kathedrale geplant, die groß- 
artiger ald die Aja Sofia in Konftans 
tinopel und umfangreicher als St. 
Peter in Rom werben foll. Sie wird 
den Namen Nova Sancta Sophia 
führen und in ihrem Inneren Raum 
für 70,000 Menfchen bieten, 20,000 
mehr, als die St. Petertirche zu faj- 
fen vecmag. Die Pläne zu dem ge- 
waltigen Bauwerk ſtammen vom Pa— 
ter J. Bouillon, Canonicus am Dom 
in Ottawa, der Hauptſtadt der Domi— 
nion of Canada. Pater Bouillon, der 
die kirchliche Architektur zu ſeinem be— 
ſonderen Studium gemacht hat, be— 


| 


| 


rzlofe Zahnope 


„Die [hme 
ration. 


i 
4 
— 
— 
N, 


Patient (zum Zahnarzt, der ihm ei- 
nige Zähne gezogen hat und dafür 
zwanzig Mart Honorar verlangt): 
„So — zwanzig Marf?!.... Und das 


fuchte 1883 Konftantinopel und wurde | nennen Se — jchmerzlos??“ 


WE URS, 

Die projettirte „Sancta 
Sophiarin New Mort, 

dort beim Anblid der Aja Sofia von 
einer folhen Begeifterung erfüllt, daß 
er jih das Wort gab, die yormen de3 
juftinianifchen Tempels zum Vorbild 
zu nehmen, falls er je in die Lage 
fommen follte, ven Bauplan für ein 
impofantes Gotteshaus zu entwer- 


fen. 

Abmeichend von anderen Kirchen: 
bauten ähnlichen Stiles wird ich die 
ganze Großartigfeit der rieligen Kup- 
pel dem Befchauer zeiaen, jobald er die 
Kirche betritt. Die Kuppel, welche ın 
Mofait ausgeführt ift, ruht wie eine 
prächtige Krone auf einer Reihe herr- 
licher Säulen, welche au3 dem beiten 
und fchönften Marmor hergeitellt und 
Reproduftionen der fehönften Werke 
des Altertfums find. Die enormen 
Koften der Mofaike find daraus zu er— 
mefien, daß ein einzige® Mofaikbild, 


| 
| 
| 
| 


welches 30 Fuß lang und 15 Fuß hoch 


ift, $100,000 Eoitet, 
foftbaren Werfen ift da8 ganze Innere 
der Kirche geſchmückt. 


und mit fold | 
Und alle diele | 


reiche, vielfarbige Pracht des Innern | 


wird durch eine riefige Anzahl von 


enftern, welche Reihe auf Reihe 450 | 
Fuß hoch bis zur Kuppel emporfteigen, | 


zur bolliten Geltung gebracht. 


Die | 


legte yenfterreihe mirb fi 50 Fuß | 


über dem Erbboden befinden, höher al3 


dad Kreuz auf der Kuppel der ©&t. 


Peteräfirche in Rom. 


An den zu Grunde gelegten Plan, | 
welcher der Sophien - Kirche entnom= | 
men ift, hat Pater Bouillon alle mo= | 


dernerömifhe Ornamentirung 
Aeubern fomohl wie im Innern bin» 
eingearbeitet. Die Länge der New 
Horker Sancta Sophia wird 500 Fuk 
fein, die Breite 400 Fuß. Die Kuppel 
erhebt fich zur Höhe von 450 Fuß bei 
einer Spannweite von 150 Fuß. Die 
fogenannte „Laterne“ über der Kuppel 


im | 


wird größer fein, wie die der St. Per | 


Die alte Santa Sophiain 
Konftantinopel, 
terö = Kirche; 


14  Berfonen 
Nova Gancta 


in leßterer finden 
Raum, in er 

Sophia, melde 
einen Durchmeffer von 25 Fuß 
bat, 30 Perfonen. Die Nova Santa 
Sophia erhebt fich in fieben Stodmwer=- 
ten; jieben enfterreiben, welche rund 
um das ganze Gebäude laufen, werben 
das Innere erhellen. Außen an den 
Gefimfen des erjten Stodes befinden 
fih Nifchen mit den Statuen der Hei 
ligen, welche über das heilige Safra= 
ment geichrieben haben. 

Ueber dem dritten Stod erheben jih 
die Kuppeln von elf Kapellen, deren 
Portilos von außen fihtbar find. Um 
die Kuppel laufen halbfreisförmig 
vier Schiffe, und das Ganze umgiebt 
eine Reihe gewaltiger Fenſter. Die 
Kuppel ruht auf einem freisförmigen 
Karnig mit Gejimfen und zwei Reihen 
Tenftern, und mit Säulen und Ri- 
fchen mit Heiligen verziert. Leber ven 


| a leerer Käfig! 


| 
I 
I 
| 
| 
I 


| 
| 


Gefimfen jieft man 16 Efleine KRups | 


peln, zmifchen melden Engel mit 
——— und Weihrauchbecken ſte— 
en. 

Der obere Theil der Kuppel iſt ähn— 
lich wie bei der St. Peterskirche, nur 
befindet fich bei der Nova Sancta 
Sophia noch eine Gallerie darüber, 
ähnlih wie am Invaliden-Dom 'n 


Paris. Bei der Nova Sancta Sophia | 


ift diefe Gallerie mit ber vier apota= 
Inptifhen Thieren verziert. Die Spike 
ber Kuppel läuft in eine Kugel aus, 
über welcher fich das Sreuz erhebt. 

Die Schönheit des Innern zeigt fi 
bem Eintretenden fofort in ihrer gan 
zen Pradt. Man überfieht jofort den 
Sie Raum vom Fußboden bis zur 
ber Kuppelipige. 


* a 


Unter Collegen. 


DE NEN H Hl 
Fl Ki \ DiHR 


„Wie geht’3 Deinem neuen Patien» 
ten?“ 

„D ganz gut! Eine Diagnofe läßt 
fich derzeit noch nicht feititellen. Sch 
babe ihm vorläufig Medicin verfchrie= | 
ben — eine Krankheit dazu wird ji 
dann Thon allmählich finden laflen!” 

— — — — ——— 


Nie verlegen. 


„.. .Hören Sie, als ich dieſen 
Hund von Ihnen kaufte, ſagten Sie 
mir, er wär' ausgezeichnet für die 
Ratten — er rührt ſie aber gar nicht 
an!“ | 

„Ru, i8 das nicht ausgezeichnet Für 
die Ratten?“ 


arte AUnivielung. 


J 
„Siechſt, Alte, da wär' g'rad' nech 


rau 


N 
Pi 
— 


A | 
e 
| 

U: *. ..MWas fehlt denn Ihrer Frau 
Gemahlin?“ 

Reichgeworbener Schlächtermeifter : 
„Ach, ich hab’ den lateinifchen Namen 
bergeffen, den mir der Arzt gelagt Hat 
.. aber es is e' beſſere Krankheit!, 


Mitgefühl. 


* 


Junger Ehemann (zum Gaſt): „Se⸗ 
hen Sie, Honig iſt eine der wenigen 
Speiſen, die ich abkolut nicht vertragen 
fann; ich befomme davon immer bei: | 
tige Leibſchmerzen!“ | 

Gait: „Ob Sie Uermiter, da müflen 
Ihr Ponigmonde ja entſetzlich geweſen 
ſein!“ 


Man mußfidzuhelfen wif- 


Schübenbruder (im Gafthaus vor 
dem Nachtichräntchen liegend): Sau= 
fra — i3 dö3 aber a llane Haustbüz, 
— da fol i hindurchkrieche —? 


Billiges Vergnügen. 


Zumpenjfammler: Herrje, een Ihres 
nes Budett! Wie fich det trifft 
morjen hat meine Braut Geburtstag! 


 Berwandtigaft. 


— 


„Was iſt denn das für ein Unge— 
heuer?“ 

„Ein ſogenannter „Pteroſaurus“ — 
ein Reptil, das lediglich auf Jura und 
Kreide beſchränkt iſt!“ 

„Donnerwetter — g'rade ſo mie 
Ich!“ 


Abſchregend. 


Mutter: Aber Mathilde — ſieh' 
Dich doch nicht immer ſo auffällig nach 
den Herren um —! 

Tochter: Ja, Mama, dann mußt 
Du zu Haufe bleiben, wenn fich bıe 
Herren nach mir umjehen follen! 


—————e— a  — —— —. 
m Wartezimmer, 


Doktor: Wer wartet hier am Täng- 
ften? 

Schneider (mit der Redinung): Sch, 
Herr Doktor, ih warte jchon zimer 
Jahre. 


Das ſpäte Mädchen. 





STATE. AND 


MADISON:'STS 


 [BOSTONSTORE 


Xhr vermögt die wunderbaren Werthe, die diefer Verkauf bietet, 
fait nicht au begreifen, 


|£. Heilprin t Co. s ganzes Enger 


25c am Dollar, 


außer Ihr Fommt her und feht Eudy die beinahe . Auswahl 
an, von 


Damen Monte Carſo Couls, 


%5:3öll. Jackels, engl. Boy, 


-Coais, 27:30. Haldanfchließende Jackels, Hufen: 


Jachels, Plüfd: und 


Tuch⸗Juckels, Suils 


und Mäntel für Rinder, 


und feht Euch die Preizzettel an. 


Wenn hr den Schnitt und die Schön- 


heit der leider beachtet und feht, im welcher Weife fie bergeftellt und gemacht 
find, dann werdet Jhr mit ung barin übereinjtimmen, daß, obgleich auch An= 
dere die Preife bejchneiden, fein Zaben in der Stabi ebenjo feine Kleidungs- 
ftüde zu aud nur annähernd den reifen verfaufen fann — und bieien 
Umftänden jchreiben mit ben fofortigen Erfolg diejes Verkaufs zu, Klei⸗ 


dungsſtücke von bekanntem Werth, 
Preiſen offerirend. 
Ihr hier morgen zu erwarten habt. 


zu 


Heilprin’s 
Coats 


ſolche wie Heilprin's, zu ſolch' niedrigen 
Die nachfolgenden Artikel werden Euch zeigen, was 


Heilprin's 85.00 Winter-Coats für le 98 


Heilprin’8 $7.50 27= und 45pöllige ſterſey S4. 39 


Goat3, alle Farben 


Heilprin’8 $10.00 Monte Carlo Eoat3 


—— 815.00 kurze Hüften und 


27zöllige loſe ſchwarze 88 75 
⁊ 


Coats 
Heilprins Monte Carlo une Coats 


und dreiviertel Länge 
Coats 


Heilprin's 822.00 Monte Carlo — 
prächtige beſiat, in allen 
JJ He *10. 98 


Heilprin's 87.50 Beaver 
Cloth Capes, 30 Zoll lang. ei 98 


Heilprin’s $10 Kerſey Capes, — 
ſchwarz und lohfarbig 
Heilprin's 817.50 Aſtrachan —— 


Cheviot Capes, 


nur ſchwarze 


Heilprin's 84.50 Aſtrachan Capes, 30 81. 33 


Zoll lang 
Heilprin's von Damen⸗S 


Schneidern gemachte Suits 


ſind die am feinſten und ſorgfältigſten gemachten 
Kleidungsſtücke in dieſem Lande. 


$4.98 für Heilprin's 88.75-Suits. 


86.75 für Heilprin's 810.00-Suits. 
$8.98 für Heilprin’s $15.00-$ 
$10.00 für Heilprin’s $18.00-Suits. 


Heilprin’s hochfeine Velour Bloufe und Monte Carlo Goats, 


Suits. 


prächtig gefüttert mit 


weißen und farbigen Satins, alle Größen. Heilprin's Wholeſalepreiſe 820.00, 825. 00, 
830.00 und aufwärts bis 865.00 — alle markirt zu bedeutend weniger als der Hälfte 


ihres Werthes. 


1000 lohfarbige und Caſtor Kerſey Jackets für Damen, M Zoll lang, ſchon beſeßzt mit Bias 


Straps vom ſelben Stoff, 
oder Coat Kragen; 
tin⸗Futter; 
Auswahl zu 


Flannelette Waiſts f. Damen, 1000 
Dutzend, ſpeziell für diefen Ber: 
lauf; alle Größen; volle Frouts, 
Stodtragen, Bifhop-Aermel, — 
völlig 75c werth, 3 


geiteppt mit Reihen von feidenem tailored Stitching, 
volle Auswahl von Größen; 
Heikprins Wholefalepreife $15, $18 und $20 — 


Slannelette und Flanel-Waifts für Damen, 
neueften GStraßen-Schattir ungen, 
metinöpfen und Straps von 
Waiſt-Futter — alle Größen 

$1.75 Werthe — 
Auswahl zu 


Sturms 


gefüttert mit beſtem —— Sa⸗ 


all die 
befegt mit Sams 
Sammet, einige 
414 — 


mit 


bis wirkliche 


Jährlicher Januar-VYerkauſ. 
ferlige Belllücher, Neberzüge, Bellzeug, Muslins etc. | 


Der Berkauf beginnt um 8:30 in dem Bargain - Bafement. 


T2XM Bol ger 
bleichte Betttücher, 
feiner weicher Fi⸗ 
niſh, extra ſchwer, 


Te 


XD Zoll ge 
vleichte Bettüdher, 
feiner Fin’ ih — 
ſchwere Qualität, 
für * 
ale 
72x90 Zoll unge: 
bleichte Betttücher, 
ſchwere —— 
für 


nur 

81XN Zoll unge: 

bleichie Betttücher, 

Er ſchwer, wei⸗ 
er Fi⸗ 


Wie Nelly einen Kuß bekam. 


Qumoreste von Kurt Julius Wolf, 


Als der Oberingenieur Rheinheimer 
nad Ludwigsburg überjiedelte, um bie 
teinifche Leitung der Mafchinenfabrit 
Buchs & Euler 4. ©. zu übernehmen, 
war Nelly, feine Einzige und Aelteſte, 
gerade ſiebzehn Jahre alt. So willkür— 
lich die Gegenüberſtellung der beiden 
Thatſachen auf den erſten Blick auch 
ſcheinen mag, ſo werden wir den gehei⸗ 
men Zufammenhang Doch gleich ein- 
leuchtend durchſchimmern ſehen. 

Der Herr Oberingenieur war näm⸗ 
lich in den Jahren, in denen eine 
Lebensberänderung gerabezu etwas 
Revolutionäres hat. Wenn's auf ihn 
allein angekommen wäre, hätte er 
wahrſcheinlich den Antrag der Lud⸗ 
wigsburger Firma ausgeſchlagen, nur 
um im engbegrenzten, aber liebgewor⸗ 
denen Gehege ſeiner bisherigen Wirk—⸗ 

+ Jamteit bleiben zu fönnen. Daß wir 
nicht ganz der Bärenhaut verfallen, 
- Dazu Bat und jölieplih Gott ein Weib 
‚gegeben und — liebe Kinder. Und daß 
= Herr Oberingenieur in feinem 
meltentlegenen Sammermwerf verblieb, 
dafür jorgte jeine Gattin. 

Er hatte e3 nicht zu bereuen. Co= 
bald er fich einigermaßen in: die neue 
Thätigkeit eingelebt hatte, gefiel ihm 
auch Yubmwigsburg mit jedem Tage 
beffer. Zudem bewohnte man ala 

Fe Je fir — —* 
machte 

eine Veſuche und wurde ſehr freund⸗ 
u — Br ber Zub» 
wigsburger· genommen. 
Der Herr Oberingenieur da⸗ 


33— 


45%36 Zoll hohlaefäumte Kiffen 
Bezüge 


50x36 gel hohlgefäugte SKiifenz 
Bezü 
436 Sr hobfgefänmte Kiſſen-Bezüge, B!c 
2. Dxalität, nur 
=zöll. gebleihtes und ungebleichtes — 
— ſchwere Qualität, in Längen und 3: c 
vom. Etüd, den ganzen Tag, per Yard 
Pepperel NR. Bett tuchzeugs Die moblbelannte 
Qualität, jolange 5 Ballen anpalten, 
per Yard 
Der aus —— Sangdon 76 Muslin, 73 
per Yar ae 
4:4 —— Cambric, 
Finiſh, per Yard 
36 Zoll breiter Muslin und langes Tuch, 
in Längen, den ganzen Tag, per Yard.. 
Fruit of Loom und Sonsdale Mus lin, 
von 4 bis 5 Uhr Nachm., 


* 
Ae 


per Yard.. 


| 
und engli ackets, 
en lange und 56. ‘5 
9 's $12.5 n 
furze Coats, alle ini 3.56 
men Mutterwünſchen im Eintlang 
ftand, 

Was nun Nelly felbft betrifft, fo 
ging natürlich biefer breit auslaufen- 
de Umfhmwung der Berhälinifje nicht 
ohne Eindrud an ihr vorüber. E3 
ftürmte fo viel Neues auf ihre fieb- 
zehnjährige junge Seele ein, daß fie 
oft nicht wußte, wie fie Ti) dazu ber- 
halten jollte. Nun wäre e3 ja wohl das 
Beite geiwefen, Mütterchen in folchen 
Hallen um Rath zu fragen. Aber da- 
für hielt fie fich denn doch fehon zu 
erwachſen. Ein Glüd, daß fie jeht fo 
viele Freundinnen befaß, lauter wohl⸗ 
erzogene und erftaunlich Hluge kleine 
Damen, bie fich jehr viel zu erzählen 
hatten und gemwijfermaßen eine Welt 
für fich ausmachten. In dieſe bunte, 
ſchillernde, innen im Roſenlicht fanfi 
verſchwimmende Welt wurde Nelly als 
Verwunderungskücken mit Vergnügen 
aufgenommen, und: fo lernte fie all- 
mäblich begreifen, daß die Liebe die al- 
lein pafjende Beſchäftigung einer jun- 
gen Dame jei, die zugleich die einzige 
Tochter ſehr wohlhabender Eltern war. 

Schon nach kurzer Zeit mußte ſie je— 
doch die Erfahrung machen, daß die 
Liebe in der Auffaſſung ihrer Freun⸗ 
binnen jo ziemlich identiſch mit Küſſen 
fi—ein Buntt oder vielmehr eine Be- 
rührung, der fie wohl einiges Inter⸗ 
effe, aber nur wenig Verftändniß ent- 
gegenbrachte. Papas Küffe 3. 2. hatte 
fie immer nur alö rein gewohnkeits- 

mäßige Abfchieböfiegel empfangen, 
wenn fie ihm entweder „Abieu“ oder 

„Bute Nacht“ fagte, Auch ſchmeckten 

and rochen fie manchmal: fe - Ta⸗ 

bak. Und das war einfa 

Onkel Theodot hatte ſie nur ge⸗ 

Fe au —— war, mitlen 
‘hatte fie 


2 Sonntaspon, Chicago, "Sonntag, Den 28. ee 1902. 


bon" verhetratheten Leuten ſp rechen! 
Das iſt doch ſo legitim, To langweilig.“ 

„sa, Neliychen,“ fuhr Zini Goldbad; 
fort, fie zu belehren. „Papas und On- 
fels fommen für ung nicht in Betracht, 
Ueberhaupt will ih Dir fagen: je ent- 
fernter die Verwmandtichaft, deito inten- 
fiver daß Vergnügen.” 

„Rur ja nichts Konventionelle”, er- 
Härte fchlieglih auch Mathilde vom 
Hau, „wie 3. ®. bei der Verlobung 
oder einer anderen offiziellen Gelegen- 
beit vor einem Haufen von Menfchen. 
Ganz heimlich muß e3 gejchehen und 
zehn Minuten vorher darfft Du noch 
teine Ahnung davon haben. Und dun- 
tel muß e3 fein im Korridor und zmei 
ftarfe Arme müffen Dich plöglih um= 
fajfen, jo plöglich, daß Du nicht mehr 
entrinnen kannſt ... und zwei ſchnurr— 
bärtige Lippen müſſen ſich auf die 
Deinen preſſen, daß es Dir durch und 
durch geht, Nellychen ... ja, das iſt 
ein Kuß.“ 

Wenn nun Nelly ihre Tänzer und 
Verehrer der Reihe nach mit jenem ge— 
heimnißvollen Korridor-Kraftmenſchen 
in Beziehung brachte, ſtellte ſich zu Un— 
gunſten der Erſteren ein auffälliger 
Mangel an ſchnurrbärtigen Lippen 
heraus. Eine Ausnahme bildete viel— 
leicht nur Herr Kroll. Herr Kroll war 
ein junger ‚,aus einer berühmten Schu— 
le herborgegangener Muj:*direftor, der 
im Winter den Ludwigsburger Cäci— 
lienverein, im Sommer irgendwo in 
einem fafhionablen Kurort eine Babe- 
fapelle dirigirte. Er war ein bilbhüb- 
Tcher Menfch mit blaffem Teint und 
Ichmwermütbigen Augen. Er hatte fehr 
weiße Hände, jehr fehwarze Loden und 
ehr wenig Gehalt. 

Und mwirflid — wenn fie fich recht 
befann, glaubte fie, von diefem Manne 
im Dunteln umarmt und gefüßt zu 
werben, noch am leichteften ertragen zu 
fünnen. Se mehr jie fich überhaupt in 
Gedanten mit ihm bejchäftigte, Deito 
verftändlicher fand fie Tchliegli das 
große Entzüden, mit dem bie 
Freundinnen den Kuß bon fremden 
Männerlippen gejäildert und aud) 
wohl bHingenommen hatten. Zulett 
wurde fie auch noch durch Herrn Kroll 
jelbft fortwährend daran erinnert, im 
Cäcilien-Berein nämlich, während der 
Donnerjtags-Proben, menn er im 
Teuer des Dirigirenz die Arme aus- 
breitete und jo den Eindrud einer be= 
abfichtigten Umarmung medte. Er- 
Ihhroden und im Naden einen angeneh- 
men Schauer empfindend, erwartete fie 
dann jedesmal das plößliche Verlöfchen 
be8 Lichtes, die Umarmung und ben be- 
rühmten Kuß, um, wie da3 bei jolchen 
Abfehmweifungen nicht anders möglich) 
war, regelmäßig aus dem Takt zu ge- 
rathen. Darauf abermaliges Erjchre- 
en, meil die Befürchtung auf dem 
Fuße folgte, der Herr Mufikdireftor 
fönne bemerken, was ber „Ichöne Ri- 
hard“ verfchuldet Hatte, Aber da ber 
Herr Mufikdireftor von der Höhe fei- 
nes Dirigentenpultes im Ganzen acht- 
undzwanzig, meiſt ſehr ſchöne Augen— 
paare auf ſich gerichtet ſah, konnte er 
ſich ſo weit nicht immer in's Detail 
vertiefen. Gleichwohl entging es Nelly 
nicht, daß er ihr beſondere Aufmerk— 
ſamkeit ſchenkte, daß er ſich in den 
Paujen am liebften mit ihr unterhielt 
und fie wohl au ſonſt mit ſeltſam 
liebevoll umfaſſenden Blicken betrach— 
tete. 

Aha, dachte ſie, jetzt möchte er mich 
küſſen, ſenkte den Kopf und wurde ent— 
zückend roth. 

Einmal im Winter begleitete er ſie 
vom Schlittſchuhlaufen nach Hauſe. 
Die —— machten große Au— 
gen dazu. Da ihn Jede am liebſten für 
ſich allein gehabt hätte, ging natürlich 
feine mit, obfchon die Dunfelbeit in- 
zwoifchen derart überhand genommen 
hatte, daß das Gclittfchuhlaufen 
mehr als einmal durch Sinie- und ans 
dere unfreimillige „Yale“ unterbro- 


chen wurde. 

Der Weg pom Schlittfehuhteid — 
einer großen Wiefe außerhalb der 
Stadt, die der „Eislauf-Verein“ all- 
jährlich im Winter unter Waffer fegen 
und gefrieren ließ — 309 ji nicht un= 
erheblich in die Länge. Er führte außer 
dur ein Stüd Wald auch unter dem 
Eifenbahndamm hinweg in Form eines 
ausgemauerten Viabufts, in dem bie 
Stimmen und dieSchritte feltfam hall- 
ten und des Abends eine faft undurd- 
dringliche Finfterniß herrfchte. Hatte 
nun Nelly im Walde jehon unter jähem 
Erröthen den Arm ihres Begleiters 
annehmen müfjen, fo jah fie Diejem 
Biaduft mit einem geradezu aufregen- 
dem Gemifh von Bangigfeit und Er- 
mwartung entgegen. Ihre Baden glüh- 
ten, ihr Herzchen Elopfte rafcher mit je- 
dem Schritt, und al3 ihr dann die hob- 
le Gafje wirklich entgegengähnte und 
feinen anderen Ausmeg bot, ließ fie fi 
zitternd, faft willenlosg, mit halbge— 
Ichlofjenen Augen in die füße, jchred- 
liche Finfterniß ziehen. 

Aber von ftarten Armen und bärti- 
gen Lippen fpürte fie nichts. Nur beim 
Eingang fagte ihr Begleiter mit einer 
Stimme, die aus meiter Yyerne an ihr 
Dhr zu dringen jchien, fie fürchte fich 
doch nicht etwa? um dann beim Aus- 
gang ihre Enttäufefung noch durch die 
jehr profaifche Bemerkung zu verneh- 
men, während der Eislaufszeit müjje 
bier doch eigentlich der Magiftrat oder 
bie Bahnverwaltung für Beleuchtung 
forgen. 

Mad er aber dabei verfäumt und 
berfcherzt hatte, daran dachte er nicht 
im Entfernteften. Großer Gott, mas 
follte fie nun Tint und Mini, mas 
follte fie Mathilde jagen?! 

Die Freundinnen jedoch erwähnten 
die Gefhichte mit feiner Silbe (wahr: 
fheinlih, um nicht Del in’3 Feuer zu 
giehen), und Nelly war wieder auß an- 

ren Grünben froh, Darüber ſchweigen 
zu bürfen. War ed denn n —* 
wirklich betrübend * —* 


mit ſiebzehn 


nes 


dirnen den meiteren Verlauf dieſer 
fölzlofen Sache mit eigenen Augen be 
sbachten. Riharb Kroll datirte näm- 
ih von jenem Minterabende her das 
ziemlich eigenmäcditige und burdhaus 
unberbriefte Privilegium, Nelly fortan 
auch aus der Geſangsſtunde nachHauſe 
zu bringen, ohne daß e8 ihm aber je- 
malg—aud in ber abgelegenften Sei- 
tenftraße nicht — eingefallen wäre, bie 
unter'm Geleife verjehene Angelegen- 
heit endlich in’3 Geleife zu bringen. 
Und dann — nun ja, dann lernte er 
eben auf dem nächiten Mufitfeft des 
Cäcilien-Vereins Papa kennen, trant 
eine Ylafche Wein mit ihm auf Meifter 
Beethoven, den ber alte Herr aus tief- 
fter Seele verehrte, wurde Mama bor- 
geftellt, beftand auch vor diefer Jnjtanz 
und blieb von nun an mit den Eltern 
in einem gemwilien Yreundichaftärap- 
port, beifen tiefere Bedeutung aber auch 
nicht lange verborgen bleiben fonnte. 
Nelly erlaufchte namlich nad) Tifch ver- 
Ichiedene Gefpräche, in denen der Herr 
Mufikdireitor die Eltern ftarf mit Zu- 
funftsmufif unterhielt und dazu ihren 
Namen gewiffermaßen ala geitmotive 
verwendete, aber daß er fich der Kor- 
tiborprobe noch immer enthielt, dafür 
mußte fie ihm wenig Dant. 

Einfame Zimmer und unbelaufchte 
Zreppengänge gab e3 genug. Gelegen- 
beit über Gelegenheit; nur läßt jich 
eben nicht Jeder dadurch zum Spik- 
buben machen. 

Unglaublich, aber wahr! 

Als der Frühling in's Land zog, 
ſchied Richard Kroll von Ludwigsburg. 
Nicht, um als Kur-Muſikdirigent mit 
meteorologiſchen Erwerbsverhältniſſen 
einer ungewiſſen Zukunft entgegenzu— 
ſeufzen, ſondern dank ſeiner Empfeh— 
lungen zum Kapellmeiſter eines mittel— 
deutſchen Hoftheaters berufen. Der 
Herr Oberingenieur ließ es ſich nicht 
nehmen, ihn zum Bahnhof zu beglei— 
ten, und Nely—ging mit Papa. Die 
übrigen jiebenundzmanzigq meiſt ſehr 
Ihönen Augenpaare de3 Cäcilienchors 
fahen dem fcheidenden Dirigenten be— 
reit$ vom Bahnhofsperron jehnfüchtig 
und bedauernd entgegen. Mathilde vom 
Hau al3 Woriführerin trat ihm zuerjt 
entgegen und fagte mit einem leichten 
Beben in der Stimme, indem fie ihm 
einen prachtvollen Roſenſtrauß über— 
reichte, daß fie ihm viel Glüd im neuen 
Wirkungskreiſe wünſche. 

Der überraſchte Muſikdirektor dank— 
te für dieſen wohlthuenden Beweis der 
Anhänglichkeit und Anerkennung ſeiner 
beſcheidenen Leiſtungen, grüßte und 
ließ den Strauß auf ſeinem Koffer lie— 
gen. Von ſeinem väterlichen Freunde 
verabſchiedete er ſich mit einem kräfti— 
gen Händedruck und einem herzlichen 
„Auf Wiederſehen“, und dann wandte 
er ſich an Nelly. 

Er wollte ſprechen, ſeufzte ſtatt deſ⸗ 
ſen und nahm ſchließlich ihre kleine, 
unruhige Hand zwiſchen ſeine langen, 
weißen Finger. Als ſie zu ihm auf— 
blickte, ſtarrte er mit geweiterter Pu⸗ 
pille an ihr vorbei auf einen unbe— 
ſtimmten Punkt im Raumez; aber ſie 
ſah ganz deutlich, daß ſich ſeine dunk— 
len chwermüthigen Augen mit Thrä— 
nen füllten. Darüber erſchrak ſie ſo, 
daß ihre Hand in der ſeinen zitterte. 
So ſtanden ſie, bis der Zug in die 
Halle brauſte. Da nahm er ſich zuſam— 
men. 

„Lebe wohl, Nelly,“ ſagte er, ſich ein 
Lächeln abzwingend, „der Himmel 
gebes, daß ich Dich bald, bald holen 
kann.“ 

Vor dem Einſteigen kehrte er aber 
noch einmal um, zog ſie ganz plötzlich 
an ſich und drückte einen heißen Mund 
auf ihre kühlen, friſchen, wie Roſen— 
blätter duftenden Lippen. 

So hatte Nelly nun doch noch ihren 
Kuß bekommen, einen Kuß, der ſie ſtol⸗ 
zer und glücklicher machte, wie der ver— 
ſtohlenſte Landpartie- und Korridor— 
ſchnapper, von denen die Freundinnen 
je geſchwärmt. 


Eine unmenſchliche Mutter aus 
der „beſten Geſellſchaft“. 


Mit Eifer wird hier die in England 
belanntlich öffentlich geführte Vorun⸗ 
terſuchung gegen einen Kneipwirth ver⸗ 
folgt, der im Bezirk Southwark binnen 
wenigen Jahren ſeine beiden Frauen 
unter geheimnißvollen Umſtänden ver⸗ 
giftet haben ſoll. Noch ſtärkeren Nerven⸗ 
litzel verſchafft der großen Maſſe das 
Prozeßvorfpiel gegen Kitth Byron, ein 
junges, bildſchönes Mädchen, das kürz— 
ich auf einem Citypoftamt am hellen 
Tage ihren Geliebten, den Börfenmat- 
ler Bater, durch zwei Stiche mit einem 
Nicfänger ermordete. GSelbit die „in- 
terejlantejten“ Kapitalverbrecher jedoch 
werden gegenwärtig in den Schatten 

geſtellt von einem Mitgliede der erſten 

Sefellichaftstreife England, der Frau 
des reihen Otoßgrundbejiters Pen- 
ruddoce. Sie hat allerding® mehr An- 
Ipru darauf, daß fich die Deffentlich- 
feit mit ihr befchäftige, al3 einft Mr2. 
Langworthy. Freilich nicht Tehügend, 
fordern vernichtend. 

Mr3. Benruddode ift die Frau eines 
Magnaten in Wiltfhire, dem u. a. das 
Schloß Compton Park bei Salitbury 
gehört. Yhr Mann, der dort feit ab: 
ren das Ehrenamt eines Friedensrich⸗ 
ters bekleidet, entſtammt einer alten 
landſäſſigen Familie, deren Sproſſen 
in der engliſchen Geſchichte mehrfach 
eine Rolle geſpielt haben. 

Vor Kurzem. wurde die Aufmerf- 
ſamkeit des bochverdienten Direktors 
der englifchen Gefelfchaft für Kinder- 
ſchutz, Paſtor Waugh, auf bie un- 
menfchliche Behandlung gelenkt, unter 
ber das zweitjüngfte Kind der Schloß- 
berrfchaft von Compion Bar, ein fie 
—— 2 * Kr — * 

e, zu le & gelang ihm, 

fich auf Grund diefes Briefe Zutritt 

dem Kinde zu verfhäffen und eine 
herbeizuführen. 


> 


Bei der Anküdigung unferes zwei Millionen Dollar Januar = 
| man Sachen von Interefje in jedem Departement findet. 
treffliche Waaren. Nach dem Feiertag - 
zu räumen von allen leicht befehmugten und zerfnitterten Waaren, übrig gebliebenen Sachen u. f. m. 
dieſem Verkauf wird verjchleudert wie noch nie zupor etwas losgejchlagen wurde. Das Folgende erzählt e8. 


Anterzeug und Strumpiwaaren 


zu ungefähr der Hälfte der Tabril.-Breife, y 
ift eine ungewöhnlide Offerte—diele Sorten zur Hälfte und 
ganz glei, was Ihr auch wünſcht, 
nie dageweienen niedrigen 


Unerhörte Bargains in 


Dreffing Sargues, Bade-Roben 


und Pounging Gomwns 


BR Größte Herabfegungen in Drefiing 

N ing Gomwns, 

5 Unterzeug. 
Ylanneletie Dreifing Sacques, 


s 
rofa und blau 330 | 


Flannelette Kimonos, rofa, blaue | 
und graue Strei« 50 | 


Eiderdewn Dreſſing Sacques, 9 Be | men, 
$1.50 wertb—für..oceecee.n.. > | 


durchiveg gefüttert,mienlich bejegt farbig, 


Giderdaun Wade - 
Kragen, in roja, 
herabgeſetzt 
JJ 


Roben, appliqued 
blau und roth, 


52.98 


i gelauft, 


Sale die allerbeften. 


| Nähnadeln, Bücher und Arbeits-Käft: 
hen, Auswahl von jämmtlichen, bis 

zu 30c iwerth, um zu 8 
JJ 15€ 
BFanch Hutnadeln, meld bi zu 15c 

verfauft wurden, um zu —* 
oc 

Strumpfbänder, 50€ his 


Satin 


BEER —— 


Fanch runde 
zen für 396; ce Wer: 


Refter von fanch feidenem Garter Fla 
itie, welcher bi3 zu 35c die Yard 
verfauft wurde; genug für Eure 
Strumpfbänder — 


Sacaue3, Baderodben und Loung- 
um Pla zu maden für unferen 


Gefliehte 
Damen, lounce R 
beſetzte 
Preis 51.— Vontag 


| Gaibınere Thee 


Train Rad, 
Montag. 
Coats. 
auf 82.98 und 83. 98 


Große Werthe in Burzwaaren 


bon Yabrifanten,die Baargeld nötbig batten, 
die Breife niedrig find, find die Qualitäten do in jedem einzelnen 


Top fanch 
Supporters—ipezieller 
MWertb— Paar 

Fanch Side Glafticss, 
wertb, 


Haar = Ornamente, 
au Bär 
Aus wahl 
Sciten:fämme, melde für 30c und 
50 verfauft wurden, 


Scitenfämme, welche 
nadhten für 69e und T5c 
berfauft wurden, dastaar. 50e 


Dies 
weniger; 


Januarverkauf von 
per 
* n J gen 5” onds“ zu 
Flanell-Wrappers für —* * — 3 
od, mit Praid 2 
Waiſts, regul. 


2 | 95e 


⸗ Gowus für Da: | % 


in allen Scattrrungen, 
grau u. 


ſpez ius3. 95 | 


| für Fu lohnen, 
herabgeiegt von $5.98 auf 


Farben, ecru, 


und obgleich 15€ 


ſeidene Hofe: 





is au Be 


alle Sorten, 


werth. Kin derhüte ¶Poles 


ßend, in 
81.25 


don 
ſchwarzem 


IE 


Weih: 


82.08 Hüte, 
berabgeiegt anf 

Duting Flanel Slips 
Nuffle Hals und 


vor 


Meee ns een 


Flanell Nachthojen für 


Handfchuhe billiger als je 


Ule die beihmukten und anprobirten Handihuhe von unferem uns 


gebeuren Feiertags-Gefhäft find auf wentger ala 25 


lar berabgejegt, um jie jhnell zu räumen. 


Glace-Hantihupe für Damen, für Straßen» und Drei-Gebrauh — in 
leiht beihmust und zerfnittert 


guten Farben — 


FeiertagsAndranges — Auswabl 


Beſchmutzte und aerfnitterte Glace⸗Handſchuhe 7 D am: 


beijeren Onalitüten— etwa 100 Dugßend zur 


Golf:Handihuge für Damen, 
bie zu $l — 


in einfachen 


Golf-Handſchuhe für Damen, 
werth bis zu ic — 


Glace-Handſchuhe für Männer, leicht — und 


fütterte und ungefütterte—werth bi zu &i- 


NReinwollene 


Aus wahl für 


Arbeits 


und "Rferdefelf- Handilähe — mertb 50 — 


TIRSEIEIGE RER 0 ha ae area Fe eng 


Golf-Handiihube für Kinder, 


Auswahl für 


Grohe Herabfehungen .in Drugs, 
@oilette-Artikeln etc. 


SKoarbärften — Ein Affortiment von jehr feinen Bürften mit jos 


lidem Nüden und echten Borften — mertb 
bi5 zu $1.00 


Toilette-Seifen — Piver's. Violet's, Pinaud's, 


—— Roger & Gal: 
let’5 oder Eocletie KHpgenique — Auswahl, nur c 


für einen Tag 


Parfüme — Gin Affortiment, das dom Weihnach ts⸗Lager 


geblieben ift; 
iſt — Auswahl 


VGummi-Handſchuhe — beſte Qualität. 
—3*— gend eine Größe, 
ö der PVorrath reisht 
GEmulfion of Eod Liver Dil— 
das befte — $1 Größe e 


% 


Großer Einfauf von 


Blankets und Bettzeug 


| Alte heraßgefett auf den niedrigften Preis, der 
gute Qualitäten derlangt wurde. Die richtige Zeit zum Einkaufen. 
Bett-Blantet3s— 100 Paar große Sorte 11:4 ganzwollene und Mole ze 


craue Blanfets, weldhe während. der ganzen Saifon für $4 82 
RE ana ae 


50 Baar 11-4 feine weiße California wolle Vlantetz, 


verfauft wurden—Yanuar Verkaufs: Preis, 


Wertbe— Januar Berfaufs-Preis 


5 Kitten 350 Paar ertra fhwere, große Sorte 11:4 und 12-4 Er und far- 
weiche für $2,00 und $2.50 verkauft 
u beihmugt — Januar Verlaufs: Preis, Paar, 

ET EEE BETTER 


— Qualität weiße mit Watte gefüllte $2.00 


bige Blankets, 


forters — Januar Berlaufs:Breis 
Bett-Deden in weiß und farbig, 


Preis 


Betttücher und Kijienbeziige, 45 bei 36, und 81 bei 90, 
pretur, gebleihte Stoffe, tragen fich wie Gijen, 


und 50° — Yanuar PBerlaufs: s Preis Se 


tritt herrührender Tled. Nach überein- | 
ftimmender Ausfage der zahlreichen 
Dienftbotenfchaft und der Erzieherin= | 
nen waren dies die Spuren bon Miß- 
bandlungen, die die eigene Mutter ih- 
rem Töchterchen fortgeſetzt angedeihen 
ließ. Tagd darauf wurde fümmtlichen 
Leuten von der Schloßherrichaft ae- 
fündigt, Paftor Waugh aber leitete die 
Unklage gegen Mı3. Penruddocke ein 
Die Angelegenheit Tprach fi in der Ge- 
gend begreiflichermeife- jchnell herum 
und verfeßte die Bevölkerung in jolche 
Erregung, daß eine unparteiifche Be- 
fegung det Gefchiworenenbant gefährdet 
fchien und die Hauptverdandlung an 
das Londoner Obergericht verlegt wer⸗ 
den mußte. 

‘hr Verlauf und ihr Ergebniß ma 


ren in mehr al3 einer Richtung hin be= | 


merfenämwerth. Die Angeklagte, Frau | 
Penruddode, eine jchlante, hochgemach- | 
jene Brünetie mit nicht unfchön, aber 
hart geformten Gefichtzügen, erfchien 
in enem prachtvollen Zobelpelz, gelei- 
tet von einer Schaar eleganter reuns 
dinnen und umgeben von einer Zeib- 
twache der berporragendiien und foit- 
fpieligften Anwälte, unter ihnen ber 
anerfannt bedeutendſte Vertheidiger 
Englands, der Abgeordnete und frühere 
Generalſtaatsanwalt Sir Eduard 


Clarke. Während ſich andere arme Sün⸗ 


der mit einer Holzbank zu begnügen 
haben, wurde der Millionärsfrau ein 
gepolſterter Lehnſtuhl zur —— 
geſtellt von dem aus ſie, ohne je mit 
der Wimper zu zuden, ohne ä⸗ 
ne zu vergießen, ohne irgend welches 
Gefühl für das unausſprechlich Be—⸗ 
—— zn Lage an den Tag zu 
of und Bublitum 


und fanch Farben, 
BERONERE: nen interest 


in fancy Farben-Kombir 
nn 


Snneununrere ........ 


Auswabl 
Jerſey Caſhmere⸗ Hand! Shube für Männer — —— er SE 
terte Aſtrachan⸗ — mit Jerſey⸗ ———— — 


:Mittens für Männer, Tower fließgefüttert, 


p der, Anaben und Mädchen, in einfachen und. fanch 
Fırben -— in Größen für jedes Witer — wertb 506 — 


affortirt; nicht eins, das meniger als 25c — 


White Pine and Tar Couoh Spy: 
rup — 25e Größe — 14c 


Nod and Nye, für Huften ı50c | 


* Erkältungen, 
DE: EURE! naar seien ennsnienee 


einfah hoblgefäumte und u. befranite 
Bettneden, regulärer Preis $1.35 — Januar Berfaufs- 980 


Cents am Dol—⸗ 


allen 


25e 


während des 


PBrufjels 


und beite 
9 


N ngrains— 30 


mwertb ? 


tationen — 


zerknittert—ges 


K: on ıbin 
Faee 


ativn 


geftriftee Handgelenkt 


= 
Ic u 
Wollene Art Teppiie 

—befranite Enden, 


| Ruffled 
| Streifen, ertra gut 
3Ie | double Stitd Naht, 
| 
Battenberg, 
und YWrabian 


Bruſſels, 
lais 
drei Paar Partien, 

muss 


übrig i3 812 p. 


10€ 


Madras Net 2 
hübjhen Brufiels 
und dauerhaft, $2 


Swiß Line 
lität, werth 15c 
Yard 


Pint 


EEE TONER RTOET RR 3Se pet 





Dungarian Clotb in netten Farben 
per 


Näumungsperfauf, 


jemals für ebenfo 
die jemals 
fo viel wertb. 


Handtücher, 
bi3 zu 15, Stüd 


— 


Handtuchzeug, 


ſämmtlich Servietten—20 
vietten, in 4:Dsb. 


1. * | 81.48, DSe und 


Petttüher — 
per Yard 


wurden, 


Tafeldamait, 61:30ll. 





ichwere 
requlärer 


Leinen⸗Ap⸗ 
Preis 124c 
mn 


au $l. 


ı nen, im lnterfchiede von jeinen bier 
| Sejchmwiftern feit Jahr und Tag in ei- 
| ner MWeife behandelt hat, die einem 
Henter Ehre gemadht haben mürbe. 
Connie wurde nicht blos fehlehht ge= 
leidet, jo unzureichend genähtt, 


} 
I 
ı 


verhätichelten Hausdunde fein Yutter 


—— und in einem ungeheizten 

zu | 
— ſchlafen gezwungen, ſondern auch gröb⸗ 
hocherhobenen Hauptes den Gericht 
ſaal, 
jugendlichen Geſichtes 
mit Brennneffeln waren an der Tage? | 
| glichen, beftieg ihre draußen harrendi 


aume ohne genügende Deden 


delt. Stodichläge, ITritie in den Leib, 


| ih und in raffinirter Weife mißhan- 
| Peitichen des 


ordnung. Einmal fiedte die Mutter ih- 


rem Kinde eine Wespe zmifchen Hemd | 


und Körper, und oftmals zwang fie e3 
| ftundenlang in Wind und Wetter auf 


nur mit größter Mühe im Gleichgewicht 
halten fonnte. Trotz ſcharfſinnigſter 


| die Jury die Angeklagte, der während 
der Mittagspaufe im Amtszimmer des 
Sheriff3 ein opulentes Frühftüd fer- 


birt worden war, fehuldig der vorfäh- | 


lien, gemwaltfamen, gejundheitäge- 
fährlichen Mikhandlung ihres Kindes, 
Der dem Nichter hierfür zu Gebote 


eine Gelbitrafe big zu 100 Litrl. und 

| Gefängnißhaft, mit oder ohne Zmwang?- 
arbeit, biß zu zwei Jahren vor Daß 
bie Angeklagte mit einer Geldftrafe da= 
bon kommen würde, durfte ala audge- 
Tchloffen erfcheinen, erftens durch die er- 
mwiefene Schwere ber Berjchuldung, 
zweitens teil bei den materiellen Ber- 
bältniffen, in denen Mı3. Penrubdode 
lebt, ſelbſt das vorgeſehene Höchſtmaß 
von 100 Lſtrl. als eine Lappalie er⸗ 
ſchien, der an & iche Strafwir⸗ 
lung abging. Sie hat ſich das wahr⸗ 


und war | 
Ar Ä ner | 


Schwarze Dneita Unton Suit3 
Dugend in Der Busen in 
unserer 
der Hälfte des = . 
Schwere gerippte fliehgefütterte Ken und Hofen f. Damen : 198 
reguläre 29 Waaren, per Stüd .. .8 
Ze und 50c import. fließge 
gefäbr 109 Dusend einzelne Partien in mehreren Faco ns, ſchwarz, lob⸗ 
Balbriggans 
- alle & rößen in Der 
Faco u — zu dem Pr— eis, zu 
fie in Dusend-PBartien zu kaufen, 


Schwere gerippte gefltehte Le 


> 
Taffeta 


— herabgeſetzt auf 


81.50 
für Babies, | 


Dvalität im Haude 
wahl von Mu— 


be—ganzmwollene Fül- Fußboden 


‚feine Entwürfe 4dc 
— ———— 


.1 feir 


Del; Ruas 
ſchwer wattirt 
TE ——— 


Muslin Gardinen, 
gemacht, 


Gardinen — 
Kolleltionen von ein, 


wirtlich werth von 8 
Saar, 87.50, 


35.50 und berunter 83 50 


J 
Weave Gardinen, in | 34 
Effekten, | 
8 20 
Gardinen, per Ver. 8 1 39 
— Simpſons beſte Qua— 


offerirt mwurden— 


Craſh Handtuchzeug — 18-zöll. 
RB 
und 22 


Partien, alle leicht beifhmust, per 4 Däd. 69€) ‘3 


fhwerer ganzleinener filbergebleichter 
Tafeldandüfl.......... 


Dazu pafiende 
Tiichtücher, fancy weihe und farbig beränderte befranite boblgefäumte 


—— beſchmutzt und zerknittert, werth Dis 
50 — per Stüd 


222c22⸗ 


Nothwendigkeit verſetzt habe, 
Strafe zuzudiktiren. Nach einigen wei 
teren katzbuckelnden Umſchweifen ſchlo 
daß | 
fte,von Hunger gepeinigt, manchmal dem | 


und Frauen, 
| dammung der handareiflichen Parte 
ſtehende geſetzliche Strafrahmen ſieht 


RE 


Verkaufs machen wir darauf aufmerffam, daf 
Große Preiß-Herabiegungen für zuberläffige und bor« 
Andrang und Aufregung ift e8 unjere unumftößliche Regel, die Verdedte 


Alles in 


t 


Ihr findet e3 hier au 3 
Preiſen. * 


für Damen-— ſie koſteten — u ! 
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Gekauft zu ungefähr der Hälfte der Import⸗Koſten, und offerirt zu 
den folgenden merhört niedrigen Preiſen. 
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Servietten, Dusend BSe, : 


jedoch nicht etwa al3 ungerechh haraf 
terifiren möchte, ihn if die ſchmerzlich 
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er mit der Verhängung einer Gelb 
firafe von 50 Lftel. MıS. Benrubdod 
entnahm diefe Summe jofort, ohn 
eine Miene zu verziehen, in Gefta' 
von fünf Zehnpfund-Noten ihrem frı 
fodilledernen Portemonnaie, verlie. 
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Equipage und fuhr in ihr Hotel. 
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altbermährten RechtZbegriffe der Natio 
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